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Aachen, der Kreistag des Neg.-Bez., beſchloß 
die Aufnahme eines Anlehens von 300000 M. zur 
Förderung und Errichtung von Arbeitermohnungen. 

— ſ. Hochſchulmuſeum in Nahen — Sittard. 

Abblaffen von photographiſchen Negativen |. 
Photographie, Abblaffen der Negative. 

bdnrahman, Gmir von Afghaniſtan, 
Autobiographie des. Bezüglich dieſes in zwei 
Bänden in London erfhienenen Werkes behauptet Die 
Nowoje Wremja (Nr. 8950), daß nur die eriten 11 Ka- 
pitel echt jeien, diefe allein jeien von dem fpeziell zu 
diefem Zmede nad London gefandten Secretary of the 
State of Afghanistan, Mahomet-&han, al3 authentifches 
Werk des Emird im Manuffript übergeben morden. 
Alles andre (der ganze zweite Band) fet eine grobe 
englifche Sälfeyung, beitimmt, den nicht mehr eriftieren: 
den Einfluß EnglandS zu juggerieren. 

Abeſſinien. Der König von Godſcham iſt am 
11. San. geftorben; jein Sohn Bezabeh, der ſich am 
Hofe Menelif3 aufbielt, ijt ihm in der Herrichaft ge— 
folgt. — Aus Kairo wurde am 31. Jan. nad) London 
gemeldet, daß in A. wiederum Kämpfe zmwiichen ein- 
zelnen Ras ftattgefunden hätten, bei denen die Ver— 
falıe auf beiden Seiten 7000 Mann betragen haben 
ollen. 

Abgaben f. Rommunalabgaben. 

Abgabenhinterziehung ſ. Wechjelitempeliteuer, 
Hinterziehung der. 

Abholungsfächer für Briefe ſ. Poſttaxweſen. 

— ſ. Haftpflicht des Konkursver— 
walters. 

Abſtinenzbewegung ſ. Alkoholismus — Wien. 

Abſtinenzvereine, geiſtliche, ſ. Alkoholismus. 

Aecumulatorenwagen ſ. Kraftwagen, elektriſcher. 

Achelis, Hans, ſ. Urchriſtentum. 

Achtſtundentag ſ. England 9 — Frauenbewegung, 
öſterreichiſche. 

en f. Unfraut — Weizen, Anbau von Eleber- 
reichen. 

AUderböden, Raligehalt, der. Das Kali zählt zu 
den nötigften Nährjtoffen für die Pflanzen im Ader- 
boden. Durch Ausziehen derjelben mit chemijch reinem 
Kalkwaſſer läßt fich der Vorrat des Bodens an wirk— 
famem Kali quantitativ feftitellen. Das hierbei fich 


löſende Kali ijt dasjenige, melches in den zeolithartigen. 


Silifaten des Bodens enthalten ift und nad Der 
berrjchenden Theorie als das eigentlich pflanzenernäh- 
rende betrachtet werden fann. Wir verdanken dieſe 
interefiante Beobachtung Dr. A. Rümpler in Breslau. 
(Landw. Berf.-Stationen 1901, Bd. 55, ©. 149) — 
ſ. a, Ralldüngung der Ackerböden. 

Actuarial Society of Edinburgh, die, hat 
ihre Auflöfung beſchloſſen. Die mathematifche Fakultät 
an der Univerfität in Edinburgh wird die Funktionen 
der Gejellihaft übernehmen. 

Adams, Hauptmann, ſ. Mörchinger Affaire. 

Adelstag, der XX., der Deutfchen Adelsgenojfen- 
Ichaft, fand am 23. Febr. in Berlin ftatt. 

Adler, Sternbild des nördlichen Himmels. Da3 
Speftrum de3 1900 im Juli von Frau Fleming ent- 
deeten neuen Stern3 im A. iſt nad The Nature 
von Prof. Sampbell im Herbit 1900 unterjucht worden. 
Obmohl das Spektrum, wie da8 des neuen Sterns 
im Fuhrmann von 1892 auch ein Nebelſpektrum iſt, 
bejtehen Doch zwifchen beiden Uinterjchiede. Das Spektrum 
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des neuen Sterns im U. befteht aus einem äußerft 
ſchwachen zujammenbängenden Lit im Grün und aus 
drei Banden an den Stellen ver im Nebelipeftrum 
vorhandenen. Dieſe Banden find fehr breit, etwa 
zweimal fo breit al3 in dem Nebelfpefirum des neuen 
Sterne3 im Fuhrmann. 

Adreſſen, polniiche, auf Briefen, f. Boitbefür- 
derung von Briefen mit polnischer Adreſſe. 

Yegina j. Achäologifhhe Ausgrabungen und Funde 
auf Aegina. 

Aegypten, Die gefamten Staat3einnahmen des 
Sahres 1900 betrugen 11447000, die Ausgaben 9895000 
ägyptifche Pfd. Die Ausgaben mweifen gegenüber dem 
Borjahre eine Verminderung von 34000 Pfd. auf. 
önigSgräber in, ſ. Mumiengold. 

MHerztelongreh, panamerifanifdher, der in 
Havanna tagte, fonitatierte, Daß nur Die Moskitos Die 
Gelbfieberfeime weitertragen bezw. die Menjchen in- 
fizieren. 

Aerztetag, deutſcher. Als Themata der Tages: 
ordnung des nädften WU. (29. und 30. Suni zu 
Hildesheim) find feitgelegt worden: 1. Stellung des 
Arztes als fachverftändiger Gutachter. 2. Heiljtätten 
und Genefungsheime. Die Frage der Gründung einer 
wirtſchaftlichen Unterſtützungskaſſe ſoll auch auf die 
Tagesordnung gefegt werden. 

Aeſthetik j. Baufunit, die fieben Leuchten der. 

Aethernarkoſe ſ. Chloroformnarfoje. 

Affendakis, Perikles, ein bekannter internationaler 
Einbrecher, der mit dem vor kurzem verſtorbenen 
„König der Einbrecher“, Papacoſta, mehrere verwegene 
Kaſſeneinbrüche verübt hatte, iſt, 38 Jahre alt, in Wien 
in einer Strafanftalt gejtorben. 

Afghaniftan ſ. Abdurahman, Emir. 

Afrilander: Bond f. Südafrifanifcher Krieg 7. 

Aftermiete ſ. Wohnungsauffidt. 

Agentenweſen. Gegen eine abfällige Kritik des 
Berliner Prof. G. Schmoller Über die Agenten fand 
am 17. Febr. in Berlin eine Protejtverfammlung Der 
Berliner Agenten ſtatt. &3 wurde nicht nur die Be— 
hauptung Schmoller3 energifeh zurüdgemwiefen, Die 
Agenten feien jüngere, oft auch bankerotte Kaufleute, 
vielfah auch etwas zmweifelhafte Exiſtenzen, Die an 
andern Orten den Auftrag hätten, für ein Geſchäft 
Rundichaften zu erwerben, ſondern auch Schmoller3 
Erklärung, er hätte damit nicht die Berliner Agenten 
im Auge gehabt, als ungenügend erklärt, 

AUgnete, Drama in drei Alten von Amalie Skram, 
überfegt von Thereſe Krüger und Otto Erich Hart- 
leben, Hatte am 23. Febr. im Münchner Schauipiel- 
hauſe einen nur mäßigen Erfolg. 

Agrarzölfe ſ. Brotgetreivde — Hopfenbau, der bay: 
riihe, und die AUgrarzölle — Zolltarif. 

Hlademie der Wiffenihaften, preußiſche, 
f. Hefiner-Mliened, Dr. Fr. v. 
für Bergbau und Hüttenmwefen, korea— 
niſche, ſ. Rorea. 

— in Brüſſel ſ. Lagrange. 

— in Krakau ſ. Nobelſtiftung. 

— in Wien. Bei der A. iſt eine Balkan⸗Kommiſſion 
gebildet worden, die, in zwei Abteilungen — eine anti⸗ 
quarifhe und eine linguiftifche — geteilt, den Zweck 
verfolgt, mit Hilfe der Treitl-Stiftung die hiſtoriſch— 
archäologifche und die philologifch-ethnographiiche Er- 
forihung der Ballanhalbinfel ſyſtematiſch zu betreiben. 
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Akademie, rumäniſche, die, wird i. J. 1904 
den Preis Adamachi von 5000 Fr. der beſten, in rumä⸗ 
niſcher Sprache geſchriebenen Arbeit über Die Geſchichte 
der lyriſchen Poeſie der Rumänen bis auf Alexandri 

uerkennen. 

Aktinium ſ. Materie. 

Aruſtik. Sm Jan.H. des Journal de Physique iſt 
eine Brofhüre von Wallace C. Sabine, Architectural 
Acoustics, Part I. Reverberation; repints of the Ame- 
rican Architect 1900 näher beſprochen. Die Arbeit be- 
ſchäftigt jih im erften Teil mit dem Gejeb, wie lange 
ein gleichfürmiger Schall, Der an einer Stelle eines 
Saale hervorgebracht und plöglich wieder unterbrochen 
wurde, anhält. Auf Grund diefer mathematiſch ge: 
führten Unterfuhung wird dann gezeigt, daß es nicht 
zuläffig iſt, akuſtiſch gut wirkende Säle dadurch zu er- 
mitteln, daß man akuſtiſch gut wirkende kleinere einfach 
im Maßſtabe vergrößert. Es wird dies an mehreren 
Beiſpielen dargethan und gezeigt, daß ein großer Saal 
oft akuſtiſch beſſer wirkt als ein kleinerer. 

Albert, Henri, ſ. Nietzſche, Friedrich. 

Albert, König von Sachſen. Nach Meldung des 
Dresd. Journ. vom 7. Febr. trat bei K. A. das frühere 
Leiden wieder mit einer geringen Blutung auf, deren 
Folgen einige Tage Ruhe erfordern. Gegen Ende des 
Monats bat ſich daS Befinden des Königs weſentlich 
gebejlert. 

Alda, v., Erzbifchof von Saragofia, jtarb am 17. Febr. 

Alexander, König von Serbien, j. Serbien. 

Alexandratheater in St. Petersburg Für 
die am 3. März beginnende und am 5. April endigende 
Spielzeit deutſcher Vorftellungen am Kaiſ. A.-Th. 
in St. Petersburg hat Direktor Philipp Bod eine 
Reihe hervorragender deutfcher Bühnenmitglieder ver: 
pflichtet, Darunter die Damen: Senny Groß (Zeffingth. 
Berlin), Helene Odilon (Bolfsth. Wien), Hagyi (Ne- 
fidenzth. Berlin), Helene von Dftermann (Shaliath. 

amburg) und die Herren: Arndt (Berlin), C. W. 

üller (Zeipzig), Yaffe (Luijenth. Berlin), Adolf Klein 
(Lejiingth. Berlin), Bahlau (Neues Th. Berlin), Patry 
(Schillerth. Berlin), Pitſchau (Thaliath. Berlin), Netty 
(Volksth. Wien), Ludwig Stahl (Dresdner Hofth.). 

Algen j. Waſſer, Einwirkung des Sonnenlichts auf. 

Algerien ſ. Frankreich. 

Alkaloide ſ. Tabak, Alkaloide im. 

Alkohol, deſſen Wirkung auf die Arbeits— 
fähigkeit. In Bern wurden an den Zöglingen des 
evangeliſchen Seminars, in Heidelberg an Schrift⸗ 
fegern Unterfuchungen über die Wirkungen des A. auf 
Raſchheit und Sicherheit des Arbeitens angeſtellt. Das 
Grgebni3 mar das gleihe; unmittelbar nah A.Genuß 
für ganz kurze Zeit Steigerung, dann rafcher Abfall, 
lähmende Nachwirkung bis über 24 Stunden Dauer. 
Schon ein Tagesverbrauch von 2—3 %. Bier ftempelt 
zum Trinker, da die Wirkung der A.Aufnahme noch 
nicht vorüber ijt, wenn die nächſte beginnt. 

Alkohol der Sport? Robert Heſſen empfiehlt in 
Pr. 2 der Preuß. 8. als einziges ausſichtsvolles Gegen- 
mittel gegen die Auswüchſe des deutfchen Studenten: 
leben3, aber auch gegen die gejellige Berjumpfung der 
erwachſenen Gemohnbeitstrinfer und =»jpieler Die Ge— 
mwöhnung an einen vernünftig beiriebenen Sport. 


Alkoholismus, achter internationaler Kon ſch 


greß gegen den, findet vom 9. bis 14. April in 
Wien Statt. — ſ. a. Wien. 

Alkoholismus in Finnland. Die finnländiichen 
Zeitungen Abo Underrättelfer und Bjöneborgs Tidning 
mweijen Darauf hin, daß nad) den Grmittlungen des Prof. 
Suxrdorf die Zahl der jährlichen direft durch den U. 
verurfachten Todesfälle in Finnland 6000 beträgt 
oder 1 auf 420 Einwohner, jo daß Finnland gegen- 
märtig die zweite Stelle unter den durch A. verfeuchten 
Zändern einnimmt. In Belgien, da3 in diejer Hin: 
fiht den eriten Platz inne bat, tft das Verhältnis 1:328. 

— in Franfreid. Mgr. Latiy, Bifhof von 
Chalons, hat eine Berordnung an den Klerus jeiner 
Diözöſe erlaffen, derzufolge der Gebrauh von Spiri- 
tuofen und gegorenen Getränken bei allen Gaftmählern 
von Geijtlichen jowie bei den Mahlzeiten in den 
Seminarien und Klöftern unterfagt ift. Ferner erfucht 
der Bifchof die Pfarrer, die Erzeugung von Objtweinen 
aus den Früchten ihrer Obftgärten zu unterlaffen, und 
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macht die Mitteilung, daß er einen freien Abftinenz- 
verein für jene Didzefangeifilichen gegründet habe, 

Alkohplismus. Um den A. zu befümpfen, hat das 
rumänifche Unterrihtsminijterium eine antizalfoholi- 
The Bibliothef in3 Leben gerufen, von der bereits 
10 Nummern erfchienen find, Die unter der ländlichen 
Bevölkerung verbreitet werden. 

Allantiaſis ſ. Fleiſchvergiftungen. 

Allgäu ſ. Einkaufsvereinigung, landwirtſchaftliche, 
im Allgäu. 

Almers, Hermann, feierte am 11. Febr. ſeinen 
80. Geburtstag. Aus allen Gauen Deutfchlands wurden 
dem Dichter Huldigungen und Ehrungen zu teil (u. a. 
erwäbhlten ihn die Getreuen von Fever zum Ehren: 
bürger, die Univerfität Heidelberg zum Ehrendoftor). 
Bei Schulze, Oldenburg, erſchienen al3 4. Jubiläums— 
auflage feine Dichtungen. — Vgl. auch den Aufſatz von 
Franz Diederih im 19. Heft der Deutfchen Heimat 
(10. Febr.), deffen Duintefjenz fich dahin zufammenfaßt: 
Allen Schaffensdrang des Menſchendichters durchtränkt 
eine zuverſichtliche Zufunftsfreude, die wahrhaft fonnig 
wirkt. Das treibt ihm die Herzen der Jugend in der 
MWeferlanden zu. Das hat ihn auch gegen die modernen 
KRunitregungen nicht verfchloffen werden laſſen. Bor 
fünzig Jahren ahnte er Dinge voraus, die Damals nur 
in wenigen Köpfen Glauben und Perjtändni3 fanden. 
Bereit3 1852 erkannte er in den Sijenbahnbauten die 
erften bedeutfamen Anfänge eines neuen Stils. Er 
prophbezeite Damal3 dem Gußeiſen, daß wir durch dieſes 
„ohne Zweifel einit fo anmutige, zarte und fo wunder— 
bar ſchwungvolle Werfe fehen werden, wie feine 
andre Zeit jie gefchaffen hat und fein andres Material 
I zuläßt“. Vgl. ferner den Leitaufſatz in Wir. 6 des 

agazins für Litteratur (9. Febr.), in welchem Hans 
Zeuß unter dem Titel Zwei Alte neben Heinrich Kruſe 
Hermann Allmer3 behandelt. 

Alpinismus ſ. Eller — Führerweſen, alpine — 
Kolbenheyer — Deiterreichifcher Alpenklub — Oeſter— 
reichiſcher Touriſtenklub — Siorpaes, Santo. 

Alte Liebe roftet nicht, ein Schwanf in vier 
Alten nach dem Englifchen von 2. Ottomeyer, hatte 
am 7. Febr. bei der eriten Aufführung im Auifen- 
theater in Berlin einen ftarfen Heiterfeitserfolg. 

Altkatholiken T. Kindererziehung, religiöfe, in 


Preußen. 

Altkatholizismus |. Ferk, Pfarrer. 

Aluminium |. Nidelalumintm. 

Alvensleben, Graf v., der neuernannte Deutjche 
Botſchafter am ruſſiſchen Hof ftattete am 27. Febr. in 
Betersburg dem Miniſter des Auswärtigen feinen An- 
trittsbeſuch ab. 

Aly, Eduard, ſ. Sonne, Die römtjche. 

Amateur-Photographie. Die Berlags-Anftalt 
W. Knapp-Halle ſchreibt drei Preife für ein photo- 
graphiſch hergeitelltes Titelbild für die befannte Bro- 
ſchüre 2. Davids, „Ratgeber für Anfänger im Photo- 
graphieren“, aus. Giniendungstermin tft 31. März. 

Amerife, Ausftattungsftüd non Aller. Hegedüs jun. 
(Sohn des ung. Handel3minifters), fand bei feiner Erft- 
aufführung im Budapester Uraniatheater vielen Beifall. 

Ammeitiei. Niederlande — Sahjen-Weimar-Eifenad. 

Amortiſationsſchuld |. Landmwirtichaftsrat, Deut: 


er. 

Analphabeten ſ. Kom. 

Anarchismus ſ. Italien. 

Andre, franzöſiſcher Kriegsminiſter, ſ. Frankreich 8. 
Anerbenrecht ſ. Steuer- und Wirtſchaftsreformer. 
Angel und Netz, Mit, Schwank in drei Akten 

von Anton Czepelka, fand am 5. Febr. bei der erſten 

Aufführung im Raimundtheater in Wien einen ſtarken 

Zacherfolg. 

Anhalt, Prinzeffin Aribert von, hat nach erfolgter 
Eheiheidung ihren früheren Namen, Luife, Brinzeffin 
von Schleswig-Holitein, wieder angenommen. 

Anilinorange |. Magermilch, gefärbte. 

Anleihen, ausländifcehe, im Deutſchen Neich 
f. Deutſches Reich. 

Annuitäten-Darlehen ſ. Schuldenweſen, 
wirtſchaftliches, in Bayern. 

Ansbach ſ. Kreditverein, landwirtſchaftlicher. 

Unfiedehuing |. Argentinien — Landesökonomie⸗ 
kollegium, preußiſches. 
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Anfievelungstommiflfion, preußifhe Die 
Rittergüter Blandau und Plomhaw im Kreiſe Rulm 
und Wiewiorken im Kreife Graudenz — Gejamtareal 
5600 Morgen — find zur Befiedelung aufgeteilt. Es 
fommen 70 Stellen, deren 2Zandanteil zwiſchen 1 bi3 
140 Morgen ſchwankt, zum Verkauf. 14 Arbeiterſtellen 
mit 1 bi$ 3 Morgen Land find eingerichtet worden. 
Sm ganzen bat die Anſiedelungskommiſſion auf 58 
Gütern etwa 1400 Stellen zu vergeben. 

Anthologie |. Krieg 1870/71. 

Anthropologie j. Penjchenaffen, Studien über 
Entwidlung und Schädelbau — Raſſenmerkmale, die 
Vererbung förperlicher und geiftiger, in Norwegen. 

Anthropologiſches Inſtitut j. Dan. 

Antialkoholismus ſ. Alkoholismus. 

Antikohärer. Zur Funkentelegraphie (Telegraphie 
ohne Draht) iſt ein Apparat erforderlich, der jo em— 
pfindlich it, daß er von eleftriichen Wellen beeinflußt 
wird. Bis jeßt benußte man ausichließlich Die Branlyſche 
Röhre (Frittröhre, Kohärer), ein mit Metallpulvern 
gefülltes Glasröhrchen. Unter der Einmirfung elef- 
trifcher (Hertzſcher) Wellen fritten die loſen Metall: 
teilchen ne und bilden dadurch einen Zeiter für 
den eleftriichen Steom, während fie vorher dem Strom 
einen jehr großen Widerftand entgegenfeßen und fo 
gut wie feinen durchlaſſen. Verſchwinden die elef- 
trifehen Wellen, jo bedarf es nur eines leichten Schüt- 
teln3, und die Röhre wird wieder zu einem Wichtleiter. 
Legt man alſo die Fritiröhre in den Kreis eines 
ZTrodenelement3 und Morſetaſters, jo jpricht der letztere 
an, fobald eleftriihe Wellen auf die Frittröhre treffen; 
ohne folche bleibt er dagegen in Ruhe. Neuerdings 
macht die Schäferfche Platte mit Erfolg der Frittröhre 
Konkurrenz. Auf einem kleinen Glasplätichen befindet 
fih ein fehr dünner Silberbelag und dieſer ift durch 
eine feine, nur !/;o. mm breite Rißlinie in zwei Zeile 
geteilt. Der Widerſtand, den diefe Ritlinie Dem Ueber: 
gang des eleftriihen Stroms darbietet, ift nicht ſehr 
groß, etwa 40 Ohm. Treffen jedoch eleftrifche Wellen 
auf die Platte, jo erhöht ſich der Widerftand der Ritz— 
linie um ein Beträdhtlicdes. Mit dem Verſchwinden 
der Wellen ijt jofort auch der alte kleine Widerftand 
wieder da. Liegt die Schäferjche Platte in dem Mifro- 
phonkreis eines Telephons, jo hört man im Hörer ein 
den Stromſchwankungen entiprechendes Geräujch, wel—⸗ 
ches genau dem Rhythmus der auf die Platte auf: 
treffenden eleftrifchen Wellen entipridt. Es läßt fich 
alfo die Schäferjche Platte ebenfo auf der Empfangs— 
ftation einer Funfentelegrapbenftation verwenden, mie 
der Branlyſche Kohärer. Da die Wirkung der Wellen 
auf beide die entgegengejeßte ijt, nennt man die eritere 
einen U., und diejer hat vor dem Kohärer den großen 
Borzug, daß er nach Verjchwinden der Wellen von 
felbft in feinen alten Zuftand zurückkehrt, während die 
Branlyſche Röhre gejchüttelt werden muß. (Phyſikal. 
Ztſchr. v. 26. San.) 

Anton, Dr. a. vo. Prof. der Nationalöfonomie an 
der Univerfität Jena, hat eine Reife nad) Java zu 
wiſſenſchaftlichen Zwecken angetreten. 

Antwerpen ſ. Schwebebahn Brüſſel-Antwerpen. 

Anweſenheitsgelder ſ. Deutſcher Bundesrat. 

Anzer, Biſchof, ſ. Geſellſchaft des göttlichen Wortes. 

Aquarellausſtellung. Die Geſellſchaft deutſcher 
Aquarelliſten veranſtaltet vom 17. Febr. bis 16. März 
bei Eduard Schulte in Berlin eine Ausſtellung, die 
von den namhafteſten Künſtlern beſchickt iſt. 

Arbeiter, jugendliche, ſ. Fabrikarbeiter, jugend⸗ 
liche, im Deutſchen Reiche. 

— polniſche, ſ. Deutſcher Bundesrat. 
Eee ſ. Genoſſenſchaftsweſen, 

elgiſches. | 

Arbeiterinnenſchutzgeſetzgebung, italienifche. 
In Stalien ift dem Parlament von der Regierung ein 
Gejegentmurf zum Schuße der Frauen» und Rinder: 
arbeit unterbreitet worden. Der Maximalarbeitstag 
für minderjährige Arbeiterinnen ift auf 12 Stunden 
fejtgejegt worden, ſie find von der Nachtarbeit, Der 
Arbeit unter Tag und von gefährlichen Betrieben au3- 


geichloffen. Die Dauer der Beſchäftigung ohne Pauſe 


Darf wie bei den Kindern, auch bei ihnen 6 Stunden 
nicht überfchreiten, ebenfo müſſen beide Kategorien 


Arbeiterwohnungsfrage 


wöchentlich einmal 24 Stunden ununterbrochen arbeit3- 
frei fein. Bon dem Schuß der erwachſenen Arbeiterin 
wie von dem Der a Arbeiter über 15 Jahre 
fieht der Entwurf ab. ur die Wöchnerinnen jollen 
238 Tage von der Fabrifarbeit ausgeichlofjen bleiben, 
doch kann ausnahmsweiſe die Frift auf 14 Tage redu— 
ziert merden. 

Arbeiterprämien für BetriebSverbefferun- 
gen in induftriellen Großbetrieben. Zahlreiche 
Großbetriebe in Amerika haben die Einrichtung getroffen, 
Preiſe auszujegen für alle Borjchläge, Verbeflerungen 
und Bereinfachungen des Betriebes, welche von Arbeitern 
der eignen Fabrik erjonnen werden. Zu diefem Behufe 
it in der Fabrik ein Brieffaften angebracht, in welchen 
gefchriebene Meinungsäußerungen, Zeichnungsſkizzen 
u. ſ. w. — aud ohne Namensnennung, lediglich mit 
einem Zeichen verjehen — eingemorfen werden. Der 
Inhalt des Kajten3 wird in beftimmten Zwiſchen— 
räumen ausgehoben und von einem Komitee geprüft, 
zu welchem die Werfführer der die einzelnen Borfchläge 
betreffenden Fabrilabteilungen herangezogen werden. 
Die Enticheidungen und Zuerfennungen von PBreifen 
werden dem Gejamtperjonal zur Kenntnis gebracht. 
Die Einrichtung Hat vielen Anklang gefunden, fowie 
manchen guien und praftiichen Gedanfen gezeitigt und 
zur Berwertung gebradt. (Soz. Pr. 10. Kahrg., Sp. 491.) 

Arbeiterfhuß. Das preuß. Min. f. 9. u. Gem. 
hat unter dem 6. Dez. 1900 Borjchriften zum Voll: 
zug des 8 154 Abi. II der R.Gew.Ordg. und den 
Ausführungsbeftiimmungen des BundesratS über 
die Beichäftigung von jugendlichen Wrbeitern und 
von WUrbeiterinnen in Werkſtätten mit Motoren: 
betrieb vom 13. Juli 1900 (R.G.⸗Bl. ©. 565) erlafjen, 
welche Beftimmungen über Unzeige und Auszug bei 
der Beihäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern, über Ausnahmen von den gejeglichen Vor— 
fchriften für einzelne Betriebe, ſowie über Aufficht 
über die Ausführung der Beftimmungen über die Be- 
bäftigung der WÜrbeiterinnen und der jugendlichen 

rbeiter enthalten. Diejen Vorſchriften ijt eine Zus 
fammenftellung der einzelnen Bejtimmungen für Die 
verfehiedenen Betriebe, ſowie je ein Auszug aus den 
Vorichriften der R.-Gem.:-Ordg. über die Beichäftigung 
von Arbeiterinnen über 16 Jahren und über die Be- 
Ihäftigung jugendlicher Arbeiter beigegeben. (Vgl. auch) 
88 137 u. 138 der R.-Gem.-Drdg. ſowie Preuß. Min.- 
Bl. f. d. gef. i. Berm., ©. 13.) — ſ. a. Betrieb3merfitätten 
— Dienjtverhältnis — Frauenbewegung, dflerr. — 
Schwarze Lijten im Staate Waſhington — Weiße Liiten. 

rbeiterſchutzbeſtimmungen, MLebertretung 
der. Snfolge der Klagen der Gemerbeauffichts- 
beamten Darüber, daß die Hebertretungen der A. vor 
den Gerichten nicht die gebührende Ahndung finden, 
bat das preuß. Sujt.-Min. die Staatsanwälte ans 
ewiejen, fi) in anhängigen Strafjadhen mit den 
abrifinipeftoren in3 Benehmen zu jeßen und von 


Berurteilungen diefen Beamten Mitteilung zu machen.. 


Wird die Srhebung der Hffentlihen Klage oder die 
Gröffnung des Hauptverfahrend abgelehnt oder auf 
Freiſprechung erkannt, jo fol hiervon dem einjchlägigen 
Gemwerbeauffichtsbeamten unter Darlegung der Gründe 
und unter Veberfendung einer Abſchrift Des betr. Ber 
Ichluffes oder Urteils unverzüglich Mitteilung gemacht 
und hierbei angegeben werden, ob ein Rechtsmittel ein- 
gelegt ift oder aus welchen Gründen nicht. (Soz. Pr. 
BD. X. ©. 465.) 

Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen ſ. Muſeum für 
Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen. 

Arbeiterwohnungsfrage, internationaler 
Kongreß zur Erörterung der. In Berlin, 
23. Febr. trat unter dem Vorſitz des Staatsjekretär 
a. D. Dr. Hertzog ein Ausſchuß zur Vorbereitung 
de3 i. J. 1902 in Düſſeldorf geplanten internatio— 
nalen Kongreſſes zur Grörterung der U. zufammen. 
Zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes wurde Staats— 
ſekretär a. D. Dr. Herzog, zum Schatzmeiſter Eiſen— 
bahndirektor a. D. Schrader, zum Generalſekretär 
Profeſſor Albrecht, ſämtlich in Berlin, zu Vize— 
präſidenten Profeſſor Schmoller (Berlin), Geh. Baus 
rat Stübben (Köln), Regierungspräfident v. Hol» 
leufer und Landesrat Brandt, beide in Düffeldorf, 
gewählt. Fünf Kongrefie über die U. find bereit 
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— 


abmwechfelnd in Franfreih und Belgien abgehalten 
worden. 


Arbeiterwohnungsweſen. Der Rheinifche Verein 
‚zur Förderung des N. in Düſſeldorf hat eine Dent- 
jehrift über die Verwendung von Sparkafjemitteln zum 
Arbeitermohnungsbau ausgearbeitet, in welcher ver- 
langt ift: a) Hinfichtlich der Spareinlagen Begünftigung 
der hypothekariſchen Belehnung von Arbeitermohn- 
häufern und zwar gleichgültig, von wem die Häufer 
gebaut werden; b) hinfichtlich des Nefervefonds Für: 
derung des genoſſenſchaftlichen und gemeinnüßigen 
Wohnungsbaues, eventuell noch des Baues Keiner 
Eigentumshäufer durch Zinsbegünftigung unter gleic)- 
zeitiger Auferlegung einer Amortijationsverpflidtung 
von mindejtens 1’); p&t jährlich; ©) Hinjichtlich, Der 
Ueberjhüffe Hebernahme von Anteilen bei Bauvereinen, 
Gewähr von Zinszujchlägen auf Einlagen der Bereine 
bei Sparfaffen, Anfauf von Baugelände, welches an 
Bereine und Arbeiter zu billigem Preis abgegeben 
wird, Gewähr von Hypotheken über Mündelficherheit 

inaus, Bemilligung von Amortifationsbeihilfen an 
rbeiter, Zahlung von Prämien für pünftlicde Zin3- 
zahlung und beſonders gute Sinftandhaltung der 
Häufer, Erridtung von Ürbeiterhäufern. (Soz. Pr. 
Sahrg. X, Sp. 485.) — ſ. a. Aachen Düren — 
Neuß ä. L. — Sahfjen-Meiningen. 
Arbeitsämter ſ. Schweiz. 


Arbeitsbücher für minderjährige Arbeiter. 
In einer im bayr. Staatsmin. d. Inn. abgehaltenen 
Konferenz der bayr. Fabrik- und Gewerbeinſpektoren 
wurde darüber geklagt, daß die Vorſchriften über die 
Einrichtung und Führung der A. für minderjährige 
Arbeiter namentlich auf dem Lande und in den 
kleineren Betrieben vielfach nicht eingehalten werden. 
Es iſt deshalb eine Min.-Entſchl. ergangen, in der die 
DrtSpolizeibehörden zum genauen Vollzug der in ber 
AusführungSanmeilung vom 31. März 1592 zur Ge: 
werbeordnung mit dem Bemerfen aufgefordert worden 
find, daß die einschlägigen SS 107, 108, 110 und 113 
der Gewerbeordnung durch das Bürgerliche Geſetzbuch 
und die Novelle zur Gewerbeordnung vom 30. Juni 
1900 eine teilmweife veränderte Fafjung erhalten haben, 
wonach auch die einfchlägigen Beitimmungen Diejer 
Ausführungsanmeifung entjprechend zu berichtigen find, 

Arbeitsfammer, Auflöfung der, in Genua. 
ſ. S$talien. 

Arbeitsloſe, Werkfitätte für, in Gent Ein 
Mohlthätigfeitäbureau Hat zur Unterftüßung Arbeits— 
lofer im Winter eine Werfftjtätte eingerichtet, in welcher 
um Arbeit nachſuchende Perſonen in der Zeit von 
Mitte Dezember bis Witte März an drei Tagen in 
der Woche Beichäftigung finden; jeder zweite Tag 
kann der Arbeitsſuche gewidmet werden. In der Werft: 
ftätte wird Holz geipalten, wofür 1 Fr. 50 &t. pro 
Tag gezahlt wird. Sm lebten Winter haben 82 Per: 
fonen 1133 Arbeitstage in der Werfftätte gehabt; der 
Erlös des Holzverfaufes Hat die Anfchaffungstoiten 
und die Löhne gededt. (Soz. Pr. Bi. X. ©. 463.) 

— Das bayrifche Miniſterium des Innern hat Durch 
Erlaffe vom 12. Kan. und 19. Febr. die Behörden 
angemwiejen, bei den fi 3. 3. ſchwieriger geftaltenden 
Arbeits- und Verdienitverhältnijfen thunlichſt darauf 
Rückſicht zu nehmen, den Ürbeitern Beichäftigung und 
Dienjt zu Schaffen und zu erhalten. Zu diefem Zwecke 
Tolen die etatsmäßig genehmigten Staatsbauten fort- 
gejeßt bezw. begonnen, ſowie die Snangriffnahme der 
genehmigten Kreis: und Diſtriktsbauten nah Möglich— 
feit befchleunigt werden. Auch die Gemeindebehörden 
folen veranlaßt merden, der Sadlage Rechnung zu 
tragen und namentlich dem mweitern Ausbau der ge- 
meindlihen Wrbeitsnachweife ihr Augenmerk zuzu— 
wenden. (MN. N. Nr. 90.) 

AUrbeitsiofenverfammiung in Budapeſt f. Un: 


garn 6. 

Urbeitsipfenverfiherung, obligatorijche, ſ. 
Schmeiz. 

Arbeitsnachweiſe, Statiftil der. Nach den 
von der BZentralitelle für Arbeitsmarktberichte im 
Arbeitsmarkt veröffentlichten Daten find für den Dez. 
1900 65 vergleichbare Berichte eingetroffen. Bon diejen 
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meijen im Vergleich zum Dez. 1899 51 (nebft 3 ausländ.) 
eine Zunahme und 9 (nebft 2 ausländ.) eine Abnahme 
de3 Undranges auf. 60 A. des D. R. ergaben für 
den Dez. folgende Daten: 














auf 100 offene 
Dffene Stellen | Arbeitsjuchende | Stellen famen 
Arbeitsjuchde. 
. mich. wol. auf. Imich.Imb.| auf. 


1899 15875 6593 22468 23427 4965 28392 144,6 75,2|124,2 
1900 12184 7244 19428 26252 5659 31911 202,1 78,01161,9 


Arbeitsnachweiſe, gemeindliche, ſ. Arbeitsloſe. 

Arbeitsordnungen in Bankgeſchäften ſ. Bant- 
geſchäfte. 

Archäologie ſ. Kiew. 

— ſchriſtliche, ſ. Grabeskirche, die, in Jeruſalem. 

Archäaäologiſche Ausgrabungen und Funde auf 
Aegina. Prinzregent Luitpold von Bayern hat dem 
Prof. Furtwängler, Direktor der Glyptothek in Münden, 
zu Ausgrabungen auf der Inſel Aegina, bei jenem 
Tempel, zu dem bie berühmten äginetifchen Giebel ge- 
hören, eine Summe zur PBerfügung geitelli. Die 
Grabungen jollen im März und April vorgenommen 
werden. 

— bei Cerigo (Rythera). Die KR. 3. vom 29. San. 
berichtet von der Taucherarbeit, welche feit 2 Monaten 
im Auftrag der griediichen Regierung an der Kite 
von Antikythera betrieben wird, um die Schäße des 
einjt durch Schiffbruch bier verjenften römischen Trans: 
portfchiffes zu heben. Unter den bisherigen Funden 
befigt den größten Kunftmert die Figur eines Ringer, 
der in gebücdter Stellung jeinen Feind erwartet. — 
Nah einer ſpäteren Meldung aus Athen vom 
4. Februar ift neuerdings durch Taucher u. a. eine 
wohlerbaltene lebensgroße Bronzeitatue gehoben worden, 
ge ul dem de3 praxitelifchen Hermes fehr ähnlich 
ein foll. 

— auf&ypern. Die Ergebniffe der vom britischen 
Mufeum veranstalteten Ausgrabungen auf der Inſel 
Eypern find von Murray, Smith und Walters ver- 
öffentlicht worden. 


— in Gergovie. In Gergovie wurde eine römische 
Münze gefunden, welche beweiit, daß Lyon (Lugdunum) 
i. J. 43 n. Chr. zwiſchen April und September ge- 
gründet worden ift. (Beilage z. M. U. 3. Nr. 29.) 


— in Judäa. In Tel Sandahannah, dem bibli- 
fhen Maresha (Sofua Kap. 15, V. 44), wurde im Lauf 
de3 legten Sommer die Oberfläche einer ganzen Stadt 
aus der Seleufidenzeit und darunter eine bis ins 
8. Jahrh. v. Chr. zurückgehende jüdifche Stadt aufge- 
dect, beide viele Thonmwaren, hebräifhe und ariechifche 
Inſchriften auf Ralkitein enthaltend. (Beil. zur M. A. Z. 
Nr. 36 nah J. T. Bliß im October Quarterly Statement 
des Palestina Exploration Fund.) 


— in Kertſch. Man fand ein Zimmer, deſſen Wände 
mit Malereien aus der homeriſchen Heldenjage bedeckt 
waren, verjchtedene wertnolle Geräte, u.a. eine Vaſe 
von ſehr kunſtvoller Arbeit, wohl aus dem 3. Jahrh. 
v. Chr. ftammend. (Ritt. Zentralbl. Nr. 6). 

— in Baläftina. Die vielumitrittene Frage, welcher 
Zeit die große jogenannte falomoniiche Wajlerleitung, 
welche Serufalem aus weit im Süden liegenden Duellen 
mit Wafler verjorgt, angehört, dürfte durch die In— 
fchriften entfchieden fein, die B. Germer-Burand von der 
Ecole biblique in Serufalem an Steinen derſelben 
fand. Dieſe Inſchriften nennen verjchtedene Difiziere 
der X. Legion und zeigen, daß die Wafferleitung durch 
römiſche Soldaten unter Septimiu3 Severus im Jahr 
ca. 195 n. Chr. gebaut wurde. Revue Biblique 9. 1. 


— in Balmyra. Bon feiner Reiſe nad) Balmyra 
1899 bat Dr. Sobernhein u. a. zum erjtenmal gute 
photographiſche Abbildungen einer intereffanten, mit 

alerei reich geichmückten Ratalombe aus dem Sahre 
259 n. Chr, mitgebracht, auf Grund deren Prof. Stray- 
gomsfi in dem Werfe „Orient oder Rom“ eine genaue 
Befchreibung und funfthiftorifehe Würdigung der bis 
dahin fait gar nicht befannten Grabanlage giebt. Sie 
iteht unter den verwandten Kunjtdenfmälern einzig in 
ihrer Art da als jemitifche (jüdiiche) Katakombe, bei 
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welcher nicht nur die Bauform dem Kreis der helle- 
nifhen Kunſt angehört, jondern namentlih auch Die 
Malereien, welche fie verzieren. Sie ift das erite Bei- 
fpiel farbiger Dekoration, das wir aus Balmyra haben. 
Unter anderm ift die Scene dargeitellt, wie Achill von 
Odyſſeus unter den Töchtern des Lykomedes entdecdt 
wird. Immerhin ſteht der jüdische Uriprung nicht 
außer allem Zmeifel. 

Archäaäologiſche Ausgrabungen und Wunde 
in Bompeji. Weber die neuelten Ausgrabungen 
in Bompeji berichtet in der Voff. 3. Wr. 57 und 59 
ausführlid Richard Engelmann. Ber Hauptgewinn 
iſt die Herrliche Bronzeitatue, die einen Süngling von 
wunderbarer Schönheit varjtellt und möglichermeije 
ein Driginalwert aus der Schule des Bolyflet ijt. 
Unter den neuentdecften Wandmalereien iſt beſonders 
hervorzuheben eine Daritelung der Ovidſchen Fabel 
Pyramus und Thisbe, fowie des Todes des Neopto— 
lemo3 (vgl. a. 3.2. Jan.⸗“H. ©. 8). 

— in Rom. Beiden Forum- Ausgrabungen ift ein 
Bruchſtück Des in Marmor — antiken Stadt⸗ 
plans gefunden worden, den Kaiſer Veſpaſian herſtellen 
ließ. Das Stück enthält den Plan des Pantheons vor 
der unter Hadrian ausgeführten Erneuerung, einen 
Teil der benachbarten Thermen des Agrippa und einige 
andre Gebäude. (K. 3. vom 22. Febr.) 

— in Syrien. J. 5%. 1899/1900 haben vier New 
Morker Herren eine archäologiſche Srpedition nahSyrien 
ausgerüftet, die den Auftrag Hatte, Da3 einjt 1861 bis 
1862 von de Vogüe bereifte Gebiet in Mittelfyrien, 
das feither nie mehr wiſſenſchaftlich durchforſcht worden 
war, jomie andere anliegende, fast noch ganz undurd): 
forſchte Landſtriche zu durchſuchen. on dieſer &r- 
pedition ift nunmehr der erite vorläufige Bericht er- 
fchienen. Welche reiche Ausbeute die Srpedition mit 
nad) Haufe brachte, geht ſchon daraus hervor, Daß fie 
386 griedifche und 15 lateinifche Inſchriften ſammelte, 
von denen noch nicht einmal die Hälfte bisher befannt 
war; ferner jyrifche, bebrätiche, nabatäifche und etwa 
50 kuſchiſche und arabifche Snfchriften; außerdem find 
mweite Gebiete zum erſten Male genau vermeſſen mwor- 
den. American Journ. of Archaͤol. 

Architekten- und Ingenieurvereine, Berband 
Deutſcher, j. Gebührenordnung. 


Argentinien, Im Territorium Chubut iſt an 
ein italienifche® Syndikat eine Landfonzeifion von 
80000 ha in der Nähe des Lago Muſters und Lago 
Colhué (zwifchen 45 und 469 füdl. Br. und 68 und 
700% meitl. &. von Greenw.) zum Zweck der Roloni- 
fterung bewilligt worden. innerhalb zweier Jahre 
follen beide Kolonien mit je 140 Familien beftedelt 
werden. Die notwendigen Haustiere, das Saatgut, 
Zebensmittel und Geräte follen während de3 erjten 
Jahres umfonit zu erhalten fein. Die Konvenlional- 
ftrafe, die für den Fal der Nichterfüllung dieſer Ab— 
mahung dem Syndikat auferlegt werden jol, beträgt 
1000 Pd. St. 

— 5. Marine, argentiniihe — Martkenſchutzgeſetz 
für A. — Quebracho-Induſtrie in A. 

Argon. W. Ramfay teilt im Feſtband für A. 9. 
Lorentz der Archives nederlandees die Reſultate feiner 
Unterfudungen über die Lichtbrechung der jeltenen Safe 


mit. Er fand für die Nefraftion folgende Werte, Die 
auf Luft als Einheit bezogen find: 
Helium Neon Argon Krypton Xenon 
0,1238 0,2345 0,968 1,449 2,364 


Arlbergbahn ſ.Waſſerkraftanlage für Landedi.Zirol. 


Armee, N e. Ein fürzlih von dem 
Kongreß ver Ber. St.v. A. angenommenes Geſetz be— 
ftimmt, daß die reguläre Armee Fünftig aus 15 Kava— 
lerie-, 12 Artilleries und 30 Snfanterieregimentern be=- 
jtehen Toll. Die Geſamtſtärke dieſer Sruppenförper 
darf nicht weniger als 58000 Dann betragen. Dem 
Präfidenten ift jedoch die Befugnis verliehen, die Stärke 
bis auf 938000 Wann zu erhöhen. Eingeſchloſſen in 
diefe Höchitziffer ift eine Truppe non 12000 Mann, 
die aus eingeborenen Bhilippinern beſtehen fol. (2. 


. 3.) 
— bayriſche. Das Verordnungsblatt des Kriegs: 
minifteriums veröffentlicht eine Verfügung, nach welcher 
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vom 1. Okt. d. J. an eine Neuorganiſation der bayr. 
Feldartillerieregimenter dahin eintritt, daß 6 Feld— 
artilleriebrigaden,, ftatt bisher 3, mit 12 XArtillerie- 
regimentern, Jtatt bisher 8 errichtet werden. 

Armee, deutiche. Anfang Februar ift der Leitfaden 
betr. daS Gewehr und Geitengemehr 98 erfchienen. 
Die neue Waffe ijt dem Gewehr 88 in Bezug auf Lauf: 
weite, Zahl und Drall der Züge, Einrichtung der Pa— 
trone und balliftifche Zeiftung (Mündungsgeſchwin⸗ 
digkeit rund 645 m) völlig gleich, weiſt dagegen folgende 
wefentlichen Fortjchritte und Vorzüge auf: Für Die 
Meehrladeeinrichtung iſt das Syſtem v. Mannlicher 
durch das Syitem Mauſer erjebt; die die Magazin: 
füllung bildenden 5 Patronen werden am Boden durch 
einen gegen ben früheren Rahmen um 10,5 g = 57 p&t 
leichteren Zadeftreifen zufamınengehalten, der, nachdem 
die Patronen in den Kaften binuntergedrüdt find, 
beim Schließen von felbit ſeitwärts herabfällt. Sand 
und Schmuß können in den unten gejchloffenen Kaften, 
der dadurch, Daß Die Patronen in 2 Reihen nebeneinander 
liegen, auch bedeutend flacher geworden ift, nicht mehr 
eindringen. An Stelle des Rahmenviſiers 88 iſt ein Rlapp- 
und Schiebervifier (NRichtbogenvifier) mit einer Kimme 
(früher 4) getreten, daS einfacher und ficherer zu hand» 
haben, leichter zu Tontrollieren ift und den freien Aus⸗ 
blick auf das Ziel begünftigt; Stanpvifier: 200 (früher 
250) m; Sntfernungsteilung: 300 bis 2000 m von 50 
zu 50m Auch am Schloß find verfchiedene Ver— 
befjerungen zur Verhütung von Unfällen beim Schießen 
angebracht morden, und endlich ift der Laufmantel 
bejeitigt. Die Handhabung des heiß gewordenen Ge: 
wehrs wird jet dadurch erleichtert, daß über dem 
Lauf vom Viſier bis zum Unterring ein hölzerner 
Handſchutz angebradt iſt. Als Bajonett dient das 
(werlängerte) Seitengewehr 98, daS beim Aufpflanzen 
nit mehr am Lauf, jondern am Schaft Dicht unter 
dem Lauf befejtigt wird, wodurd der Lauf entlaftet 
und vor Beſchädigungen geſchützt und endlich eine 
jeitliche WUblenfung des Gefchofjes vermieden ift. Die 
nn der Patrone bejteht mie bisher aus 

emwehr-Blätichenpulver, ift aber für deſſen neueftes 
Mufter um 12 Centigramm herabgejegt. Die Belaftung 
des Mannes mit Gemehr, Seitengewehr und Patronen 
bat ji) von 8,720 auf 8,456 kg, aljo um 264 g ver- 
ringert. (Zeilfaden betr. daS Gemehr und Seiten: 
gewehr 98, Berlin 1901. — Kriegstechn. Ztſchr. 1900, 
S.431. — VSUuftration, 1901, Nr. 3020, ©. 23.) — 
ſ. a. Deutfcher Bundesrat. 

— Die in der Budgetkommiſſion des Reichstages 
genehmigten Meafchinengemehrabteilungen (zunädft 
fünf) erhalten einen Etat von je drei Offizieren, 
45 Köpfen, 39 Pferden, 4 Mafchinengemwehren, 2 Pa: 
tronenwagen, 1 Packwagen. Bon den 39 Pferden 
dienen 28 zur Befpannung der fieben Fahrzeuge, 3 zur 
Berittmachung von Offizieren, 1 für den Wachtmeifter, 
5 für Führer der Maſchinengewehre bezw. Wagen, 
2 für Trompeter und Beihhlagihmied. Bon den Mann: 
Ichaften find 8 Unteroffiziere und Funktioniften, 1 Büchfen- 
macher, 14 Fahrer. Der Pferde-Stat ift nur um 5 
geringer alS derjenige einer fahrenden Batterie auf 
niedrigem Etat; die Mannſchaftsſtärke aber wesentlich 
Kleiner. Man hatte zunächſt verſucht, die Maſchinen⸗ 
gewehre mit zwei Pferden zu beipannen, die Befpan- 
nung erwies jich jedoch namentlich bei beladenen PBa= 
tronenwagen al3 zu gering. 3.) 

— Der Raifer beitimmt im &invernehmen mit den 
Königen von Sachſen und Württemberg und dem Prinz⸗ 
tegenten von Bayern in einer Kabinettsordre d.d. 
Homburg, 9. Febr., daß bei dem oftafiatifchen &r- 
peditionscorp8 Die Hoheitsabzeichen des Deutjchen 
Reiches an die Stelle derer der Einzelitaaten treten. 
Auch fol der Erſatz an Bekleidungs- und Ausrüftung3- 
ftücken für da3 ganze Expeditionscorps einheitlich nach 
den bereit3 genehmigten neuen Proben erfolgen, 

Das preußiihe Armeeverordnungsblatt Nr. 5 
enthält in einer Beilage die Beftimmungen über die 
neue Befleidung und Ausrüftung Des SAH NG 
Expeditionscorps. Nach denselben fcheidet fich Die Bes 
Heidung in eine Winter: und Sommerbefleidung. 

Der diesjährige Snformationskurfus für Gene. 
räle bei der Feldartilleriefchteßfchule findet vom 10. bis 
23. Mai ftatl. ES nehmen daran teil je ein General 
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des Gardecorps, des 1., 2., 3., 11., 14., 15., 16., 17., 18, 
Armeecorp3, zwei Kavallerie-Inſpekteure, der Rom: 
mandant von Berlin, zwei bayriiche, zwei ſächſiſche und 
ein würtitembergifcher General. 

Armce, engliiche, die, befist nun neun Feldmar- 
fchälle und zwar: König Eduard, Kaifer Wilhelm, Her- 
309 von Kambridge, Prinz Eduard von Sachſen-Weimar, 
Lord Roberts, Lord Wolſeley, Sir Linton Simons, 
Sir Frederic Haines und Sir Naville EChamberlain. 
Durh KR. Verordnung mird die Bildung eines 
neuen Regiments vorgejehen, melches den Namen 
Royal Garnijon-Regiment führen und in den eng- 
liſchen Beſitzungen im Mittelmeer Dienft thun fol. 

— franzödfifche. Der Kriegsminiiter erließ ein Dekret, 
wonad die General-Inſpektionen, welche bisher zu den 
Befugniffen der Mitglieder de3 Oberften Kriegsrates ge- 
hörten, aufgehoben werden. Die betreffenden Inſpek—⸗— 
tionen werden tin Zukunft von den Armee-Romman- 
danten vorgenommen werden. — T. a. Frankreich 3. 4. 8. 
italienifche. Bei den italienifchen Wlpen- 
jägern werden mit metallenen Schneejchuhen Verjuche 
vorgenommen, die bisher recht gute Ergebnijje hatten. 

— Bei der vom König fürzlich vorgenommenen Be— 
ſichtigung einer Verſuchsbatterie von 6 Schnellfeuer- 
Feldkanonen fol deren Mandvrierfähigteit ebenſo be- 
Triedigt haben wie die Schießergebniſſe. Hinfichtlich 
ihrer KRonftruftion waren die 6 Geſchütze nicht durch— 
weg gleichartig, jondern wichen in einzelnen Zeilen 
voneinander ab. Von Zahlenwerten merden folgende 
angegeben: Seelenmweite 7,5 cm, Geſchoßgewicht 6,7 kg, 
Rohrgewicht 350 kg, Miündungsgeichwindigfeit 500 m, 
größte Schußmweite 7000 m, Gewicht de3 Geſchütz— 
fahrzeug3 1700 kg. Für 7,5 cm GSeelenmweite würde 
ein Gefhoßgemicht von 6,7 kg (Duerdichte = 152 g/qem) 
ungemein hoch gegriffen fein. Die Maſſenfertigung der 
neuen Geſchütze nebit Schießbedarf wird ausſchließlich 
in italieniſchen Fabriten bewirkt werden. (Bedeite vom 
2.%ebr. u. Revue d’artillerie, Febr.“H., nach L’Esercito.) 


— ſ. a. Italien. 

— öſterreichiſche. Die öſterreichiſche Gendarmterie 

zählt 1 General, 195 Stabs- und Oberoffiziere ſowie 
10407 Mann, die ungariihe 2 Generale, 217 Stab3- 
und Oberoffiziere ſowie 8848 Mann, die bosniſch— 
herzegomintiche 1 General, 51 Stab3offiziere und 2312 
Mann. (2.9.3. 
Pie aus Wien, 27. Febr., gemeldet wird, ver- 
dffentlicht das Militär-Verordnungsblatt eine faiferliche 
Berordnung, welche befiehlt, daß das Jahr 1900 für 
ale in China verwendeten dfterreichifch - ungarifchen 
Land- und Seeftreitkräfte als Kriegsjahr gerechnet und 
—F betr. Truppen eine Kriegsmedaille verliehen werden 
oll. 

— preußiſche. Das Grenadierregiment König Fried— 
— (3. oſtpreußiſches) Nr. 4 in Raſtenburg wird am 
1. Maid. 5%. feinen 275jährigen GStiftungstag begehen. 

— Die Gefamtzahl der zu Uebungen des Beurlaubten- 
ftandes Ginzuberufenden beträgt 169726 Dann aller 
MWaffengattungen. Beim Train werden 5816 Mann 
aus der Reſerve bezw. Landwehr des Trains und aus 
den als Pferdemärter zur Reſerve entlaffenen Kaval— 
leriften auf 14 Tage nach den Manövern, jodann 973 
Mann aus der Rejerve der Kavallerie oder de3 Trains 
auf 20 Tage und 1000 Mann zur Bildung von Sanitäts: 
-&ompagnien auf 12 bezw. 13 Tage eingezogen. (K. 3.) 
— f. a. Mördinger Affaire. 

— türkiſche. Bie in türfifche Dienſte tretenden 
deutſchen un find: Majorv. Ditfurth vom (B. pomm.) 
Inf.Reg. Sr. 42 in Stralfund, Major Auler Al. s. 
des Weſtf. Pionier-Bat. Nr. 7 und Virektionsmitglied 
der Urt.» und Ing-Schule, und Major Imhoff vom 
1. Bad. Feldart.Reg. Nr. 14 in Karlörube. 

Armengefehgebung in Düänemarf, die, er 
fennt das Prinzip an, daß Epileptifer, Geiſteskranke, 
Krüppel, Blinde und Taubftumme duch Aufnahme in 
Strantenhäufern oder durch dauernde Aufnahme in An- 
ftalten nicht ihre bürgerlihen Ehrenrechte verlieren, 
weder ſie noch ihre Berforger. 

Armenunterftüßung. Nah $S5 Abi. I Ziff. 2 
und 8 7 der Städleordnung für die fechs öſtlichen 
Provinzen der preuß. Monardie (Gef.-S. ©. 261) wird 
das Bürgerrecht in den Städten diefer Provinzen durch 
den Empfang von Armenunterftügung verloren. Nicht 
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nur laufende Unterſtützung, ſondern auch ſolche, die 
im Falle vorübergehender Hilfsbedürftigkeit gewährt 
wird, nicht nur die Hingabe von Geld, ſondern auch 
die Gewährung von Naturalverpflegung iſt eine Armen— 
unterſtützung im vorſtehenden Sinne, wenn fie ſeitens 
der AUrmenverwaltung und aus öffentlichen Mitteln 
geboten wird. Eine ſolche Unterftüßung Tiegt u. a. 
auch dann vor, wenn der Magiltrat (Armendirektion) 
gewiffe KRranfenhäufer ermächtigt, in unabmweisbaren 
Fällen Kranke ohne vorgängige Uebermeifung ſeitens 
der Organe der YUrmenvermaltung für deren Rechnung 
aufzunehmen. Iſt die Sachlage fo geartet, daß ein 
Einfchreiten der Armenverwaltung gerechtfertigt und 
geboten erjcheint, jo ändert an der Qualität der Hilfe- 
leiftung al3 Armenunterftüßung im obigen Sinne die 
Thatſache nichts, daß der Unterftüßte thatfächlich der 
Hilfe nicht bedurfte, oder daß der Unterſtützte weder 
das Bemußtfein hatte, daß er die Hilfe als Armen: 
unterftüßung erhalten, nod den Willen hatte, fie als 
folde enigegenzunehmen. Ebenſowenig ändert jid an 
dtejer Eigenschaft der Unterftügungen dadurd) etwas, daß 
eine Srftattung ganz oder in Friften bald erfolgt oder 
gefordert wird. Arme können auch mit der gleichen 
Rechtswirkung in der PBerfon ihrer Ungehörigen, 
d. h. ſolcher Perſonen unterjtüßt werden, welche zu 
ihrem Haußftande und ihrer Familie gehören und von 
ihnen Unterhalt zu fordern beredtigt find. (Bal. 
Entſch. d. preuß. Ob.Verw.⸗G. v. 18. Mai 1900, Samm: 
[ung 37. Bd., ©. 17.) 

Arſen. Prof. Dr. Filtica in Marburg glaubte be- 
wiefen zu haben, daß fi A. in Antimon und Stick 
ftoff zerlegen lajfe und deshalb fein Element ſei. 
Dr. R. Bauli (Chem. 3. Bd. XXV, ©. 74) giebt der 
Veberzeugung Ausdruck, daß bei der Bildung von 
Borftickitoff in Fittifas Reaktion der Stidftoff nicht 
aus dem Ürfen, jondern aus der atmofphärifchen 


Luft geitammt Habe. &. Arnold und F. Murach 
(Chem.-3. XXV, ©. 131), die genau nad Fittifas 
Borichrift arbeiteten, gelang es nit, A. in Anti— 


mon und Stiefftoff zu zerlegen. (ſ. a. 3. 8%. Sanuar- 
beft ©. 10.) 

Arfenil |. Superphosphat, Arſenik im. 

— im Bier f. Superphosphat, Arfenif im. 

Arthington, bedeutender Gönner der engl. Miffiong- 
geiellichaften, Fürzlich in Leeds gejtorben, hinterließ den 
größten Teil feines Vermögens zwei Miſſionsgeſell— 
ſchaften für Ausbreitung der Miffionsthätigfeit. Die 
Londoner Miffionsgejelihaft (Kongregationalijten) dat 
allein 5 Mil. ME, erhalten. 

Arz v. Straußenburg, Albert, Mitglied des Mag- 
natenhaufe3 de3 ungarischen Reichstags, Kurator der 
evangelijchen Landeskirche Augsburgiſcher Konfeſſion, 
geftorben zu Hermannftadt. 

Asbeſt als Beimiſchung zur Ronfervierung der Hefe 
ſ. Hefekonſerven. 

Association artistique et littöraire inter- 
nationale. Die Kongreßtage des internationalen 
Kongrefles für Kunſt und Litteratur, der dieſes Jahr 
in Vevey abgehalten werden ſoll, find auf 7. bis 13, 
Aug. feſtgeſetzt. 

Altarte, ein neues Bühnenwerk von Kapier Lerour, 
fam in der Pariſer Dper mit mäßigem Erfolg zur 
Sritaufführung. 

Aſtronomie, babylonifche. Prof. Ginzel meift 
in der neuen illuitrierten Beitfchrift für U. und ver: 
wandte Gebiete Das Meltall Heft 10 und 11 das hohe 
Alter babylonifcher U. nad. Die Babylonier bejaßen 
ſchon 2000 v. &hr. den ſog. Zodiafus, was aus den 
auf babylonifchen Grenzjtieinen aufgefundenen Zeichen 
hervorgeht. Die Grenziteine find juriftiiche Dokumente, 
die in Keilichrift Räufe und Verfäufe von Land, Boden— 
erträgnifien u.f.w. enthalten. Hommel hat auf14 Grenz- 
fteinen die Tierfreisbilder: Widder, Stier, Zmillinge, 
Streitfolben (Krebs), Hund (Löme), Aehre (Sungfrau), 
Joch (Wage), Sforpion, Schüße, Fiſchziege (Steinbod), 
Dellampe (Umphora) und Waſſerhuhn gefunden. 
Außerdem finden fich hier noch die Gottheilen der fünf 
Planeten : Itabu (Merkur), Iſtar Benus), Ninib Marz), 
Marduf (Jupiter) und Nirgal (Saturn), wohl um Dem 
Fluche, der über den ausgeſprochen wurde, mwelcher 
Fu Grenzitein verfeßt, befondern Nachdruck zu ver: 
eihen. 
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Aſtronomie, griechiſche. Die Berl. Phil, Wochen: 
ſchrift Nr. 7 zeigt an: Franz Boll, Beiträge zur Ueber: 
lieferungsgefchichte der griechiihen Aitrologie und X. 
Der legte Abſchnitt, eine illuftrierte Prachthandſchrift 
der aſtronomiſchen Tafeln des Ptolemäus (140 n. Chr.), 
iſt von allgemeinftem Intereſſe und giebt wichtige Auf- 
Tchlüffe über die Frage der antiken und mittelalterlichen 
Buchilluſtration, befonders der antifen Himmel3bilder. 
Die Tafel ftammt nad Bol aus der zweiten Hälfte 
de3 dritten Jahrhunderts n. Chr. 

— f. Eros 433 — Hamburg — Mars — Perſeus — 
Planetoiden. 

Athen ſ. Runit, neue griechiiche. 

Athletit |. Ringlampf. 

Amofphare, Hemijche Zuſammenſetzung der, 
ſ. Sauerftoff. 

Atomgewichte. Im Juli v. J. haben die Delegierten 
de3 PBereins deutfcher Chemiker zur Atomgewichts— 
Kommiſſion die Dozenten der Chemie an den deutſchen, 
diterreichiihen und ſchweizeriſchen Hochſchulen zur Ab— 
ftimmung Darüber aufgefordert, ob die Wajferjtoff- 
einheit als Grundlage zur Berechnung der U. bei- 
behalten, oder ob die A. na Sauerjtoff = 16 be: 
rechnet werden jollen. Darauf find 122 Antworten 
eingelaufen, von denen 103, alfo die überwiegende 
Majorität für Waflerftoff als Einheit gejtimmt haben. 
(Berihte der Atomgewichts⸗Kommiſſion der deutjchen 
chemiſchen Gejelfchaft 1901, H. 1 u. Ztichr. f. angem. 
&hemie 1901, Bd. 14, ©. 182.) 

Atſchin ſ. Niederländiſch-Indien. 

Attentat ſ. Bogolepow. 

Audienztage ſ. Sachſen-Koburg-Gotha. 

Aufzucht ſ. Maſtkälber. 

Aufzüge, Sicherheitsvorſchriften für. Das 
Bayr. Staatsmin. d. Inn. hat unter dem 27. April 
1900 Sicherheitsvorſchriften für A. (Perſonen⸗, Laſten⸗ 
und gemiſchte U.) erlaſſen, welche hinſichtlich der 
Sicherung bezüglich des Fahrſtuhles, bezüglich der 
Fahrbahn, ſowie bezüglich des Bewegungsmechanismus 
und der Bedienung Beſtimmung treffen. Dieſe Vor— 
ſchriften ſind außer für die einſchlägigen Behörden auch 
für die Beſitzer, die Verfertiger und das Bedienungs— 
perfonal der U. von Wichtigkeit. (Bayr. Min.⸗Bl. 
2.190 ©. 283, MN. N. Nr. 59.) 

Augen der Schulfinder, Unterfuhung der, 
in den Bereinigten Staaten von Amerika, ſ. Schul: 
weſen, amerikaniſches. 

— mit doppeltem Brennpunkt ſ. Fiſchaugen. 

— Schädigung der, durch kleinen Zeitungsdruck 
ſ. Zeitungsdruck. 

Augsburg ſ. Fernpaß-Ortlerbahn — Zolltarif. 

Ausfuhrhandel ſ. Reichshandelsſtelle. 

Auslieferung von Verbrechern. Nach Erlaß 
des preuß. Min. d. Inn. vom 15. Nov. 1900 wurde 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich vereinbart, daß — 
ſofern eine Auslieferung wegen mehrerer Strafthaten 
nachgeſucht iſt — die Verfolgung des Ausgelieferten 
jedenfalls inſoweit ausgeſchloſſen bleiben muß, als bei 
der Auslieferungsbewilligung ein ausdrücklicher Vor: 
behalt auf Nichtbeftrafung wegen einzelner Strafthaten 
gemacht ift. Einem derartigen Vorbehalt ift e3 gleich- 
zuachten, wenn die Auslieferung wegen einzelner Straf: 
thaten aus dem Grund ausdrüdlid abgelehnt tjt, weil 
bezüglich dieſer eine Auslieferungspflicht nicht be- 
gründet jei. Soll einem Außlieferungsantrag nicht 
in vollem Umfange entjprochen werden, jo iſt die Aus— 
lieferung nicht früher in Vollzug zu jeßen, als bi3 
durch Rückfrage fichergejtellt ift, daß der Auslieferung3- 
antrag trogden aufrecht erhalten wird. (Preuß. Min.- 
BL f. d. geſ. i. Verw. S.26. Vgl. auch Bundesbeſchl. 
v. 18. Aug. 1836 u. v. 26. San. 1854.) 
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Ausſtellungen, ſchwimmende. Der Fabrifanten- 
verein von New Orleans beabfichtigt, zum Zwecke der 
Veranftaltung einer ſchwimmenden A. der Erzeugniife 
von New Orleans in Weftindien und Mittelamerika 
einen Dampfer zu chartern. Die folgenden Häfen 
follen angelaufen werden: Tampico, Bera-Eruz, Merida, 
Belize, Livingfton, Puerto Cortez, Bluefields, Port 
Limon, Boca del Toro. Die Reife fol ca. 30 Tage in 
Anfpruch nehmen. (The Chamber of Commerce Journal.) 

— 5. Uquarelausftelung — Brüffel — Galleria 
Doria — Gartenbau-Auzftellung — Gas- und Waſſer— 
fahauzftelung in Wien — Gotik, retrojpeftive Aus— 
ftellung für, in Brügge — Hagelfhugauzftelung — 
Handelömufeum, japanifches, in Bangfof — Handel3- 
mufeum in Madrid — Hochſchulmuſeum in Aachen — 
Hundeiport — Karlsruhe — Keramik, internationale 
Ausftellung für — Kunſt, neue griechiiche — Künftler- 
lithographien, internationale Austellung von — Xehr: 
IingSarbeiten-Au3ftellung für Mittelfranten — Mufeum 
für ArbeiterwohlfahrtSeinrihtungen — Phyfiologen- 
fongreß, fünfter internationaler — Plakat-Ausſtellung 
in Monte Sarlo — Poſen — Ruskin-Ausſtellung — 
Städteausftellung, deutjche, in Dresden — Teppich 
ausſtellung in Kleinafien — Weltausitellung — Zoll 
mufeum in Belgrad — Zollmufeum, öjterreichijches. 

Auſtralien ſ. Eifenbahnen, auftralijche. 

Auswanderung, Deutjiche Die Hamb. Beiträge 
bringen folgende Angaben über da3 Ziel der 1900 
über Hamburg Ausgemanderten. Abgeſehen von den 
Vereinigten Staaten, die den ganz überwiegenden Teil 
der Auswanderer aufnahmen, und England, das zum 
großen Zeil nur al3 Durchgang3land zu betradhten tit, 
kamen folgende Länder in Frage: Kanada bat 5130, 
Brafilien 1082, Argentinien 775, andre füdamerifanifche 
Staaten haben 325, Mexiko, Weftindien und Zentral: 
amerika 284, Afrika hat 771, Aſien 71 überjeeifche Aus— 
wanderer über Hamburg an Jich gezogen. Die 682 Per: 
fonen, die nach den deutſchen Kolonien in Afrika und 
Aſien überfiedelten, jind dabei nicht als Auswanderer 
gezählt worden. Auch bei den andern Ziffern handelt 
e3 fih, nach einem Bergleich mit den amtlichen Mit— 
teilungen des Auswanderungskommiſſars zu jchließen, 
großenteils nicht um eigentliche Auswanderer, Jondern 
um Reifen zu vorübergehenden Aufenthalt. 

— f. Deutjches Reich — Frauenfrage — Reiſeverkehr 
überjeeifcher. 

Auszeichnungen ſ. Kantor — Ecke — Ernſt Günther, 
Herzog zu Schleswig-Holitein — Gegenbaur, Prof. — 
Hefner-Alteneck, Dr. Fr. v. — Jadasſohn, ©. Dr. — 
Juſti — Koch, Dr. Richard — Lenbach, Fr.v. — Mtüller- 
Breslau — Payer, Karl — Poſadowsky — Wallis, 
Theodor — Roberts, Lord — Smith — Stübben, 
Joſ. Geh. Baurat — Viktor Emanuel II. — Weigert 
— Bieten-Schwerin. 

utomaten im Fernſprechverkehr ſ. Fernſprech— 
verkehr in Chicago. 

Automobile ſ. Kraftwagen, elektriſcher. 

Automobilismus. Dem Blaamſche Wielrijders⸗ 
blad zufolge ſind gegenwärtig in Belgien 715 Auto— 
mobile und 340 Motocycles, zuſammen alſo 1055 
Kraftfahrzeuge in Gebrauch. Obenan ſteht Brüffel 
mit 170, es folgen Lüttich mit 169 und Antwerpen mit 
74 Motorwagen. 

Auxiliaire, L’. Unter der Firma L’Auxiliaire 
it in Brüfjel eine neue Feuerveriicherungsgefelichaft 
mit einem Rapital von 1 Mill. Fr. gegründet worden. 

Avenel, Henri, ſ. Preſſe, franzöfiiche. 

Yycarrage, ſpaniſcher Miniſterpräſident, ſ. Spanien. 

Azotea, La, (Der Söller), eine Komödie von den 
Gebr. Duintero wurde am 7. Febr. im Theater Lara 
in Madrid zum erftenmal mit Erfolg aufgeführt. 


B. 


Babington ſ. Südafrikaniſcher Krieg 1. 

Babylon ſ. Aſtronomie, babyloniſche. 

Baecillus fluorescens liquefaciens ſ. Bal- 
terien. 


Baden ſ. Konſervative Partei, badiſche — Produktiv— 
genoſſenſchaften — Sozialdemokraten, Landesverſamm⸗ 


lung der — Stöſſer, Ludwig v. 
Bahnhofswirte, deutſche. Der Verbandstag 


Backhaus, Prof. eines der letzten überlebenden der B. tagte am 6. Febr. in Berlin. Die Verſammlung 


Mitglieder des Frankfurter Barlament3 von 1848 bis 
1849, gejtorben in Görlitz am 23. Febr., 85 Jahre alt. 


beſchloß, in einer Petition an den Eifenbahnminifter 
die Wünfche der B. darzulegen. 
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Bahnpoſtunfälle im Jahre 1900. Im Reichs— 
poſtgebiete ſind im vergangenen Jahre 23 zur Bahn⸗ 
poftbeförderung benutzte Eiſenbahnzüge verunglückt. 
21 Beamte haben ſchwere, 26 Beamte leichte Verletzungen 
erlitten, 3 Beamte find (bei dem Eiſenbahnunglück in 
Bifchweiler am 4. San. 1900) getötet worden. (DB. Verk.⸗ 
3tg. Ser. 3 v. 18. Jan.) 

Bahnprojekte ſ. Berchtesgaden - Salzburgbafn — 
Eifenbahnen auf Ceylon — Eifenbahnen, auftraliihe — 
Etfenbahnen in Montenegro — Fernpaß-Örtlerbahn — 
Paris-Dtailand-Bahn — Simplonbahn — Balfugana- 
Bahn — BZentralbahn, oftafrilanifche. 

Bahnwagenbeleuchtung. Hinjichtlich der Sicher: 
beit der Neifenden unterjuht die Railroad Gazette Die 
gegenwärtig gebräudlichen Beleuhtungsarten und 
fommt zu dem Grgebni3, daß Gas: wie eleltir. Be- 
leuchtung gleich wenig Gefahr in jich bergen. Seit 
1866 ift auf amerif. Bahnen Gasbeleuchtung (jebt in 
16000 Wagen) eingerichtet, und nur ein Brandfall 
fonnte mit Sicherheit auf Gas als Urſache zurüd- 
geführt werden. Andrerfeits find aber auch ſchon durch 
die elektr. Leitungen Wagen in Brand geraten. (Köln. 
3. 1901 Nr. 118. — ſ. a. 3.2. Jan.⸗“H. ©. 14.) 

Bahr, Hermann, ſ. Franzl, der. 

Batterien, phyfilalifcheLebensbedingungen 
der. Direktor Dr. Allan Macfayden vom Jenner In- 
stitute of Preventive Medicine beſprach in einem Bor- 
trage vor der Royal Inſtitution die phyſikaliſchen 
Lebensbedingungen der B. Die größte Anzahl derfelben 
wirkt nützlich, indem fie der Anſammlung toter und 
faulender Materie enigegenarbeitet und fie diejelbe 
zerjeßt und zeritreut. Die Hauptfaftoren für das 
Gedeihen von B. find geeigneter Boden, in deſſen 
oberen Schichten (bi3 zu 2 m Tiefe) fie vor allem gut 
fortfommen, und eine günftige Temperatur. In 18 
Bodenoberfläche können mehrere hunderttaufend bis 
mehrere Millionen fFranfheitserregender B. gefunden 
werden. Die Luft iſt zwar mit B. gejchwängert, 
aber fie find erft vom Boden dur Bermittlung 
von aufgewirbelten Staub in fie eingedrungen. In 
trocdenen Sahreszeiten enthält daher die Luft mehr 
B. al3 in feuchten. Sn 1000 1 Luft find nur etwa 
100-200 3. zu finden, von denen noch die meiften 
unfhädlih find. Dagegen finden fie fich zahllos, 
namentlih der Tuberkelbazillus, im Staub, der an 
den Wänden haftet. Die Luft ftaubfrei zu halten ijt 
daher wichtiger als Desinfektion. Mit Aitkens Staub- 
zähler wurden in einer Vorjtadt von London 20 000 
Staubteilhen pro ccm Luft gefunden, in einem Garten 
im Zentrum von London ca. 500000. Sm Freien entfiel 
in 2ondon auf 38300000 Staubteilden nur eine 
B., im Zimmer jogar nur eine auf 134000000 
Staubteilden. In der Luft gehen die B. nament- 
ih Duck) Austrocknung (mie der Cholerabazillus) und 
duch die Wirkung des Sonnenlichtes zu Grunde. 
Befonders die blauen Beitandteile des Spektrums 
mwirfen tödlih auf B., während die roten Strahlen 
wenig Einfluß ausüben; in einem Tlaren See fann 
die Sonne bis zu 11); m Tiefe tödlich wirfen. Günſtig 
für die Entwicklung find tiefe Lage, Wärme, organijche 
Stoffe und ftagnierendes Waſſer; aleihmohl fünnen 
die hierdurch genährten Typhus- und Cholerabazillen 
duch Kochen des Waſſers ficher abgetötet werden. 
Daß Elektricität und Röntgenſtrahlen direkten Ein— 
fluß auf B. ausüben, ift noch nicht mit Sicherheit 


erwiejen. Durch mechanijche Einwirkung 3. B. Schütteln | | 
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land diefe vernichten. Merkwürdig ift es, daß Die 
B. gegen hoben Gasdruck fehr wenig empfindlich 
find. Bis zu 400 und 600 Atmoſphäxen Drud ließ 
den Anthrarbazillus ungefhädigt. Die meijten 8. . 
gedeihen zwiſchen 0 und 70% &. am beiten und zwar 
laffen fie fih in Gruppen ordnen, für deren eine 15 
bis 87% &,, Deren andre 40 bi3 550 und deren dritte 
50—65° die günfligften Temperaturintervalle find. 
Auf Sellulofe (d. i. die ſchwerlösliche Subitanz, aus 
welcher Filtrierpapier hergestellt wird) wirken 8. 
noch bei 60% lebhaft ein, indem fie fie in Kohlenfäure 
(CO,) und Sumpfga3 (CH,) verwandeln. Höhere 
Temperaturen al3 709 C. bringen faſt allen jchäd- 
lichen 8. den Zod und zwar tft heißer Dampf ın 
höherem Maße wirkſam ald heiße trodene Luft; 
Hitze iſt unfre beite Waffe gegen die B.; bei der 
BVafteurifierung von Milch iſt bereit 709 eine au3- 
reichend hohe Temperatur, um 90 p&t aller Reime und 
zwar gerade die uns fchädlichen zu zerftören; vorteil- 
haft wirft hier vor allem raſche Abkühlung nad der 
Erwärmung. Für tiefe Temperaturen find B. außer: 
ordentlih wenig empfindlich; ſelbſt Abkühlung bis 
zur Temperatur flüfftger Luft (— 19009 C.) und flüffigen 
Waſſerſtoffs (— 250° &.) vermochte bafterielles Leben 
nicht dauernd zu zeritören; an phosphorescierenden 
Organismen konnten Macfayden und Dewar beob- 
achten, daB fie, auf dieſe Temperaturen gebracht, nicht 
mweiter leuchteten, bei höheren Temperaturen aber mieder 
zu neuem Leben erwachten. (The Nature 7. Febr. 1901.) 
Mit neuen Problemen der Bodenimpfung be- 
ichäftigte fich Prof. Dr. Stoflafa in Brag. (Ztſchr. f. 
landw. Verſuchsweſen i. Dejterr. Bd. 4, ©. 10.) Ge- 
mablene Knochen find bekanntlich ein wirkſames Dünge- 
mittel für Pflanzen; die Nährſtoffe Stidftoff und 
Phosphorfäure werden durch Zerjfegung der Knochen 
im Boden wirkſam. Das Studium der Anochenzerfegung 
durch Mikroben iſt alſo vom biologifchen und agro= 
nomifchen Standpunkt intereffant. Es wurde gefunden, 
daß Bazillen, Die Spaltung3prozeffe in den Knochen und 
die Ummandlung organifchen Stidftoffs in Amid- und 
Ammpniafiticitoff hervorgerufen haben, das Knochen- 
mehl auch im Boden energtjch zerjegten. Das Ammoniak 
wird im Boden möglichermeife in Nitrite und Nitrate 
umgewandelt, Die Ntitrate fönnen durch Denitrififations- 
bafterten — Bacillus fluorescens liquefaciens — in 
freien Sticftoff umgewandelt werden, der ungenußt 
entweicht. Nitrate können aber auch wieder in Ammoniak 
zurücdverwandelt werden und zwar durch B. mega- 
therium, B. proteus vulgaris, B. butyricus, B. mycoides, 
B. mesentericus vulgatus. Es geht aljo eine ganze 
Kette ununterbrodener Ummandlungen der Stiditoff- 
verbindungen vor fi. Der B. fluorescens liquefaciens 
führt den Stickſtoff des Ehilifalpeter3 in elementaren 
Stickſtoff über, fo daß er den Pflanzen verloren geht. 
Die Anmejenbeit von KRohlehydraten, inSbejondere 
von Pentofan im Boden jpielt eine hervorragende Rolle 
in der Lebensthätigkeit der hier in Betracht fommenden 
B. Diefelben kommen durch das Stroh des GStall- 
miſtes in den Boden und beeinfluſſen die Umſetzungen 
der Stickſtoffverbindungen in bedeutendem Maße. 

— ſ. Lichttherapie. 

Baku ſ. Brände — Naphthaproduktion von Baku. 

Balkan⸗Forſchung ſ. Akademie der Wiſſenſchaften 
in Wien. 

Ballonfahrten, internationale, 
aftliche. Am 7. Febr. fanden wieder gleich— 


wiſſen— 


F 
einer mit Quarzſand und harten Stahlkugeln gefüllten | zeitige internationale, wiſſenſchaftliche B. ſtatt, deren 
Röhre, in welcher Tuberkelbazillen waren, konnte Row⸗Hauptreſultate folgende Tabelle giebt: 








Aeron. Ob⸗ Berlin, | 
Ort . Wien Krakau Berlin jervaguftfchiffer- Bath bei | Trappes Zrappes 
| | torium | abteilung | Briftol | bei Paris | bei Paris 











Art desBallons unbemannt bemannt unbemannt unbemannt bemannt unbemannt unbemannt unbemannt 











. 6St. 39M.|5 St. 3M. | 2 St. IM. 2 St.29 M.6 St.55 M. Ballon 4&t, ? ? 


Fahrtdauer. 
na 
Meglünge . 180 km 400 km 37 km 19 km 164 km Aufſtieg bei ? ? 
Größte Höhe . ? 4000 km | 9490 m |?) Ballon | 1650 m | @uernejey | 6600 m | 12700 m 
Tiefiie Tem: im Meere 
peratur | ? — 24° — 55 2 beſchädigt — 9,60 | gefunden | — 42° — 55° 
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Ballonmefiungen ſ. Sleftrifche Zerftreuung in hoben 
Ruftichichten. 

Balzico, Alfonſo, der einftige Lieblingsbilöhauer 
Biltor Emanuel, ift in Rom geftorben. Am be: 
fannteften iſt fein in Turin aufgeftelltes Dronument 
für Maſſimo d'Azeglio ſowie das Reiterdenkmal des 
Herzogs Ferdinand von Genua. 

Bamberg T. Seelſorgerverein. 

Bank, Oeſterreichiſch-Ungariſche, die, Hat 
ihren Diskont von 41, p&t auf 4 p&t ermäßigt. — T. 
a. Banknoten, öſterreichiſche. 

Bankgeſchäfte. Der Polizeipräfident von Berlin 
hat die Welteften der Kaufmannſchaft um eine Aeuße— 
rung darüber erfucht, ob Bank- und Wechſelgeſchäfte, 
Banken, Bankthäujer als offene Berfaufsfiellen im 
Sinne des $ 139 k der R.-Gemw.:Ordg. anzufehen feiern, 
fo daß, wenn in ihnen regelmäßig mindeitens 20 Ge: 
hilfen und Lehrlinge befchäftigt werden, für fie Der 
Erlaß von Arbeitsprdnungen geboten tft. Die Aelte— 
ften bejchlofjen, die Frage zu verneinen. (Fr. 3.) | 

Banknoten, öſterreichiſche. Alerander Hegedüs, 
ungarifcher Maler, erhielt in der Konkurrenz für Ent- 
würfe zu den neuen Banfnoten der Defterreichtich- 
Ungarifgen Bank den erjien PreiS von 2000 Ar. 
(1. a. 3:2. Jan.“H. ©. 15.) 

— Sf. Defterreidh. 

Bantverein, deutfcher, ſ. Wendland-Prozeß. 

Bankweſen 5. Bank, Oeſterreichiſch⸗Ungariſche — 
Deutſche Reichsbank — Nationalbank, belgifche. 

Barattiere Di San Pietro, Oberſt, vom ita- 
lienifgen Generalftab iſt zum Militärattache bei Der 
ttalienifchen Botjchaft in Paris ernannt worden. 

Barbevdette, H. franzöfifher Mufikkritifer und 
Mufikichriftiteller (Über Beethoven, Weber, Schubert, 
Mendelsfohn-Bartholdy), 1827 zu Poitiers geboren, 
geftorben in Paris. 

Bnrde, Andre, ſ. Vol, Un. 

Barmen, Kaijer Wilhelm I.-BDentmal in. 
Eine Statue Kaifer Wilhelm I. führt der Bildhauer 
Karl Begas in Berlin in des Kaiſers Auftrag für die 
Ruhmeshalle in B. aus. Die Kolofjaljtatue fol 
über 35 Meter hoch werden und in der Ruhmeshalle 
der Figur Kaiſer Friedrich gegenüber zu jtehen kommen. 

Barnard ſ. VBlanetoiden, 

Barnum T. Wien. 

Bafalt j. Blitzſchläge. 

Baſel ſ. Wohngenoſſenſchaft. 

Baſſan, Elie de, ſ. Frere, Un. 

Baſtian, Adolf. Eine Reihe moderner Tages— 
fragen beſpricht der Altmeiſter der Ethnologie A. B. 
vom Standpunkte ſeiner Wiſſenſchaft aus in der neuen 
Schrift Die Probleme humaniſtiſcher Frageſtellungen 
und deren Beantwortungsweiſen unter den Zeichen 
der Zeit. (Berlin, Dietrich Reimer 1901.) 

Baudenkmäler f. Ca d’oro — Straßburg. 

Bauernbund, bayrifcher, — heſſiſcher ſ. Zolltarif. 

Banernhans, Das, im Deutjchen Reiche und in 
feinen Grenzgebieten. Herausg. vom Berband Deutjcher 
Architekten und Angenieurvereine (Dresden, Gerhard 
Kühtmann). Das Werk erjcheint in 10 Lieferungen. 
Die Tertbearbeitung haben übernommen: für Nord: 
und Mitteldeutjchland Baurat Lutſch in Breslau, für 
Süddeutfehland Prof. Ropmann in Karlörube, für die 
Einleitung zum gefamten Werke Brof. Dietrich Schäfer in 
Heidelberg. Da3 Unternehmen füllt eine wefentliche Lücke 
in ber Reproduktion alter Baumerfe aus, indem es die 
Darjtellung von Bauernhäufern des Deutfchen Reiches in 
Grundriffen, Anfichten und Durchſchnitten nach genauen 
Abmeſſungen mit Angabe aller wejentlichen Einzelheiten 
der KRonftruftion, des künſtleriſchen Schmuckes und der 
inneren Ausftattung giebt, wie e3 bis jetzt nur ver: 
einzelt, auf Eleine Gebiete beſchränkt, geſchehen fit. 

Bauernhäufer, die, in der Mark, ſchildert in 
feiner neueften Schrift Robert Mielke, befannt dur 
feine Studien über Volks- und Heimatsfunde, (Pitt. 
Zentralbl. Nr. 5.) 

Bauernverein, Rheiniſch er, ſ. Zolltarif. 

Baugeſchäftsinhaber, Gintragungspflicht 
der, in das Handelsregiſter. Arbeitgeber, die ſich 
ausſchließlich mit der Ausführun 
Zimmerarbeiten beſchäftigen und angekaufte Baus 
materialien nur zu dieſem Zwecke verarbeiten, ſind, 
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gleichviel ob fie die Bauten in Generalentreprife aus— 
führen oder nicht, zur Eintragung ihrer Firma in das 
Handelsregifter verpflichtet, wenn ihr gemerbliches 
Unternehmen nah Art und Umfang einen in kauf— 
männiſcher Weiſe eingerichteten Geſchäftsbetrieb er- 
fordert. Die Entſcheidung, ob ein Betrieb im Bau— 
gewerbe der Eintragungspflicht unterliegt, liegt in jedem 
einzelnen Falle in der Hand des Handelsregiſters— 
Richters, der allerding3 eventuell den Unternehmer 
dur Ordnungsſtrafen zur Anmeldung feiner Firma 
anbalten fann. (Südd. Bau-Z3. Nr. 6.) 

Baugewerbe j. Baugeichäftsinhaber. 

Bauholz, feuerficheres, ſ. Holz. 

Banfunft, Diejiieben Leuchten der. Bon Sohn 
Ruskin. Aus dem Englifchen von Wilhelm Schoeler- 
mann (Leipzig, Eugen Diederichd). Das vorliegende 
Buch enthält Ruskins architektoniſches Glaubensbe— 
kenntnis. Vgl. Diſch. Ztſchr. 2. Febr.-9. 

— voltstümliche, ſ. Bauernhaus. 

Baumrieſen ſ. Mammutbäume. 

Baumwollernte Britiſch⸗Indiens. Soweit 
eine Schätzung zurzeit möglich iſt, ſtellen ſich das be— 
baute Areal und die Ernte des laufenden Jahres im 
Vergleich zu den Ergebniſſen der letzten vier Jahre 
wie folgt: 


ahr Areal Ernte 
1896/97 . 14965650 Acres 1878331 Ballen 
1897/98 . 14243 772 * 2132130 er 
1898/99 . . . 14.621 066 5 317955 J 
1839/11900 . . 11805133 n 760 606 e 
1900/1901 : 13 325 487 * 1442384 In 


— in Ruffifh- Zentralasien. Die Ernte von 
1900 weift ein ungemwöhnlih hohes Ergebnis auf. 
Es beläuft fi der Ertrag auf 7 Mil. Pud (2 242 000 Etr.) 
gegenüber 5 Mil. B. i. J. 1899. 

Baumwollgernabfälle, Tarifierung der. Bom 
1. Febr. ab mird in die deutſchen Seehafen-Ausnahme—⸗ 
tarife für die Beförderung von roher Baummolle und 
Baummollabfällen na Sächſen der Artikel B. neu auf: 
genommen. (Zertilind. Wr. 6.) 

Baumwolldandel England? Somohl die Ein- 
als die Ausfuhr zeigt gegenüber 1898 einen Rückgang 
auf, gegenüber 1899 jedoch nur die Ausfuhr. Letztere 
beitrug 400254 Ballen i. J. 1900, erftere 3672940. 
Mehr als Dreivierteile macht Hierbei die nordamerif. 
Ware aus (2992 190 Ballen), die nächſtbedeutende tt 
jene Aegyptens (409540 Ballen). 

Bauordnung, bayerijche. Zum Zwecke der ein- 
beitliden Geftaltung der baupolizeilihen Borichriften 
für die Yandesteile rechtS des Rheins und die Pfalz 
it unterm 17. Sebr. eine K. Verordnung, die B. beir,, 
ergangen. Diejelbe umfaßt 82 Baragraphen in 5 Haupt- 
abjehnitten und 17 Unterabteilungen. Sn der Pfalz 
gelten für die Ausführung von Neubauten und Baus 
reparafuren, welche vor dem Inkrafttreten gegen: 
wärtiger Verordnung begonnen worden find, noch die 
bisherigen Vorſchriften. 

Baupolizei ſ. Bauunfälle. 

Bauunfälle. Zufolge Bekanntmachung des bayr. 
Min. d. Inn. v. 28. Jan. 1901 haben — ſofern durch 
eineu Bauunfall der Tod oder die Körperverletzung 
einer Perſon verurſacht wird — die Staatsanwalt— 
ſchaften und, wenn dieſe nach Lage des Falles mit der 
Sache nicht befaßt ſind, die Baupolizeibehörden dafür 
zu ſorgen, daß von dem Unfallereignis ein möglichſt 
zuverläſſiges Bild gewonnen und zu dieſem Behufe 
eine photographiſche Aufnahme der Unfallitelle gefertigt 
werde. (A.Bl. des bayr. Din. d. Inn. 1901 ©. 57.) 

Bauweſen, landwirtſchaftliches, f. Bauern 
bäufer in der Mark — Münden. 

— ſtädtiſches, |. Nürnberg. 

Bayern ſ. Arbeitsbücher für minderjährige Arbeiter 
— Arbeitsloſe — Armee, bayrifche — Aufzüge, Sicher: 
heitsvorſchriften für — Bauunfälle — Baugeſchäfts— 
inhaber — Bauordnung — Einfaufsvereinigung, land- 
wirtichaftliche, im Allgäu — Ernſt Günther,derzog zu 
Schleswig-Hoplitein — Feuerbeftattung — Fortbildungs- 
fchule für Photographen — Hagelihläge in Bayern — 
Hopfenbau — Lehrlingsarbeiten- Ausstellung für Dtittel- 
ranfen — Moorfulturfommiffion in Bayern — Schulden- 
wesen ‚ landwirtjchaftliches, in Bayern — Soden, Dtto, 
Frhr. v. — Wohnungsaufſicht. 
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Bayersdorfer, Adolf, hervorragender Kunft- 
gelehrter und Konjervator der K. bayr. Gemäldegalerien, 
it am 21. Febr. in München gejtorben, Er war einer 
der feinjten und intimften deutſchen Kenner alter und 
neuer Kunſt und einer der eriten, die Bödlin er- 
fannten. Er hat für den Meiſter thatfräftig gewirkt 
und geforgt, wo er fonnte; ebenfo hat er Hans Thoma, 
Karl Haider u. a. in jeder Weile gefördert, nachdem 
er jie erfannt zu einer Zeit, da die Mitwelt die Künftler 
22 verhöhnte oder doch nicht beachtete. B. tit am 
7. uni 1842 in Grlenbach bei Aſchaffenburg geboren 
worden. Er ftudierte in München, lebte längere Zeit 
in Stalien und trat 1879 in den bayriichen Staatsdienft 
ein, zunächſt al3 Konjervator der Schleißheimer Ge- 
mäldegalerie. Am 7. Febr. 1885 erhielt er die Stellung, 
Die er bis zu feinem Tode bekleidete. B. war auch 
ein herporragender —— 

Bayreuther Feſtſpiele. Sn Berlin fanden Proben 
für die kommenden B. F. ſtatt; da nämlich die dabei 
in Betracht kommenden Sänger ihren Verpflichtungen 
nicht entzogen werden konnten, ſo reiſte Frau Coſima 
Wagner nach Berlin, wo ſie während eines längeren 
Aufenthalts in Gemeinſchaft mit Muſikdirektor Knieſe 
die muſikaliſchen Vorbereitungen leitete. 

Bayriſcher Kurier ſ. Schels, Karl. 

Beamte ſ. Dienſtwohnung. 

Beamtenaufbeſſerung ſ. Württemberg. 

Bed, M. ſ. Lichtung, Die. 

Becque, Henry, ſ. Pariferin, Die. 

Becquerelſtrahlen ſ. Materie — Uranſtrahlen. 

Beer, Moritz, der Leiter der Verwaltung der Frank—⸗ 
furter Societätädruderei, it am 22. Febr. in Frank—⸗ 
furt a, M. geitorben. 

Begas, Karl, |. Barmen, Kaiſer Wilhelm II.“Denkmal. 

Begünftigung, ftrafbare Das D.-2.:6. Naum: 
burg bat entfchieden, daß es nicht gegen die gute Sitte 
veritößt, wenn jemand ſich zu einer Leiſtung ver: 
pflichtet unter der Bedingung, daß eine Strafverfolgung 
gegen einen Dritten unterlaffen wird, falls dieſe Be- 
Dingung nur deswegen gejitellt wurde, um den Namen 
der dem DBerfprechenden befreundeten Familie vor Uns 
ehre zu bewahren. Ebenjowenig ijt in der Uebernahme 
der Verpflichtung, einen Zeil der unterjchlagenen Gelder 
zu Deden, jchon eine ftrafbare B. zu erbliden. (Da3 
Recht, 1901, Fr. 5.) 

Beleuchtung von Eifenbahnwagen ſ. Bahnmagen- 
beleuchtung. 

Belgien, Im Laufe der Beratung über das Geſetz 
betr. die Spielhäufer lehnte die Repräfentantenfammer 
am 18. Febr. mit 97 gegen 16 Stimmen den vom 
Senat angenommenen Art. 7 ab, welcher das Privileg 
der Spielhäufer für Ditende und Spa aufrecht erhält. 

Am 15. Febr. verlas Minifterpräfident de Smet 
de Nayer in der Kammer eine Erflärung, in der e3 
hieß, daß das am 3. Juli 1890 zwiſchen B. und dem 
Kongoftaat getroffene Abkommen am 19. Febr. ab- 
gelaufen ſei. Der Minifterpräfident fügte hinzu, er 
fet zu der Erklärung ermächtigt, daß der KRongoftaat 
ſich damit nicht einverstanden erklärt habe, daß die zu 
ireffende Entjcheidung, bezüglich einer Ulnneftierung oder 
eines Aufgeben3 des Kongoſtaates von ſeiten B. bis 
nad) dem MWiederzufammentritt der belgifchen Kammern 
nad Ditern vertagt werde. 

Ueber die GStrafrechtäpflege in Belgien giebt 
eine durch das Suftizmintiterium veröffentlichte Sta— 
tijtif über das Sabre 1898 Ausfunft. Danach jteht 
die fortjchreitende Vermehrung von Triminellen An- 
Hagen und Verhandlungen in feinem Verhältnis zum 
Anwachſen der Bevölkerung. Während im Jahre 1870 
bei einer Bevölkerung von 5087826 nur 37119 Straf: 
handlungen zu verzeichnen waren, entfielen im Jahre 1898 
auf eine Bendlierung von 6669732 Geelen 151002 


firafrehtlicde Ahndungen, eine Vermehrung alfo von P 


226,39 p&t. 1898 Fonnte 41586 ftrafgerichtlichen 
Angelegenheiten feine Folge gegeben merden. Im 
Sabre 1897 blieben die Thäter in 24306 Fällen un: 
befannt, im Jahre 1898 Dagegen nur in 22205. 
Während Verbrechen gegen das Leben in Belgien jelten 
bleiben, jtieg die Zahl der ſchweren Diebftähle von 
3322 (1897) auf 4283 (1898). Die Polizeigerichte ur- 
teilten 1898 141401 Fälle ab, davon entfielen 43 p&t 
auf die Städte über 100000 Einmohner. 
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Belgien ſ. Alkoholismus in Finnland — Arbeitsloſe, 
Werkſtätte für, in Gent — Automobilismus — Börſen— 
weſen — Chineſiſche Wirren 7 — Deutſcher Bundesrat 
Friedmann, Fritz — Genoſſenſchaftsweſen — Handel3- 
marine, belgiſche — Kongoſtaat — Maasbefeſtigungen — 
Meteorologie — Münzprägung in Belgien — National: 
banf, belgifhe — Boden, KRrankheitserzeuger der — 
Rennſport — Telegraphie ohne Draht — Tuberkulose 
— Vlämiſche Litteratur — Wallwitz, Graf n. 

Bell, Graham, f. Gray, Dr. Eliſha. 

Belle:Ulfiance-Theater in Berlin. Der Streit 
um dte Theaterfonzeifion zwiſchen Direktor Brudhoff 
vom B.⸗A.⸗Th. in Berlin und dem Berliner Polizei- 
präſidium, der vier Jahre lang die Gerichte befchäftigte, 
it am 3. Febr. vom Oberverwaltungsgericht zu Guniten 
des DireftorS Brudhoff entichieden worden. Vom 
Polizeipräfivium war Dir. Brucdhoff die KRonzeifion 
für das B.⸗A.“Th. verweigert worden, weil es Dir. 
Bruckhoff an der erforderlichen Zuverläffigkeit in finan— 
zteler und artiftifher Beziehung fehle. Das Ober: 
verwaltungsgericht dagegen erfannte auf Grund eines 
umfangreichen Bemeißverfahrens, daß Dir. Brud- 
hoff die nachgefuhte Konzeffion ohne Beſchränkung 


zu erteilen jei. 

Belt, Eleiner. ine Brüde über den El. B. wird 
nad dem Berl. Zofalanz. geplant. Bie Koften find 
auf etwa 20 Mill. M. veranfcdlagt. 

Benvit, Prof, Direktor der 8. Maichinenbaufchule 
zu Hagen i. W., wurde als o. Profeſſor an die Ted: 
nifhe Hochſchule in Karlsruhe berufen. 

Berberich |. Planetoiden. 

Berchtesgaden :- Salzburg: Bahıı. Prinzregent 
Luitpold von Bayern bat die Fortießung der Bahn 
Reichenhall» Berchtesgaden bis Drachenloch genehmigt. 
Bon da würde dann eine VBerbindung mit Salzburg 
bergeftellt. 

Berendt, Martin, ſ. Drama, Deutiches. 

‚Beresford, Lord Charles, |. England 3. 

Bergafademie, Eoreanifche, |. Rorea. 

Bergarbdeiter, Berband Hriftlicher, Deutſch— 
land3, der, nahm in der am 3. Febr. abgehaltenen 
Generalverfammlung folgende Borfchläge zur Reform 
auf dem Gebiete der Berggefeggebung an: a) Auf: 
enthalt der Arbeiter unter Tag darf acht Stunden pro 
Schicht nicht überfteigen; die Bergbehörden find zu 
verpflichten, an ſolchen Betriebspunftten, welche durch 
Hige oder Näſſe die Gefundheit mehr als gemöhnlid 
fchädigen, die Schiehtdauer noch weiter einzufchränfen. 
b) Die Beſchäftigung weiblichen Perſonales auf Berg- 
werken und deren Jtebenanlagen ſoll ausnahmslos ver- 
boten fein. c) Arbeiter unter 16 Jahren dürfen nicht 
unter Tag beihhäftigt werden. d) In den Bergmerfen 
find Ständige von der Belegſchaft in geheimer Wahl zu 
wählende Arbeiterausſchüſſe einzuſetzen. e) Vertreter 
der Urbeiter find zur Grubenkontrolle heranzuziehen. 
f) Es feien Garantien zu Schaffen, daß nur ſolche Berg: 
arbeiter als Häuer eingejtellt werden, welche die Arbeit 
felbit, die Gefahren des Bergbaues und die bergpolizei=- 
lichen Anordnungen hinreichend fennen. g) Die Berg: 
behörde fol bei der Einjtellung wie bei der Entlafjung 
der Beamten mitwirken. (Soz. Pr. Jahrg. X, Sp. 492.) 

Bergbahnen j. Jungfraubahn — Mont-Blane— 
Eijenbahn. 

Bergbau ſ. Grubenunglücke. 

Bergbaukongreß, der internationale, wird 
im Juli d. J. zu Boiſé im Staate Idaho der Ver. St. 
v. A. abgehalten werden. 

Bergeret, Monsieur, à Paris, lautet der Titel des 
vierten Bandes der Histoire Contemporaine von Ana— 
tole France Baris, Calman Leny) Das Merk ijt 
weniger ein Roman als eine Reihe von Bildern mit 
politiſchem Hintergrund aus dem jüngften Paris, Dem 
aris des Ausftellungsjahres. Es wirft feine fatirifche 
Streiflichter auf die Art, wie die Affaire Dreyfus von 
gewiſſen politifihen Abenteurern für ihre Zwecke aus— 
genützt wird, und ſchildert die intimen Vorgänge im 
Schoße des royaliſtiſchen und antiorleaniſtiſchen Agita— 
tionskomitees. 

Berggeſetzreform ſ. Bergarbeiter-Verband, chriſt- 
licher, Deutſchlands, der. 

Bergſturz, ein, bedroht feit Mitte Februar das 
Traversthal im Neuenburger Sura bei Noiraigue, mo 
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. Beringmeer 


— 


große Zement- und Kalkfteinbrüche find. Die Geologen 
glauben, daß der ganze Berg, mehr al3 eine Million 
Kubilmeter in Bewegung jet und bei Beginn des 
Tauwetters abitürzen werde. Man befürdtet, daß 
dann der Fluß Avreuſe geftaut werde. Die Vorficht3- 
maßregeln müfjen größtenteil3 darauf beſchränkt wer- 
den, die Menſchen in Sicherheit zu bringen. (WR. Fr. Br.) 
Beringmeer j. Robbenfang im Beringmeer. 
Berlin hatte am. Dez. 1871 826341, am 1. Dez. 1885 
1315287, am 1. Dez. 1890 1578794, am 2. Dez. 1895 
1677304 und am 1. Dez. 1900 nach vorläufiger Felt: 
ftelung 1884151 &inmwohner. Bergleidt man Da3 
Wachstum der Volkszahl B. mit dem feiner Bororte 
in den letzten 15 bezw. 29 Jahren, jo ergiebt fih als 
Zunahme v. 9. der Bevölferung: 
1885/90 1890/95 1895/1900 1871/1900 
20,03 6,24 12,33 128,01 
64,11 : 61,97 46,89 1007,32 


in Berlin 
in den Bororten. 
(D. RU Nr. 41.) 

— Die Vieh- und Obftbaumzählung vom 1. Dez. 1900 
ergab für B. 51186 Pferde, 100 Eſel u. ſ. w., 14285 
Rinder, 7935 Schafe, 10994 Schweine, 989 Biegen, 
69190 Stück Federvieh, 105 Bienenftöde und 16386 
Obſtbäume. 

— Der ſtädtiſche Haushalt für 1901/1902 ſchließt 

wie folgt ab: Die Sefamtausgaben belaufen fich auf 
114 045 673 M., die Gefamteinnahmen auf 46943 010 M., 
fo daß 67102663 M. durch Steuern zu decken find. 
Die in dem Steueretat feitgeitelten Gefamtbeträge 
ergaben jedoch nur 62 704 100 M., fo daß ein Fehlbetrag 
von 4398563 M. vorhanden if. Es wurde beichloffen, 
den zwifhen Ginnahmen und Ausgaben fehlenden 
Betrag dur Abftriche an den Ausgaben einzubringen. 
Der alte Steuerfaß von 100 p&t bleibt bejtehen. 
Das Vermögen der Stadt B. (ohne Stiftungen) 
bat ſich im legten &tatsjahre um 3283725 M. ver: 
mehrt, jo daß es auf 293117978 M. geitiegen tit. Die 
Aktiva bezifferten fich beim Sahresabichluffe auf 582, 
die Balfiva auf 289 Mill. M. Der ftädtifche Grundbefig, 
der ein Areal von rund 133861), ha umfaßt, ftellt einen 
Gefamtmwert von 406 Mill. M. dar; er ift gegenüber 
dem Borjahr um 11 MIT. M. geftiegen. 

— Nach einem amtlichen Bericht über den Schiffs: 
verkehr auf den Wafferftraßen B. famen im vergangenen 
Sahre 55427 Dampf: und Segelſchiffe in B. an, 
54513 gingen von B. ab, und 4130 berührten B. auf 
der Durchfahrt. Die Zahl der anfommenden Schiffe 
blieb gegen die des Jahres 1899 um etwa 2000 und 
die der abgegangenen um 1000 zurüd, mährend die 
Zahl der durchfahrenden Schiffe nahezu unverändert 
blieb. Das Geſamtgewicht der zu Schiff in B. 1900 
angelommenen Güter betrug 4781200 %., da3 der von 
B. zu Schiff abgegangenen 672560, daS Gewicht der 
auf durchfahrenden Schiffen befürderten Güter 801 336 T. 
Unter den angefommenen Schiffen befanden fich 4296 
Berfonendampfer, 18042 Scleppdampfer und 858 
Güterdampficiffe. 

— Die Umwandlung von Pferdebahn- in eleftrifchen 
Betrieb ift nad) einem Berichte der Großen B. Straßen- 
bahn auf 49 Linien gegen 19 i. Borj. durchgeführt. 
J. J. 1900 wurden einfchließlich der Linien der Neuen 
B. Pferdebahn-Geſellſchaft befördert 236 Mil. Ber: 
fonen gegen 215 Mid. i. J. 1899. Die Ginnahme 
daraus beirug 24’, Mill. M. gegen 221, Mil. M. 
t. Borj., was eine Mehreinnahme von nahezu 9 p&t 
bedeutet. Das BetriebSergebni3 beziffert fih in der 
Einnahme auf 24991632 M., gegen 23230 995 M. 
in 1899 und in der Ausgabe auf 14908 776 M., gegen 
13 065 8983 M. i. J. 1899, jo daß ein erheblicher Ueber— 
ſchuß verbleibt. Das Bahnneb, daS 415 184 m Gleifes 
umfaßte, ift im abgelaufenen Betriebsjahr um 46668 m 
erweitert worden. Bas PBerjonal tft von 6010 Per—⸗ 
fonen auf 7145 geftiegen, ebenſo die Zahl der Betrieb3- 
wagen von 1878 Stüd auf 2244. Die Zahl der Be- 
triebSpferde konnte auf 3503 ermindert werden, fo daß 
der Abgang im Berichtsjahre 2212 Stüd betrug. Ber 
Reingewinn beträgt 5 797 861 M. 

Die Waflerverforgung von Berlin aus dem 
Zegeler See hat bereit3 ſeit einiger Zeit Bedenken 
hervorgerufen. Der Magiſtrat der Stadt hat deshalb 
beichloffen, daS Zegeler Wafferwerf in eine Grund» 
wafleranlage umzubauen. Zu diefem Zwecke jollen 
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23 beſtehende Tiefbrunnen durch abeſſiniſche Rohre 
auf 45 m Tiefe gebracht werden, wodurch eine außer— 
ordentliche, gefundheitlich einwandfreie Waffermenge 
gewonnen wird. Die gemauerten Brunnenfejjel jollen 
wafjerundurchläffig gedichtet werben, um obere Wafjer- 
zuflüffe gänzlich abzufchneiden. Das gewonnene Waſſer 
foll duch Borrichtungen nad) Urt der Gradiermwerfe 
von Eiſen befreit, alsdann in einem Beden geflärt 
und darauf gefiltert werden. (N. d. Techn. Gmdebl.) 

— ſ. Agenturweſen — Aquarellausftellung — Belle: 
Alliance-Theater — Fortbildungsunterriht — Frauen: 
ftudbium — SKafjenverein, Berliner — KRonfeltions- 
branche — Kunſtauktionen — Runfttheater — National: 
galerie — Preuß. Landtag — Bortierd, Snvaliden- 
verficherungspflidt der — Säuglingsfterblichfeitt — 
Straßenbahnmwagen, geheizte — Schußtzvorrichtung für 
Straßenreinigungsmeien — Verbrecheralbum — 
Weiße Liften — Zolltarif. 

Berliner Tageblatt j. Lenyfohn, Arthur, Dr., 
Chefredakteur. 

Bernard f. Domaine, Le. 

Berner, Ernit, 1. —— 

Bernhard, A. ſ. Bique-Dame. 

Bernouillé ſ. Merowinger. 

Berr, Joſé, ſ. Francesca. 

Bertouch, Sophus v., ein Schleswig-Holſteiner 
von 1848, iſt nach einer Meldung aus Adelaide vom 
15. San, in Tanunda (Südauſträlien) im Alter von 
75 Jahren gejtorben. Er trat 1848 in die Reihen der 
Kieler Studenten und fämpfte als Offizier in allen 
bedeutenden Gefechten mit. 1851 begab er fih nad) 
Südauitralien, mo er feitdem eine der feiteften Stüßen 
de3 Deutichtums war. (R. 3.) 

Berufsgefahren ſ. Steinarbeiter. 

Berufswahl ſ. Eltern, Unterhaltspflicht, der. 

Beſiedelung, landwirtſchaftliche, ſ. Anſiedelungs 
kommiſſion, preußiſche. 

Betriebswerkſtätten. Die Schneider Nürnbergs 
haben zur Bekämpfung der durch die Heimarbeit ent— 
ſtehenden Schädigungen an die Unternehmer die Forde— 
rung geſtellt, ab 1. April 1901 B. herzuſtellen, wie fie 
fchon ſeit ungefähr einem Jahre mit gutem Erfolg in 
München beitehen. Hauptfächlich ift gefordert: 12 bis 
16 cbm Luftraum für jeden Arbeiter, reiches natür- 
liches Licht bei Tag, Gasglühlicht am Abend, Trennung 
de3 Bügelraumes von der Werfftätte in größeren 
Betrieben, Entfernung de3 Bügelofen3 au3 der Werk— 
ftätte im Sommer, regelmäßige Reinigung und Lüf— 
tung der Räume, Wafchgelegenheit, Beiftellung der 
Maſchinen und Werkzeuge dur) den Unternehmer, 
zwölfſtündige Arbeitszeit (einjchließlich der Paufen). 
(Soz. Pr., ©. 440.) 

Benlenpeft ſ. Beit. 

Bevölkerungspolitik ſ. Frauenfrage. 

Bibel, Ueberſetzung der, in die Dualla— 
fprache. Der Basler Miffionar ©. Schuler in Buea 
bat das Neue Teftament in die Sprache der Dualla 
(Negerſtamm in Kamerun) überfegt. Er arbeitete fünf 
Sabre an der Uebertragung und will nun aud das 
Alte Teftament in die Duallafprache überjegen. 

Biberpelz, Der, von Gerh. Hauptmann wurde am 
Dagmartheater in Kopenhagen unter dem Titel Tyve- 
pak (Diebspac) in trefflicher Ueberſetzung von Karl 
Larſen mit Erfolg aufgeführt. 

Bibliographie ſ. Geſchichte, engliſche. 

Bibliothekweſen. Der Pariſer Verleger und 
Antiquar H. Weller veröffentlicht die erſte Nummer 
eines „Courrier des bibliotheques et des amateurs de 
livres“ („Bulletin mensuel de biblioth&c amour et de 
bibliographie internationales“), von dem er 2000 Exem⸗ 
plare koſtenlos an Bibliotheken verjendet. Er Hofit, 
dieſes in der erften Nummer einem antiquarijchen 
Katalog jehr ähnliche Monatsblatt mit der Beit zu 
einem „internationalen Organ der Bibliothefare und 
Bibliophilen” geftalten zu können. 

— 1. Altoholismus — Comeniusſtiftung — Wander: 
bibliothefen in den Vereinigten Staaten von Amerika. 

Bielefeld, Sn B. find von der Stadtverwaltung 
zur Erbauung eines Theater 500000 M. und eines 
Rathaujes 600000 M. genehmigt worden. (ODtſch. Ban. 
1901 Nr. 8.) 

Bienenzucht in der Provinz Hannover. Aus 
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Bier 
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der jüngsten Tagung der Landwirtſchaftskammer für | Zwei aus England (I) und Dänemark (II.) eingeführte 


die Provinz Hannover berichtet Lebjen-Hannover über 
B. und die Thätigfeit des Zentralvereind. Vebterer 


Malzertraft-Gejundheitsbiere RA 


zählt 3700 Mitglieder mit 104000 Bienenvöltern, die Alkohol 4,63 4,27 
einen Wert von 1600000 M. präfentieren. Redner Extrakt 8,25 812 
beflagte den Mangel eines gejeglichen Schuße3 gegen- Milchſäure 0,32 0,15 
über dem Bertrieb von Kunfthonig und bob hervor, Maltofe 1,84 1,20 
daß der hannoverſche Haushonig ſehr aromatiich und Stickſtoffſubſtanz 0,46 0,71 
das hannoverſche Wachs ein ſehr gejuchter Artikel fei. Glycerin 2,74 2,73 
Meiter wurde die Haftpflichtverfiherung der Imker Nineralitoffe 0,22 0,22 
bejprochen. Phosphorfäure 0,09 0,07 

Bier j. Superphosphat. Stammmürzeprozente 16,98 16,20 

Biercnwleur Prozeß, Rulmbader Bor der Bergärungsgrad 51,41 49,88 


Straffammer des Landgeriht3 Kulmbach begann am 
20. Febr. der Prozeß gegen 20 Brauereibejiger und 
Direktoren von Srportbrauereien in Kulmbach wegen 
Berwendung von Biercouleur, fowie gegen vier Kauf: 
leute Kulmbachs, von denen die Gouleur bezogen wurde, 
Die Anklage lautete auf je ein Vergehen wider das 
Nahrungsmittelgeſetz (8 10, Abi. 1 u. 2), begrifflich 
zufammenfließend mit je einer Webertretung des bayr. 
Malzaufichlaggefeges (Art. 7 u. 71). Das tiefdunkle, 
mit &ouleur gefärbte Kulmbacher Bier wird viel nad) 
Norddeutfchland erportiert und dort wird angenommen, 
daß das Bier um fo befier jei, je Dunkler die Farbe 
tt; das Bier wird alſo ftet3 jo Dunkel al3 möglich 
verlangt. Die tiefpunfle Farbe kann durch Anwendung 
von Farbmalz allein ohne Beeinträchtigung des Ger 
ſchmacks nicht hergeitellt werden. Die Rulmbacher Bier- 
brauereien verwenden daher außer Farbmalz noch jog. 
&ouleur, in früheren Jahren Rarameljalz, ſeit einer 
Reihe von Sahren Eouleur aus Kartoffelitärkezucder 
bergeftellt. Diefes Färbemittel ift jehr wirkſam, jo daß 
ein Zuſatz von 1:800 genügt, die gewünſchte Farbe 
des Bier zu erreichen. Da die bayerijchen Gejebe 
ledigih Waller, Malz und Hopfen als zuläflige Be- 
ftandteile des Bieres gelten lafien, wird in der Ber: 
wendung folcher Gouleur nach konſtanter bayerijcher 
Gerichtspraxis eine Verfshlung gegen daS Nahrungs- 
mittelgefeß exrblidt. Das gegenwärtige Verfahren ift 
auf die Denunziation eines entlafjenen Arbeiters zurüd- 
uführen. — Bon den Sachverſtändigen ſprach fi Prof. 
Brior (Nürnberg) entſchieden dahin aus, daß eine 
Fälſchung vorliege Prof. Dr. Lindner von der iech- 
niſchen Hochſchule München war der Anficht, daß vom 
Standpunft des Vtalzauffhhlaggejeges ein Vergehen 
vorliege, von dem des Vahrungsmittelgefeßes aber 
nit. Chemiker Dr. Kayier aus Dresden hält Die 
Kulmbacher &ouleur nicht für geeignet, da3 Bier zu 
fälfchen und für durchaus unſchädlich. Sämtliche Sach- 
verjtändige waren einig Darin, DaB die Couleur ledig: 
lich ein Schönheitsmittel fei, da3 das Bier jo wenig 
verändere, Daß e3 darin chemisch gar nicht nachzumeisen 
ei, und es in feiner Weife verſchlechtere. — Sämtliche 

ngeflagte (20 Brauereibefißer, bezw. Direktoren) 
wurden wegen forigejesten Vergehens der Nahrungs: 
mittelfälfhung, rechtlich zuſammenfließend mit einem 
Bergehen gegen das DMalzauffchlaggefeg, zu Geld: 
ftrafen von 180—800 M., die vier Kaufleute, die den 
Farbſtoff geliefert Hatten, zu Geldjirafen von 50 bis 
200 M. verurteilt. 

Bierunterfuhungen., Im Laboratorium des 
bygienifchen Inſtituts in Hamburg (TU. Bericht ©. 96) 
wurden 3. mit folgendem KRefultat ausgeführt: 


= 








in der 


Beide Broben verdankten ihren füßen, vollmundigen 
— einem Zuſatz von Glycerin. 

Bild, Recht am photographiſchen, ſ. Photographiſche 
Aufnahme, widerrechtliche. 

Bildhauervereinigung, die, Berlins, wendet 
ſich in einem Rundſchreiben an die Bildhauer, worin 
der Bronzegießerei von Gladenbeck der Vorwurf gemacht 
wird, daß fie fich bei Wettbewerben mit Denkmals— 
entwürfen bezm. Modellen zu beteiligen pflege, Die 
bereit3 einmal oder mehrfach zur Ausführung gelangt 
feten. Auf Grund diefer Thatfache hat die Vereinigung 
folgende Rejolution befchlofien, deren Berücfichtigung 
fie allen Bildhauern empfiehlt: „Die B. erklärt, daß 
die Eingehung gefhäftlicher Beziehungen zwischen einem 
Bildhauer und der Firma Gladenbed, Bronzegießerei 
zu Friedrihshagen, Seeſtr. 126, den bildhauerifchen 
Standeöinterefjen widerſtreitet.“ 

Bier, Wendelin, einer der erſten Männer der 
ganzen Bodenjeegegend, welche mit Nachgrabungen auf 
Pfahlbaugegenſtände ſich beſchäftigten, ftarb in Sipp- 
lingen a. Bodenfee, 85 Jahre alt. 

Binnenfeen, An- und Auslaufen der, j. Seiches,. 

Biologie ſ. Phyfiologenfongreß, 5. internationaler. 

Biologiſche Verſuchsſtation ſ. Fiſcherei, biolo- 
giſche Verſuchsſtation für. 

Bjiörnſon ſ. Ueber unſere Kraft. 

Bismarckarchipel ſ. Deutſches Reich. 

Blafel, Earl, ſ. Wien. 

Blattern T. Boden. 

Blaugummibaum j. Eufalyptus. 

Bleihapparate j. Elektriſche Bleihapparate. 

Bleiftiftinduitrie, die deutſche, Hat zurzeit 
unter der Konkurrenz der amerikaniſchen zu leiden. 
Ein wichtiger Faktor, der den Amerikanern befonder3 
reisftellung zu gute fommt, iſt der Umitand, 
daß jie daS Gedernholz, das fich bejonders für die 
Bleiitiftfabrifation eignet, im eignen Lande Haben, 
während die deutſche Induftrie es importieren muß. 
Zahlreiche Verſuche waren deshalb bereit3 darauf ge- 
richtet, an Stelle der Holzführung des Bleiftift3 andre 
Umbüllungen zu wählen, jo u. a. Ummidelungen aus 
Papier, metallenen Röhren, aber alles dieſes ohne 
dauernden Erfolg, Die Entdeckung oder Erfindung 
eines Stoffes, welcher als vollwertiger Erſatz für das 
&edernholz gelten kann, würde der deutſchen 8. fehr 
förderlich fein. (Gewerbeſchau Nr. 3.) 

Blitzſchläge, Feititellung durch Bafalt- 
ftäbe. F. Pockels fand 1898, daß bafaltifche Geſteine 
durch ſtarke Magnete remanent magnetiſch gemacht 
werden fünnen, jowie, DaB der erzeugte remanente 
Magnetismus des Bafalt nur von dem Maximum 


Bergärungsgrad 














Ertraftgehalt 
Bier aus Alkohol Extrakt Milchſäure der 
er CR Stammmürze 


50,40— 62,80 


Hamburg. 3,02—4,05 4,10—7,52 0,11—0,18 10,96—15,14 
München . 3,45 —4,31 6,25—7,13 0,10—0,15 13,44—15,33 50,14— 56,23 
Nürnberg 3,33—3,82 6,33—7,11 0,12 13,51—14,05 47,38— 54,38 
Dortmund 3,69—3,90 5,12—5,22 0,11—0,14 12,50—12,74 59,03-—-59,04 
Pillen . 3,64—3,67 4,36 0,1i 11,64 62,55 
Berlin. 4,23 6,09 0,12 14,55 58,15 
Gr .... 1,79 2,17 — 5,75 62,96 
ge us 2 N 3,42 5,20 0,12 12,04 56,81 
traßburg 4,26 4,91 0,15 13,43 63,44 
Neumünfter. . . 3,78 4,07 0,14 11,63 65,00 
2ondon (Double: 
Bromn-Stout) . 7,04 8,02 0,31 22,10 63,71 
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der magnetifierenden Feldintenjität abhängt, audy wenn 
legtere nur fehr Furze Zeit andauerte Es find aus 
diefem Grunde auch raſch oseillierende elektriſche Ents 
ladungsjtröme im ftande, durch das von ihnen hervor 
gebrachte magnetische Feld Bajalt magnetijch zu machen, 
und man kann aus der Magnetifierung des Bajalt 
einen Rückſchluß auf die Stromftärfe ziehen, wenn 
man weiß, welche3 die relative Lage des Baſaltſtücks 
gegenüber der Strombahn war; befonders einfach wird 
dDieje Berechnung der Stromiftärfe, wenn ein jtab- 
förmiges Stüd jenfreht zur LXeiterbahn angebracht 
wird, fo daß es in die Richtung der Kraftlinien, welche 
konaxiale Kreiſe um den Leiter bilden, zu liegen Tommi. 
Um Bafaltjtäbe aus früher unterfuchtem Material zur 
Ermittlung der Stromjtärfe von Bligentladungen zu 
verwenden, waren von Herrn Ehrifiont in Modena 
auf dem Dbjervatoriumsturme de3 Monte Cimone im 
Appenin in 6,4 cm Abſtand von der Blibauffangitange, 
ſenkrecht zu ihr und der Ebene durch fie, mehrmals 
nacheinander Bafaltftäbe von 4x2x1.5 cm aus 
gelegt worden; einer von diefen war nachweisbar durch 
einen B. vom 22. S$uli, ein andrer am 26.27. Aug. 1900 
magnetifiert worden. Aus der von Wodel3 vor: 
genommenen Unterjuchung der Bafaltjtäbe ergiebt fich 
für die Stromitärfe des erjteren 10200, die des zweiten 
20000 Ampere. (Phyſik. Zeitſchr. 16. Febr.) 

Bloch f. Frankreich, Geſchichte. 

Blonay, Stienne, v., Finanzverwalter auf Kreta, 
früher Banguier in Laufanne, durch den Prinzen Georg 
von Griechenland nach Kreta berufen, geftorben dajelbit 
laut Meldung vom 13. Febr. 

Blondeau ſ. Madame Wtephiito. 

Biumenpflege in Schule und Haus Prof. 
Lichtwark in Hamburg fordert in feiner neueiten Schrift 
Erziehung des Farbenfinnes, Blumenpflege in Schule 
und Haus, weil dieje den Farbenfinn der fünfligen 
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Brände 


Böhmen, Die im Bereich des meftlichen Seniorats 
der böhmischen evangelifchen Diözeſe gelegenen evange- 
lifhen Pfarrämter und PBilariate, Presbyterien und 
Vorſtände erließen eine Erflärung gegen einen Hirten 
brief des Leitmeriger Biſchofs Dr. SchöbL, in dem der 
Biſchof fich gegen die 208 von Rom-Bewegung ge— 
wendet hatte. Die Erklärung legt Verwahrung ein 
gegen den Bormurf, als ob infolge der Bemegung 
fremdländifche Prediger eingedrungen feien. Die 
evangeliiche Kirche wolle deutſche Getitliche für deutiche 
Gemeinden und übernahm deshalb bei Dem herrichen- 
den Theologenmangel ſolche aus Deutjchland unter 
Wahrung der gefeglichen Formen. Ebenſo mird die 
Verdächtigung der Baterlandslofigkeit zurückgewieſen, 
als Berleumdung bezeichnet, daß ausländiſche Vereine 
Geld gegeben hätten, um den „Abgefallenen den Sün- 
denlohn zu bezahlen“. 

Bol, Franz, |. Altronontie, griechiiche. 

Bombay T. Belt. 

Bonn. Wegen ſtarken Zugang mangelhaft vor: 
gebildeter Ausländer hat die Univerfität B. die Bus 
lafiungsbedingungen verschärft. 

Boris, Erbprinz von Bulgarien, erfranfte ſehr ſchwer 
an Bronditis. Gegen Ende des Monats wird gemeldet, 
daß der Brinz außer Gefahr ſei. Prinz ©. hat am 
30. Yan. da3 7. Lebensjahr vollendet. — Nach einer 
Meldung der Grazer Tagespojt vom 28. Febr. wurde 
Brof. Sicherich neuerding3 an das Kranfenlager des 
Erbprinzen berufen, da der Prinz recidiv geworden 
und der Eintritt von Abdominaltyphus zu befürchten 
fei. — ſ. a. Bulgarien. 

Börfengefekreform ſ. Preußiicher Landtag, Abgh., 
31., 32. Sitz. 

Börfenftener, die Erträgniffe der, in den 
letzten Jahren find aus nachttehender Zufammenftellung 
der M. A. 3. erſichtlich: 





Umfagiteuer: Gffeftenftempel: 
1898 ıs99 | 1900 | 1901 1898 | 1899 | 1900 | 1901 
M. M. M. M. M. M. M. M. 
Ssanuar . . .! 1343454 | 1518771 1163376 1221683 1133608 | 1446870 1297 740 1317 774 
Februar. . .|| 1143097 | 1584338 1366 972 856491 1114546 1401 5423 
März. - » .| 1141207 | 1268557 1386391 2008669 1667 642 1214856 
April. . . .| 1139382 | 1657205 1287482 2753434 1848 527 1142 377 
Mai ı 1278211 | 1721087 1307 720 1527457 1498656 | 2080899 
uni. 2...» | 1026166 | 1602275 1109201 1713668 1731634 |! 9475788 
Suli . 2...» 911877 | 1142992 1283 023 1859865 | 2460917 399 828 
Auguft | 949577 | 917876 | 833896 1224197 | 1383477 | 297646 
September | 983299 915939 950790 1701844 693 386 474831 
Oktober I 952186 | 1022042 1169592 ı' 1086346 1723187 1509245 
November . . | 939405 | 1072576 1458 264 | 1887936 1042 683 687 630 
Dezember 996 123 878286 1125805 | 995900 1641030 932 135 
Generation zu erziehen ganz bejfonder3 geeignet iſt. Börſenweſen. Die belgiiche Regierung wird im 


Die Stieferei mit farbigem Material folle gleichfalls 
gefördert werden; jedes Mädchen jollte lernen, Blumen 
nach der Natur zu ſticken. Die Blume jei von größtem 
Werte für die Ausbildung des Eoloriftiichen Vermögens, 
da3 unſrem gegenmärtigen Geſchlechte faſt ganz ab- 
handen gefommen ſei, wenigiten3 den Männern, wäh: 
rend die Frauen durch die foloriftifche Ausbildung der 
Toilette eine Sehr wertvolle Arbeit für die Entmwidlung 
des fünstlerifchen Sinnes in unſrer Nation vollbringen. 
Blumenthal, Oskar, |. Fee Caprice — Rößl. 
Blumer⸗Imhoof T. Stiftungen. 
Blutſerum ſ. Menſchenblut und Tierbiut, 
Böcklin, Hans Die Unterſuchung gegen 9. B., 
einen Sohn des berühmten Malers U. B., wegen Ver—⸗ 
ſuchs der Tötung feiner Geliebten, wurde auf Grund 
eine3 Gutachtens des Sanitätsrats des Kantons Zürich 
eingejtellt und B. in einer Irrenanſtalt untergebracht. 
Bodenbakteriologie ſ. Deutſche Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft, Jahrbuch der. 
Bodenimpfung ſ. Bakterien — Knöllchenbakterien. 
Bogatyr, Kreuzer, ſ. Marine, ruſſiſche. 
Bogolepow, Geheimrat, ruffiicher Unterrichts⸗ 
miniſter, wurde am 27. Febr. während der Erteilung 
von Audienzen von dem Kleinbürger aus Gomel, 
Sa Karpowitſch, durch einen Revolverſchuß am 
alſe verwundet. 


Laufe der gegenwärtigen Tagung der Kammer dieſer 
einen Geſetzentwurf zur Regelung des Maklerberufs 
und der öffentlichen Emiſſionen unterbreiten. 

Boſffi, Enrico, ſ. Canticum canticorum. 

Boſton ſ. Staubecken bei Boſton. 

Botha, Louis, ſ. Südafrikaniſcher Krieg 4. 

Botticelli, Die Madonna von, ſ. Chigi. 

Botulismus ſ. Fleiſchvergiftungen. 

Boubouroche, tragische Poſſe in 2 Akten von 
Georges Courteline, hatte am 16. Febr. in einer Bor- 
ftellung der Sezejfionsbühne im Belle-Alliance-Theater 
in Berlin großen Erfolg. 

Bourbon-Sizilien, Karl, Prinz von, |. Spanien. 

Bourdaloue, Louis. Weber den berühmten fran= 
zöſiſchen Kanzelredner erfcheint der erſte Band einer 
umfaljenden Monographie aus der Feder des Pro: 
fefjors in Montpellier, Ferdinand Caſtets, Bourdaloue, 
La vie et la pr&dication d’un religieux au XVII. siecle. 
(Paris, Ch. Delgrave.) 

Bracceo, Roberto, ſ. Tragödien der Seele. 

Brände, New York, 1. Febr. Infolge einer 
Erplofion in einer Sigarrenfiftenfabrif brady in Der 
eriten Avenue an der 31. Straße eine Yeuersbrunit 
aus, welche zwei Häuferblods, zwei Fabriken, drei 
Zagerpläße und eine Anzahl Mietshäufer zeritörte, 
Der Schaden beträgt anderthalb Mill. Doll. — In Hel⸗ 
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fingfor3 brannte am 4. Februar die große finnlän— 
diſche Bapierfabrif der Aktiengeſellſchaft Dalberg nieder. 
Der Schaden beträgt über eine Mil, Rbl. — Sn den 
Betroleumlagern der Kaſpiſch⸗Schwarz⸗Meer-Geſellſchaft 
(Rothſchild) in Baku entitand amd. Febr. vermutlich in- 
folge Branditiftung ein furchtbarer Brand. Während 
der Löfcharbeiten ergoß fich daS Naphtha lavaartig und 
überfchwemmte die Urbeitermohnungen, die zu brennen 
anfingen und alle zerftörtwurden. In den Naphthalagern 
verbrannten ca. 8000000 Pud, der Schaden beträgt 
ungefähr 1200000 Rbl. Umgelommen find nad) offis 
zielen Meldungen bei dem Brande 11 Erwachſene und 
7 Sinder, 109 Perſonen erlagen ſpäter ihren Ber: 
Yegungen; eine große Zahl von Perſonen wurde ver- 
wundet. Verſchiedene Blätter glauben, daß fich Die 
Zahl der Umgelommenen überhaupt nicht feititellen 
laffe und viel größer ſei, als offiziell befannt gegeben 
wird. — Sn Grodno (Rußland) brannte am 13. Febr. 
die Scherefchemäfirche nieder, ſowie eine Tabakfabrik, 
welche 1429 Arbeiter bejchäftigte. — Die Selatinefabrit 
der Gebr. Köpf in Böppingen brannte am 17. und 
18. Febr. bi3 auf den Grund nieder. Der Gefamt- 
ſchaden wird auf 2 DEU. M. gejhägt. — Die ca, 20 
Gebäude umfafjende Bleicherei der Firma Gros, No: 
mann u.&o. in Malmerſpach (Eljaß) ift am 18. Febr. 
zum größten Teil abgebrannt, — Die alte Sternwarte 
auf dem Geeberg in Gotha ift in der Nacht zum 
20. Febr. niedergebrannt. — In Brüſſel zerſtörte in 
der Nacht zum 21. Febr, eine gemaltige Feuersbrunft 
eine Neihe von Gebäuden in der Vorſtadt Molenbeek, 
Darunter eine Margarine: und eine Enveloppenfabrif, 
fomwie ein Ruliffenmagazin des Theater de la Monnaie. 
Ein Feuerwehrmann wurde getötet. Der Schaden be— 
trug 2 Mill. Fr. — In Mailand zerfiörte am 23. Febr. 
eine Feuersbrunft die Holzlager und induftriellen An- 
lagen von Moran di Bellacini. — Satania, 24. Febr. 
Eine Feuersbrunſt zeritörte das Theater von Ca— 
ftagnola. Zwei Perfonen famen dabei ums Leben. — 
In der Altienbrauerei vorm, Ehemann in Kigingen 
(Unterfranten) brach am 28. Febr. Feuer aus, das auf 
den Turm der fatholiihen Kirche überfprang. Wie 
der Fränf. Kurier meldet, find die Gloden geſchmolzen, 
das Gifen und daS Holzwerk vernichtet, fo daß Die 
Ruppel zufammenftürzte. Perjonen wurden nicht ver- 
legt. — ſ. a. Hoboken, Docdbrand. 

Brandital, Das, ein Drama von Echegaray, hatte 
Fa — Febr. im deutſchen Theater in Hannover großen 

rfolg. 

Brandverſicherung |. Feuerverſicherung. 

Branluſche Röhre ſ. Antikohärer. 

Branntweinſteuergeſetz ſ. Deutſcher Bundesrat. 

Brafjen, Henry, ſ. Kunſtauktionen. 

Brauereibetrieb ſ. Prüfungsanſtalt und Auskunft⸗ 
ſtelle für landwirtſchaftliche und Brauereimaſchinen. 

Braugerſte ſ. Wintergerſte. 

Braunsberger, Otto, ſ. Caniſius. 

Braunſchweig. Bei der in zwei Bezirken erforder: 
lichen Stadtverordneien-Stihwahl 3. Kl. in B. wurden 
am 1. Febr. Soztaldemofraten gemählt, fo daß fich jetzt 
ſechs in der 36 Mitglieder zählenden Stadiverordneten- 
Berfammlung befinden (vgl. a. 3.2., Jan.-H., ©. 21). 

Braufewetter,, Ernit, f. Finnländiſche Rundſchau. 

Brautiwerbung, Die, komiſche Oper von Franz 
Heumann, fam am 25. San. in Binz zur eriten Auf: 
führung. Das unter dem Einfluß Lorgings und Nicolais 
ftehbende Werk wurde fehr beifällig aufgenommen. 

Bredung des Lichts ſ. Licht, Disperfion des. 

Bremen. Der Staatshaushalt weiſt nad dem Ent- 
wurf der Finangdeputation für 1901 an Ausgaben 
24 171463 M., an Einnahmen 23650 052 M. auf. Es 
ergiebt fich demnad) ein Fehlbetrag von 521411 M. 

— ſ. Zuaillon — Bolltarif. 

Brentanp, Lujo, ſ. Hopfenbau. 

Breslan f. Zolltarif. 

Briefadreffen, polniſche, ſ. Poftbeförderung von 
Briefen mit polnifcher Adreſſe. 

Briefmarfen, ihre Entwertung, ſ. Poſtwertzeichen. 

Briefmarkenblocks. Damit jedermann ſeinen 
Briefmarkenvorrat bis zum Zeitpunkt der Benutzung 
rein und unbeſchädigt erhalten könne, hat die K. ung. 
Poſtdirektion B. in Verkehr geſetzt. Dieſelben haben 
die Geſtalt kleiner, handlicher Couponhefte, deren ein- 
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zelne Blätter aus je ſechs durch ein Blatt Delpapier 
noch befonders geſchützten Briefmarken beitehen. Jedes 
Heft enthält 4 Blätter, fomit 24 Briefmarken. Das 
äußere Schußblatt jedes Blocks enthält einen Auszug 
aus dem Briefpofttarif. Jeder Block ift um 2 9. teurer 
als der Geſamtwert der in ihm enthaltenen Briefmarken. 
Die BlodS werden bei den Poſtämtern und Trafiken 
ausgegeben. (Ung. Inform. Budapeſt v. 2. Febr.) 
Brieftaubenpofit, überfeeil he. Péreire Präſident 
der Compagnie Generale Transatlantique, berichtet iiber 
die Seit 2 Sahren auf der Linie Havre-New Morf 
eingerichtete B. Während der Zeit vom 15. März 
bis 31. Dez. 1900 fanden 36 Wufflüge ftatt, von 
denen 34 glüdten. Die von den Tauben Durch: 
eilte Strede betrug 120 Meilen als Minimum und 
350 Meilen als Marimum; die Flugzeit duchfchnitt: 
lich 24 Stunden. Die Zahl der von den Baffagieren 
bezahlten Brieffendungen war im Sahre 1900 190. 
Das franzöfifche Kriegsminiſterium übertrug der Geſell— 
chaft Postes en mer in Rennes die Lieferung der 
rieflauben für Kriegsſchiffe. Cine Geſellſchaft in 
&herbourg machte bereits glücliche Verſuche mit der 
Abrichtung von Tauben für den Dienst aus Amerika 
heimfehrender Schiffe, fo daß für das Jahr 1901 Die 
Boote der Compagnie Transatlantique über einen Brief: 
taubendienit hin und zurüd verfügen werden. 
Brieug j. Remplacantes, Les. 
Briquettes ſ. Torfbriguettes. 
Britiſch⸗-Indien ſ. Baumwollernte — Indien. 
Britiſch⸗Oſt⸗Afrika ſ. Somali⸗Expedition. 
Bronfart, Ingeborg v., ſ. Jery und Bätely. 
Broofiyn ſ. Sängerfelt in Brooklyn. 
Brotgetreide, Berbrauhvon, im Deutſchen 
Reich. In den Erntejahren von 1893—98 betrug der 
Durchſchnitt des Verbrauchs von Roggen: Ernte- 
mengen 8360 932 T.; Mehreinfuhr 689847 T.; 
Gejamtmenge nach Abzug der Ausfaat 7786480 T.; 
die Mehreinfuhr von Roggen durchſchnittlich 8,09 p&t. 
er Weizen und Spelz der Durchſchnitt in demſelben 
eifraum: Gmtemenge 3843 582 T.; Viehreinfuhr 
1284943 T.; Gefamtmenge nah Abzug der Aus: 
faat 4311891 T.; Mehreinfuhr durchſchnittlich 
29,79 pCt. Faßt man das geſamte B., Roggen, 
Meizen und Spelz, zujammen, jo ergiebt fih für 
die fünf Grntejahre 1893 — 1898 folgender Durch— 
Ichnitt: Grntemenge 12204 514 T.; Mehreinfuhr 
1924790 T.; Geſamtmenge nah Abzug der Ausfaat 
12717771 3.; Mehreinfuhr 15,13 p&t. Darnach find 
im Durchſchnitt nur 8 p&t Roggen für menſchliche und 
tierische Srrährung und für gewerblide Zwecke aus 
dem Ausland bezogen, während für den Gebrauh von 
Meizen rund 30 p&t aus dem Ausland bezogen werden 
mußten. Aus der Zujammenftellung des Verbrauchs 
des gefamten B. geht hervor, daß die inländifche 
Produktion 85 p&t dedte und 15 p&t vom Ausland 
eingeführt wurden. Dr. Heinrich Dade fommt in einer 
im zweiten Bande der Beiträge zur neuejten Handelö- 
politik Deutſchlands veröffentlichten Studie über Agrar: 
solle zu dem Ergebnis, daß die Verjorgung Deutſch— 
land mit eignem Brotlorn unter dem Schuß eines 
für einen gemwiffen Zeitraum — etwa 10 Jahre — ge— 
währleifteten erhöhten Getreidezolls gejchehen könne. 
Neben dem wirklichen Verbrauh von B. zu menfd) 
licher Nahrung (160-165 kg pro Kopf) findet das 
B. die größte Verwendung in der Biehfütterung. Nach 
ftatiftifchen &rmittlungen find in den obigen Ernte— 
jahren 2229256 T. Roggen oder 271, p&i. Der 
Ernte und 192179 %. Weizen und Spelz oder 
5 p&t der Ernte im Deutfchen Neich verfüttert worden. 
Bei mittlerer Ernte brauchte alſo fein Zentner Brot- 
forn eingeführt zu werden, wenn da3 verfütterte B. 
für die menjhlide Ernährung freigemadht werden 
tönnte. Dr. Dade Hält dies letztere ohne Schaden 
für die Viehzucht durch Einführung eine3 ausreichenden 
Zollſchutzes über eine Zeit von 10 Sahren für möglid), 
diefen Zeitraum aber für nötig, „Damit die Landwirt— 
haft Zeit gewinnt, durch meitere Fortſchritte auf 
dem Gebiet des Acferbaus, der Viehzucht und der Be- 
trieb3lehre, die plößlih und mit elementarer Gewalt 
auf fie hereindrängende Konkurrenz des Auslands beffer 
ertragen zu fünnen.” (Nad) dem Schw. M. Pr. 92.) 
— ſ. Wintergerite — Zolltarif. 
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Brüdenbau in Duebed. Zu einem großartigen 
Brückenbauwerk wurde fürzlich, wie die B. W. K. mit- 
teilt, in der Provinz Quebeck der Grundjtein gelegt 
Die Koften der Ausführung der neuen Brüde belaufen 
fich auf 4 Mill. Doll. Die mittlere Spannweite der Brücke 
wird die größte fein, die bis jest ausgeführt wurde ; fie 
ift 90 Fuß länger al3 der 1710 Fuß betragende Bogen der 
Firth of Forth-Brüde. Der ftählerne Oberbau hat ein Ge⸗ 
famtgewicht von 40000 8. Außer doppelten Schienen- 
fträngen wird die Brüde von Fuhrmwerfen, Motorwagen 
und Fußgängern auf befondern Wegen benußt werden 
können. Sechs verſchiedene Eiſenbahngeſellſchaften werden 
das Bauwerk als Verkehrsweg in Anſpruch nehmen. 

— über den kleinen Belt ſ. Belt. 

— ſ. Venedig. 

Bruckhoff, Theaterdirektor, ſ. Belle⸗-Allianee⸗Theater 

Brügge ſ. Gotik, Ausſtellung. 

Brüflel. Der achte Salon der Libre Esthétique iſt im 
Neuen Mujeum unter Beteiligung von erjten Künftlern 
aller Nationen eröffnet worden. Hervorragende Funit- 
gewerbliche Kollektionen find ebenfall3 ausgeſtellt. 

— Eine internationale Geflügelausftellung fand in 
der Großen Halle des Cinquantenaireparkes flatt. Sie 
war die bedeutendfte dieſer Art in Belgien, denn fie um: 
faßte nicht weniger als 2300 Nummern. — j. a. Brände 
— Lagrange — Schwebebahn Brüſſel-Antwerpen. 

Bücher, verbotene, |. Inder. 

Buchgewerbeverein, Deutjcher. In der Haupt: 
verfammlung des D. B. vom 2. Febr. in Leipzig wurde 
an Stelle des zurüdtretenden Dr. v. Haje Dr. Volk— 
mann zum erjten Borfteher gewählt. , 

Buchhaltung, kleingewerbliche. Das öſterr. 
Handelsminijterium beabfichtigt, Durch jeinen Gemerbe- 
förderungsdienft Buchhaltungsfurje für Gewerbes 
treibende zu veranftalten. Die jüngſt abgehaltene 
Enquete über das Fleingewerbliche Kreditweſen hat 
nämlich ergeben, daß viele Gewerbetreibende einer jeg- 
lichen geordneten Buchführung entbehren, und Daß bie 
Abhilfe dieſes Mißſtandes die VBorausfegung ift für 
‚eine Belferung der Kreditverhältniffe, insbeſondere für 
die Verbreitung des Aſſoziationsweſens. Die Buch— 
haltungskurſe werden für jedes einzelne Gemerbe ge- 
ſondert he ia werden. Da es derzeit an den er» 
forderlichen Lehrbehelfen mangelt, werden zunächit die 
Lehrbücher für die B. in den einzelnen Gewerben her- 
geitellt, und es wird nach Herjtellung derſelben zu— 
nächſt mit Buchhaltungskurjen für Tiſchler der An: 
fang gemacht werden. (Fachbl. f. Holzbearbtg. Wr. 2.) 

Buchhandel, deutſcher, die Broduftion des, 
in den Jahren 1899 und 1900 ſtellt fih nach Dem 
B. f. d. d. B. folgendermaßen dar: 














Wi Anzahl der Titel 
Me 1899 | 1900 
1. Allgem. Bibliographie, Biblio 

theksweſen, Gneyflopädien, Ge: 

famtwerfe, Sammelmwerfe, Schriften 

gelehrter Geſellſchaften, Univerſi⸗ 

tätsweien . 2 2 2 2 409 419 
2. Theologie . » 2 2 220.» 2124| 2218 
3. Rechts- und Staatsmiffenfhaft .| 2313| 2599 
4. Heilwiflenfhaft . -» » » » . .N 1626 1645 
5. Naturwiſſenſchaften., Mathematik 1233 | 1390 
6. Philoſophie, Theofopbie . . . . 307 383 
7. Erziehung und Unterricht, Sugend- 

ſchriftennnn. .|| 3558| 83697 
8. Sprach: und Litteraturmiffenfchaft || 1365 | 14297 
9 Geſchicht. 8811090 
10. Erdbeſchreibung, Karten. ..| 1858| 1381 
11. Seiegäröiffentejaft ne. 620 554 
12. Handel, Gewerbe, Verkehrsweſen 1435 | 1548 
13. Bau» und Ingenieurwiſſenſchaft. 720 739 
14. Hause, Land» und Forſtwirtſchaft 816 854 
15. Schöne Litteratur (Theaterftücke, 

Volfserzählungen) . > ee. el 2081 | 2935 
16: unit. 0 ee ea 733 735 
17. Adreßbücher, Kalender und Jahr— 

büder . . 2 = 2 = we 604 623 
18. Verſchiedenes. \___582 555 





Summa’. .|23715 | 24 79 
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Buchhandel ſ. Reiſebuchhandel. 

Buchilluſtration. Walter Crane, der engliſche 
Meifter der B., einer der Begründer der modernen 
Buchkunſt, hat fich auch litterariſch um die Gefchichte 
der B. verdient gemacht. Seine Borträge und Auf: 
ſätze ſind in einer fachlundigen Uebertragung ſoeben 
erichienen. („Bon der dekorativen Slujtration des 
Buches in alter und neuer Zeit. Aus dem Engliſchen 
von 2. u. 8. Burger. Wutorijierte Ausgabe.“ Leipzig. 
Herm. Seemann Nachf. 1901.) 

— ſ. Witronomie, griechifche. 

Buchſchmuck ſ. Buchilluftration. 

Budapeſt ſ. Ungarn. - 

Budilowitſch, U, Prof., Rektor der Univerſität 
Dorpat, wurde zum Mitglied des Rates des Mi— 
niſteriums der Volksaufklärung in St. Petersburg 
ernannt. 

Bueb, ehem. Reichſtagsabgeordneter, wurde von 
der Strafflammer in Mülhaufen wegen Wtajejtätsbe- 
leidigung, begangen in einer in Basel gehaltenen Rede, 
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Bühnengenoſſenſchaft, Deutiche. Dr. Mar Pohl 
vom KR. Schaufpielhaus in Berlin hat an Stelle Her: 
mann Niſſens den Vorſitz der Deutfchen B. übernommen. 

Bühnenverein, Deutfcher, |. Theaterzenjur. 

Bulgarien, Bei den Sobranjemahlen vom 10. Febr. 
bewarben fi) 800 Kandidaten um 167 Site. &3 wurden 
gewählt: 36 Stambulomijten, 11 Anhänger Petrows, 
21 Anhänger Stoiloms, 31 Zankowiſten, 23 Raramelo- 
wiſten, 5 Radoslamomiften, 3 Sozialilten, 9 Türken, 
13 Bauernbündler; 15 Stihmahlen waren erforderlidh. 
Die Wahlen verliefen im ganzen ruhig, dank den ener- 
gifchen Vorkehrungen des Miniſterpräſidenten Petrow; 
nur in PBhilippopel fam es außerhalb des Wahllofals 
zu einer Rauferei, mobei zwei Perſonen getötet und 
mehrere verwundet wurden. Bei der Stichwahl in 
Gelitihd am 17. Febr. griffen Bauern die Gendarmerie 
an und gaben Flintenfalven auf diejelbe ab, wobei ein 
Gendarm verwundet wurde. Die Gendarmen er: 
widerten daS Feuer, wodurd drei Bauern getötet und 
fünf verwundet wurden. 

Die macedoniihe Bewegung veranlaßte das Diplo- 
matifche Ginfchreiten der Mächte in Sofia. NMtinifter- 
präfident Petrow fagte zu, dieſer Forderung nad 
Kräften Rechnung zu tragen. Das Regierungs— 
blatt Smet und da3 Organ der Stambulomiiten 
Nowi Wiett veröffentlichten maßvolle, aber energiſche 
Artikel gegen das Auftreten des macedonifchen Ko: 
miiee3, deſſen Thätigfeit B. diplomatifhe Schwierig: 
teiten verurfache. Der Minifterpräfident geftattete zwar 
die Abhaltung einer von dem macedonifchen Komitee 
auf den 15. gegen das mintiterielle Verbot der Waffen: 
übungen der Schüßenvereine einberufene Proteftver- 
fammlung, verbot Dagegen auf das ſtrengſte die ge— 
planten demonftrativen Umzüge Am 21. veröffent- 
lichten die Zeitungen einen von 2200 Mitgliedern des 
Sofifter Schüßenvereins: unterzeichneten Proteſt gegen 
die Auflöfung des. Vereins, Die, wie verlaute, nur 
unter dem Druck gemijjer diplomatifcher Vertreter er: 
folgt fei. Sn dem Broteft wird das Volk zum Kampf 
für die gefährdeten Staat3intereffen aufgerufen. In 
vielen Städten wurden KRundgebungen gegen die Auf- 
löjung der noch beftehenden Schügenvereine abgehalten. 

Am 16. Febr. gab das Miniſterium Betrom 
feine Entlaffung, da es feine Aufgabe mit der Durdh- 
führung der Wahlen als beendet betrachtete. Der Fürit 
erfuchte jedoch Petrow, die Gejchäfte To lange weiter 
zu führen, bis eine Beflerung im Befinden des jchmer 
erkrankten Erbprinzen Boris (ſ.d.) ihm die nötige Ruhe 
gewährte, um an die Parteiführer wegen der Neu— 
bildung des Kabinett heranzutreten. 

— Durch Notenwechſel von 5./18. Juni - 21. DE. 1900 
haben die norwegiſche und die bulgarifche Regierung 
vereinbart, daß die beiderjeitigen Waren bei der &in- 
fuhr — behandelt werden ſollen. (N. f. H. 
u. J. v. 12. Febr 


— ſ. Elektriſche Straßenbahnen — Türkiſches Reich. 

Bülow, Graf, Deutſcher Reichskanzler. Am 7. Febr. 
reifte Graf v. Bülom nah Homburg v. d. 9., um 
dem Kaifer Borträge zu erjtatten, und nahm auf deſſen 
Wunſch im Schloſſe Wohnung Am 15. Febr. Lehrte 
er nach Berlin zurück. 
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Bund Der Induſtriellen Oeſterreichs ſ. Streik⸗ 
verſicherung der — Oeſterreichs. 

Bund der Landwirte. Die Generalverſammlung 
de3 B. d. 2. fand am 11. Febr. in Berlin ftatt. In 
der Eröffnungsrede zu der von etwa 8000 Unmejenden 
bejuchten Verſammlung mies der Borjibende, Frhr. 
v. Wangenheim-Kleinfpiegel, auf die Frage der Er- 
neuerung der Handelöverträge hin und betonte die Not: 
mwendigfeit einheitlichen und energiihen Vorgehens, 
unter Wahrung alter Loyalität und Treue gegen das 
Herricherhaus. Der zweite Bundesvorfigende, Dr. Röfide- 
Goersdorf, wandte fich zunächit gegen das Großfapital 
und gegen den Vorwurf der Lebensmittelnerteuerung; 
er hob die Notwendigkeit der Erhaltung des heimifchen 
Marktes Heroor, gegenüber der einjeitigen Förderung 
des Ausfuhrhandels, und z0g eine Parallele zwiſchen 
den um die Scholle kämpfenden Buren und dem deutſchen 
Bauernitand. Beiden fei innigit Sieg zu wünſchen. 
Der Direktor des Bundes, Dr. Diedrich Hahn, eritattete 
den Gejhäftsberiht, der befagt, daß am 1. Febr. 1901 
232 000 Mitglieder im Bunde gezählt wurden. Hiervon 
wohnen un der Elbe 110000 und meftlich der Elbe 
122000 Mütalieder. Der Mitgliederzuwachs pro 1900 
beträgt 26000. Dem Stande der Großgrundbeſitzer ge- 
hören 1480 an, dem mittleren Grundbeji 28520 und 
dem Kleingrundbefi 202000 Mitglieder. Der Reit 
gehört andern Berufäflafien an. Es murden 9000 
Berfammlungen abgehalten. Die landw, technijche Ab- 
teilung bat i. J. 1900 21, Mill. Ctr. Dünge- und 
Futtermittel an die Mitglieder vermittelt und den Ber 
ziehern ca. 150000 M. Rabatt gemähren fünnen. 
Berfaufsftele hat für 240 000 M. Maſchinen u. |. w. 
an die Bundesmitglieder geliefert. Die Genoſſenſchafts— 
abteilung umfaßte 373 Genoſſenſchaften mit einem Ge: 
famtgeihäftsumjaß von 24 Mil, M. Zu dem Haupt: 
gegenitande der Beratung, dem neuen BZolltarif, wurde 
eine Resolution eingebracht, in der es heißt: „Die 
Mindeftfäbe des neuen Zolltarif3 find fo zu bemeffen, 
daß fie die Erzielung auskömmlicher Durchſchnittspreiſe 
der landmwirtichaftlichen Produkte, wie fie die beiden 
Jahrzehnte von 1870—1890 aufmweijen, ermöglichen. 
Diefelben dürfen nicht unterjchritien werden und find 
nur denjenigen Ländern zu gewähren, welche threrjeits 
Deutfchland ein gleiches Entgegenfommen zeigen; für 
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diejenigen Zänder, welche Deutſchland zollpolitiſch un— 
günſtig behandeln, ſind die Sätze eines ausreichend hoch 
bemeſſenen Generaltarifs zur Anwendung zu bringen, 
Die Bevorzugungen des Handels mit ausländiſchen 
Erzeugniſſen durch Zollfredite oder Tarifermäßigungen, 
welche die Wirkung der Zölle beeinträchtigen, find zu 
a fand einftimmige Annahme. 

— ſ. BZolltarif. 

Bund deutſcher Frauenvereine ſ. Srauenbe- 
wegung, deutſche. 

Bundesſchieſſen, das deutſche, in Hannover 
1903 iſt als geſichert anzuſehen. Die ſtädtiſche Finanz- 
kommiſſion beſchloß die Zeichnung eines Garantiefonds 
von 150000 M. 

Buntes Theater ſ. Theaterzenſur. 

Buongtorno, Crescenzo, |. Mädchenher;. 

Burenfriceg ſ. Südafrikaniſcher Krieg. 

Burger, L. und K. ſ. Buchilluſtration. 

Bürgerrecht ſ. Armengeſetzgebung in Dänemark. 

— Verluſt des, durch Armenunterſtützung, ſ. 
Armenunterſtützung. 

Burgh, A. Dr., — Eliſabeth, Kaiſerin von Oeſterreich. 

Buſch, Abraham, ſ. Stiftungen. 

Butter, Salzgehalt, der. Eine Arbeit von 
E. H. Farington von der Agr. Exp. Stat. Wisconſin 
(Deutſche landw. Preſſe 1901, 28. Bd. S. 35) ſtellte feſt, daß 
die geſalzenen Butterproben durchweg weniger Waſſer 
enthalten als die ungeſalzenen; je höher der Salzgehalt, 
deſto weniger Waſſer in der B. Ber Butt erfett- 
gehalt ift in beiden Sorten fait gleich. Ge falzene 

. war durchmeg Dunkler gelb al3 ungefalzene. 
Eine aus großen Butterfügelchen hergeitellie 8. 
enthält ſtets mehr Waſſer al3 unter analogen Ver: 
hältniffen aus Kleinen Kügelchen bergeftelte 8. 
Das längere oder Türzere Kneten der B. übt auf 
deren Waſſergehalt Leinen nennenswerten Einfluß au3. 

Butterausfuhr, die, aus Finnland ift gegen 
das Borjahr um etwas mehr al3 100000 kg zurüd- 
gegangen und beträgt für das Jahr 1900 10 141 538 kg 
gegen 10256739 kg i. %. 1899. Urſachen dieſes Rück— 
ganges: Mißernten in verichiedenen Gegenden de3 ' 
Zandes, dadurch bedingter Futtermangel, im Lande 
felbft zunehmender Butterfonfum. 

Butti ſ. Lucifero. 


C. 


(Siehe auch KR und 3.) 


Ca d’oro, der altberühmte, im Befiß de3 Baron 
Franchetti befindlihe PBalaft am Canal Grande in 
Venedig, iſt ftilgerecht rejtauriert worden. Das Juwel 
der Lagunenstadt hatte im Laufe der Sahrhunderte 
ftarf gelitten, und die Einbeitlichkeit de3 Baue? war 
namentlich Durch die Launen der Tänzerin Taglioni 
1847 ſehr gejchädigt worden. 

Calais ſ. Streits. 

Caland, W., ſ. Zauberritual, altindiſches. 

Calwer, Richard, ſ. Steinarbeiter, Berufsgefahren. 

Cambridge ſ. Ruderſport. 

Camden ſ. Schiffsunfälle. 


Campoamor, Ramon de, hervorragender ſpaniſcher | S 


Schriftſteller und Dichter, ift am 12. Febr. in Madrid 
gefiorben. &. war Verfaſſer einer großen Anzahl von 
Merfen in Profa und Poeſie und Mitglied der 
Ipanifhen Akademie der — Er wurde am 
24. Sept. 1817 in der Stadt Navia, Provinz Ovpiedo, 
geboren, widmete fidy Thon in verhältnismäßig frühem 
Alter der Sournaliftit und trat aus dieſer in den 
Staatsdienst über, in dem er zulebt die Stellung eines 
Beneraldireftord bei der Regierung und Staatsrates 
befleidvete. Bon Werfen philofophiichen und pole— 
mifhen Inhalts veröffentlichte er: Pol&emicas con la 
Democräcia (Polemik gegen die Demofratie), Lo Ab- 
soluto [1865] (daS Abiolute), Poetica (Poetif), Pol&mica 
sobre el panteismo (Rolemif gegen den Pantheismu3), 
El Personalismo (Dentmwürdigfeiten für eine Philoſophie) 
und EI Idealismo (1883). Bon Seinen Dichtungen 
find hervorzuheben: Fabulas (Fabeln) [1842] und Obras 
poeticas [1847] (Dichteriſche Werke), ſodann Doloras, 
das allein in Madrid 16 Auflagen erlebt hat, die 


Humoradas, die Cantares (Da3 hohe Lied); ferner Die 
Gedichte Colon [1859] (Kolumbus) und EI drama uni- 
versal [1869] (Das univerjelle Drama) und mehrere 
tleinere Arbeiten. Für daS Theater ſchrieb er: Asi 
se escribe la dıistoria (So fihreibt man Gejchichte), 
Dies irae, Guerra ä la Guerra (Krieg dem Kriege), 
Cuerdos y locos (Bernünftige und VBerrüdte), Glorias 
humanas (Menjchlider Ruhm), El honor (Die Ehre), 
El palacio de la verdad (Der Balaft der Wahrheit). 

Ganifins, Petrus. Bon dem großen Quellenwerk 
zum Leben und Wirken des Sanifius, das fein Ordens: 
genofje Braunsberger herausgiebt (Beati Petri Canisii, 
J., epistulae et acta. Collegit et adnotationibus 
illustravit Otto Braunsberger, ejusdem societaits 
sacerdos, Freiburg, Berder), ift der umfangreiche 
3. Bd. erſchienen, der die Jahre 1561 und 1562 umfaßt. 

Gantacuzeno, Fürſt Georg, j. Rumänien. 

Canticum Canticorum, bibliide Kantate von 
Enrico Boſſi, gelangte im 2. Abonnementsfonzert des 
Frankfurter Gäcilienvereins (4. Febr.) unter ftarfem Bei- 
fal zur Aufführung. 

Cantor, Hofrat, Honograrprofeffor der Mathematik 
an der Univerfität Heidelberg, wurde von der St. 
Petersburger Akademie der Wiljenjchaften zum Torre- 
fpondierenden Mitglied ermählt. 

Garcinom ſ. Magencareinom bei einem Hunde. 

Garlotta, Dr., ſ. Rumpan. 

Garnegie ſ. Stahltruft in den Vereinigten Staaten 
von Amerika. 

Carp, rumäniiher Minifterpräfident, f. Rumänien. 

Garring, G. j. Gewiſſen, daS Problem des. 

Carus, J. V. 1. Spencer. 
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Caſerta, Alfons, Graf v., ſ. Spanien. 

Caſtagnola, Theater von, ſ. Brände, 

Caſtets, Ferdinand, ſ. Bourdaloue, Louis. 

Celluloid. C. wird befanntlih dur Löſen von 
Nitrocelluloſe in Kampfer rejp. aus einer Mifchung von 
Nitrocellulofe, Kampfer und Alkohol oder andern Lö— 
fung3mitteln gewonnen. Nach Berjuchen der Societe 
generale pour la fabrication des matieres plastiques 
in Paris kann bei Verwendung geeigneter Löſungs— 
mittel Kampfer durch Naphthalin völlig erſetzt werden; 
dieſes neue Verfahren liefert ein C. welches ſich billig 
heritellen läßt und ſehr widerſtandsfähig ift. 

Celluloſe ſ. Ungerer, Albert. 

Gerigo ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde. 

Ceylon ſ. Eifenbahn auf Ceylon. 

Chajnowsky, |. Riem. 

&halons fur Saöne ſ. Streits. 

Chamberlain, KRolonialmintjter, |. England 8. 

Chanson du pays, La, ein patriotifches Drama in 
5 Alten und 8 Bildern, hatte am 12. Febr. im Ambigu: 
Theater in Paris großen Erfolg. 

Charlemagne, Adolf Oſſipowitſch, Maler, Profeſſor 
an der Ruſſiſchen Akademie der Künſte in St, Peters⸗ 
burg, geboren 1826 zu St. Peteräburg, gejtorben da- 
felbit am 27. San. Sein 1858 entitandenes Gemälde 
„Suwarows letztes Nachtlager in der Schweiz” wurde 
vom Kaiſer Mlerander II. angefauft. 

Charpentier ſ. Louiſe. 

Chafſevent, ©. A., Hiſtorienmaler, iſt am 6. Febr. 
im 89, Lebensjahre in Paris geſtorben. 

Chnazal, General, ſ. Maasbefeſtigungen. 

Chemnitz ſ. Lehrerverſammlung, Deutſche. 

Chevillard, Camille, aus Paris, der derzeitige 
Dirigent des Lamoureux-Orcheſters, veranſtaltete in 
München mit dem KRaim=Örchefter ein interejjantes 
Konzert, deſſen erjte Hälfte Richard Wagner gewidmet 
mar, deſſen zweiter Zeil Werfe neuerer franzöſiſcher 
Komponiſten enthielt. (Vgl. a. 3.2. Jan.“H. ©. 24.) 

Chicago j. Fernſprechverkehr — Viehhandel. 

Chigi, Fürſt. Das Berufungsgeriht in Straf⸗ 
ſachen in Rom bat am 25. Febr. das wegen des Ber- 
faufes der Madonna von Botticelli gegen den Con—⸗ 
elave-⸗Marſchall Fürjten Ch. gefällte Urteil kaſſiert und 
entjchieden, daß nur Kontravention vorliege.. &3 er: 
fannte auf eine Geldbuße von 2000 Tire, von Denen 
1800 durch die letzte Amneſtie erlaffen find. Fürft Ch. 
war feiner Zeit zu einer Geldbuße von 315000 Lire 
verurteilt worden. 

Chile. Die Agitation für die Bräfidentenwahl hat 
begonnen. Am 8 Febr. hielt Pedro Montt in 
Santiago de Chile auf einem Bankett eine Rede, in 
der er jeine Kandidatur anmeldete. — ſ. a. Marine, 
chileniſche. 

Chinavorlage ſ. Deutſcher Bundesrat. 

Chineſiſche Wirren, 1) Auch im Februar gingen 
von Peking, FTientfin und Baotingfu mehrere Er: 
peditionten des Deutjchen vitafiatifchen Expeditionscorps 
aus, die bie und da fogar zu blutigen Zufammen- 
ftößen mit regulären chinefischen Truppen führten. 
Am 1. Febr. brach von Tientſin ein Tleine3 Detache- 
ment unter Major Eleve, Kommandeur des 1. Ba: 
taillons 6. ojiafiatifchen Infanterieregiments, nad) 
Koku, 17 km meitlih von Taku, auf, das am 5. ohne 
BZwifchenfall nad Tientſin zurückkehrte. Cine Kolonne 
unter dem Kommando des Generalmajors v. Trotha, 
KRommandeurs der 1, ojtafiatiichen Infanteriebrigade, 
erreichte am 2. Febr. von Peking aus über San⸗dſchia— 
dien (22 km weillih von Beling) Yang-pang (30 km 
nordweitlich von Peking) und ftreifte am 3. Die weft: 
liche Umgebung diefer Stadt ab. Am 6, erreichte die 
Kolonne Tſchang-ping⸗-tſhou, die hier eine Jäger— 
compagnie und je einen Zug Stavallerie, berittener 
Ssnfanterie und Gebirgsartillerie über Nan-kou und 
Tihastau (43 und 62 km im NNW. von Peking) auf 
Yen⸗-king (72 km von Being) detachierte, in deſſen 
Umgebung furze Zeit vorher Chriſtenmorde ſtatt— 
gefunden haben jollten. Das Eros der Kolonne Trotha 
traf am 9. Febr. wieder in Peking ein, Die Jäger— 
compagnie und Gebirgsartillerie am 11., und die be- 
ritienen Truppen, die lebte noch ausftehende Abteilung 
der Kolonne v. Trotha, am 12. 
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2) Bon Paotingfu aus wurden fünf in der deutſchen 
Zone liegende Diftriftshauptorte dauernd mit je einer 
&ompagnie belegt, um die Bevölferung vor Raub und 
Erpreſſung zu ſchützen. Bon PBaotingfu aus fchiete 
Generalmajorv. Kettler eine Kolonne unter dem Öberft 
Hoffmeijter, Kommandeur des 4. ojtafiatifchen In⸗ 
fanterieregiment3, auf Taomakuan (85 km im NW. von 
PBaotingfu) am Kouho. Ein von chinefifcher Seite 
ausgegangener Angriff auf Erkundungsabteilungen 
leitete am 20. Febr. bei Kuang-tſchang (100 km im 
NW. von PBaotingfu) ein Gefecht zwifchen der Kolonne 
Hoffmeiſter und mehr al3 3000 chineſiſchen Regulären 
ein. Die Deutichen hatten einen Toten, zwei ſchwer 
und fünf leicht Verwundete; die Chineſen verloren 
über 300 Mann und 5 Fahnen und flohen nach der 
Provinz Schanfi. Beteiligt an dieſem Gefecht waren 
die 1., 6. und 7. Compagnie de3 4. oftafiatifchen In⸗ 
fanterieregiment3, die 8. Compagnie des 3. Infanterie: 
regiments, ein Zug der 1. Eskadron des Neiterregi- 
ments, die 8. Gebirgsbatterie und ein Zug der 
2. Pioniercompagnie. Die 1. Compagnie des 3. In⸗ 
fanterieregiment® und der 2. Pioniercompagnie trafen 
bei Erkundung des Antſulingpaſſes auf MWiderftand 
und erflürmten den Paß nach mehrftündigem Gefecht, 
wobei ein Pionier fiel und zwei Mann verwundet 
wurden. Am 26. telegraphierte Graf Walderfee 
aus Peking, daß an demielben Paß eine PBatrouille 
von 8 Mann unter Leutnant Stroedel vom 3, In⸗ 
fanterieregiment einen Angriff von 180 Mann regu: 
lärer Truppen abgemiejen bat, wobei die Ehinejen 
20 Mann verloren. 

3) Eine Heine Kolonne unter Major de la Ter— 
raſſe, dem Kommandeur des Trains, wurde am 
13. Febr, von Zientfin aus in ſüdweſtlicher Nichtung 
abgejchidt. Berittene Infanterie aus TVientfin hatte 
am 25. bei Huikiatſchang (20 km im SO. von Yung: 
tſing⸗hſien) einen Zufammenstoß mit einer marodieren- 
den Bande, die nach Berluft von etwa 100 Mann zer- 
jprengt wurde; auf dentjcher Seite wurden 2 Mann 
verwundet. Sechzig franzöfiihe Soldaten mit einer 
Sektion Artillerie, die weſtlich von Ulu relognos- 
zterten, wurden am 28. San. von regulären dinefischen 
Truppen angegriffen, wobei 3 Franzojen verwundet 
wurden; Doch erfuhr der Angriff eine energijche Zurück 
weifung. Die Morning Poſt mußte am 23. Febr. aus 
Peking zu berichten, daß im Hinblid auf die Mög: 
lichkeit neuer notwendiger Operationen die NRuffen 
3000 Mann nad Peling und 5000 Mann nad) Scan: 
haikwan ſchickten. 

4) Die Friedensverhandlungen in Peking 
nahmen einen ſchleppenden Verlauf, ſo daß Graf 
Walderſee mit einem Vormarſch auf Singanfu 
drohte, um den chineſiſchen Hof und ſeine Unterhändler 
gefügiger zu machen. In der am 5. Febr. in der 
britiihen Geſandtſchaft abgehalienen Konferenz der 
Bertreter der Mächte mit den chinejifchen Bevoll- 
mächtigten zeigte ſich, daß ſich die Chineſen vorher 
unrechtmäßigerweiſe ein Eremplar der Anklageſchrift 
gegen Die zu beftrafenden chineſiſchen MWürdenträger 
verjchafft hatten und bereit über die abweichenden 
Meinungen der verfchiedenen Negierungen hinfichtlich 
der Schwere Der zu verhängenden Strafen unterrichtet 
waren. Deshalb hatten Prinz Tſching und Li— 
Hung: Tihang ihre Antworten ſchon zurechtgelegt 
und antworteten hartnädig ausmweichend auf die Forde— 
rung der Todesſtrafen. Noch am Abend des 5. bes 
ſchloſſen die Geſandten, die Todezitrafe für alle zwölf 
von ihnen bezeichneten MWürdenträger zu verlangen. 
ur dem Prinzen Tuan und dem Herzog Tan, Die 
beide ‚mit der Zatjerlichen Familie verwandt find, könne 
der Kaiſer die Todesſtrafe in Verbannung nad) Dft- 
turfeitan umwandeln. Erjt am 19. teilten Zi-Hung- 
Tſchang und Prinz Tſching den Gefandten mit, 
der Hof habe eingemilligt, die verlangten Strafen zu 
vollitreden. Am 20. erhielten die hinefifhen Bevoll- 
mäcdhtigten telegraphifch die Weifung, den Gejandten 
mitzuteilen, daß ein Edikt über die Beitrafung der 


Würdenträger gemäß den Forderungen der Mächte 


veröffentlicht worden fei. Tung-fu-bjiang werde 
degradiert und feines Ranges entkleidet, Prinz Tuan 
und Herzog Lan fallen in Ungnade und werden ver: 
bannt, Prinz TSihuang, Yingnien und Tſchao—⸗ 
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tſchutſchiao würden Selbitmord begehen, Hſu— 
tfheng-yu, Yühſien und Tſchi-hſiu würden 
enthauptet werden. 

5) Nachdem Die KHinefiihe Regierung die von den 
Gefandten geftellten Strafforderungen zugejtanden hatte, 
vertagte Graf Walderfee den geplanten Bormarfd). 
Yühſien iſt nach einer Depejche der Daily News 
aus Singanfu am 22. Febr. in Lantfchou hingerichtet 
worden. Nad Mitteilungen aus chineſiſchen Duellen 
von Peling vom 24. folen Yingnien und Tſchao— 
tfhutfchian Selbſtmord verübt Haben. Der Standard 
berichtete aus Shanghai unter dem 25., Daß nad) glaub- 
würdigen Nahrichten aus Singanfu Prinz Tuan, 
Prinz TI —— Lan und General Tung- 
fusbj nn nad) Ning-hia, 300 engl. Meilen nord» 
öftlich von Singanfu, geflohen feien. Am 26. wurde 
die Hinrihtung Tſchi-hſius und Hſutſcheng— 
yus zu Peking vollzogen. a 

6) Mit der Wiederkehr geordneter Berhältniffe in 
der Provinz Petfchili wurde auch der regelmäßige Ver: 
fehr auf den Eifenbahnen wieder aufgenommen. Schon 
in den erften Tagen de3 Februar war die Bahn 
Peking-Paotingfu wiederbergeftellt, am 10. Febr. wurde 
fie in ihrer ganzen Ausdehnung dem Verkehr übergeben. 
Bei der Befihtigungsreife Graf Walderſees nad 
Schanhaikwan in der erjten Dekade des Monats fand er 
Betrieb und Sicherung der Bahn nad) dort in vorzüg- 
licher Verfaffung. Nach dem am 15. Febr. unterzeich- 
neten Abkommen wurde die Bahn Peking-Schanhaikwan 
in der Zeit vom 21. bis 27. Febr. den Engländern über- 
geben. Die regelmäßige telegrapbifche Verbindung 
St. Petersburgs mit Peking und Tientjin über Wla— 
Dimoftof war am 9. wiederhergeftelt. Ein günftiger 
Umftand für die Verbindung über See war der, daß 
am 28. Febr. der Hafen von Taku für die Schiffahrt 
wieder offen war. 

7) Im Laufe des Monats Februar vollzogen fich 
auch in Ehina mehrere Befißperänderungen, die nicht 
des politiichen Intereſſes ermangeln. So berichtete 
die Times aus Shanghai unter dem 8. Febr.: Nachdem 
Belgien zwei Drittel der Anteile der Konzeſſion für 
die Sifenbahn Hanfau-Banton ohne Nüdficht auf die 
Koften erworben hatte, ſetzte es Scheng von dem 
belgifgen Ueberwachungsrecht über die betreffende 
Bahnftrede in Kenntnis, und am 17. berichtete Die 
Morning Poſt aus Brüſſel, ein franzöfiich-belgifches 
Syndikat habe den amerifanifchen SSnhabern der Hanfaus 
Eanton-Bahn-KRonzeffion für die Abtretung der Kon: 
zeſſion 35 Mil. Doll. ausgezahlt, und der Bahnbau 
folle demnächſt begonnen werden. 

8) Laut Meldung des K. K. Telegraphen-Bureaus 
vom 14. Febr. aus u ficherte jich die öſter— 
reihiih-ungarifhe Negterung die Erwer— 
bung eines Gettlement3 in Tientſin behuf3 der 
Errichtung eines Konſulats und für Ntiederlaffungen 
von Staatsangehörigen und deren Unternehmungen. 
Am Auftrag des öfterreihiicheungarifchen Gejandten in 
Beling wurde ein etwa 0,6 qkm Dr am Kaiſer⸗ 
kanal gelegenes Terrain im Itamen Defterreich-Ungarns 
beſetzt, wovon der Kommandant des öſterreichiſch— 
ungarifhen Marine-Detachements alle Konſulate fofort 
Tchriftlich verftändigte. Ueber Preis, Bedingungen und 
Ublöfungen find die Berhandlungen mit China ein- 
geleitet. Nach dem Fremdenblatt iſt daS im Namen 
der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung beſetzte Terrain 
in Zientfin zu drei Bierteln mit chineſiſchen Häufern 
bedeckt und bat eine Flußgrenze von 1700, jowie eine 
Eijenbahngrenze von 350 m, 

9) Die bei weitem bedeutendite Gigentumsübertra- 
gung, die jemals in China ftatigefunden hat, iſt die 
Ummandlung der chinefifhen Maſchinen- und Berg- 
werksgeſellſchaft in eine englifche Aftiengejelichaft. Das 
Kapital, zu deifen Zeichnung fomohl Engländer wie 
Geldleute des Kontinents zugelaffen find, ift auf 
1 Mid. Pid. St. feitgefegt_morden. Die Erwerbungen 
der Geſellſchaft find: die Kohlenfelder in Kaiping, ein: 
fchließlich der Gruben und Betriebsanlagen bei Tang— 
hau, ferner eine Dampferflotte, Kohlendepots und 
Merften in Tientjin, Tongku, Tihingmantao, Sinho, 
Shanghai, Sanfau, Hongkong, Canton und andern 
Plägen, zufammen mit einem Anteil an den Eifen- 
babnen. Die Gefelichaft wird durch zwei Körperfchaften, 
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eine ausländiſche und eine chineſiſche, verwaltet. Die 
Uebertragung erfolgte am 28. Febr. 

10) In den Gewäſſern des ſüdlichen China nahm 
die Seeräuberei einen ſolchen Umfang an, daß die 
Konſuln in Hongkong bei dem Vizekönig von Canton 
vorſtellig wurden, den Waſſerwegen einen beſſeren 
Schutz angedeihen zu laſſen. Drei in Canton anſäſſige 
Deutſche, Burchhardt, Spalinger und Huygen, wurden 
in den letzten Januartagen bei einem Ausflug auf dem 
Kanal zwiſchen Schuntak und Kumtſchuk von Piraten 
überfallen. Burchhardt und Spalinger trugen erhebliche 
Verletzungen davon, ein chineſiſcher Diener wurde ge— 
tötet, einer verwundet, Auf die Beſchwerde der deut- 
ſchen Gefandtichaft in Peking wurde vom chinefifchen 
Gpuverneur die Entjendung einer größeren Truppen: 
abteilung zur Ergreifung der Schuldigen angeordnet. 
Schon am 9. Febr. waren in Kumtſchuk vier Mann 
hingerichtet worden, die im Zuſammenhang mit dem 
auf die Deutschen verübten Angriff verhaftet worden 
waren. 

11) Am chinefifshen Hofe war wieder einmal Der 
Reformeifer erwadt. So ordnete ein Kaiſ. Edikt 
eine Regulierung der Finanzen, Erhöhung der Staats- 
einnahmen und Verbejjferung des Syjtem3 der Landes: 
verteidigung an. Auch die Kaiferin Tſu-hſi, die 
mit dem Raifer Ruangfü nad) Ausfage Li:Hung- 
Tſchangs in größerer Eintracht al3 je zunor leben 
fol, jhien von der Notwendigkeit von Neformen im 
modernen Sinne Durddrungen zu fein Ein Raif. 
Edikt, das am 29. San. in Singanpu erfchienen 
war, berief fogar eine Berfammlung der Vizefönige 
und Gouverneure, die innerhalb zweier Monate Bor: 
ichläge über Befteuerung, Verteidigung und Erziehung 
vorlegen jollten. 

12) Nachrichten aus chineſiſcher Duelle zufolge be— 
gann Lihaitſchun, ein Schügling Tung-fu-hſiangs 
und Tuans, bei Lantſchou mit 5000 Mann einen Auf: 
ftand. Der Hof befahl Yuanſchikai, dem Gouper- 
neur der Provinz Schantung, eine größere Truppen- 
abteilung zu jenden, um das dinefische Militär in der 
a Aus des WAufitandes in Kanſu zu unter: 

ügen. 

— ſ. Deuticher Bundesrat — Emland 5 — Frank—⸗ 
reich 19 — Miſſionen, Berlufte der, in China — Man—⸗ 
dichuret — Dejterreih 1 — Dftafiatifche Expedition — 
Ungarn 7. 

Chloroformnarkoſe. Im Derein für innere 
Medizin zu Berlin demonftrierte Wohlgemuth einen 
Apparat, dur welden das Chloroform von einem 
Sauerjtoffftrom gasfürmig mitgenommen und unter 
möglichſtem Abſchluß atmojphärijcher Luft eingeatmet 
wird. Die nad diefer Methode gemachten Narkoſen 
unterfcheiden ſich außerordentlih günftig von allen 
bisherigen Narfofen, und Wohlgemuth hofft, daß durch 
die Sauerjtioff-&. der torifche Chloroformtod aus der 
Welt gefchafft werde. Nach dem Bericht des englifchen 
Komitees zur Erforihung der Anäjthetifa, dem 25920 
Fülle zu Grunde liegen, führt das Chloroform in etwas 
über 2 p&t der &. zu ängſtlichen und gefährlichen 
Zuftänden, mährend bei der Aethernarkoſe Kompli— 
fationen in weniger als einem Fall bei 1500 Narkoſen 
auftraten. 

Cholerabazillus ſ. Bakterien. 

Chopin⸗Manufkripte. Die Bibliothek des Pariſer 
Konſervatoriums erbte die bislang im Beſitz des Biblio— 
thekars Jean Bapt. Theodor Weckerlin geweſenen 
Originalhandſchriften der meiſten Klavierwerke Chopins. 


Chriſtentum ſ. Merowinger — Tolſtoj — Ur 
chriſtentum. 

Chriſtiernſon ſ. Mammon. 

Chryſanthemum. Nah The Nature hat Auſten 


durch Kreuzung zweier Chryſanthemumarten eine neue 
Form erhalten, deren Zweige, ſolange fie feine Blüten 
tragen, wie die einer Trauermeide herabhängen. Die 
Blüten heben ſich aber wieder empor, und die Pflanze 
erhält dann ein fandelaberartiges Ausfehen. 

Chubut ſ. Argentinien. 

Gity of Rio de Janeiro ſ. Schiffsunfälle. 

Glaretie, Jules, j. Preſſe, franzöfiiche. 

Clauswitz, Sujtus, Dr. jur. hon. c., Obertribunals- 
Bizepräfident a. D. Wirkl. Geh. Oberjuftizrat, geboren 
am 12. Dez. 1809 in Go3lar, 1850—1852 Vertreter von 


Tebruar 1901. 


Cleve 


Torgau⸗Liebenwerda in der preußiſchen zweiten Kammer, 
1872—-1877 und 1879—1885 im Abgeordnetenhauſe und 
1877— 1883 Mitglied des Deutihen Reichstags, bis 
1877 konſervativ, ſeitdem freifonfervativn, gejtorben am 
20. Febr. in Berlin. 

Eleve, Major, ſ. Chineſiſche Wirren 1. 

Golling, F. Hom., |. Spencer. 

Gomeniusftiftung. Die pädagogijhe Zentral: 
bibliothef der C. in Leipzig wurde im Jahre 1900 um 
4735 Bände vermehrt, To daß fie nunmehr einen Be- 
ftand von 95230 Bänden aufmeift. Am Lefezimmer 
find 135 pädagogische Zeitjchriften ausgelegt. Die Be- 
nutzung der Bibliothef und des Lejezimmers iſt fehr 
rege; das Leſezimmer weift auch Beſucher aus Oeſter⸗ 
reih, Dänemark, Schweden, Rußland, Rumänien, 
Amerifa und Japan auf. 

Coneelleras, Las. Die Gefangenmärterinnen, eine 
Operette (Zarzuela) in 3 Akten von Ricardo Flores, 
Mufit von Peydrö, wurde im Theater der PBrinzeflin 
in Valencia mit großem Erfolg zum erften Male auf- 
geführt. 

Connaught, Herzog von, ſ. Eduard VI. 

Gporalie u. Ep, f. Theaterzenfur. 

Gorteß f. Spanien. 

Gpitenoble, Hermann, Verlagsbuchhändler, geboren 
1826 in Magdeburg, 1850 in Leipzig Begründer der 
Firma, 1863 nach Jena übergefiedelt, Verleger von 
Gerjtäders gefammelten Werfen, ferner von Heuglin, 
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| Schlagintweit, Noßmäßler, Berlepſch, Paul Niemeger, 
Aler. v. Humboldt, Gutzkow, Brachvogel, Bodenftedt, 
Zuife Mühlbach, Nataly v. Ejichftruth, Sophie Junghans 
und Oſſip Schubin, gejtorben am 25. Febr. in Sena. 

Cottolengo. Am 11, Febr. wurde in Gegenwart 
des Papſtes im Thronfaale des Batilans ein Defret, 
worin Die heroiſchen Tugenden des im Rufe der 
Heiligkeit veritorbenen &. aufgezählt werden, feierlid) 
verlefen. Hierdurch tjt der erjte Zeil de3 Kanoniſations— 
prozefjes zum Abſchluß gebracht; es wird nun die etwa 
zwei Jahre dauernde Prüfung der angeblichen Wunder 
C.s vorgenommen. 

Epurteline, Georges, |. Boubouroche — Geldbrief 
— Monſieur Badin. 

Cramp⸗Werft ſ. Werft, amerikaniſche. 

Crane, Walter, ſ. Buchilluſtration. 

Cuba. Die Verfaſſungskonvention nahm am 
10. Febr. mit großer Mehrheit einen Verfaſſungs— 
artikel an, der beſtimmt, daß alle vor der Promul— 
gierung der Verfaffung gemadten Schulden nicht an: 
erfannt werden jollen, ausgenommen diejenigen, welche 
zu Gunsten der Refolution jeit dem 24. Febr. 1895 
fontrahiert worden find. — 7. a. Frauenbewegung — 
ae Staaten von Amerika 4 — BZuderproduftion 

uba®, 

Gumberland T. Grubenunglüde. 

Cypern j. Uchäologifche Funde und Ausgrabungen 
auf Cypern. 

Czepalka Anton, ſ. Angel und Neb. 


D. 


Dade, Dr., Heinrich, ſ. Brotgetreide. 
Dalberg, Karl v. ſ. Frankfürt, Großherzogtum. 
Damenſchneiderſtreik ſ. Streiks. 

Dänemark. Im Folkething brachte am 6. Febr. 
Finanzminiſter Dr. Scharling einen Geſetzentwurf 
ein betr. Aufnahme einer 8,prozentigen Staatsanleihe 
von 35 Mil. Kr. im Auslande, jowie von 20 Will. Kr., 
die zur Konvertierung älterer Obligationen dienen 
follen. Die 25 Millionen-Anleihe jol ausschließlich 
für Sifenbahnbauten und für Dedung der gejegmäßigen 
Staatszufhülfe an Landarbeiter zur Erwerbung von 
Grundftüden verwendet werden. — Bei der erften Be: 
ratung der Staatsanleihe-Vorlage im Folkething er- 
Härte am 14. Febr. der Führer der Linken, Chriſtopher 
Hage, die Regierung fönne die Annahme diejer Vor: 
lage kaum ernitlich vom Folfething verlangen, folange 
die Regierung nicht ausdrüdliche Bürgſchaft dafür 
geleiftet hätte, daß fie ein proviſoriſches Finanzgeſetz 
niemal3 unterzeichnen wolle. Der Finanzminifter 
Scharling entgegnete, das Miniſterium erwarte, daß 
beide Kammern fih über ein Finanzgeje einigen 
werden, und babe deshalb gar nicht in Erwägung ge: 
zogen, wie vorzugehen fein würde, wenn Das neue 
Finanzjahr ohne ein angenommenes Finanzgeſetz 
beginnen follte. Das Folkething Fönne immer die Be: 
ratung des Staatshaushalt3 jo einrichten, daß niemal3 
Beranlaffung zu provijoriichen Veranftaltungen vor: 
handen jei. 

— Nah der "allgemeinen Bollszählung am 1. Febr. 
dürfte die Bevölkerungszahl etma 2400000 betragen, 
während 1890 2172000 Einwohner gezählt wurden. 
1801 betrug die Bevölkerung 929000, aber damals ge: 
hörte noch Schleswig-Holſtein dazu. 

— ſ. Urmengefeggebung — Grönlanderpedition — 


en en 

anzig, Rriegerdenfmal in. Das Komitee 

fchreibt einen Wettbewerb für Entwürfe aus, Die 

bi3 zum 30. April einzuliefern find. Die Koften des 

Dentmal3 dürfen 50000 M. betragen. 
Dar⸗es-Salaam —Mpapua-Telegraph |. Deut- 

ſcher Reichstag, Budgetlommiifion. 


Darmitadt |. Frauenbewegung — Bolltarif. 


Genua, Libreria Moderna, eridhienen), worin der be- 
kannte Kriminalift die verfchiedenen Verbrechertgpen 
in der KRunft — Drama und Roman — von der 
griehifhen Tragödie bis zu den Berbrechern Zolas und 
Gabriele d'Annunzios ſchildert und analyitert, 

Demelius, E. Dr., a. o. Profeflor, wurde zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor de3 öſterreichiſchen Zivilrechts an der 
Univerfität Innsbruck ernannt, 

Dentmäler 5. Barmen — Danzig — Zuther-Denfmal 
— Pachelbel — Poſen — Puſchkin-Denkmal — Verdi, 
Giuſeppe — Völkerſchlachtdenkmal. 

Denkmalfabriken ſ. Bildhauervereinigung, Berliner. 

Deposition, Une, Komödie in einem Akt von 
Kanıof, hatte am 2. Febr. im Theater Grand-Guignol 
in Paris einen Heiterfeit3erfolg. 

Dermoſapol. D. iſt eine überfettete Seifenmajje, 
die nach einem beiondern technifchen Berfahren aus 
Delen, Fetten und Wollfeit, Erdwachs durch Hinzu- 
fügung einer unzureihenden Menge von Alkali ber- 
geftelt wird, und weldhe zur Upplifation von Medi— 
famenten bejonders geeignet ift. (Rohden, Tippfpringe, 
Deutfhe Med. Wochenichr. Nr. 7.) 

Dernburg, Dr. Heinrih, Prof. (f. 3.8, Jan.“H.., 
S. 30), ift vollitändig genejen und nimmt wieder feine 
Borlefungen an der Berliner Univerfität auf. 

Descaves, Lucien, |. Lichtung. 

Deschanel, franzöſ. Rammerpräfident, wurde am 
16. Febr. in Paris mit Fräulein Brice in der Kirche 
St. Germain de3 Près getraut. Bräutigam und Prä— 
fident Zoubet waren zu der Zeremonie im Gehrod er: 
jchienen, eine Modeneuerung, Die allgemein Auffehen 
erregte. 

— Frankreich 2. 

Desinfektion, vationelle, ſ. Bakterien, 

Desinfektionskraft des Kampfers ſ. Kampfer. 

Deſſau ſ. Spar: und Baugenoſſenſchaft. 

Deucher, ſchweizeriſcher Bundesrat, beging am 
15. Februar den 70. Geburtstag. Er iſt das älteſte 
Mitglied des Bundesrats und gehört demſelben ſeit 
1883 an. 

Deutſch, German, Alfred, ſ. Theaterzenſur. 

Deutſche Bühnengenoſſenſchaft ſ.Bühnengenoſſen⸗ 


Darmſtaedter, Paul, ſ. Frankfurt, Großherzogtum. ſchaft 


Decadence ſ. Theaterzenſur. 

Deklination ſ. Erdmagnetismus. 

Delinquenti nell’ arte. Bon Enrico Ferri. 
Vermehrte Neuausgabe des intereffanten Werkes (zu 


aft. 
Deutfhe Landwirtſchafts-Geſellſchaft, Jahr— 
buch der. Das Jahrbuch der D. L.“G. für 1900 ent⸗ 
hält einleitend einen gedrängten Ueberblick über die 
Entwicklung der D. L.G. vom 1. Oft, 1899 bis dahin 
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1900. Der erſte Teil des Buches iſt durch die Wieder— 
gabe der ſachlichen Verhandlungen der Winter: und 
Sommerverfammlungen in Anſpruch genommen. Der 
zweite Teil des Jahrbuches jchildert die Bojener Aus- 
jtellung und die mit ihr erzielten Erfolge. Das Sahr- 
buch enthält auch Diesmal wieder die Berichte über Die 
im Laufe de3 Jahres auf allen Gebieten Des land» 
wirtfhaftlichen technifchen Lebens entfaltete Wirkjam- 
feit der Geſellſchaft. 

Dentihe Reichsbank, die, hat am 26. Febr. den 
MWechfeldistont auf 41, p&t und den Lombardzinzfuß 
auf 51, p&t herabgejegt. RR 

Dentihe Schutzgebiete. Dem Reichstage iſt nad) 
Mitteilung vom 28. Februar die Denkſchrift über Die 
Entwicklung der deutſchen Schußgebiete in Afrika und 
der Südfee für 1899/1900 zugegangen. Die Denkſchrift 
läßt im allgemeinen einen zwar langjamen, aber doch 
ftetigen wirtfchaftliden Fortſchritt dieſer Foloninlen 
Befigungen erkennen. 

Deutſche Bolfspartei ſ. Volkspartei. 

Deutſcher Bühnenpercin j. Sheaterzenjur. 

Deutſcher Bundesrat. Plenarſitzungen wur 
den am 7., 14., 18., 21. und 28. Febr. gehalten. In 
der erſten erfolgte u. a. die Zufiimmung zu einer Ge— 
Thäft3ordnung für den Reichsſsgeſund— 
hbeitsrat. Am 14. Febr. wurden der Geſetz— 
entwurf zur Abänderung der Strandung3- 
ordnung fomwie die Vorlagen wegen Berleihung von 
Korporationsrechten an die Deutfche ee) aft 
und an die Diavi- Minen: und Eiſenbahn-Geſellſchaft 
genehmigt. Am 18. Febr. wurde die als Nachtrags— 
gefeg zum Reichshaushaltsetat eingebradite China- 
vorlage in der Faſſung des Neich3tag3 unter Heber- 
mweifung der von diefem hierzu gefaßten Refolution an 
den NReichsfanzler angenommen. Am 21. Febr. fanden 
zuftimmende Erledigung der Entwurf zur Abände— 
rung des Gejetes über das Poſttarweſen (j. d.), 
der Zuſatzvertrag zu dem Auslieferungsvertrag zwi: 
jhen dem Reich und Belgien vom 28. Oft, 1874 
und die Vorlage wegen Befreiung polniſcher Ar— 
beiter von der Snvalidenverficherung. Am 28. Febr. 
wurde dem Entwurfe eines Unfallfürforgegefeges 
(f. 8.) für Beamte und PBerfonen des Soldatenitandes 
zugeſtimmt. 

Dem Deutſchen Bundesrat ging tin Form eines 
Nachtragsetat3 eine zweite Chinavorlage im 
Betrage von 120682000 M. zu. In der Begründung 
wird die vorbehaltloſe Annahme Der Friedensbedin— 
gungen Durch die chineſiſche Negierung beftätigt. Eine 
befriedigende Beendigung der Wirren erjcheine ge: 
ficherter, Do könne ein bejtimmter Zeitpunkt noch 
nicht angegeben werden. Weitere Verhandlungen be- 
träfen vornehmlich die finanziellen Entſchädigungen, 
mobet militäriiher Drud, alfo Belaffung der deutſchen 
Streitfräfte in China, unerläßlih fei. Bei früherer 
Zurüdbeorderung eines Teiles oder ſämtlicher deutſcher 
Truppen als vor dem 1. März 1902, wie fie aller 
Mahricheinlichkfeit nad) angenommen merden Fönne, 
würden entiprechende Erſparniſſe eintreten. 

Nach Mitteilung der N. A. 3. ift, den Ausführungen 
des Reichskanzlers in der Reichstagzfißung vom 21. Jan. 
entſprechend, dem B. am 27, Febr. ein Gefebentwurf 
wegen höherer VBerjorgung der Krieg: 
invaliden, fowie der Kriegshinterbliebenen 
des NeichSheeres, der Marine und der Schußtruppen 
zugegangen. 

Zur Abänderung des Branntweinſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1887/16. Juni 1895 ift ein Gejeßentmurf 
eingelaufen. Als wichtigite Beitimmung iſt die im 
Artikel II fejtgejegte Verpflichtung des Brennerei- 
beſitzers hervorzuheben, bei Berarbeitung von Kar: 
toffeln, Mais, Dtelaffe oder Brauereiabfällen, ſowie 
bei Erzeugung von Hefe im Lüftungsverfahren während 
eines Betriebsjahres, einen vom B. alljährlidy zu be— 
ftimmenden Bruchteil des gewonnenen Branntweins 
vollſtändig denaturieren zu laſſen. Für jedes nicht zur 
Denaturierung gebrachte Heftoliter reinen Alkohols find 
15 M. Brennjtener zu zahlen. Die Denaturierungs- 
pflicht Fällt jedoch weg, wenn während des Betrieb3jahres 
nicht mehr al3 150 hi reinen Alkohols erzeugt werden. 

Zu dem Untrage auf Gewährung von Unmefenheit3- 
geldern (ſ. Deuticher Reichstag, 53. Siß.) meldet die Nat.- 
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Lib. Korr., man nehme in Reichstagskreiſen an, daß 
der B. an feinem bisherigen negierenden Standpunft 
nicht fejthalten werde, Bon andrer Seite wird mit: 
geteilt, die Negierung werde die Zuftimmung von der 
wefentlihen Herabjegung der zur Beichlußfähigfeit er- 
forderlichen Präjenzziffer abhängig machen. Die Köln, 
3. bezeichnet die letztere Meldung als Erfindung. 

Deutiher Lchrertag j.Lehrerverfammlung, Difche. 

Deutſcher Reichsdienſt j. Radolin, Fürft — Truppel 
— Wallwitz, Graf v. 

Deutiher Reichsſstag. Plenariigungen In 
der 39. Sitzung vom 1. Febr. fiherte Graf Poſa— 
dowsky auf den Wunſch des Abg. Müller-Sagan 


(fr. Vp) die Erwägung der Ummandlung der bio- 


logijhen Abteilung inein jelbjtändiges Snftitut 
duch hervorragende Fachmänner zu, jowie die meitere 
Verfolgung der Malariaforfhung auf Grund der 
Kochſchen Arbeiten, während er der vom Abg. Ende: 
mann (nall.) geforderten einheitlichen Regelung der 
fatultativen Keuerbejtattung die Zuftändig- 
feit der Ginzelitaaten entgegenhielt. 

Die in der 40. Sitzung vom 4. Febr: fortgefeßte 
zweite Beratung des Reichsjuſtizetats eritrecte 
fih auch über die 41. und 48. Sitzung vom 5. und 
7. Febr. und erhielt ihre Signatur durch Die Ein- 
beziehung des Mordes in Koniß in die Verhand— 
lungen, welche eine förmliche Sudendebatte zur Folge 
hatte, Bon antifemitifcher Seite wurde die Leitung 
der Unterjuchung, die in einfeitiger, von den Juden 
bejtimmter Art vorgenommen worden jei, für den 
bisherigen Mißerfolg geltend gemadt und unter den 
Thärfften antijemitifchen Ausfällen behauptet, daß der 
Mord auf religidje Motive und auf die Juden Hin- 
mweife. Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
fügte Hinzu (43. Situng), er halte den Ritualmord 
nicht mit dem jüdischen Ritus vereinbar, glaube aber 
an einen Blutmord aus Wberglauben. Die Abgg. 
Beckh und Ridert (fr. Vg) befämpften diefe Aus- 
führungen und den Antifemitismus, Abg. Ridert 
fpeziell warf den Antiſemiten vor, daß fie den Ber: 
dacht gegen die Juden erregt und dadurch die Unter: 
ſuchung beeinflußt hätten, wozu ihr ganzer General: 
jtab in Konitz verfammelt geweſen ei. Abg. Spahn 
(Zentr.) Hält feine Handhabe zur Kritif der linter- 
juhung Durch den Reichstag für gegeben, da die Eint- 
deckung von Verbrechen in kleinen Orten viel ſchwie— 
riger als in Großſtädten ſei. Staatsſekretär Dr. Nie— 
berding betonte, daß der Fall ins preußiſche Ab— 

eordnetenhaus gehöre, während feine Diskuſſion im 

eichstage nur zu weiterer Grregung führe. Aus 
der übrigen Beratung find noch folgende Erklärungen 
des Staatsſekretärs (40. Sibung) hervorzuheben: Die 
Ausarbeitung eines PBrivatverficherungsgejege3 iſt in 
Angriff genommen; zu der fcehwierigen Frage Der 
Entfhädigung unfhuldig Berhafteter 
murden noch nirgends praktiſche Vorjchläge gemacht; 
eine Borlage über die bedingte Verurteilung 
wird vorausfichtlich in nicht zu langer Zeit eingebradt; 
bezüglid der Beftrafung jugendlider Uebel— 
tbäter ift das Reichsjuſtizamt von der Ausnahme 
der Kinder von 12—14 Jahren abgelommen. 

Sn der 42, Sibung vom 6. Febr. erfolgte Die, 
Meiterberatung des freifinnigen Antrags auf Auf— 
bebung der preußiſchen Theaterzenjur (. 
37. Sigung 3-8. Jan.⸗“H. ©. 33) Abg. Baffer- 
mann (nail.) jprad) fich gegen daS geforderte nega- 
tive Verbot aus, hielt aber das Recht der Polizei— 
behörde, der Generälprobe beizumohnen und, falls in 
dem Stüde eine jtrafbare Handlung gefunden wird, 
die Aufführung zu unterfagen, für völlig ausreichend. 
Er beantragte die Mebermeifung des Antrags an eine 
Kommiſſion. Im Begenfage zum Vorredner bejtritt 
Abg. Roeren (Zentr.) die Kompetenz bes Reichstags 
und die Sntbehrlichkeit der Zenfur, wobei er ſich auf 
Mommien berief. 

Die 44. und 45. Sitzung vom 8. und 9. Febr. brachten 
die erite Beratung der Entwürfe der Shaummein- 
fteuer (ſ. d.) ſowie der Novelle zum Wein: 
gejeß (j. d.). Gegen den erjieren wandten fich prins 
ziptel nur die Sozialdemokraten und Abg. Winter: 
meyer (fr. Bg.) für feine Perſon. Auch die Wein- 
gefegnovelle im ganzen fand nur die Gegnerſchaft der 
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Sozialdemokraten. Beſonders trat die Art der Kon— 
trolle, deren Ausdehnung auf Winzer und Händler 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky für ganz un 
durchführbar erklärte, in den Vordergrund der Des 
batte,. Die beiden Entwürfe gingen an eine Kom— 
milfion (ſ. d.). 

Die ſcharfe Kritit, welche in der 46. Sitzung vom 
11. Febr. beim Stat des Reichsſchatzamts Abg. 
Böckel (Antif.) an der Finanzmirtichaft des 
übte, begegnete allfeitigem Widerſpruch. Staatzfefre- 
tär v. Thielmann jtellte den Abſchluß des Zoll: 
tarifs und jeine Einbringung beim Bundesrate in 
allernächite Ausfiht. Auch der Saccharin-Geſ'etz— 
entwurf iſt im Reichsſchatzamte fertig geftellt, allein 
es muß noch mit den übrigen Inſtanzen eine Sinigung 
erzielt werden, ob das Haupigemwicht auf eine hohe 
Suen ‚oder auf ſcharfe Verkehrsbeſchränkungen zu 
egen ei. 

Es folgte die zweite Beratung des Etats der 
Reichseiſenbahnen, die fich bis in Die 48, Sitzung 
vom 13. Febr. erjtredte. Miniſter v. Thielen hob 
die in der Verjchiedenheit der nord» und Tüddeutichen 
Berhältnifje liegende Schwierigkeit einer Berjonen- 
tarifreform hervor. Während feine Anſchauung 
über die Nüblichkeit der 4 Wagenklaſſe von der 
Mehrzahl der Nedner geteilt wurde, blieb die Ver: 
teidigung des jetzigen Syſtems der Wagen der D- Züge, 
welches die Abgg. Graf Oriola und Prinz Schön: 
aich⸗Carolath (natl.) als gefährlich und höchſt ver: 
bejferungsbedürftig bezeichneten, ohne Unterjtüßung. 
Bon Intereſſe war die Mitteilung, daß die berühm- 
teften Wagenbauer die Einführung von Seitenthüren 
für den größten Rückſchritt erklärt Hätten. 

Angenommen wurden (47. Sibung vom 12. Febr.) 
die Nejfolutionen, welche Herabjegung der Gepäcks— 
tarife in den Reichslanden, ſowie Grmitilungen über 
den eventuellen Ausfall bei Ermäßigung des Zarifs 
für beurlaubte Soldaten auf 1 Pf. pro Kilometer ver- 
langen; der Antrag Shlumberger (Hofp.b.d. Natl.) 
auf Einführung eines Geſetzes über Klein: und Privat: 
anichlußbahnen in den Reichslanden; ferner, trotz der 
Erklärung des Miniſters, daß dann der Kohlenbedarf 
nicht gedeckt werden fünne, einftimmig der Kommijfions- 
—5 — auf Streichung von 500000 M. an dieſer 

oſition. 

In zweiter Beratung erfolgte in der 48. Sitzung die 
Annahme der Chinavorlage und hierbei gegen die 
Freiſinnigen und Sozialdemokraten der von der Kom— 
miſſion befchloffenen Refolution, welche in dem fünftigen 
Staatsvertrag mit China die Freiheit der drift- 
liden Neligion3übung ausbedungen und unter 
den Schu der Vertragsmächte geftelt willen mill, 
nachdem Staatsjefretär Fıhr. v. Richthofen erklärt 
hatte, die Regierung könne nur joweit zuftimmen, al3 
die Aufrechterhaltung des status quo ante gemeint jei. 
Der Zufagantrag Bebel (Soz.), den Miffionaren die 
Einmiſchung in die chineſiſchen Verhältniſſe und Die 
Beilegung des Charakters chineſiſcher Würdenträger 
zu unterſagen, wurde abgelehnt, ebenſo, entſprechend 
dem Kommiſſionsbeſchluſſe, der Geſetzentwurf 
wegen Verſorgung der Teilnehmer an der 
oſtaſiatiſchen Expedition und ihrer Hinter— 
bliebenen in Rückſicht auf die zu erwartende Neu— 
regelung des Militärverſorgungsweſens. 

Die 49. Sitzung vom 15. Febr. brachte die dritte 
Beratung der Chinavorlage und ihre Annahme 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten. Abg. Bebel 
behauptete, e3 hätte fich nur um Straferpeditionen ge- 
handelt, die jeder Feldmwebel hätte führen fünnen, und 
verlas zahlreihe Hunnenbriefe Seine Ueußerung, 
daß wir feit 200 Jahren feinen ſolchen traurigen und 
bejchämenden Krieg gehabt hätten, bezeichnete Kriegs: 
minifter v. Goßler als aus dem Mangel jeglicher 
Empfindung für Deutjchlands Ehre hervorgegangen. 
Die Wiederherſtellung der Ordnung in einem erheb> 
lichen Teile Chinas jei lediglich dem Grafen Walderſee 
zuzufchreiben. Auf die Frage, warum Abg. Bebel die 
Hunnenbriefe nicht im Original vorlege, ermiderte 
diefer, warum man gegen die beireffenden Blätter nicht 
lage, worauf der Miniſter ein folches Vorgehen ans 
fündigte, jobald die Berichte des Expeditionscorps 
vorlägen. 
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In der 49. Sitzung vom 15. Febr. wurde noch in 
die zweite Beratung des Reichspoſt- und 
Telegraphen-&tat3 eingetreten, wobei Staats— 
ſekretär v. Podbielski einerſeits ſeine Verfügung 
wegen der Poſtſendungen mit polniſcher Adreſſe und 
die Einrichtung von Ueberſetzungsbureaus gegen den 
Vorwurf zu großer Berückſichtigung polniſcher Aſpi—⸗ 
rationen verteidigte, anderſeits entſchieden die Beſchul—⸗ 
digung zurückwies, die Poſtbeamten hätten ſich Vexa— 
tionen und Schikanen gegen die polniſche Bevölkerung 
bedient. Im Anſchluß daran wurde die 50. Sitzung 
am 16. Febr. durch eine nichts Neues enthaltende 
Polendebatte nahezu ausgefüllt. Staatsſekretär 
v. Podbielski bemerkte gegenüber dem Wunſche des 
Abg. Stöcker (konſ.) auf weiteren Ausbau Der 
Sonntagsruhe, daß ſich dieſe bei der Poſt nicht 
völlig erreichen laſſe. 

Die 51. Sitzung vom 19. Febr, ergab die Annahme 
der von der Budgetkommiſſion vorgefchlagenen Reſo— 


‚Iutionen zur Erhöhung der Gehaltsſkala der Poſt— 


und Telegraphenaffiitenten um je 100 M., jowie Der 
zur Verbefferung der Anftellungsverhältniffe der nicht 
etatsmäßig angeitellten Bost- und Telegraphenaifiitenten. 

Sn der 52. Sigung vom 20. Febr. ftand abermals 
der Antrag auf Aufhebung der preußiſchen 
Sheaterzenjur zur Beratung. Die Abftimmung 
über den Untrag auf Lebermeifung an eine Kommiſſion 
fand das Haus beihlußunfähig, worauf VBertagung 
auf eine halbe Stunde erfolgte. Die jodann eröffnete 
53. Situng brachte die Beiprehung des Zentrum: 
antrags auf Gewährung freier Gijenbahn- 
fahrt uns Anmwejenbheitsgelder von OM. 
pro Tag an die Mitglieder de3 Reichstags 
unter Abrechnung der allenfall3 für die gleiche Zeit 
bezogenen LZandtagsdiäten. Der Antrag, gegen den 
nur ein Zeil der Konfervativen zu ſtimmen erflärte, 
wurde einjtimmig einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
übermiejen. 

Sn der 54. Sitzung vom 21. Febr. ſprach ſich Abg. 
Müller-Sagan (fr. Bp.) bei der Fortfegung der Be- 
ratung über den Poſt- und Telegraphenetat 
gegen den Erjag männlicher Kräfte durch weibliche 
aus, wodurd die Heirat3ausfihten für die Frauen 
verfchleigtert würden. Er fand nur die Zuftimmung 
des Abg. Werner (Antiſ.). Der Neit des Etats 
wurde bewilligt. Es folgten Betitionen. Die von 
der Kommiſſion als zur Crörterung im Plenum nicht 
al3 geeignet erklärte Petition auf Abänderung des 
8 175 Str. G.B. (midernatürliche Unzucht) wurde zur 
Berichterftattung an die Kommiſſion zurückverwieſen. 

Sn der 55. Sitzung am 25. Febr. ging der Geſetz— 
entwurf zur Abänderung der Strandungs— 
ordnung an die Kommiffion für die Seemann3: 
ordnung. 

Mit der 56, Sitzung am 26. Febr. begann die zweite 
Beratung des Reihsmilitäretats. Die Erörte- 
rungen bei dem Titel Kriegsminifter beanfprudhten 
auch die 57. Sitzung vom 27. Febr. Nach dem Kom: 
mifjionsberichte wurden im ganzen 6635314 M, ges 
ftrihen. Die Angelegenheit der in Köln nit zu 
Referveoffizieren gewählten Afpiranten und damit Die 
Duellfrage wurden vom Abg. Gröber (Zentr.) wieder 
aufgerollt. Kriegsminiſter v. Goßler erklärte, daß 
die an den Borgängen Schuldigen beitraft worden 
feien, und befannte ſich als Anhänger des Duell3 in 
ven ſchwerſten Fällen. Die KRabinett3ordre von 1897 - 
babe nur dem jog. Duellunfug jteuern wollen. Abg. 
Bebel (Soz.) behandelte neben diefem Thema und 
dem Mörchinger Fall die Vorzüge des Miliziyftens, 
die Uniformierung und die Selbftimorde. Im Gegen: 
fa zu feinen VBarteigenoffen vertrat er (57. Sigung) 
die Heberzeugung von einem Rüdgange der Soldaten: 
mißhandlungen. Die Bejchwerde des Abg. v. Jaz⸗ 
dzewski (Pole) über das in einer Garnifon ergangene 
Berbot, bei Polen zu faufen, welches der Kriegs— 
minijter als Notwehr darjtellte, brachte eine Polen— 
Debatte. Abg. Fürſt Bismard (b. k. Fr.) legte die 
Grundſätze der Bolenpolitif feines Vaters dar und be- 
tonte, daß dieſer niemals zum Kampfe, fondern nur 
zur Abwehr aufgerufen habe. Die Reſolution wegen 
einer Statiftit über Herkunft der Rekruten 
(1. a. Budgetlommiflion) wurde angenommen. 
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In der 58. Sitzung vom 28, Febr. wurde den auf 
Mbänderung des Reichsgeſetzes über Natural: 
leiftungen und auf Berbeiferung des Gehalts und 
Ranges der Militärapothefer gerichteten Reſo— 
lutionen (f. Budgetlommijfion) zugeitimmt. 

KRommiffionsfigungen Die Budgetkom— 
miſſion hielt Sitzungen am 31. Januar, L., ö., 
6., 7., 8., 12., 13., 14., 19., 20., 21., 22., 23., 26., 27. 
und 28. Februar. Am 31. Januar teilte bei Be— 
ratung des Poſt- und Telegraphenetats 
Staatsſekretär v. Podbielski mit, daß die Ab— 
findung der Privatpoſtanſtalten 7-8 Mil. 
erforderte. Der bisherige Nettoüberfchuß werde im 
laufenden Jahre troß der fteigenden Einnahmen von 
10--12 Mill. auf etwa 2 Mill. M. berabgehen. Die 
Anfiht, daß die Verbilligung der Tarife einen Auf: 
ſchwung des Verkehrs hervorrufen müſſe, habe fich nicht 
bewahrheitet. Am 1. Febr. wurde der Reichseiſen— 
bahnetat völlig erledigt, am 5. Febr. der vom Abg. 
Paaſche (natl.) verfaßte Beriht über die China— 
vorlage genehmigt, am 6. Febr. auf Antrag des Abg. 
Grafen Oriola (natl.) dem Blenum die Ablehnung 
des Gefegeniwurf3 zur VBerforgung der 
Teilnehmer an der Dftafiatijhen Er— 
pedition und ihrer Hinterbliebenen empfohlen in 
Hinblick auf die Erklärungen des Reichskanzlers in Der 
Plenarſitzung vom 24. Jan. am 7. Febr. die Reſolution 
Bajjermann (matl.) auf Erhöhung der Gehalts— 
ffala der PBoit- und Telegraphenaffiitenten 
um je 100 M. einftimmig angenommen. Inden Sitzungen 
am 8., 12. und 13. Febr. fand der Poſtetat feine Sr: 
ledigung, nachdem am legtigenannten Tage noch für 
Herſtellung einer Zelegrapbenlinie in3 Innere von 
Deutich - DOftafrifa (von Dar:-e3:-Salaam nad 
Mpapua) 200000 M. genehinigt waren. Am 17. Febr. 
begann die Beratung des Militäretats Durch 
eine Refolution wurde um eine jtatiftifche Erhebung 
bei der nächſten Refrutenaushebung zur Feil- 
ftelung des Einfluffes von Herkunft und Befchäftigung 
auf die Militärbrauchbarkeit erſucht. Kriegsminifter 
v. Goßler bezeichnete die Mörhinger Affaire (j.d.) 


als eine vereinzelt daſtehende Shmad. Zu Berfuchen mit | 3 


Maſchingewehren wurde die Einrichtung von 


Abteilungen bewilligt (f. Armee, Deutiche). Am 19. Febr. | B. G.B ) 
‚nur bi3 zum 10. Zeil (nach dem Entwurfe bis zum 


wurde von der Pofition für Befleidungs- und Aus: 
rüftung3gegenftände (7. Rate 2943000 M.) 1 Mill. 
geftrihden und die Abſtimmung über die 9. Rate von 
15 Mill. zur VBernollitändigung der Feltungsanlagen, 
wovon Abg. Gröber (BZentr.) einen Abſtrich von 
3 Mill. beantragt hatte, zurückgeſtellt. Am 20. Febr. 
gelangte eine Nejolution zu dem Zmwede einer Rang: 
erhböhung der StabSshoboiften zur Annahme, 
ebenijo am 21. Febr. der Antrag Sped-Gröber 
(Zenir.) die Normaljäße für Vergütung der Natural: 
verpflegung den heutigen Preiſen entiprechend zu 
revidieren; ferner eine Reſolution Oriola (nall.) zur 
Berbejferung der Gehaltsverhältnifje der Militär- 
apotheker und YHenderung ihrer Ausbildung und 
ihres Ranges. Am 22. Febr. erfolgte die Mitteilung, 
daß ein Mafchinengewehr 14000 M. koſte. Kriegs: 
minifter v. Goßler erklärte den Entſchluß, mit dem 
Ringe der Munitionsfabriken feine Gejchäfte machen zu 
wollen. Die zurücgejtellie Forderung von 15 Mill. 
zur VBervollftändigung der Feitungsanlagen fand nun: 
mehr Genehmigung. Am 23. Febr. wurde der Militär: 
etat völlig ducchberaten, ebenjo fanden die Einnahmen 
an Zöllen und VBerbraudsfteuern glatte Er— 
ledigung. Nach Mitteilung des Staatsfefretärs Frhrn. 
v, Thielmann wird der neue BZolltarif erheblich 
mehr jpezialifiert. Am 26. Febr. gelangte bei Beratung 
des Reichsinvalidenfonds der Antrag Driola 
(nal) Müller (Zentr.) auf Erhöhung des Fonds 
ür bilfSbedürftige Veteranen mit der vom 

bg. Sped (Zentr.) vorgefchlagenen Summe ‚von 
4080 000 M. auf 5200000 M. zur Annahme, Towie 
eine Refolution Tiedemann (Rp) wegen Aus: 
zahlung der Zuſchüſſe vom Tage der Anerkennung an. 
Bei Beratung des Marineetat3 am 27. Febr. er: 
wähnte Staatsjelretär v. Tirpib auf die Anfrage 
des Abg. Speck (Zentr.) über die Beziehungen zu 
England, die augenblidlihe Politit habe nichts mit 
dem Stat zu thun. Der Stantsfelretär gab eine ein- 
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gehende Darſtellung des Untergangs der Gneiſenau, 


deren leitende Offiziere ihre Schuldigkeit gethan hätten. 


Der Erklärung des Abg. Speck, daß er von der oben 
geforderten Auskunft die Stellung zu den Neubauten 
abhängig mache, traten auch ſeine Fraktionsgenoſſen 
Frhr. 9, Hertling und Prinz Arenberg entgegen. 
Um 28. Febr. wurden die einmaligen Ausgaben ſämt—⸗ 


lich bemilligt. 


Die Rommiffion für die Entwürfe eines Schaum: 
weinsiteuergefeßes (j.d.) und der Novelle zum Wein- 
gejeß (f.d.) begann am 14. Febr. unter Vorfig des bg. 
Dr. Baafche die Beratung des erfteren Entwurfs 
und jegte diefelbe amı 16,, 20., 21.,.22. und 28. Febr. fort. 
Am 16. Febr. wurde der $1 abweichend von der Vorlage 
formuliert und unter dem Widerfpruche der verbün- 
deten Negierungen namentlich die Verwendung von 
Kunſtwein bei Herjtellung von Schaummein mit Aus: 
nahme von Alkohol, ee und geringen 
Säuremengen unterjagt. Am 20. Febr. erfolgte eine 
AUenderung der im $ 2 enthaltenen Steuerfäge dahin, 
daß Objtihaummein mit 10 Pf., alle übrigen Schaum: 
meine mit 50 Pf. pro Flaſche zu befteuern jeien. Um 
21. Febr. murde in 88 Die Erhebung der Steuer 
mittel3 Anbringung eines Steuerzeichen3 an den Um— 
tchließungen beſchloſſen, in S 4 die Bergütung für 
veriteuerten, al3 Probe abgegebenen oder nom Em: 
pfänger zur Berfügung geftellien Schaummein durd) 
eine Baufchfumme von 5 p&t des von der Fabrik an- 
gefertigten Schaumweins feſtgeſetzt. Am 22. Febr. 
ſtrich die Kommiſſion den 8 26 mit den Beitimmungen 
über die Deklarationspflicht, welche eventuell in der 
Weingefegnovelle Platz finden folfen, ſowie infolgedeffen 
auch den 8 27, wodurch die Umarbeitung der Straf- 
und KRontrollbeftimmungen notwendig wird. Die erfie 
Leſung des Entwurfs wurde aın 28. Febr. beendigt. 

Die 7. Kommiſſion zur Beratung des Gejeb- 


entwurf3 über die privaten Verſiche— 


rungsgejellihaften trat am 31. San. 5, 6. 


7.,8,, 14., 15,, 21. Febr. zufammen und begann, mit 


dem Abſchnitt Borfchriften über die Prämien- 


referven bei Lebensverſicherungen. $ 59, 


‚1, Abſ. 1 wurde nach lebhafter Debatte dahin um: 
gejtaltet, vaß die nicht nach $ 1807 Abi. 1, Pr. 1-4 des 
. . angelegten Gelder de3 Prämienreſervefonds 


4. Zeile) in mündelficheren Wertpapieren und in Pfand: 
briefen, welche die Reichsbank in eriter Klaffe beleiht, 
angelegt werden dürfen. Sole Wertpapiere und 
Hypotheken follen bis zu 75 p&t des Nennwertes, bei 


:niedrigerem Kurſe bi3 zur gleichen Höhe des Rursmertes, 
:perwendet werden fünnen. Um 5. Febr. wurde zu $5 
‚bejchloffen, daß mit Genehmigung der Aufjichtsbehörde 
‚bie Prämienreſerven auch in allen verbrieften For- 
‚derungen gegen Tommunale SKörperfchaften angelegt 
‚werden fünnen. Am 6. Febr. nahm die Kommiifion 
bei 8 64 Statt der dort der Aufjichtsbehörde einge- 
räumten Berechtigung, eine das Gemeinwohl möglicher: 
weije gefährdende Maßregel zu bejeitigen, die Be— 


ftimmung an, daß bei einem MWiderjpruh des Ge- 
ſchäftsbetriebs mit den Gefegen und guten Sitten ein- 
gejchritten werden Tann. $ 65 erhielt einen Zujaß, wo⸗ 


nah Beamte öffentlicher Berficherungsunternehmungen 


nicht Vertreter der Auffichtsbehörde fein dürfen. In 
8 67 wurde das Wort „Gemeinwohl“ entfprechend der. 
Faſſung des 8 64 erſetzt. Der Ausichluß Beamter 
öffentlicher Berficherungsunternehmen wurde am 7. Febr. 
auch für den 8 70 (&injegung eines Kaif. Auflichts- 
amts) S 71 und 72 (Berficherungsbeirat) bedingt. Die 
Beratung am 8. Febr. ergab feine weſentlichen Aen— 
derungen der angenommenen Beitimmungen. Am 
14. Febr. wurde $ 89 dahin geändert, daß die Koften 
des Auffichtsamt3 und des Verfahrens nor demfelben 
je zur Hälfte vom Reich und den Gefellfchaften getragen 
werden jollen und al3 Marimalgrenze zur Heranziehung 
der letzteren 1 vom 1000 der jährlichen inländiichen 
Brutto-Prämieneinnahmen feftgefett. Am 15. Febr. 
gelangte der Antrag Müller auf Streihung der Be: 
fiimmung in $ 90 zur Annahme, daß ausländiſche Ber: 
fiherung3gefellichaften die Hälfte des Prämienreſerve— 
fonds in deutfchen StaatSpapieren anlegen müjjen. 
Am 21. Febr. wurden die fämtlihen Anträge auf 
Uenderung der Entwurfsbeftimmung für den Betrieb des 
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Berfiherungsgefhäfts ohne Erlaubnis ($ 108) abge- 
lehnt. Am 22. Febr. fiel 8 116, Ausnahme der Trans: 
portverficherungSgejelfchaften, Hinfihtlih der Zur 
laffungsgenehmigung und Auffiht. In 8 121 wurde 
die fog. Präventivfontrolle bejeitigt, aber unter Auf- 
rechthaltung ber landesherrlichen Vorfchriften, welche Die 
unmittelbaren Feuerverfiherungspverträge mit außerhalb 
des Staat3gebiet3 befindlichen Verficherungen verbieten. 
Damit war die erſte Leſung des Entmurfs erledigt. 

Die 8 (Juſtiz )Kommiſſion zur Beratung der 
Keformanträge Rintelen u. ſ. w. tagte am 12., 13., 
14., 15., 19., 20., 21. Febr. Die zweite Leſung ergab 
zunähft am 12. Febr. die Annahme des Antrags 
Rintelen (Zentr.) mit einem Zuſatzantrag Beckh, 
wonach (8 77 G. V. ©.) die Zivil- und Straffammern 
in der Bejegung von drei Mitgliedern entjcheiden 
jollen, die Straffammern jedoch in der Bejegung von 
fünf Vlitgliedern in der Hauptverhandlung für Ver: 
brechen mit Ausnahme der nur infolge des Nüdfalls 
fich als jolche daritellende ftrafbare Handlungen, jomwie 
in der Berufunginitanz für Bergehen mit Ausnahme 
der Privatklageſachen. Am 13. Febr. wurde der in 
erjter Befung neu aufgenommene 8 55a der Str. B.-D,, 
welcher den Zeugniszwang der Preſſe bejeitigte, mit 
8 gegen 2 Stimmen wieder geftrichen,, nachdem Die 
Regierungsvertreier ihn als unannehmbar bezeichnet 
hatten. Ebenſo wurde die Kompetenz der Straf: 
fammern für daS Berbrechen der Unzucht im Falle 
des 8 176 3. 3 und für die Verbrechen im Amte in 
den Fällen der SS 349 und 351 Str.G.B. wieder her— 
geftellt. Ein Antrag Beh (fr. Vp.) auf Ueberweiſung 
der Preßvergehen an die Schwurgerichte erfuhr aber: 
malige Ablehnung. Am 14. Febr. erhielt der $ 7 der 
Str. P.⸗DO., deſſen neu aufgenommener Abſ. 2 den 
fliegenden Gerichtsſtand (abgejehen non dem Rechte 
des Brivatflägers auf den Gerichtsitand jeines Wohn- 
orts) befeitigt, noch einen dritten Abjag, wonach Die 
Fälle, in denen die jtrafbare Handlung in felbjtändiger 
Verbreitung der Drudichrift beiteht, von der Borichrift 
sub 2 ausgenommen werden. Ein in eriter 2ejung 
der Str P.:D. eingefügter 8 26a wurde wieder ge 
ftrichen ; ex hatte die Ginftimmigfeit des GerichtS ver- 
langt, wenn ein Gejuh auf Ablehnung eines Richters 
wegen offenfichtlihder Abſicht der Berfchleppung des 
Verfahrens abgelehnt werden fol. Am 15. Febr. 
wurde u. a. ein Antrag Bech (fr. Bp.) zum 8 354 
Str. P.⸗D. auf Einführung der Berufung zu Guniten 
des Beklagten gegen alle Urteile abgelehnt. Am 
19. Febr. erhielt $ 386 Abi. 2 der Ziv.P.⸗O. folgende 
Faffung: „Die VBernehmung eines Getitlichen eritrecdt 
fich, falls der Geijtliche nicht das Gegenteil erklärt, 
nicht auf Dasjenige, was er etwa bei Ausübung der 
GSeelforge unter Der Pflicht zur Berfchwiegenheit er- 
fahren hat; im übrigen genügt zur Glaubhaftmachung 
in dem Falle des 8 383 Nr. 5 die mit Berufung auf 
einen geleijteten Dienſteid oder die an Eidesitatt ab- 
gegebene Berficherung.” Am 20. Febr. wurde bie 
zweite Lefung der ſämtlichen Reformanträge der Abgg. 
Rintelen, Lenzmann, und v. Salifh beendet, worauf 
die Beratung der von einzelnen Kommijjionsmit- 
gliedern gemadten Borjchläge begann. Dabei gelangte 
ein Antrag Stadthagen (Spz) auf Bewilligung 
von Biäten für die Schöffen zur Annahme Am 
21. Febr. erhielten weiter die Zujtimmung ein Antrag 
Bedh (fr. Vp.) wonach der jchließlich Verurteilte nicht 
die Roften tragen muß, welche durch Einlegung von 
Rechtsmitteln infolge des Rechtsirrtums des Erſt— 
richters entſtanden find; ferner ein Antrag Stadt- 
bagen (Soz.) daß auch Verſäumnis- und Nücdkreife- 
fojten bei Sreifprehung der Staatsfaffe als notwen- 
dDige Auslagen überbürdet werden fünnen. 

Die 10. Rommiffion zur Beratung des konſer— 
vativen Antrags mwegen der Mißſtände bei dem 
Berjhleiß Der oblenproduftion trat am 
4. Febr. zufammen und hielt am 19. eine weitere 
Situng. In der erften wurde die Reihenfolge der 
Beratung und als erjter Punkt die Unterfuchung des 
Berhältnifies von Produktion und Bedarf u. f. wm. 
beitimmt. Die Kommiſſion Tonftatierte, daß feine 
Kohlennot, ſondern vielleicht nur eine Kohlenknappheit 
vorhanden war. Die Regierung mwurde um Vor— 
lage weiteren Material3 über Produftion und Ber: 
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kaufspreiſe der Staatsgruben erſucht, welches am 
19. Febr. zur Vorlage kam. Die Kommiſſion ſprach 
die Auffaſſung aus, Daß Die in Staate zurzeit be— 
ftehende Kohlenförderung auch im Zufammenhange mit 
Ein= und Ausfuhr für den gegenwärtigen Bedarf aus— 
reichend erjcheint. Daran ſchloß fich eine Diskuſſion 
über Maßnahmen gegen Preistreibereien, deren Durch- 
führbarfeit die Regierung beftritt. 

Die 11. Kommiffion zur Beratung der Gejepß- 
entwürfe betr. das Urheberrehtan Werfen der 
Zitteratur und Tonkunſt und das Verlagsrecht 
an denjelben war am L., 5., 7.. 12., 14., 15., 19., 21. Febr. 
verfammelt. Die eriten drei Sigungen galten dem Ur- 
heberrecht. Am 1. Febr. erhielt ver 8 24 mejentliche Ver: 
befferungen zu Gunften der Autoren durch folgende Faf- 
fung: „Auf Grund der 8$19 bi3 28 ift Die Benußung eines 
fremden Werkes nur zuläjfig, wenn an den benußten 
Teilen feine Abänderung vorgenommen iſt. Werden 
einzelne Gedichte, einzelne Aufſätze oder Kleinere Teile 
eines Schriftwerfes in eine Sammlung zum Scul- 
gebrauch aufgenommen, fo find die für diefen Gebrauch 
erforderlihen WUenderungen nur mit Genehmigung 
des Berjaffers zuläffig.“ Am 5. Febr. wurde $ 33, der 
die Schubfrift für die Aufführung von Bühnenwerfen 
und Werken der Tonkunft von 30 auf 50 Jahre er: 
höhen wollte, gejtrihen. Alle übrigen Paragraphen 
des Entwurfs gelangten mit Ausnahme einiger durch 
jene Streichung bedingten Weglaffungen zur Annahme. 
Am 7. Febr. ging der Antrag des Zentrums an eine 
Subfommiffion, wonach bei Vervielfältigung und ge— 
werbsmäßiger Berbreitung von Schriftwerfen und 
Werfen der Tonkunſt oder der Aufführung von leßteren 
und Bühnenwerfen nad Ablauf der Schugfriit alle 
drei Jahre aus dem für diefen Zeitraum ermittelten 
Reingewinn an den Reichsfanzler zur Berteilung an 
bedürftige Witwen und Verwandte der Autoren 10 p&t 
abzuführen find. — Staatsſekretär Dr. Nieberding 
fiherte die Aufbietung feiner ganzen Kraft zu, um 
baldmöglichft eine Harmonie des gefamten Urheber-, 
rechts herzuitellen. — Am 12. Febr. nahm die Rommiffion 
den Gejegentwurf über da3 Verlagsrecht in Angriff. 
8 4, welcher bei Werken der Litteratur dem Verleger 
die Verwertung eines &inzelmerf3 für eine Gejamt- 
ausgabe oder eine3 Sammelmerfes für eine Sonder: 


‚ausgabe unterfagt, wurde auch auf mufifalifche Werke 


ausgedehnt. Am 14. Febr. erhielt 821 nach dem An—⸗ 
trage Müller- Meiningen (fr. Bg.) die Faſſung, daß 
die Beitimmung des Preiſes für jede Auflage dem 
Berleger zujteht, und daß er denfelben ohne Verlegung 
berechtigter Sintereffen des Verfaſſers ermäßigen, aber 
nicht ohne deſſen Zuftimmung erhöhen darf. Am 
15. Febr. ftand die mwichtigfte Frage, die in 8 28 de3 
Enimurf3 ausgesprochene Webertragbarfeit des Ber: 
lagsrechts ohne Genehmigung des Autors, zur Debatte. 
Sie endete mit dem Beſchluſſe, daß die Hebertragung 
der Rechte des Verlegerö beim Uebergange des ganzen 
Berlagsgeihhäftes oder eines ſachlich abgegrenzten 
Teiles desjelben ohne Zuftimmung des Autors zuläfjig 
fein foll, deren Verweigerung jedod) auch bei Ueber: 
tragung einzelner Werfe nur aus wichtigen Gründen 
erfolgen darf. Am 19. Febr. fiel der erite Abſatz Des 
8 37, welcher bei Webertragung der Rechte des Ber: 
leger3 durch einen Vertrag über einzelne Werke dem 
Verfaſſer den Rücktritt bis zur Ablieferung des Werkes 
gejtattet. In Abi. 3 des gleichen Paragraphen wurde 
die Verpflichtung des Autors zum Schadenerjaße dann 
ausgejprochen, wenn er in einem “Jahre jeit dem Rück— 
tritt das Werk andermeitig berausgiebt. Am 21. Febr. 
wurde die erjte Leſung des Entwurfs beendet, nach— 
dent der 8 38, welcher die aus dem Konkurſe des Ber: 
leger3 entjtehende Rechtslage behandelt, wejentliche 
Henderungen erfahren hatte. U. a. kann der Konkurs: 
verwalter für weitere Auflagen auch dann vom Ber- 
fafjer feine Erfüllung verlangen, wenn fi; der Ber- 
lagsvertrag auf fie miterjtrect. Bei Hebertragung der 
Verlagsrechte, die nur bezüglich der noch nicht ab- 
gefegten Auflage möglih ift, haftet die Konkurs— 
mafie für die &rfüllung der Verpflichtung Des 
Grmwerber3 wie ein Bürge, der auf die Einrede der 
VBorausflage verzichtet hat. Der Verfaſſer fann vom 
Bertrage zurücktreten, wenn bei Eröffnung de3 Kon: 
fursverfahrens die Vervielfältigung des Werkes noch 
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nicht begonnen hat. Schließlich genehmigte die Kom⸗ 
miſſion eine Reſolution Müller-Meiningen, welche 
um ae Vorlage dem vorliegenden Gejeße 
entfprechender Entwürfe über den Schuß von Werfen 
der bildenden Künfte, von Photographien, ferner von 
Mustern und Modellen erfuht, ſowie um gejeßliche 


Regelung des Berlagsreht3 an diejen Fünftlerijchen | U 


Erzeugniffen. FR: 

Die Wahlprüfungstommifjion beſchloß am 
7.$ebr., beim Plenum die abermalige Beanftandung der 
Wahl des Abg. Sieg (nl. Wahlkr. 3 Miarienwerder- 
Graudenz.Strasburg i. Wpr.) zu beantragen. 

Anträge Zu dem Antrag der Budgetlommijfion 
auf VBerjchärfung der Staatsaufficht bei den Hypotheken⸗ 
banken ging ein Abänderung3antrag der konſervativen 
Partei ein, wonach anftatt einer Ausgeftaltung der 
Rechte der Treuhänder gejeßgeberifche Diaßnahmen zu 
erwägen feiern, nach denen die Ausgabe hypothekariſch 
geficherter Inhaberpapiere in Der Form von Pfand- 
briefen lediglich äffentlichen, nicht auf bankmäßigen 
Erwerb gerichteten Inſtituten oder Genofjenjchaften, 
eventuell mit Tilgungszwang, vorbehalten bleiben fol, 
und bis zu diefer Zeit eine energifchere Staatsaufficht 
über die Hypothekenbanken al3 bisher geforberi wird. 
f. Bueb — Deutſche Schubgebiete — Schaum⸗ 
mweinfteuer — Weingefegnovelle. i 

Deuticher Berein Für öffentliche Geſundheits⸗ 
pilege, der, hält feine Jahresverfammlung in NRoftod 
am 18, 19. und 20. Sept. Berhandlungsthemata: 
1. Rreisarzt und Gefundhetisfommiljionen nach dem 
neuen preuß. Geſetze in ihrer Bedeutung für Staat 
und Gemeinde. 2. Die Zuläffigfeit von chemiſchen 
Konfervierungsmitteln für Nahrungsmittel, 3. Straßen: 
bahn und Staubbildung. 4. Die Fortichritte auf dem 
Bebiete zentraler Heizungs: und Lüftungsanlagen für 
Wohnhäuſer und Öffentliche Gebäude in den lebten zehn 
Sabren. 5. Hygiene der Miolferei. 

Deutfhes Reich, Die N. A. 3. vom 7. Febr. warnt 
907 der Auswanderung deutfcher Urbeiter nach dem 
Biamard-Arhhipel ohne vorheriges fejtes Engagement, 
bei dejfen Abſchluß jedoch zur Auswanderung nur ges 
raten werden könne. 

— Auf Wunfd des preußifhen Handelsminijters 
haben die Xeltejten ein Verzeichnis der in den Jahren 
1897 bis einfchließlich 1900 an der Berliner Börje zum 
Handel zugelajfenen ausländifchen Anleihen anfertigen 
lafjen. Die Schlußfummen ergeben, daß in den be- 
zeichneten vier Jahren im ganzen 3921 Mil, M. feit 
verzinslicher ausländijcher Wertpapiere an der Berliner 
Börfe zugelaffen find, Davon 2414 Mill. Staats⸗, 1507 
Mil. andere Anleihen. Eine von dem Minifter ge- 
wünſchte Schäßung Der in Deutſchland aufgenommenen 
Beträge Tieß fih nur in Bezug auf 1708 Mill. von 
jenen 3921 Mill. ausführen; jie ergab als deutfchen 
Bejiß die Zahl von 788, als nichtdeutſchen Beſitz Die 
von 920 Mil. M. (Zag.) 

— Laut Mitteilung des Kaiſ. Stat. Amtes beläuft 
ſich die Bevölferung des D. R. auf Grund der Volks— 
zäblung vom 1. Dez. 1900 auf 56 345014 Ginmwohner; 
Davon find 27731067 männlichen und 28613947 meib- 
lichen Geſchlechts. In Großſtädten mit über 10000 &in- 
mwohner, deren e3 jeßt 33 giebt, wohnen 9 108814 Per⸗ 
jonen. Geit 1896 wuchs Die Bevölkerung um 4 PUl, 
oder 7,78 pCt. Das iſt die höchſte Zuwachsrate in 
den lebten 6 Sahrfünften. Seit der Erridhtung des 


D. R. wurden gezählt: 
Zuwachs v. Jahrfünft 
zu Jahrfünf 
abſolut v. 


Einwohner 


am 1. Dez. 1871: 41068792 — _— 
„1 „ 1875: 42727360 1668568 4,06 
„1 „ 1880: 45234061 2506701 5,87 
„1 „ 1885: 46855704 1621643 3,59 
„1 „ 1890: 49428470 2572766 5,49 
„a „ 1895: 522799001 AS51431 5,77 
— 1900: 56345014 4065113 7,78 


Deutjchlands Bevölkerung mit 56 Mill. wird nur 
von Rußland (am 9. Febr. 1897 wurden im euro: 
päifchen Teile gezählt 106199 159) und von den Ber: 
einigten Staaten von Amerika (am 1. Juni 1900 
76 304 799) übertroffen. Das Verhältnis zu andern 
Staaten wird Durch folgende Weberficht veranjchaulicht 
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(ſoweit die darin aufgeführten Zahlen nicht auf Zäh— 
lung, ſondern auf Berechnung beruhen, ſind in Ser 
ein ne gefennzeichnet) : 


and: Jahr: Einwohnerz.: 
Deutſches Reich. 1. Dez. 1900 56 345 014 
Deiterrei . . . Dritte 1898 25 429 102* 
ngaın 2. Ende 1898 18 840 470* 
Europäiſches Rußland. 9. Febr. 1897 106199 159 
Stalien . 2... Mitte 1898 31 573 582 * 
Schweiz . 1. Dez. 1900 3 327 336 
Srantreih . Mitte 1898 38 745 000 * 
Belgien . . 31. Dez. 1899 6 744 532* 
Niederlande 31. Dez. 1899 5 103 353 
Dänemart . 1. Febr. 1895 2 256 000* 
Schweden Ende 1898 5 062 918* 
Norwegen . . x... 3. Des. 1900 2 231 395 
Großbritannien u. Irland Mitte 1900 40 909 925 * 
Bereinigte Staaten von 
Umerifa . . . 1. uni 1900 76 304 799 
Sapan Ende 1898 43 760 754 * 


— Für die vier größten Bundesstaaten find folgende 
Volkszahlen fejtgejtellt worden: en 


; 1890 1895 
Königreih Preußen 34 463 377 31 855 123 

7 Bayern 6 175 153 5 818 544 

# Sachſen 4 199 758 3 787 688 


w Württemberg 2 165 765 2081151 

— Eine Abſchätzung‚des Rechnungsjahres 1901, 
da3 am 1. April endigt, ließ das Reichsſchatzamt der 
Budgetkommiſſion des Reichstags zugehen. Der Ueber— 
ſchuß wird demnach, abgefehen von den Ueberweiſungen 
an die Einzelftaaten, jtatt 321, Mil. M. im Borjahr 
nur 200000 M. betragen. Das Drdinarium der Marine 
it um 61, Mill. überjchritten. Die Zuderjtener bringt 
21 Mill. mehr, dagegen die Poftverwaltung 19 Mill. 
weniger. 

— f. Alvensleben, Grafv. — Arbeitermohnungsfrage 
— Ürbeitsnachmeife — Armee, deutjche — Ausmwandes 
rung, deutſche — Bleiftiftinduftrie — Börfenfteuer — 
Brotgetreide — Deutſche Reichsbank — Deutihe Schub: 
gebiete — Deutſcher Verein für öffentliche Gefundheit3- 
pflege — Deutſch⸗Oſtafrika — Eduard VII. — Gleftro- 
technifche Induſtrie — Elfaß-Loihringen — England 1 — 
Babrifarbeiter, jugendliche — Ferniprechverfehr zwiſchen 
Frankreich und Deutjchland — Fleiſchbedarf — Frauens 
bewegung, deutiche — Genoſſenſchaftsweſen — Gewerbe: 
aufliht — Gründungen — Handelgitatiitif — Hugo, v. 
— Raifertum, Deutjches — Kaiſer Wilhelm:-Ranal — 
Kanada — Kartoffelbau — Kongoftaat — Konfum- 
vereinswefen — Landwirtſchaft, deutſche — Landwirt⸗ 
ſchaftsrat, deutſcher — Maisanbau — Marine, deutſche 
— Oſtaſiatiſche Expedition — Papierproduktion, deutſche 
— Papier⸗ und Popierſtoff⸗Ein⸗ und Ausfuhr Eng- 
lands — Pocken — Poitlonferenz — Poſt- und Tele- 
— — Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland und 

ſtaſien-Auſtralien — Radolin, Fürſt — Reichsgefund: 
heitsrat — Reichshandelsſtelle — Reichsverſicherungs⸗ 
amt — Roheiſenproduktion — Samoa Schaum⸗ 
weinſteuer — Schiffbau der Welt — Sittard — Teil: 
lard Rancilhae de Chazelles — Verdi — Wallwitz, 
Graf — Weinausfuhr nad den Ber. St. v. Amerika — 
Weingeſetznovelle — Weltausſtellung — Zentralbahn, 
Oſtafrikaniſche. 

Deutſches Theater in London. Nach einer Mel—⸗ 
dung der Times vom 11. Febr. ijt endgültig beſchloſſen 
worden, die Borftellungen des D. Th. in 2, wieder 
aufzunehmen. Die dritte Spielzeit des Inſtituts Toll 
im Herbft unter Leitung von 8. Sundermann und 
Gottſchalk eröffnet werden, wahrfcheinlich in St. Georgs 
Hal, wo vor zwei Jahren da3 Unternehmen jo aus: 
ſichtsvoll eröffnet wurde. 

Deutich-franzöfifcher Krieg T. Krieg 1870/71. 

Deutſchland, Das jüngſte. Zwei Jahrzehnte 
miterlebter Litteraturgeſchichte. Dargeſtellt von Adal- 
bert v. Hanſtein. Mit 113 Schriftſteller-Bildniſſen; 
Buchſchmuck von Emil Büchner. Leipzig. R. Voigt— 
länder. In Nr. 7 des Magazins für Litteratur (16. Febr.) 
beſpricht Johannes Gaulke das Buch, welches nicht 
eine fortlaufende Biographie der einzelnen Dichter und 
Schriftſteller giebt, ſondern in großen Umriſſen die 
ee Ziele verfechtenden Gruppen behandelt, ein: 
gehend. 
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Deutſch⸗Oſtafrika 


— 


Deutſch⸗Oſtafrika. Am 12. Dez. v. J. ift Die 
Kiwu⸗Grenzkommiſſion, bejtehend aus dem Hauptmann 
Hermann, Brof. Lampe, Oberleutnant Fond (Heinrich) 
und 50 Askari in Udjidji angelangt. Am Tage vor: 
her war auch der deutiche Dampfer auf dem Tanganjifa- 
See, Hedwig von Wißmann, dort eingetroffen, auf 
dem ſich der Stationschef von Bismardkburg (früher 
Kaſſango, am Südende des Sees), Oberleutnant Fond 
(Auguit) befand. Letzterer begleitet die Kommiſſion, 
die jih auf dem genannten Dampfer einjchifft, nad 
dem Nordende des Sees, wo bei Ufumbura mit der 
belgifhen Kommijfion zufammen ein Lager bezogen 
wird. (K. 3.) 

— Auswanderung nad. Nach Meldung der Berl. 
N. Nachr. find von deutſcher amtlicher Seite mit Eng: 
land Verhandlungen angelnüpft worden, um die Aus— 
wanderung aus Britiſch-Indien nach D.:D. zu erwirken. 
Mit dem Haupte einer mohammedaniſchen Sekte aus 
Bombay, Aga Khan, wurde fürzlich bei feiner An⸗ 
wejenheit in Berlin ein Vertrag über Zuführung in- 
diſcher Ackerbauer nad) D.O. abgeſchloſſen. 

De Vigne, Paul, einer der bedeutendſten Bildhauer 
Belgiens, iſt am 14. Febr. in Brüſſel einem Gehirn— 
leiden erlegen. De V. tjt 1843 in Gent geboren worden 
al3 der Sohn eines Künftler® und wurde 1869 mit 
dem Nom Preis ausgezeichnet. Sein berüihmteftes Werk 
it da3 Doppelmonument für de Breydel und de Coninck 
auf dem großen Plaß in Brügge; daS Denkmal für 
de Haerne in Gourtroi, ein Nelief am Anspach-Dent: 
mal in Brüffel find ebenfalls von feiner Hand, ferner 
zahlreiche treffliche Porträtbüften, und aus früherer 
Zeit die Figur einer betenden Stalienerin ſowie Die 
Statue „Boverella”, eine erjchöpft zufammengebrodhene 
Straßenfängerin. DeB. war Mitglied der K. belgiſchen 
Afademie. 

De Billiers ſ. Südafrifanifcher Krieg 2. 

De Wet, Ehriftian, ſ. Südafrifanischer Krieg 5. 6. 7. 

Diagnose ſ. Stinzing-Strubell. 

Diamantenfunde in Capitan-County, Neu: 
merifo, verurjachen große Aufregung in den Ber. St. 
v. A., fo daß von allen Seiten Schürfer herbeijtrömen. 
Zager von Granaten find dort fhon länger befannt. 
(Deutſche Goldſchmiede-3. 1901, Nr. 3.) 

Diäten für Mitglieder des Deutſchen 
Reichstags T. Deutfcher Bundesrat. 

— für Schöffen ſ. Deutjcher Reichsſstag, Auftiz- 
kommiſſion. 

Diaz, Präſident von Mexiko, iſt am 11. Februar 
ſchwer erkrankt. 

Dielenfußböden, fugenſchmale. Durch das 
Schwinden der Dielen verbreitern ſich die Fugen. Um 
dies Klaffen der Fußböden auf einfache Weiſe be— 
ſeitigen zu können, bat Zimmermeiſter F. Gude in 
Ragnit (Oſtpr.) Einrichtungen getroffen, auf die er 
Patent Str. 116681 erhielt. Die Dielen find auf Pflöcke 
geihraubt, welche fich zwiſchen Leiſten verjchteben, in 
die fie fich beim Anziehen der Schrauben einfeilen. Bei 
geloderten Schrauben werden die Dielen jeitlich ver: 
fchoben, bis der entjiandene Spalt verjchwunden tft, 
dann duch Feitdrehen der Schrauben wieder unver- 
ſchiebbar angellemmt. Das Syitem Bude ftellt fi für 
den Quadratmeter um eima 60 Pf. höher al3 das 
a Annageln der Dielen, In Hamburg erhielt 
da3 Verfahren auf der And.= u. Gew.Ausſt. 1900 die 
große —— Fortſchrittsmedaille. (GBaugew.⸗3., 1901, 

r. 8. 


Diels, Hermann, ſ. Weltſprache. 

Dienſtauftrag ſ. Erfinderrecht. 

Dienſtbotenfrage in England. Die offizielle 
Erhebung des englifchen ArbeitSamt3 hat ergeben, daß 
fait jedes Dienftmädcen jich neben dem halben freien 
Sonntag alle zwei Wochen einen ganzen freien Tag 
und in jeder Woche einen freien Abend auszubedingen 
pflegt. Den tüchtigften Dienjtmädchen in guten Stel- 
lungen wird ſogar ein vierzehntägiger Sommerurlaub, 
fowie die Srlaubnis gewährt, in dem Wohnzimmer 
de3 Dienftperfonal3, das in großen englifhen Haus: 
haltungen meift vorhanden ist, an einem Abend in jeder 
Woche ihre Freunde zu empfangen. 

Dienftverhältnis, Ründigung des. Das D.2.-®. 
Münden hat unterm 11. Ran, eine für den Kauf: 
mannsitand wichtige Entſcheidung gefällt, Obwohl 
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Donau: Moldau: Kanal 


nämlich nach 8 67 des 9.:6.:B. die Kündigungsfrift für 
Prinzipale und Handelsgehilfen gleich lang jein muß 
und nicht weniger al3 einen Monat betragen darf, hat 
genanntes Gericht gleichwohl Den Rechtsſatz aus— 
gejprohen, daß die zwijhen einem Kaufmann und 
feinem Handlung3reifenden geiroffene Vereinbarung, 
wonach die gegenjeitigen Beziehungen ohne Kündigung 
aufhören follen, falls der Reiſende einen bejtimmten 
monatlichen Umfag nicht erzielt, — gegen 8 67 des 
H.⸗G.-B. verſtößt, mag man die Vereinbarung als 
die Beſtimmung einer auflöſenden Bedingung oder 
eines zur ſofortigen Auflöſung nad 8 70 1. c. berech— 
tigenden Grundes auffaſſen. Begründet wurde Dieje 
Entiheidung damit, daß der Gehilfe, welcher einen 
Monatsgehalt von 200 M. beanſprucht und erhält, 
hierfür auch etwas leiiten muß; ob er ſich entiprechend 
bemüht, kann der Brinzipal nicht ander3 erfennen als 
aus dem von dem NReifenden erzielten Umſatz; daß aber 
bei einem Gehalt von 200 M. das Berlangen eines 
Mindeitumfages von 1000 M. gegen die Billigfeit 
nicht verjtößt, bedarf Feiner weiteren Erörterung. (Da3 
Recht 1901, Nr. 4.) 

Dienfiverhältnis, Löſung des, vor Ablauf 
des Vertrags. Nach 8 123 Abi. 1 Ziff. 2 der R.- 
Gew.⸗Ordg. können Gefellen und Gehilfen vor Ablauf der 
vertragsmäßigen Zeit und ohne Auffündigung entlafjen 
werden, wenn fie eines Diebjtahl3, einer Entmwendung, 
einer Unterſchlagung, eines Betruges oder eines 
Hiederlichen Lebenswandel3 ſich jehuldig machen. Die 
Entlaffung iſt nah Abſ. 2 1. cit. nit mehr zu: 
läfjig, wenn die zu Grunde liegenden Thatjachen dem 
Arbeitgeber länger als eine Woche befannt find. Das 
Gemwerbegeridt Berlin Hat am 19. Nov. 1900 in einem 
Falle entfchieden, daß Diebftahl des Arbeiters bei einem 
früheren Arbeitgeber einem Ipäteren Arbeitgeber feinen 
Entlaffungsgrund gewährt, weil die Entlafjungsgründe 
nad Ziff. 2 mit 7 des 8 123 der R.Gew.⸗Ordg. nur 
dann wirkſam find, wenn fie während Des Arbeit3- 
verhältniffes entjtanden, aljo die Thaten während de3- 
felben verübt worden find, wegen deren die Entlaſſung 
erfolgen fol. (Soz. Br. Bd. X, ©. 477. 

Dienitwohnung. Nah Erlaß des preuß. Min. d. 
Öffentl. Arb. v. 12. Nov. 1900 haben fortan diejenigen 
preuß. Staat3beamten, welche Dienftwohnungen haben, 
die Neinigung der Straße (Bürgerjteig, NRinnitein, 
Fahrdamm) nur mehr in denjenigen Orten auf ihre 
(der Beamten) Kosten vornehmen zu laſſen, in welchen 
die Straßenreinigung »der der Erſatz der Reinigungs» 
foften oder die Entrihtung einer Abgabe für Die 
Straßenreinigung durch ortSpolizeiliche Vorſchriften 
oder durch Ortsgebrauh nicht den Hauseigentümern, 
jondern den Wohnungsinhabern als ſolchen auferlegt 
find. (Preuß. Min.Bl. f. d. gef. i. Verw. ©. 12.) 

Diftaturparagraph ſ. Elſaß-Lothringen, Landes: 
ausſchuß, 2. u. 8. Sib. 

Dimanches, Les, d’un Bourgeois A Paris, ein noch 
unveröffentlichtes Wert Guy de Maupaffants (Paris, 
Ollendorf), ſchildert in einer Reihe loſer Skizzen die 
Erlebnifje eines feinen Beamten, der nicht3 „erlebt“, 

Dipauli ſ. Kalterer See. 

Diskont ſ. Bank, Defterreihtich-ungariihe — Deutfche 
Reichsbank. 

Dithmarſchen, Bund der Landwirte in, ſ. Zolltarif. 

Docks ſ. Handelsmarine, japaniſche — Marine, ruſſiſche. 

Dohme, R., ſ. Hof, Berliner, zur Geſchichte des. 

Dohna, Graf Heinrich, in den achziger Jahren einer 
der erfolgreichiten deutichen Nennreiter, iſt geitorben. 
Cr Hatte 343 Nennen geritten und 136 davon ge: 
wonnen. 1889 jtürzte D. in Charlottenburg fo ſchwer, 
daß er fih nie mehr von den Folgen diejed Sturzes 
erholen fonnte. 

Domaine, Le, ein dreiaftiges Schaufpiel von Lucien 
Bernard, wurde am 14. Febr. im Gymnafe-Thenter in 
Baris nach glüdlichem Anfang abgelehnt. 

Donau: Moldau: Sanal. Das öſterr. BHandel3- 
miniftertum hat dem Bau⸗Ingenieur Rudolf Urbanitzky 
in Linz die Bewilligung zur Vornahme technifcher Vor— 
arbeiten für einen Schiffahrtsfanal mit fchiefen Ebenen 
von Urfahr bei Linz a. d. D. nach) Budweis a. d. M., 
jowie für daS alternative Teilprojeft der Regulierung 
der Moldau von Roſenberg bis Budmeis auf Die 
Dauer eines Sahres erteilt. 
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Donnay, Maurice, |. Lichtung. 

Dörgens, Richard, Dr., Geh. Regierungsrat, feit 1879 
Prof. der Geodäſie und Feldmeßfunde an der Tech— 
nifhen Hochſchule in Berlin-Eharlotitenburg, Schüler 
Doveg, feit 1866 deſſen Aſſiſtent am Meteorologiſchen 
Inſtitut, 1868 Dozent der Geodäfie an der Bauafadernie, 
1874 auch) an der Gemerbeafademie, geboren 1839 zu 
Elberfeld, geitorben am 5. Febr. in Berlin. 

Doria f. Galleria Doria. 

Dormeuse, La, Die Schlafende, ein Drama in 
2 Bildern von Andre de Lorde, erzielte am 9. Febr. bei 
der eriten Aufführung im Odeontheater in Bari einen 
ſchönen Erfolg. Prepitimmen: „Durchſichtig in feiner 
Symbolik, padt das in einfacher und doch bühnen- 
wirffamer Sprache gejchriebene Drama unwillfürlich.“ 
(Henri Fouquier im Figaro.) 

Drahtſtift-Fabriken, Berband deutſcher. Sn 
der Generalverfammlung des Verbands, die am 21. Febr. 
in Berlin jtattfand, war der Antrag auf fofortige 
Auflöfung des Berbands gejtellt worden. Der Antrag 
wurde mit großer Miehrheit abgelehnt. Es murde 
eine Kommiſſion gemählt, die für eine jofortige Ber: 
längerung des Verband3 nötigen Schritte zu thun. 
Die Verfaufspreife werden feine Aenderung erfahren. 
Der Verband ift bi3 Ende 1901 unfündbar abgeichloffen. 
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Ehegeſetze 
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Dreyer, Mar, ſ. Sieger. 

Dreyfus-Affaire, f. Bergeret, Monsieur, à Paris — 
Hugo, v., Major — Bola. 

Drudpaptere T. Bapierproduftion, deutfche. 

Drumont, der Leiter der Libre Parole und ein 
Redakteur diejes Blattes find, wie aus Paris 28. Febr. 
gemeldet wird, wegen Beleidigung des Barons Hein- 
ri Rothſchild zu 20000 Fr. Schadenerjat verurteilt 
worden. Der Uppellgerichtshof beftätigle das Urteil 
des Zuchtpolizeigericht3. 

Duddell, W., |. Telephonie ohne Draht. 

Duellzwang ſ. Deutſcher Reichstag, 56. Sib. 

Duftſchuppen ſ. Schmetterlinge. 

Du Moulin-Eckart, Rich. Graf, ſ. Luitpold, Prinz⸗ 
regent. 

Düngung f. Gerſtenkulturen — Kalkdüngung — 
Thomasmehl. 

Dupler-Telegraphie. U. Turpain ſchlägt vor, 
zwiſchen zwei Stationen A und B dadurd gleichzeitige 
Hin= und Nücktelegraphie zu ermöglichen, daß die eine 
A mit B verbindende Leitung gleichzeitig mit dem 
Gleichſtromapparat in A an einen eleftrifchen Oscillator 
d. i. eine eleftrifche Wellen ausjendende Funkenſtrecke 
angejchloffen wird; von A nad B kann dann mit 
eleftriijhen Wellen telegraphiert werden, wenn in B 


Drama, deutſches, zur Geſchichte des. Eine | ein Nefonator aufgeftellt ift, während zur gleichen Zeit 


fritifche Gefchichte des deutſchen D. in dieſem Jahr— 
hundert enthält die Schrift von Dr. Martin Berendt: 
„Schiller-Wagner. Ein Sahrhundert der Entwidlungs: 
geſchichte des deutſchen D.“ (Berlin, Alex. Dunder 1901.) 

Drechslerfachſchule in Leipzig ſ. Meiſterkurſe 
in Leipzig. 

Drei Schweſtern, Schauſpiel von Anton Tſchechoff, 
gelangte am 1./14. Febr. in Mosktau zur Erſtaufführung. 
Ob der Erfolg des Stücdes in feiner Dauer der Un: 
geduld, mit der es in Rußland erwartet wurde, ent: 
fprechen wird, muß erſt abgewartet werden, Tichechoff 
tt in Deutſchland bauptfählih als Erzähler gejchägt. 
Eine Anzahl feiner Erzählungen bradten Aus fremden 
Zungen und andre Beitfchriften und Zeitungen; eine 
deutfche Gejamtausgabe feiner Werfe erjcheint in der 
einzig autorifierten Ueberſetzung von Wladimir Ezu- 
mikow bei &. Diederichs, Leipzig. 

Dresden ſ. Schulzimmer, Ausfhmüdung der — 
Stiftungen — Städteausitelung, deutfche, in Dresden. 


von B na A mit dem Gleichſtrom Mitteilungen über- 
tragen werden fünnen. (Referat in der Phyſik. Ziſchr. 
vom 2. Febr.) 

Durango f. Örubenunglüde. 

Düren, der Kreistag in, hat die Aufnahme einer 
Anleihe von 300 000 M. zur Förderung der Errichtung 
von Arbeiterwohnungen beichloffen. 

Düffeldorf ſ. Arbeitermohnungsfrage — Goethe: 
verein, rvheinifcher. 

D-Züge. Die N. A. 3. ftellt feft, daß auf den 
Zugfreuzungsjtationen Neifende mit direkten Fahrt: 
ausweijen bei dem Hebergang aus einem D-Zug in 
den nächſten anichließenden D-Zug gegen Abgabe der 
bisherigen Plaßfarten für die Weiterreiſe gebühren- 
freie Blabfarten erhalten. Nur auf Stationen, mo 
die D-Züge fahrplanmäßig enden oder beginnen, wie 
in Berlin, HSamburg-AUltona, find bei der Weiterfahrt 
neue Platzkarten zu löfen. — ſ. a. 3.8. San.-9. ©. 86, 
Preußiſcher Landtag, Abgh., 34. Gib. 


E. 


Echegaray, Don Rofe, ſ. Brandmal. 


Friedrihshof, wo der König Wohnung nahm. De 


Ede, Guſtav, Licentiat, o. Prof. der Theologie zu | Empfang bewegte fih in den einfachiten Formen. — 


Königsberg i. Pr., erhielt von der evangelifch-then: 
logiſchen Fakultät der Univerfität Tübingen den Ehren: 
doktor⸗Titel. 

Ecuador, Zollerhöhungen in. Die Einfuhr— 
zölle von E. find ſeit Beginn d. J. um 25 p&t erhöht 
worden. Die Ausfuhrzöle auf Grzeugniffe von G., 
mit Ausnahme von Kaffee, Stroh und Steinnuß, find 
um 50 p&t erhöht werden; von Zuder wird bei der 
Ausfuhr ein Zoll von 2 Sch. für 100 Pfd. erhoben. 
(The Board of Trade Journal.) 

Edelmetallproduktion der Ver. St. v. U. Der 
endgültige Bericht des Münzdirektors der Ver. St.v. A. 
ergiebt, Daß während des Kalenderjahres 1899 71 053 400 
Doll. an Gold und an Silber dem Handelömwert nad 
32858700 Doll. produziert find. Die Goldproduftion 
. des Jahres 1899 iſt die größte, die bisher in den 
Ber. St. vorlam. Die GSilberproduftion war mil 
54 764 000 Unzen etwas größer al3 im Vorjahre. (. a 
3.8. Jan.“H. ©. 37.) 

Eduard VIE, König von England, hat nad 
Meldungen englifcher Blätter fein Amt als Großmeifter 
des Freimaurerordens niedergelegt. Als fein Nach» 
folger wird der Herzog von Connaugdt bezeichnet. 

— traf am 25. Febr. in Frankfurt a. M. ein und 
erwartete Dort den zu feiner Begrüßung entgegen- 


reifenden Deutjchen Kaiſer. Beide Monarchen fuhren | Staaten find in neuerer 
fodann nach Cronberg und von da nad Schloß | 


Die N. U. 3. vom 23. Febr. fchreibi, die Reiſe 
de3 Königs, obwohl fie einen rein familiären Charakter 
trage, ſei doch von einzelnen Blättern zu einem politi- 
ſchen Ereigniſſe geftempelt worden, „um ſich in giftigen 
Angriffen zu ergehen, welche auch den Kaiſer auf das 
tiefite verlegen müſſen“. ... „&3 wird damit ein Grad 
von Gejinnungsroheit verraten, der die ſchärfſte Zurück— 
weifung verdient.“ Gin erheblicher Teil der deutichen 
Preſſe, welcher auch die Ordensverleihung an Lord 
Roberts (ſ. d.) abfällig beurteilt Hatte, wies dieſe Aus—⸗ 
lafjungen ergiid zuriick. 
— ſ. England 2, 3 — Friedensbund, niederländifcher. 
Chegefege, amerifanifhe In der geſetz— 
gebenden Körperſchaft des Staates Minneſota wurde 
ein Gejegentwurf eingebracht, Demzufolge Perſonen, 
die mit geijtigen Krankheiten, Schwindſucht und ges 
willen andern, befonder3 bezeichneten Krankheiten bes 
haftet find, die Heirat verboten werden fol. Werner 
fol allen Gefuchen um Grlaubni3 zur Heirat ein 
ärztliche Zeugnis über die Fähigkeit der Bewerber 
zur Eheſchließung beigelegt werden. Frauen über 
45 Jahren wird bie Eheichließung nicht mehr geitattet. 
Das vorgeihhlagene Gejes, für deſſen Uebertretung 
ſchwere Strafen feitgejeßt werden, foll zur Verbeſſerung 
der Raſſe dienen. Auch in andern amerikaniſchen 
Zeit ähnliche Gejegentmürfe 
eingebracht worden. 
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Ehen 


Ehen, altfatholifcher Prieiter, ſ. Ferk, Pfarrer. 

Eheſchließung, Fähigkeit zur, ſ. Chegejeße, ame: 
rikaniſche. 

Ehrenrecht, bürgerliches, ſ. Armengeſetzgebung 
in Dänemark. 

Ehrenſvärd, Albert Graf v., ehemaliger ſchwedi— 
Tcher Miniſter des Aeußeren, lange Sabre Tiberales 
Mitglied der eriten Rammer, gejtorben am 31. Kan. 
auf jeinem Landſitz in Südſchweden, 80 Sahre alt. 

Eigentum, Schuß de3, ſ. Grundeigenium, recht: 
licher Schuß des. 

Gintanfsvereinigung, landwirtſchaftliche, 
im Allgäu. Die bayr. und württ. Landwirte des Alls 
gäus haben fich zu einer Vereinigung der landwirt- 
Ihaftliden Verbände de3 bayr. und württ. Allgäus 
aujammengefchlofien, um ihre Einkäufe in Super: 
phosphat, Thomasmehl, Kainit, Knochenmehl und 
Miſchdünger gemeinfam zu maden. Der Bedarf der 
194 Genoſſenſchaften zählenden Bereinigung beläuft fich 
a > 1000 Waggons à 200 &tr. (St.:Anz. f. W 

r. 32. 

Einwanderung f. Reiſeverkehr, überjeeifcher. 

Eifelsberg, Dr. Unton, Frhr. v., o. Prof. der 
Chirurgie zu Königsberg ti. Pr., wurde zum ordent- 
lichen Brofejjor der Chirurgie und Borftand der eriten 
Hirurgifchen Klinik an der Univerjität Wien ernannt. 

Eiſen⸗- und Stahlausfuhr Englands. Es be- 
trug 1900 die Ausfuhr von Roheiſen 1428550 T. und 
die Bejamtheit der erportierten Stahl- und Eiſenwaren 
2116810 T., alſo der Gefamterport 3545360 T., der 
einem Wert von 32017160 Pd. St. (672,2 Mill. DL.) 
entfpricht. Hierbei find jedoch die ausgeführten Dampf: 
maſchinen und andere Mafchinen im Werte von 
4 096 000 Pfd. St. und von 15525 560 Pfd. St. fodann 
Merkzeuge und Meſſerſchmiedwaren im Werte von 
3628450 Pfd. St. nicht einbezogen, d. i. ein Betrag 
von 23249910 Pfd. St. (488,2 Mill. M.). So war der 
Erportwert aus den Produkten diejes einen Metalles 
160,51 Mid. M. 

Eiſenbahnanlehen |. Dänemart — Vereinigte 
Staaten von Amerika. 

Eiſenbahnen, auitralijche. Ein großes Eiſenbahn— 
projekt für Dueen3land tft dem dortigen Parlament vor: 
gelegt worden. Es handelt fich um den Bau einer Linie 
von Bladftone nach Rockhampton, wodurd eine Verbin: 
dung der beiden großen auftraliihen Bahnnetze hergeſtellt 
und Adelaide mit Rockhampton verbunden werden 
würde. L2ebtere beiden Städte find von einander 
2200 engliihe Meilen entfernt. Das füdlihe Eifen- 
bahnneg mit 1523 Meilen würde jodann mit dem 
591 Meilen umfaſſenden Zentralneg in Zufammenhang 
gebracht werden. 

— auf Seylon Der Bau der projektierten 
Etjenbahnen nach dem Norden der Inſel Ceylon im 
Kelanithal und von Nanuoya nad Nuwara Eliya 
und weiter nach den Hügelländern von Uda Buffellama 
tit genehmigt worden. Die Koſten Diejer Eifenbahnen 
find auf 31%), Dil. M. veranfchlagt worden. 

— Englands Am Ende des Jahres 1899 Hatte 
das Eiſenbahnnetz Englands eine Gejamtlänge von 
1 700 engl. Dteilen, von welchen 11 977 Meilen Doppel: 
geleijig waren. Dierin waren an Kapital 1152317501 
Std. St. invejtiert, welches ausjchlieglich von Aftien- 
getellichaften aufgebracht und jruftifiziert wurde. Die 
bedeutendfte Gejelichaft, die London and North: 
Weſtern-⸗Co. mit einer Länge von 3200 engl. Meilen 
hat ein Kapital von 121000 000 Bid. St. Dieſer folgen 
die Great Weſtern-Co. mit 2600 Meilen, die North 
Gajtern mit 1640, die Great Eastern mit 1180, Die 
Great Northern mit 1151, die North Britifh mit 
1140, die Galedonien mit 940, die London and 
South-Weſtern mit 910 engl. Meilen u. ſ. w. Der 
Bericht des Board of Trade, dem wir diejfe Zahlen 
entnehmen, bezieht ſich aber bloß auf die VBollbahnen, 
außer welchen noch 52 Gejellichaften eine große Un: 
zahl von Kleinbahnen betreiben. Auf den engl. Bahnen 
haben i. J. 1899 1340 Perfonen daS Leben verloren, 
19155 Perſonen Berlegungen erlitten. Die Anzahl der 
auf ſämtlichen engl. Bahnen beförderten Berfonen betrug 
rund 1106000 000 gegen rund 1063 000 000 i. J. 1898, 

— italiernifhe. Das Königreich bejist Eifen- 
bahnen in einer Gejamtlänge von 15397 km. Der Wert 
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der Bahnen wird auf 5 Milliarden 150 Mill. Lire an- 
gegeben. Die Eifenbahnen, welche dem Stante aus— 
schließlich gehören, haben einen Wert von etwa 3 Nilliar- 
den 405 Mill. Das rollende Material befteht aus 2966 
Lokomotiven, 8578 PVerfonenwagen, 1885 Gepäckwagen, 
48 123 Güter: und Biehwagen und endlich 1703 Wagen 
für den Dienftgebraucdh. Unter den Einnahmen figu- 
rieren die Gebühren der Reifenden mit 108871 781 Lire, 
das Eilgut mit 21559993 Lire und das Frachtgut mit 
190 997119 *2ire, was eine Gejamteinnahme von 
321428893 Lire ergiebt. Die Ausgaben wurden auf 
rund 202 Mill. veranschlagt. 

Eiſenbahnen, japanijche. Alm 31. März 1900 be: 
trug die Gefamtlänge des Eifenbahnneges 3635,42 engl. 
Meilen, und zwar 832,72 Meilen Staat3eifenbahnen 
und 2802,49 Meilen PBrivatbahnen. Das in daS ge 
ſamte Sifenbahnneg des gejellichaftlihen Beſitzes in- 
veitierte Kapital beträgt 169900000 Ven und mit 
Einſchluß jenes der Staat3eifenbahnen rund 250 Mill. 
Den. Ferner find in noch im Ausbau begriffenen 
Linien ca. 50 Mill. Den bereits inveitiert, jo daß das 
in das Eiſenbahnnetz Japans inveftierte Geſamtkapital 
an 81. März 1900 ca. 300 Mill. Den beitrug. Das 
Sejamterträgnis der Staats: und Privatbahnen be— 
zifferte fi) im abgelaufenen Nahre auf 38210000 Yen 
gegen 25700000 Yen im Jahre 1899. (Handels: 
mujeum, Wien 17. Febr.) 

— in Montenegro Die am 16. Februar 
ausgegebene Nummer der montenegrinijchen Amts— 
blatts Glas Eırnogorfa enthält eine in franzöfiicher 
und ferbifcher Sprache abgefaße Aufforderung an aus: 
ländijhe Unternehmer, worin dieſe eingeladen werden, 
für den Bau einer Kae nungen Eiſenbahn von 
Antivari nah Nikſchitz ihre Offerte einzureichen. Die 
projeftiere Bahnſtrecke ift 160 km lang. Die Diferten 
jind bi3 1. März d. $. der montenegrinifhen Re— 
gierung zu überreichen. Die Arbeiten müjlen in der 
Zeit vom 1. Juli d. J. bis 1. Suli 1904 vollendet 
werden. ®leichzeitig werden aud Offerten für die Er- 
mweiterung des Hafens von Antivari entgegengenommen, 
welche Arbeiten jedoch bis 1. Januar 1903 durchzu- 
führen find. 

— inden®Bereinigten Staaten von Ame— 
rila. Mie die in Poors Planual veröffentlichte 
Statiftit ergiebt, hat auch i. J. 1899 die Länge Der 
Eifenbahnlinien in den Bereinigten Staaten eine be- 
trächtliche Zunahme erfahren. Ende 1899 betrug bie 
Gefamtlänge 190 833 englifche Meilen. Die Zunahme 
in 1899 3981 Meilen. a3 die Betriebgergebnijje 
von 186590 Meilen Eifenbahnlinien, welche in Der 
Statiftif berückfichtigt werden, anbetrifft, fo wurden 
auf diejen Linien ungefähr 538 Mill. Neifende und 
rund 978 Mill. T. Güter befördert. Die Einnahmen 
aus dem Verkehr betrugen 1336 Mill., die Betrieb3- 
ausgaben ca. 888 Mill. der Ueberſchuß rund 448 Mill. 
Dol. An Renten u.f.w. und für Berzinfung des Bau— 


und Beirieb3fapital3 wurden rund All Mill. aufge: 


wendet, fo daß ein Reinüberſchuß von 103 Mill. Doll. 
verbleibt. Die Zahl der Lolomotiven hat fich von 
18000 im Jahre 1880 auf 37245 Ende 1899 gehoben, 
Diejenige der Perjonen: und Gepädmwagen von 17000 
auf 34000 und die der Güterwagen von 539000 auf 
1323000 Stüd. Dabei darf nit unerwähnt bleiben, 


DaB das gefamte rollende Material in den lebten 


20 Jahren an Eigengewidt und Tragfähigkeit un: 
geheuer zugenommen bat, 3. B. wuchs das Gewicht 
der PBerfonenzuglofomotiven in diefem Zeitraum von 
45 auf 90 T., da3 der Güterzuglotoinotiven von 60 auf 
115 3. und die Tragfähigkeit der großen Güterwagen 
von 15 3. i. J. 1880 auf 55 T. i. J. 1899. (Vgl. a. 
Sifenbahnmaterialproduftion.) 

— Haftpfliht der. Wer bei dent Betriebe einer 
Eiſenbahn körperlich verlegt ift und nicht bloß auf 
Grund des $ 1 des Haftpflichtgejeges von dem Betriebs— 
unternehmer, ſondern auch nach dem 8 823 ff B. G. B. in 
Berbindung mit $9 des Haftpflichtgejfeges von einer 
andern Perſon für den durch die Verlegung entftan- 
denen Schaden Erſatz verlangen kann, iſt nicht ver- 
pflichtet, dem Betrieb3unternehmer gegen Zahlung ber 
Entſchädigung feinen Anſpruch gegen die andre Perſon 
abzutreten. (Entſch. d. O.L.“G. Celle vom 27. Nov. 1900, 
Das Recht 1901 ©. 24.) 
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Eiſenbahnen ſ. Bahnwagenbeleuchtung — Berchtes: 
gaden⸗Salzburg-Bahn — D-Züge — Elektriſche Bahr 
Leeco⸗Chiavenna — Elektriſche Bahn Rom-Neapel — 
Elektriſche Bahnen in den Vereinigten Staaten v. U. 
— Fernpaß⸗Ortlerbahn — 
Länge und raſcher Folge — Jungfraubahn — Kraft: 
wagen, elektriſcher — Manhattan-Hochbahn — Mont 
Blane⸗Eiſenbahn — Paris-Mailand-Bahn — Schan:- 
ek — SchmebebahnBrüffel- Antwerpen — Schweiz 
— Simplonbahn, Verbindung derjelben mit der Goit- 
hardbahn — Sonntagsruhe auf den Eijenbahnen — 
Sorfverwertung — Wafferkraftanlage für Lande in 
Zirol — Valſugana-Bahn — Zentralbahn, ojtafrilanijche 
— Billerihalbahn. 

Eiſenbahnmaterialproduktion der Vereinig— 
ten Staaten von Amerika. Es wurden 1900 
insgeſamt 3153 Lokomotiven oder 680 (27,5 pCt) mehr 
gebaut alS 1899. Bon der erzeugten Menge wurden 
1900 nur 16 p&t oder 505 Stück ausgeführt, gegen 
514 im Borjahre, — Die Wagenbauanitalten brachten 
sujammen 124106 Eiſenbahnwagen (gegen 123893 
i. J. 1899) auf den Markt; davon mwurden 113070 
Fracht, 1515 Perſonen- und 6091 Straßenbahnwagen 
in der Union, 2561 Fracht-, 121 Perſonen- und 748 
Straßenbahnmwagen im Ausland abgejet. Die Ent- 
wicklung des Stahlmwagenbaues geht Daraus hervor, 
daß im lebten Jahre 14464 Frachtwagen ganz aus 
Stahl hergeftellt waren, wovon 447 erportiert wurden, 
während die Zahl der Stahlmagen 1899 nur 10500 
und 1898 gar bloß 2700 betrug. 

Eiſenbahnunfälle. Am 21. Febr. fand auf der 
Penniylvaniabahn wieder ein Zufammenftoß zwischen 
dem von New VPVork nach Atlantic City beftimmten 
Erpreßzug und dem von Cambden (New Jerſey) nad) 
Trenton fahrenden Zuge ftatt, wobei 11 Perſonen ge: 
tötet und 18 verlegt wurden. — T. a. Bahnpoftunfälle 
im Jahre 1900 — Eifenbahnen England?, 

Eifenfalze ſ. Vulkaniſche Gejteine. 

Eifernes Thor, Dem Ausweis über den Schiffs- 
verkehr am ©. T. i. $. 1900 (ſ. 3.2., Sanuarheft, 
©. 38) ijt noch zu entnehmen: Die Stromgebühren 
beirugen 542794 Sr. Sm Budget des ungarischen 
Handel3minifteritums3 waren die Ginnahmen aus den 
Stromgebühren mit 640000 Kr. vorhergejehen, denen 
250300 SFr. al3 Ausgaben gegenüberftanden, jo Daß 
ein Nettvergebni3 von 390000 Kr. vejultieren jollte. 
Die thatſächlichen Ergebniffe reduzieren den NReinertrag 
auf 292000 Fr., während die Zinfen und die Amor— 
tifation der E. T.Regulierungsanleihe 1459700 Kr. 
in Anſpruch nahm. Die Erfüllung der Ungarn über: 
fragenen internationalen Miſſion beanſpruchte fonach 
für da3 abgelaufene Jahr die Summe von 1167000 Fr. 
(VBerord.:B. f. Eiſenb. und Schiff. vom 15. San.) 

Eisfport. In Kopenhagen gewannen am 9. und 
10. Febr. die Weltmeifterfchaft im Schnelllaufen F. F. 
Wathen (Helfingfors), die Weltmeiſterſchaft im Kunit- 
laufen Saldom (Stodholm). — ſ. a. Nordiſche Spiele. 

Eiszeit ſ. Meeresboden, nordifcher. 

Eitorf j. Rammgarnipinnerei Eitorf a. ©. 

Eiweißzerſetzung. Wie Oppenheimer-Mürnchen er- 
perimentell nachgemiejen bat, tritt beim Erhitzen ber 
DU im Wafjerbad von mehr als 5 Minuten Dauer 
eine Zerſetzung des Eiweißes ein, welche ſich Durch 
da3 Auftreten von H,S deutlich dokumentiert. (Deutjche 
Med. Wochenſchrift Nr. 7.) 

Ekkehard, dramatifche Dichtung in drei Abteilungen, 
Text frei nach Viktor v. Scheffel Roman von W. Schulte 
vom Brühl, Muſik von Hugo Röhr, fam am 2. Febr. 
in der Münchener mufifalifhen Mfademie mit großem 
Erfolg zur Erftaufführung. Preßſtimmen: „Röhr ſpricht 
in jeinem E. einen verftändlichen modernen Familien- 
dialeft... Wie fein Orchefter, das er geradezu glänzend 
behandelt, ijt auch fein Vokalſatz mujtergültig, fanglich 
und wirkſam. Bejonders die Chöre haben Saft und 
Dark. Für dialektiihe Formen hat er weniger das 
Zeug.“ (Dr. Theodor Kroyer, 9 „Sm ©. 
ſpricht fich ganz unverkennbar ein frifches, urfprüngs 
liche Talent aus, dem, mag e8 auch noch feine her: 
vorjtechende Eigenart zeigen, doch ein erfreuliches Maß 
jelbjtändiger Gedanken zu Gebote fteht... Hand in 
Hand mit der Erfindung geht ein bemerfensmwertes 
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KRombinationsgeihik... Der Orchefterpart iſt mit 
allen modernen Hilfsmitteln und Kiffen virtuos aus— 
geführt. Auch die Vokalmaſſen find wirkungsvoll 
verwendet und die Singftimmen meift gut behandelt... .“ 
Dr. Theodor Göring, Augsb. AU-3. „Sammler“). 
„Röhre Auffafiung des poetifhen Gehalts der &.-Dich- 
tung zeugt von außerordentlich intenfiver Empfindung; 
e3 ijt ihm gelungen, den Stimmungsgehalt der ein 
zelnen Bilder mit bemerkenswerter Geſtaltungskraft 
mufifalifch zu verkörpern .... Röhrs Neigung zum 
dramatiihen Wefen der Muſik erjcheint mitunter fo 
ftarf ausgeprägt, daß man zur Annahme gedrängt 
wird, Röhrs Begabung weiſe unmittelbar auf Die Be: 
Hhätigung in der Opernfompofition hin. (Oskar Merz, 


Electra, ein fünfaktiges Drama in Proja von 
Benito Perez Galdö3, wurde am 30, Jan. im Teatro 
Eſpañol in Madrid zum eriten Male gegeben. Das 
Werk erzielte einen Aufjehen erregenden Erfolg und 
swar nicht nur wegen feines eigenen Wertes, fondern 
auch wegen des Gegenitandes den e3 behandelt, näme 
lich die Frage der religidfen Intoleranz, Die Spanien 
in dieſer Zeit fo völlig beherrſcht. (Val. a. 3.2. Jan.H. 
Spanien, ©. 120, und N. Fr. Pr. Nr. 13112 v. 24. Febr, 
Feuilleton.) — ſ. a. Spanien. 

Elettriihe Bahn Rom-Neapel. Die italientiche 
Negierung bat die Konzeſſion zum Bau der eleftrifchen 
Bahn Nomsfteapel erteilt. (f. a. 3.2. Jan.“H. ©. 39.) 

— Lecco-Chiavenna. Die 106 km fange Val— 
tellinabahn Zecco-&oplico-Sondrio und Eolico-&hiavenna 
wird durch die Firma Ganz & Eo., Budapeft, für 
eleftrijchen Betrieb umgejtaltet. Eine Waſſerkraftanlage 
in Morbegna ander Adda zu 8000 Pferdekr. liefert Dreh: 
ſtrom von 20000 Bolt Spannung. Zur Urbeitsleiftung 
im Motorwagen wird die Spannung auf 3000 Bolt 
vermindert. Bis zu 10%, it Die Fahrgeſchwindigkeit 
60 km in der Stunde. Der Güterverfehr wirb Durch 
Motorwagen bewältigt, weldhe 250 T. mit 30 km in 
der Stunde bis zu 10% Steigung jchleppen. No in 
diefem Frühjahr wird der Betrieb eröffnet. (Die Elektri— 
cität, 1901, Heft 3). 

Glettrifhe Bahnen im Deutſchen Reid. Die 
neueften ftatiftifehen Ermittlungen ergeben: 
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mulatoren in 
Kilo: Matt — | — Isısılısss2lissgo| 24,8 


— (G. T. 3.) 

— in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Im Jahre 1890 wurden von 9037 eng—⸗ 
liſchen Meilen Straßeneiſenbahnen 2593 engl. Meilen 
mit elektriſcher Kraft betrieben; vom geſamten 
32 108 Wagen zählenden Fahrpark waren 5592 Stück 
auf elektriſchen Betrieb eingerichtet. Zu Beginn des 
Jahres 1900 betrug die Länge des geſamten Straßen: 
eiſenbahnnetzes 21400 engl. Meilen, von welchen 20 000 
mit eleftrifher und nur mehr 1400 teils mit Pferdes, 
teil3 mit Dampf, teils mit Rabelfraft betrieben waren. 
Die Anzahl der im Betriebe ftehenden Wagen betrug 
am 1. San 1900 60200 Stüd, hiervon waren 51000 
für eleftrifhen Betrieb eingerichtet. (Verordnungsbl. 
f. Sifenb. u. Dampfih. Wien. Nr. 18.) 

Elektriſche Bleichapparate. Anläßli einer Bo- 
lemik zwifchen den Vertretern zweier der bedeutenditen 
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elektriſchen Bleichapparate, des Dr. Kellnerſchen und 
des von Haaſe u. Oettel, gelangen ſehr wichtige An— 
gaben über die Konſtruktion und Die Nuseffekte 
derjelben an die Deffentlichfeit. Sn beiden Appa— 
raten wird zur Herſtellung von Bleichlauge eine 
Kochſalzlöſung zwiichen zwei ungetrennten Gleftroden 
multipler Anordnung (Serienfchaltung) elektrolyſiert. 
Der hemifche Prozeß beiteht befanntlich darin, daß das 
am negativen Pol fich bildende Natriumhydroryd von 
dem gleichzeitig am pofitiven Pol entitandenen Ehlor in 
Natriumbypochlorit (unterchlorigfaures Natron), eben 
jene Bleichjlüffigfeit, die note Chlorkalk wirkt, übergeführt 
wird. Die zur Beförderung diefer Reaktion nötige 
Zirkulation der Salzlöfung in den vielen Kammern 
des Apparats erreicht Dr. Kellner dur) Pumpen, 
Hanfe u. Dettel dagegen durch den Tathodifch fich 
entwidelnden Wafferfioff. Als Elektrodenmaterial 
ift im Dr. Rellnerfhen Apparat Platiniridium in Form 
dünner Drähte verwendet, jo Daß eine hohe Strom: 
dichte innegebalten werden fann; im Apparat von 

aafe u. Deitel dienen dagegen Kohlenplatten ala 

leftroden, und die Stromdichte iſt mejentlich ge- 
ringer. Auch in der Salzlöſung bejteht beit beiden 
Apparaten ein Unterjichied, der letztere arbeitet mit 
fonzentrierterer Salzlöfung und Daher mit geringerem 
KRraftaufwand al3 das erftere, der aber dafür den 
Vorteil geringerer Salzverlufte hat. Die Nutzeffekte 
beider Apparate find aus diefen Gründen jehr ver: 
fchieden. AS ein Zahlenbeifpiel unter vielen jet an- 
gegeben, daß 1 kg Ehlor in Form einer Bleichlauge 
von 10 g wirkſamen Chlor pro Liter Löſung erfordert: 
bei dem Detteljchen Apparat mit 18,65prozentiger Roc): 
falslöfung 6,64 Pferdefraftitunden, bei dem Dr. Kellner: 
fhen Apparat mit 10 prozentiger Löſung Dagegen 
14,08 Pferdekraftſtunden, wobei die bezüglichen Strom- 
ausbeuten 61,9 und 44,5 find. Weiteres über dieſe 
und andere Streitpunfte iſt in den VBerdffentlichungen 
313. f. Elektroch. 7. Jahrg. 9. 21, 27 u. 31 nachzuleſen. 

Elektriſche Grubenlampe ſ. Grubenlampe, elektr. 

Eleftriihe Straßenbahnen in Bulgarien. 
In Sofia wurde am 29. San. die erite elektriſche Straßen: 
bahn Bulgarien3 in Betrieb geiegt, nachdem furz vorher 
mit der elektrifchen Beleuchtung der Stadt begonnen 
worden war. — T. a. Berlin — Paris, 

Elektriſche Zerftrenung in hohen Luftſchich— 
ten. Nach Beobachtungen von Elſter u. Geitel verlieren 
wohl ifolierte, pofitiv oder negativ eleftrifch geladene 
Körper in der Luft, namentlich an jonnenklaren Tagen 
ihre Ladung, und zwar fcheint dies nad) Lenard davon 
berzurühren, daß Sonnenlicht, inSbejondere die ultra: 
violetten Bejtandteile desfelben, ein Gas in Jonen, d. i. 
eleftrifch geladene Fleinjte Teilchen zu zerlegen vermag. 
Dur Ballonfahrten ift von Prof. Ebert nun feſt—⸗ 
geitellt worden, daß dieſe Zerftreuung eleftrifch ge- 
fadener Körper in großen Höhen (3000 m) erheblich 
ftärfer ift al3 am Erdboden, daß dort pofitive und 
negative Ladungen gleich rajch zerjireut werden und 
daß eine Herabfegung der Zerſtreuungsgeſchwindigkeit 
für beiderlei Jonen durch Nebelbildung, aljo Anweſen— 
heit von Feuchtigkeit, hervorgerufen wird, während 
lebhafte Sonnenstrahlung die Zerjireuung ſehr fördert. 
(Sigungsber. der bayr. Akad. der Will. 1901.) 

Elektriſches Licht, neues Berfahren zur Er— 
zeugung von, von Ewald Raſch, Potsdam, bejchrieben 
in E. T. 3. beiteht darin, daß man zwijchen Elektroden 
aus den feuerbejtändigiten Subftanzen, wie Magnejia, 
Kalt, Thoroxyd, Zirkonoxyd u. ſ. w. einen felbftändigen 
Lichtbogen heritellt, der infolge feiner vom Kohlelicht- 
bogen prägnant unterfchtedenen phyfifaliichen Eigen- 
ſchaften eine Lichtquelle von überaus günitiger Defo- 
nomie darſtellt. Es findet fich nämlich, Daß derartige 
unverbrennbare Elektroden au3 Leitern 2. Klaſſe vor⸗ 
zügliche Lichtbogen ergeben, wenn fie fo weit vorgemärmt 
werden, biS fie jelbjt leiten. Die bis jegt angejtellten 
Verſuche des patentierten Verfahrens haben bezüglich 
une und Leuchtkraft fehr befriedigende Refultate 
ergeben. 

Elektroradiophon. Diefer von Thomas Tomma- 
fina in Nr. 19 der Phyſikal. Ztſchr. befchriebene Apparat 
beiteht aus einem jelbitentfrittenden Kohlenfohärer, 
welcher in den Stromfrei3 eines Trorfenelementes und 
des Bleftromagneten eines gewöhnlichen Zelephon- 
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empfängers eingeſchaltet wird. Der Kohärer beſteht 
aus 2 Cylindern aus Bogenlampenkohle von 4 mm 
Durchmefjer, zwifchen welchen ein Zwifchenraum von 
1 mm zu laffen ift, damit 0,2—0,3 mm dide Kohlen: 
förner die eleftrifche Leitung zwijchen den Kohlenftab— 
enden herftellen können. ‚Die Kohlenteile müffen fämtlich 
peinlichjt von Feuchtigkeit frei gehalten werden und 
find zu diefem Zwede gut ausgeglüht in ein Glas: 
rohr eingefchmolzen, von defjen Enden aus Platin- 
drähte in das innere zu den beiden Kohleneleftroden 
führen. An diefen Kohärer find 3 bis zu 12 m über 
den Erdboden führende Drähte angejchloffen, welche 
am Ende in 2 m Abitand voneinander wohl ifoliert 
an Iſolatoren aus paraffiniertem Glaſe befeſtigt find 
und dort auf einer bededten, aber nach allen Seiten 
freien Zerraffe endigen. Zum Anſchluß an den Kohärer 
find dieſe Luftfangdrähte unten zufammengeführt und 
durch einen Fenfteripalt in Laboratorium eingeführt 
und an ein Telephon angejchlojjen. Sowie nun in 
der Ferne und zwar bis zu 100 km Entfernung Ge: 
witter jtattfinden, zeigt daS Telephon dies an, indem 
die bei Bligentladungen auftretenden eleftrifchen Sto- 
zungen den Widerjtand des Kohärers verändern, wenn 
fie durch die Fangdrähte ihm zugeführt werden. Schließt 
man an Stelle des Telephons das Relais eines Morſe— 
telegraphen an, jo können die im Kohärer auftretenden 
Widerſtandsſchwankungen aufgefchrieben und fo Ge- 
witterftörungen durch verjchteden lange Striche regift- 
tiert werden. Wenn daS Gewitter zu nahe kommt, 
find, der Einjchlaggefahr wegen, Fangdrähte und Erd- 
leitungen außer Berbindung mit dem Vlpparate zu 
jegen. Mit Hilfe des Nadiophons konnte Tommafina 
im legten Herbſt das Aufziehen von Gemittern ſchon 
mehrere Stunden vor ihrem Ausbruche wahrnehmen. 

Elektrotechnik j. Erden — Lehrmerfitätte, elektro: 
technifche, in Kamenz i. ©, 

Elektrotechniſche Induſtrie, die, im Deutſchen 
Reich, hat i. J. 1900 in jeder Hinſicht ihre führende 
Stellung unter den europäiſchen Nationen behauptet. 
Am 1. März 1900 waren 652 elektrifche Zentralen mit 
einem Anſchlußwert von rund 250000 Kilowatt 
[1 Pferdeſtärke PS) = 0,736 Kilowatt (RW) in 
Deutfchland im Betrieb. Bon dieſem Anfchluß ent- 
fielen 63 p&t auf Beleuchtung, 37 p&t auf Kraft. 
Am 1. Okt. des. J. beitanden ſchon 712 Elek— 
tricitätswerke, alfo 60 Werfe mehr innerhalb eines 
Zeitraums von fieben Monaten. Bemerkenswert 
hierbei ijt die Thatſache, daß der Motorenanfchluß 
ſchneller wächſt als der Lichtanſchluß. Auch in den großen 
Fabrifetablijjements wird der eleftrifche Betrieb immer 
mehr und in allen Gegenden DeutichlandS eingeführt. 
Dabei Stellen die größeren Fabriken gewöhnlich ihre 
eignen Stromerzeuger auf, Auf dem Gebiete der elef- 
triſchen Bahnen ift ebenfalls ein großer, andauernder 
Fortjchritt zu verzeichnen. Am 1. Sept. 1900 waren 
in 99 deutſchen Städten eleftriiche Straßenbahnen im 
Betrieb mit einer Gleislänge von 4254,38 km und 
5994 Motorwagen. In anderen Städten find Neu— 
anlagen projeftiert, die im Laufe d. J. zur Aus: 
führung gelangen werden. Als befonderes Greignis 
iſt die im letzten Jahre am 1. Aug. erfolgte Exröff- 
nung des elefirifchen Bollbahnbetriebs auf der 12 km 
langen Strede Berlin—ZBehlendorf der MWannfeebahn 
hervorzuheben. Dieje und eine neue 30 km lange 
Linie Berlin— offen, die im Laufe des kommenden 
Sommers dem Betrieb übergeben werden wird, jollen zu 
wichtigen Verfuchen über den eleftrifchen Betrieb von 
Bollbahnen dienen. — Bon den 652 am 1. März 
1900 in Deutfchland bejtehenden Elektricitätswerken 
find nur 27 vor 1889 erbaut. 166 der genannten 
Werfe find im Beſitz von ftädtifchen oder länd— 
lihen Gemeinden oder Staatliches Gigentum, 463 
folder Werfe befinden fih im Brivatbefig oder im Be: 
fig von Aktien- oder andern Gejellichaften. An— 
gefchloffen find an fie 2623893 Glühlampen, 50070 
Bogenlampen, 106368 Eleftromotoren und 58557 E&leftri- 
eitätsmeſſer. Die Zunahme der elektriichen Straßen: 
bahnen iſt in den legten Jahren überaus ſtark gemejen. 
Während 3.38. im Königrei Sachſen 1896 erft 104 km 
elektrijche Straßenbahnen im Betrieb waren, jtieg deren 
Zahl 1899 auf 229 km. Die befürderte Perfonenmenge 
ftieg von 34614979 oder 188313 pro Tag in 1896 auf 
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113592390 oder 371597 pro Tag in 1899. (Soz. Pr. 
Nr. 21. ©. 510.) 

Elemente |. Normalelemente — Vranitrablen. 

Eliſabeth, Kaiferin von Defterreidh. Dem 
Andenken an die unglüdlide Kaiferin iſt ein eng- 
lifches Werk gewidmet, das in deutſcher Ueberſetzung 
reich illuſtriert erichienen tft, „Elifabeth, Kaiferin von 
Deiterreich und Königin von Ungarn. Blätter der 
Erinnerung von A. de Burah“. (Mit 80 Illuſtrationen. 
Mien, Moriz Perles 1901.) 

Eller, Rurat, genannt der Bletjcherpfarrer, in 
St. Gertraudt im Suldenthal (Tirol), ein thatfräftiger 
und meitbefannter Förderer der Beftrebungen des 
Deutfhen und Defterreichifchen Alpenvereins, tit am 
7. Febr. geftorben. Sein Haus war jeit langen jahren 
das Hauptquartier aller Hochtouriften im Drtlergebiet. 

Elmer ſ. Spinoza. 

Elmpore:Röhren bejprit die bad. Gem.:3. 1901 
Nr. 5 nach Herftellung, geſchichtlicher Entwidlung und 
Brauchbarkeit unter Beigabe von Abbildungen. Kupfer 
wird auf glatte, walzenfürmige, fich drehende Dorne 
eleftrifceh niedergeichlagen, dur) Hin und ber gehenden 
Achat fchraubenfürmig an den Born gepreßt und ge- 


glättet. Diefe Verdichtung Liefert Kupferrohre von der | 


Feſtigkeit weichen Stahles. Für Schiffsmaſchinen wer- 
den fie vorzugsweiſe und zwar bis zu 2 m Lichtweite 
bergeftellt, jo für daS deutiche Kriegsihiff Karl d. Gr. 
Durch Ziehen auf der Bank werden Rohre, die 10 cm 
weit erzeugt find, bis auf 1 mm Durchmefler ausge- 
zogen. Das deutſche Elmore-Werf in Schladern a. Dd. 
Sieg erzeugt wöchentlich 35 T. Rohre, das engliſche in 
Leeds 60, das franzöfiiche in Dives bei Havre 50. 

Elfai-Lothringen, Ber dem Landesausſchuſſe 
vorgelegte Stat (ſ. Landesausſchuß 2. Sigung) ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 68100000 M,, um 
3700000 Dt. mehr al3 im laufenden Gtatsjahr 1900. 
Bon der Mehrung treffen auf den ordentlichen Etat 
2 360 000 M., hiervon 1596000 M. als durchlaufender 
Poſten, fo daß die Steigerung der ordentlichen forte 
laufenden Ausgaben 759000 M. beträgt. Die Steigerung 
im außerordentliden Stat rührt von der Einitellung 
der 2 Mill. M. ber, welche am 1. April das Weich für 
den Ankauf des Bitfcher Waldes zu zahlen hat. Die 
Ausgaben des ordentlichen Etats jegen fi; aus 
59400000 M. dauernden und 2900000 M. einmaligen 
zufammen. Gingeftellt ift eine Balancierungsanleihe 
von 2573000 M., welche ſich vorausfihtlihd nicht als 
notwendig ermeijen wird. 

— Der Landesausſchuß wurde am 1. Febr. durch 
. Staatsfefretär v. Buttfamer eröffnet, welcher auf 

den erheblichen Heberfchuß aus dem Jahre 1899 hinwies. 
Die Ausgaben für die Rechtspflege fonnten erhöht 
werden, die Aufbeljerung der Geistlichen iſt vorgefehen. 
Geſetzentwürfe wurden u. a. angefündigt über die 
Rapitalfteuer und die Gehalts- und Penſionsverhältniſſe 
der proteftantiichen Pfarrer. Bezüglich der Rhein: 
regulierung von Sondernheim bis Straßburg fteht die 
Sinigung der beteiligten Staaten zu erwarten. — Durch 
Heclamation wurden wiedergemählt: Abg. v. Schlum— 
berger zum Präfidenten, die Abgg. Jaunez und 
Bunzert zum erjten und zweiten en 
Der WBräfident wurde ermädtigt, dem Kaiſer und 
dem Statthalter die Teilnahme anläßlich des Todes 
der Königin von England zu übermitteln. 

Die 2. Sibung leitete Staat3jefretär v. Shraut 
ein, indem er die Finanzlage als günstig bezeichnete, 
Statt der vorgejehenen BilancierungSanleihe wurde 
1899 ein Ueberfhuß von 950000 PM. erzielt. Das 
laufende Etatsjahr werde fich weniger günitig geftalten. 
Bei Beiprehung des vorgelegten &tat3 (j. 0.) bob 
Redner das Postulat non 150000 M. für den Ausbau 
der Hohfönigsburg mit dem Bemerfen hervor, daß von 
dem auf 5 Fahre zu verteilenden Geſamtaufwand von 
1 400 000 M. das Reich die Hälfte übernimmt. 

Mit der Erklärung des Abg. Dietſch, daß er für 
fi) die Genehmigung von der Aufhebung der Diktatur 
abhängig mache, war das auch die 3, Sitzung noch be— 
herrſchende Hauptthema gegeben; Auffehen erregte die 
Aeußerung des Abg. Götz, daß fein Menſch im Lande 
daran denfe, wieder franzöfiich zu werden, und daß 
E.«“L. ſich gegenüber den Verhältnifſen in Frankreich 
al3 Glied des Deutfchen Reiches wohl fühle. Abg. 
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Dietſch trat diefer Anſchauung feharf in proteftlerifchen 
Sinne entgegen. Zu einer heftigen Auseinanderfegung 
fam es zmijchen dem Staatsfekretär v. Buttlamer 
und dem Abg. Wetterle, der fih in den ftärkiten 
Angriffen gegen die Regierung bewegte. Der Staat3- 
jefretär beftriti wiederholt, daß es in Elſaß-Lothringen 
eine Diktatur gebe, und betonte die Schwierigkeiten, 
die fich der Bejeitigung Der Ausnahmegeſetze und der 
Berleihung des Stimmrechts im Bundesrate entgegen: 
jtellen. Die Negierung würde jedem praftifchen Vor— 
ſchlage zugänglich fein. Zur Berjagung der Beltätigung 
des in Mülhauſen zum Bürgermeiiter gemählten 
Dr. Helmer verficherte er unter entſchiedener Zurück— 
mweifung der Behauptung, die Fatholiiche Konfeſſion fei 
die Urfache der Nichtbeftätigung gemejen, daß lediglich 
die Jugend des Gemwählten in Betracht fam. Eine 
Subfommiffion wurde zur Meberweifung einer Reihe 
von Etatspoſitionen gewählt. 

In der 4. Sitzung v. 21. Febr. wurden in Zweiter 
Zejung mehrere Gtat3pofitionen genehmigt. 

33 Mitglieder erfuchten in einem Antrage die Re— 
gierung, für ausreichende Erhöhung der Getreidezölle 
einzutreten. 

Sn der 5. Sikung vom 28, Februar wurde die erfte 
Nate von 150 000 M. für den Ausbau der Hohköni gs— 
burg mit 51 Stimmen gegen 2 Stimmen (Wetterlé 
und Winterer) genehmigt. Abg. Saunez erklärte 
namens der Lothringer, daß fie in der Hoffnung auf 
Aufhebung des Diktaturparagraphen für das Postulat 
ftimmen. Abg. Wetterle bezichtigte die Rothringer 
de3 Kuhhandels. Die Abgg. Saunez und Köchlin 
erwiderten, die AUnfichten des Vorredners Tießen fie 
gleichgültig. 

— Die Volkszählung ergab am 1. Dez. v. J. nach der 
Straßb. Korr. eine ortsanweſende Bevölkerung von 
1717 451 Berjonen gegen 1 640 986 am 2. Dez.1895. &3 hat 
mithin eine Zunahme der Bevölkerung ftattgefunden, 
weiche 76 465 Berfonen = 4,66 p&t beträgt. Die Zunahme 
verteilt fich auf 46266 männliche und 30199 weibliche 
Perſonen. Bon der Gejamibevölferung entfallen auf 
den Bezirk Unter-Elſaß 6583883 Perfonen — 38,33 pCt, 
auf Ober-Eljfaß 494952 Perjonen = 28,82 p&t. und 
auf Zothringen 564116 Perfonen = 32,85 p&t. 

— 1. Recht, bürgerlide3 — Zolltarif. . 

Eltern, Unterhaltspflicht der. Vermeigert ein 
Bater feinem Sohne die zum Beſuche einer Hochſchule 
erforderlichen Mittel, obwohl er hinreichend vermögend 
tit, jo it Darin allein noch nicht eine Vernadläffigung 
der elterlichen Pflichten zu finden; zu prüfen ift viel- 
mehr, ob der Sohn Durch Die Weigerung gezwungen 
fein würde, zeitlebens in einer Stellung zu verbleiben, 
die feiner Neigung und Beanlagung wie der fozialen 
Stellung der Familie und dem Berufe und der Ver— 
mögendlage des Vaters nicht entfprechen würde, und 
ob die Weigerung grundlos ift. (Entich. des Kammer: 
en vom 31. Juli 1900, Rechtſpr. d. D.-2.:&. 1900 

.450. 

Engel, Alexander. f. Töff-Töff. 

England, 1) Die erjten Tage des Monats 
gehörten den Beifegungsfeierlichfeiten für die Königin 
Viktoria, zu denen fi) außer dem Deutichen Raifer 
und dem Kronprinzen des Deutjchen Neiches und von 
Preußen eingefunden hatten: die Könige der Belgier, 
von Griechenland und Portugal, der Herzog von 
Sachſen-Koburg und Gotha, der Erzherzog Franz 
Ferdinand, der ruſſiſche Großfürſt-Thronfolger, die 
Kronprinzen von Dänemark, Rumänien, Schweden und 
Norwegen, der Herzog Albrecht von Württemberg, der 
Erbgroßherzog von Baden, Prinz Arnulf von Bayern 
und ber Herzog von Aoſta. Am 1. Febr. wurde die 
Königin von Osborne nach Comes übergeführt, bier 
an Bord der Jacht Alberta unter dem Salut der eng- 
lichen Krieggmarine nah Gosport, am 2. von Dort 
über London nad Windſor gebracht und am A. im 
Mauſoleum zu Srogmore beigefegt. 

2) Eine Botjihaft König Eduard VI. „An 
mein Volk über See” nahm Bezug auf die zahllojen 
Kundgebungen der Sympathie, die dem König aus 
allen Zeilen des Reiches zugegangen feien, erwähnte 
der danterfüllten Aeußerungen, mit denen die geliebte 
Mutter ben ftetigen Fortſchritt ihrer Unterthanen unter 
der weitausgedehnten GSelbftregierung begleitete, ſowie 
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ihres Stolzes auf diejenigen, die heldenmütig für Die 
Reichsfahne in Südafrika Tämpften und ftarben; der 
König werde feit vertrauen auf die Hingebung des 
Volkes und feiner verichiedenen Vertrefungen in den 
weiten Kolonialgebieten und werde mit fo treuer 
Unterftüßung für die gemeine Wohlfahrt und bie 
Sicherheit des Reiches arbeiten. Außer den Botjchaften 
„Un mein Voll” und „An mein Volt über See“ 
richtete der König eine dritte „Un die Fürften und das 
Volt von Indien“. 

3) Zu den Aufgaben, die König Eduard VII erwarten, 
gehört die Reorganiſation Des Heeres und Der Flotte. 
Lord EharlesBeresford, Zmeitlommandierender 
des britiſchen Mittelmeergejchwaderd, gab in einer 
Unterredung mit dem politiihden Schriftiteller Arnold 
White eine für die Deffentlichkeit bejtimmte Erklärung 
über den Stand der Flotte ab, die ungefähr folgenden 
Inhalts war: Er verlaffe England nad) Ablauf feines 
furzen Urlaubs mit Gefühlen jchweriter Befürchtung 
binfichtli) der ganzen Frage der Flottenverwaltung 
und der Unbereitjchaft der beiden Hauptfriegsflotten 
Großbritanniens, der. Kanal» und der Mittelmeerflotte. 
- Er wies darauf bin, daß die mit dem Heere in Süd— 
afrifa gemachte Erfahrung fi Hinfichtlich der Flotte 
in jedem erniten Seefrieg wiederholen würde, und zwar 
genau aus denfelben Gründen, die zu der Demütigung 
in Südafrifa geführt hätten, Die Folgen der Un: 
bereitichaft der Flotte werden aber viel verhängnis— 
voller jein, als die Folgen der LYnbereitjchaft des 
Heeres. AS man die Entdedung machte, daß das 
Heer unvorbereitet war, blieb noch Zeit, mehr Pferde 
und Maultiere zu faufen, Lord Roberts auszuſchicken 
und fih mehr Gefhüßge zu verihaffen. Wenn aber 
Durch eine praftifche Probe die Entdeckung gemadt 
wird, daß die Flotte unvorbereitet ift, wird auch Die 
erjte Niederlage eine endgültige Niederlage fein. Für 
eine VBervollitändigung der Rüſtungen wird weder Zeit 
noch Gelegenheit bleiben. Um daS Land vor der Ge: 
fahr der Unbereitfchaft zu bewahren, giebt es nur ein 
Mittel, nämlich den Rat und die Empfehlungen der 
Seeleute, die das Vertrauen des Ministeriums genießen, 
zur genauen Kenntnis des Volkes zu bringen. Wenn 
Krieg käme und die Flotte bräche zufammen, fo würde 
Großbritannien fein andres Mittel bleiben, alS Die 
Negierung zu entlaffen. Aber das würde nur ein jehr 
zweifelhafter Trojt jein, denn an dem Tage, wo die 
Regierung zurüdtreten müßte, würde England aud) 
feine Weltherrichaft zur See verloren haben. 

4) Die Negterung emittierte am 8. Febr. eine neue 
Staatsanleihe im Betrage von 11 Will. Pfd. St. in 
Sprozentigen, vom 7. März datierten und am 7. Dez. 
1905 rückzahlbaren Staatsbonds. 

5) Die Eröffnung des Parlaments fand am 14. Febr. 
und zwar mit größerem Prunk ſtatt, als dies ſeit dem 
Regierungsantritt der verewigten Königin Viktoria 
geſchehen war. In der vom König verleſenen Thron— 
rede wurde zunächſt hingewieſen auf den Tod der 
Königin Viktoria. Sodann hieß es weiter: Inmitten 
des allgemeinen und perjönlichen Schmerzes ijt es mir 
eine Genugthuung, dem Parlamente zu verfihern, dag 
die Beziehungen zu den andern Mächten fortdauernd 
freundlich find. Ber Krieg in Südafrika ift noch nicht 
gänzlid) beendigt, aber die Hauptjtädte des Feindes 
und die hauptſächlichſten Verbindungslinien find in 
meinem Beſitz. Es find Maßregeln getroffen, melche, 
wie ich ficher hoffe, meine Truppen in den Stand 
fegen werden, den Streitkräften, Die ihnen noch gegen: 
überftehen, wirffam entgegenzutreten. Ich bedaure fehr 
den Verluſt an Menichenleben und die Opfer an Geld, 
die der nußloje Guerillafrieg mit fich bringt, melchen 
die Buren in den Gebieten der beiden ehemaligen Re— 
‚publiten fortführen. Ihre baldige Unterwerfung tft 
in ihrem eignen Intereſſe jehr zu wünfchen, da es mit, 
jolange fie nicht erfolgt, unmöglich ijt, in jenen Kolonien 
Snftitutionen einzufeßen, die allen weißen Bewohnern 
gleiche Rechte und der eingeborenen Bevölkerung Schuß 
und Gerechtigkeit fihern werden. Die Einnahme von 
Peking durch die verbündeten Truppen und die glüd- 
lich vollzogene Befreiung derjenigen Perfonen, Die in 
den Gefandtichaften belagert waren, find Ergebniſſe, 
zu welchen meine indifchen Truppen und meine See- 
macht mwefentlich beigetragen haben, Denfelben folgte 
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die Unterwerfung der chineſiſchen Regierung unter die 
Forderungen der Mächte. Die Unterhandlungen werden 
fortgefegt über die Urt, in welder die Zuftimmung 
der chinefifchen Regierung zu dieſen Bedingungen zu 
verwirklichen ift. Der König erwähnte ſodann die 
Errichtung des auftraliichen Staatenbundes und des 
bevorjtehenden Bejuches des Herzogs von PYork zur 
Eröffnung des erjten Bundesparlaments, welcher Befuch 
nach dem Beichluß des Königs fi) auch auf Neufeeland 
und Kanada erjtreden fol. Der König ſprach feine 
Freude aus über die rafche und loyale Antwort, Die 
der neuerlie Appell an den PBatriotismus und Die 
Hingabe Kanadas und Auftraliens fand, welcher die 
Fortführung der Feindfeligfeiten in Südafrika veran- 
laßte. Die Srpedition zur Unterdrüdung des Auf: 
ftande3 im Afchantigebiet iſt erfolgreich gewejen. Die 
durch die Dürre in Indien hervorgerufene Notlage und 
große Sterblichkeit ift durch rechtzeitig eingetretenen 
Regen bedeutend gemildert worden. Das in der 
Bräfidentichaft Bombay noch fortwährend herrfchende 
große Elend ſei man zu lindern bemüht. Sn den 
Staatshaushalt3:Boranfchlägen für das fommende Jahr 
tt ernitlic dafür Sorge getragen worden, die Beträge 
zu bejchränfen, aber die Exrfordernifje für Heer und 
Flotte, befonders die Ausgaben für den füdafrifanifchen 
Krieg, hätten eine Erhöhung der zu verlangenden Kredite 
unvermeidlich gemadt. Die Shronerledigung mache 
es notwendig, aufs neue für die Zivilliſte Borjorge 
zu treffen. Der König jtelle vorbehaltlos dem Unter: 
bauje jene Erbeinfünfte zur Verfügung, die auch Die 
veremigte Königin ihm eingeräumt hatte. Schließlich 
erfolgten Vorſchläge zur Bermehrung des Heeres— 
fontingent3. 

6) Ueber den füdafrifanifhen Krieg äußerte Lord 
Salisbury an 14. Febr. im Haufe der Lords: 
Solange der Kampf nicht gewonnen ijt, kann von der 
öffentlichen Meinung nicht erwartet werden, Daß fie Die 
Kriegführung lobt. Es iſt jedoch eine unbillige An— 
nahme, daß etwas Ungewühnliches in der Länge diefes 
Feldzugs liegt, wie überhaupt in der Länge irgend 
eines Feldzugs, bei dem der Guerilla-Kriegführung 
ein organifierter Widerftand gelingt. Es beiteht eine 
bedeutende Aehnlichkeit zwiſchen dem füdafrtkanifchen 
Kriege und dem amerilaniichen Sezefjionsfriege. Es 
dauerte 4 Jahre, ehe es den gefamten Bemühungen 
jener höchſt intelligenten und thatkräftigen Gemeinfchaft 
gelang, den Krieg zu einem erfolgreihen Ende zu 
bringen. Im gegenwärtigen Falle handelt es fih um 
ein Land, in dem jchwer zu kämpfen iſt, und das 
große Möglichkeiten für einen langandauernden Wider: 
ftand gewährt. Wie groß und reich auch die an— 
greifende Macht iſt, jo müſſen Doch, wenn der Wider: 
Itand hHartnädig und ftandhaft durchgeführt wird, 
viele Monate vergehen, ehe es möglich ift, eine voll: 
fommene Beruhigung wiederherzuftellen. Wenn der 
Feind irgend einen Zeil jeiner Unabhängigkeit behalten 
dürfte, würde dies ein unaufbhörliches, beftändiges 
Kriegführen nach fich ziehen. Wie die Gefühle in jenen 
Gebieten geartet find, ijt es Har, daß, wenn wir nicht 
Herren und Sieger find, Teine Hoffnung auf einen 
dauernden Frieden vorhanden iſt. &3 iſt klar, daß der 
Feind irgend weldhe Macht, die ihm zugejtanden wird, 
vor allem dazu verwenden würde, neue Kräfte, neue 
Waffen zu fammeln in Vorbereitung eined bei geeig- 
neter Gelegenheit auszuführenden erneuten Angriffs. - 
Wenn England zuließe, daß jeinen Anstrengungen der 
fchließlihe Triumph fehlt, fo würden wir der Welt 
etehen daß unſre Grenzen in der verletzendſten 
Meile überfallen werden können, und daß wir machtlos 
wären, wirkſamen Wideritand zu leilten. Und wenn 
wir dies der Welt einmal verfündet hätten, wie lange 
würde daS herrliche KRolonialreich gefhügt jein vor 
Angriffen jedes mißvergnügten Volles, das wünſchen 
fünnte, von Englands Schwierigkeiten Nutzen zu ziehen ! 
Die Art der Kriegführung wird zu prüfen fein, wenn 
die Sachverſtändigen aus Südafrika zurücdgefehrt find. 
Schlieflih wandte ſich Salisbury gegen die mehr oder 
weniger burenfreundliche Oppofition im Parlament, 
die den Feind ermutige, jeinen Widerſtand fortzus 
fegen. Ein Zeil der Verantwortlichkeit für das ent- 
tandene Blutvergießen und die Verheerung liege bei 
enen, deren Handlungsmeife zu Hoffnungen ermutige, 
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die jedem mit der Sache Vertrauten als grundlos ber 
kannt ſeien. 

7) Thomas Gibſon Bowles hat die neuen 
Hafen- und Beſtigungsanlagen von Gibraltar, für 
die er ganz befonders agitiert hatte, einer Prüfung 
unterworfen. Bowles erflärte, daß die Dods, Hafen- 
dämme u. f. mw. auf der verfehrten Seite des Felſens 
angelegt werden und daß fie auf der Oſt- und nicht 
auf der Weſtſeite fein jollten. Die neu angelegten 
Hafendämme werden von einer großen Zahl von 
Punkten der Küſte aus und durch jpanifche Geſchütze be- 
herrſcht. Die Spanier lafjen nad Plänen des In— 
genieur-Major3 Garcia Rovre-Forts mit 12 Batterien 
errichten, deren 70 Geſchütze Tämtlich auf die neuen 
Hafenanlagen gerichtet find. Bis jest ift erft Die Hälfte 
der vom Parlament für diefen Zweck bemilligten 4 Mill. 
Pd. St. verausgabt. Bowles will es im Unterhaufe 
durchzuſetzen ſuchen, daß die noch meiter geplanten 
Docks und Hafendämme auf der durch feine ſpaniſchen 
Geſchütze bedrohten Dftfeite des Felſens angelegt werden. 

8, Im Berlauf der Adreßdebatte im Unterhaufe er: 
Härte am 18. Febr. der Kolonialminifter Chamber: 
lain, die Bolitif der Regierung hinſichtlich Südafritas 
habe fich nicht geändert. Am 19. erklärte der Kriegs: 
minifter Brodricd im Unterhaufe: Wir haben nicht 
nur den Wünschen Kitcheners entjprochen, wir find 
ihnen jogar zuvorgefommen. Als Kitchener am 13. Dez. 
v. J. noch mehr Soldaten verlangte, verſprach ich ihm 
2500 Mann Kavallerie und 1000 Dann berittene In— 
fanterie. Wenige Tage jpäter find Diefe in See ges 
gangen und nehmen ſchon jebt an der Berfolgung 
de Wets teil. Binnen 3 Wochen wurden in der Kap: 
folonie 10000 Mann ausgehoben, von uns ausgerüftel 
und beritien gemadt. 30000 Pferde Haben wir in 
3 Monaten über eine Strede von 6000 Meilen trans: 
portiert. Kitchener hat Ende März alle Pferde, Die 
er verlangt, zur Verfügung. Seine berittenen Mann— 
ſchaften werden um etwa 20 000 Mann vermehrt werden. 
Der Schatzkanzler Hicks-Beach teilte am 22. im 
Haufe der Gemeinen mit, der bißher ausgegebene Betrag 
an Kriegskoſten fei S1500 000 Bfd. St., die wöchent⸗ 
lichen Koiten beliefen fich auf etwa 1250000 Pfd. St. 
Der Kriegsminijter Brod rick erklärte, daß die Zahl 
der im Felde ftehenden Buren 20000 betrage, und daß 
im Sanuar mehr als 16000 Buren gefangen in ben 
Händen der Engländer waren. 

9) Am 27. Febr. wurde im Unterhaufe die zmeite 
Leſung des Geſetzes, durch welches der Wchtitunden- 
Arbeitstag für Bergarbeiter eingeführt wird, mit 212 
gegen 199 Stimmen angenommen. 

— ſ. Urmee, engliide — Baummollhandel ng: 
lands — Baummollernte Britifch- Indiens — BDienit- 
botenfrage — Eiſenausfuhr Englands — Eifenbahnen 
Englands — Gemerkverein der vereinigten Mafchinen- 
bauer — Gemwerfvereine, engliidge — Handelsmarine, 
engliſche Indien — Kongoſtaat — Konſumvereins— 
weſen — Mandichurei — Marine, englifche — Bapier- und 
Bapieritoff-Einfuhr und - Ausfuhr Englands — Reklame: 
wejen — Roberts, Lord — Samoa — Schiffbau in Eng- 
land — Somali-&rpedition — Streifbemwegung in Eng- 
land 1900 — Superphosphat — Zelegraphie ohne Draht. 

Erbe ſ. Schuldurfunde. 

Erbſchaftsſteuer T. Frankreich 5. 

Erdbakteriologie j. Bakterien — Knöllchenbakterien. 

Erdbeben, Auf dem Triejter Objerpatortum wurde 
am 16, Febr. abends 9 Uhr ein ziemlich heftiger Erd: 
ftoß in der Richtung nah Nord-Nord:-Weit beobachtet. 
In Laibach wurde zur gleihen Zeit ein Erdſtoß verjpürt. 

Erden, Die Neubildung diejes Zeitwortes vollzog fich 
im are re der Gleftrotehnif. Ein Draht, eine 
eleftrifche Zeitung ift geerdet, das will jagen, der Draht 
fei nieht vollitändig tloliert, fein Ende fer mit der Erde 
in leitender Berührung, er liege an Erde. 

Erömagnetismus,. In Frankreich jind bisher 
erdmagnetijche Beobachtungen mit ganz gleichartigen 
Upparaten in Barc Saint Maur, Berpignan und Nizza 
ausgeführt worden, Die Störungen, die die erite 
Station durch die fi) immer weiter entwickelnden 
elefirifchen Bahnen erfuhr, waren aber derartig, daß 
es nötig erſchien, die Beobacdhtungzftation nad Val 
Joyeux zu verlegen. Moureaux teilt nun in den 
Compt. rend. die erhaltenen Daten mit. Es war die 
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— Evangeliſche Landesſynode 
Pare Val Perpig⸗ Nizza 
St. Maur Joyeux nan 
weſtliche 
Dekli⸗ 
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Aenderung 
der Dekli⸗ 
nation im 
19. Jahrh. 0003 78 00548” 00348 
der Inkli— 
nation 003’3” 002.00“ 0914 


Die Aenderung der Deklination war von 1883—1898 
größer, die der Inklination Kleiner im Norden wie im 
Süden von Franfreih. Seitdem Hat jich Dies Ders 
hältnis umgefehrt. 

Erpmagnetismus. In Chrifthurd) auf Neu-See- 
land wird eine erdmagnetifche Warte errichtet werden. 
Die neue Warte ift eine Schöpfung der Aujtralifchen 
Vereinigung zur Förderung der Wilfenfchaft und wird 
die füdlichite Beobachtungsſtation der Welt fein. 

‚Erfinderreht, Einſchränkung des. Wenn 
eine Erfindung das Ergebnis einer Thätigkeit iit, 
welde auf Grund eines Dienftauftrages entwickelt iſt, 
fo gehört nach neuerlich getroffener Gerichtsentfcheidung 
die Erfindung dem BDienftberechtigten. Der Erfinder 
handelt rechtswidrig, wenn er die Erfindung des Ge- 
braudsmufter3 u. |. w. auf feinen Namen anmeldet, 
und iſt verpflichtet, das erworbene Schugrecht auf Vers 
langen des Dienſtherrn auf diefen zu übertragen. 
(Thonind.⸗3. Nr. 14.) 

Erler, Theodor, ſ. Ingomar. 

Ernft Günther, Herzog zu Schleswig - Holjtein, 
wurde vom Prinz-Regenten von Bayern der St. Hus 
bertu3-Orden verliehen. 

Ernft Ludwig, Großherzog von Helfen, reifte am 
13. Bor nah St. Petersburg zum Beſuche des Zaren 
paares. 

Eros 433, Planet, der jetzt ſyſtematiſch beob— 
achtet wird, um die Sonnenentfernung durch ihn mög- 
lichſt genau zu bejtimmen, hat nach den Beobachtungen 
von Dr. ©. v. Oppolzer (vgl. Aſtron. Nachr. Nr. 3688) 
innerhalb meniger Stunden Helligkeitsichwanftungen 
von nahezu einer Größenklaſſe gezeigt. Die Periode 
it von Prof. Deihmüller zu 21, Stunden bejtimmt 
worden. Ein Marimum fand am 21. Febr. 9 Uhr 
19 Min., ein Minimum un 10 Uhr 31 Win. ftatt. 
Die Beobachtungen von Struve in Königsberg und 
Balentiner und Joſt in Heidelberg bejtätigen dieſe 
auffälligen Lichtſchwankungen. Der kurzen Periode 
wird wohl eine gleich Furze Rotation des Planeten 
entfprechen. 

Eruptivgefteine ſ. Vulkaniſche Geſteine. 

Erwerbsgeſchäft. Das Reichsgericht Hat unterm 
11. San. entjchteden, daß unter ©. im Sinne de3 86 
des Neichsgejeges gegen den unlauteren Wettbewerb 
jedes auf Gewinn abzielende gejchäftliche Unternehmen 
im meitelten Sinne des Wortes, alſo aud) daS einer 
Verſicherungsgeſellſchaft auf Gegenfeitigfeit, zu ver- 
jtehen fei. (Sur. Wochenfchr. 1901 ©. 85.) 

Es war einmal, ein Märchenfpiel von Frau Life 
Ramſpeck, wurde am 20. Febr. am Darmftädter Hof- 
theater mit lebhaftem Beifall aufgenommen, 

Eukalyptus, dejjen Widerjtandsfähigfeit 
gegen Feuer. Nach Naudins und de Rouſſens 
neueften Beobachtungen widerſteht der Fieber- oder 
Blaugummibaum dem verheerenden Teuer der Wald— 
brände. Er verliert zwar Blätter und Rinde, ſchlägt 
aber trogdem jpäter wieder aus. Someit es aljo ihr 
großes Wafferbedürfni3 ermöglicht, würde e3 fich em= 
pfehlen, Beftände leicht brennbarer Bäume, wie Nadel— 
hölzer, durch Streifen von Fieberbäumen zu unter: 
brechen, die wie Feuermauern wirken würden. — ſ. a. 
Pfefferminzöl. 

Euterpe, eine neue finniſche Wochenſchrift für Muſik, 
Theater und Schöne Litteratur, das einzige Blatt dieſer 
Art in Finnland, von Dr. Karl Findin redigieit, er: 
Icheint jeit dem 1. Januar. 

Evangelifhe Landesſynode, Die7.inSadhfen, 
a der legten Aprilwoche zu Dresden ihre Sitzungen 
abhalten. 
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Evangelifh:Zutherifde Miſſion in Leipzig |Dieje bei der Davyſchen Sicherheitslampe zu gleichem 


ſ. Miffionen, proteftantifche 


Evarts, William, ameritanifcher Necht3gelehrter und | etwa außen 


Staatsmann, ift Ende Februar gejtorben. 
Grperimenialpädagngif |. Pädagogik. 
Explofinnsfichere Gefäße. Die Fabrik erplofions- 

fiherer Gefäße in Salzkotten (Weſtf.) verfieht Kannen 


Zwecke jeit langem fich bemährt haben. Die Flamme 

entzündetler Dämpfe wird durch das 
eiallgemebe verhindert, in3 Innere zu fchlagen. 

(Bayr. Sind.» u. Gemwerbebl., 1901, Wr. 4.) 
Exploſtonsſtoffe |. Sicherheitsfprengftoffe. 
Exportartikel, ihre VBerpadung, f. Waren- 


und Fäffer für Benzin, Petroleum, Spiritus u. dgl. | verpadung in tropifchen Gegenden. 


innerhalb der Ausgußöffnung mit Drahtnegen, wie 


Exterus ſ. Godlewska, Ludwika. 


F. 


Fabian, Chriſtian Friedrich, Begründer der Weberei— 
firma Friedrich Fabian jun. in Großſchönau, um die 
Oberlauſitzer Textilinduſtrie verdient, bekannter Bhilan- 
throp, am 18. April 1819 zu Großſchönau geboren, 
gejtorben dafelbjt am 1. Febr. 

Fabrikarbeiter, jugendliche, im Deutjchen 
Reich. Die Zahl derder Gemerbeaufficht unterjtehenden 
j. F. belief fich i. J. 1899 nad den Mitteilungen der 
Bierteljahrshefte zur Statiftif des D. NR. (4. Heft 
Sahrg. 1900) auf 301414 (1898: 283458). Davon 
waren 203 956 männliche (1898: 188803) und 97 458 
meibliche (1898: 94655). Kinder unter 14 Jahren 
wurden beſchäftigt 4497 männliche und 2911 meibliche; 
die männlichen jungen 2eute von 14—16 Sahren 
zählten 199459, die weiblichen 94597. In den der 
Gemwerbeaufficht unterjtehenden Betrieben befanden ſich 
im gleichen Jahre 798408 ermachjene Arbeiterinnen 
(1898: 764 548), darunter 297 387 von 16—21%ahren und 
501 021 über 21 Sabre alte. — ſ. a. Gewerbeaufficht. 

Fabrikbetrieb ſ. Arbeiterprämien für Betrieb3- 
verbefferungen in induftriellen Großbetrieben. 

Fachſchule, photographiiche, |. Fortbildungsjchule 
für Photographie. 

Fachſchulweſen ſ. Unterrichtsweſen. 

Fahrſtuhl ſ. Aufzüge. 

Familie, Drama in 4 Akten von Ludwig Bauer, 
erzielte am 15. Febr. im Joſefſtädter Theater in Wien 
eine fehr freundlide Aufnahme. 

Familienrecht j. Verlöbnis. 

Fannièere, François Auguſte, berühmter Gold— 
ſchmied, in Paris geſtorben; er war Mitglied des 
oberen Rats der ſchönen Künſte. Geboren 1818 in 
Langres, lernte er dort bei feinem Großvater, dem einſt 
berühmten Zifeleur Fauconnter, die Goldſchmiedekunſt, 
erhielt auf der Pariſer Weltausftellung i. J. 1855 jeine 
eritte Auszeihnung und affociierte fich alsdann mit 
feinem jüngeren Bruder Louis. Seit der Glanzzeit Des 
Raiferreih3 galt das Haus F. als das erfte auf dem 
®ebiete getriebener und zifelierter Silberarbeiten. 

Fantafio, phantafiifche Komödie, nad) dem gleich» 
namigen Luftipiel von Alfred de Muffet, Text und Muſik 
von E. M. Smyth, wurde bei ihrer Eritaufführung 
am Rarlsruber Hoftheater (10. Febr.) abgelehnt. 

Farbeniinn, Erziehung de3, ſ. Blumenpflege. 

Are f. Mahlgut. 

aſtenrath, Sohannes, f. Tenorio. 

Fauna |. Batagonien. 

Fayum ſ. Bapyri, neue, 

Tee Eaprice, Die, ift der Titel eines neuen drei- 
aftigen Ber3lujtfpiels, das Oskar Blumenthal Mitte 
Br vollendet hat. Es fol in der erjten Oftoberhälfte im 

ejlingtheater inBerlin zum erjtenmal aufgeführt werden. 

Feiertage |. Sründonnerätag. 

Fejervary, Baron, Honvedminijter, (vgl. 3.2. 
Jan.⸗“H. ©. 44) iſt vollflommen hergeftellt und bat das 
Sanatorium wieder verlaffen. 

Feldbau ſ. Gerſtenkulturen — Kalkdüngung — 
Unkraut — Weizen — Wintergerſte. 

Fengtin ſ. Mandſchurei. 

Feofilaktow, Konſtantin, penſionierter Prof. der 
Geologie der Univerſität Kiew, ae des Urals 
und Südweſtrußlands, geftorben zu Kiew im Alter von 
82 Jahren. 

Ferenczy, Franz, T. Seelenfeifeln (Rablelek). 

Ferk, Pfarrer. Der Appellſenat des Grazer Ober- 
landesgerichtes beftätigte am 18. Febr. die Ungültig- 
feitzerflärung der Ehe des altfatholiihden Pfarrers 
Ferk (. 3.8. Jan.H. ©. 44), gab aber zu, Daß der 
863 des B. G. B. der die Ehen ehemaliger Latholijcher 


Beitleriton I. 
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Geiftlicher für ungültig erklärt, mit Rückſicht auf die 
mwiderfprechenden Beitimmungen de3 Urt. 14 der Staats⸗ 
grundgefege non den Gerihtshöfen verfchieden aus: 
gelegt wird. Es liege Deshalb nur ein Rechtsirrtum 
vor, und feinen der beiden Zeile treffe ein Verfchulden. 

Fernpaß⸗Ortlerbahn. Der Handels: und Gemerbe- 
verein Augsburg hat fich wegen der Erbauung einer 
ftrategifhen Bahn Berlin-München-Sarmijch-Fernpaß- 
Landed-Malferheide-Gomagoi nah Bormio zum Lago 
di Como und Mailand in einer Eingabe an den Reich3- 
tag gewandt. Da die betreffende Bahn größeren Zeilen 
der PDreibundftaaten auch wirtſchaftlichen Anſchluß 
bietet und zugleich eine prachtvolle Gebirgswelt erſchließt, 
hat ſich der Verein an den deutſchen Reichskanzler 
gewendet mit der Bitte, den Bau dieſer Bahn bei den 
Regierungen von Oeſterreich und Italien anzuregen. 

Fernſprechbetrieb ſ. Hellefen - Batent - Txroden- 
element, 

Fernſprechſtellen ſ. Telephonitellen. 

Fernſprechverkehr zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich. Seit 1. Febr. d. J. iſt der deutſch— 
franzöſiſche F. erheblich erweitert worden durch die 
Verbindung Berlins mit 12 franzöſiſchen Provinzial⸗ 
ſtädten: Dieppe, Elbeuf, Epernay, Fontainebleau, Havre, 
Lyon, Melun, Orléans, Reims, Rouen, St. Denis 
und Verſailles. Die Gebühr für ein gewöhnliches 
Geſpräch von drei Minuten — zwiſchen Berlin und 
Orléans 6 M. 50 Pf., ſonſt 5 M. Gleichzeitig find 
Charlottenburg und Potsdam zum Verkehr mit Paris 
zugelaſſen worden. Auch hier beträgt die Gebühr 5M. 

Fernſprechverkehr. Die Chicago Bell Telephone Co. 
hat in Chicago die Benutzung einer Telephonleitung durch 
mehrere Abonnenten geſtattet, und zwar können bis zu 
zehn Abonnenten an eine Leitung angeſchloſſen werden. 
Die Bezahlung erfolgt nach der Anzahl der Geſpräche 

egen eine Gebühr von 20 Pf. für das Geſpräch. Die 

bonnenten ſolcher Anfchlüffe müſſen fich jedoch zu 
einer bejtimmten Mindeſtzahl von Geſprächen ver: 
pflihten und zwar für Privatmohnungen zu einem 
Geſpräch, für Geihäftsbureaur zu zwei Geſprächen 
täglih. Die Erhebung der Gebühr erfolgt durch Ein- 
wurf eines Geldjtüides in den am Zelephonapparat 
des Abonnenten angebrachten Automaten, der das Geld 
durch Schluß eines Stromfreifes ſeitens des Umichalte- 
beamten wieder herausgiebt, fall3 daS Geſpräch nicht 
zu Stande fommt. (Die Eleftr., v. 19. San.) 

— ſ. Straßenbahnmwagen, Fernipredher in. 

Fernſprechweſen ſ. Boit- und Telegraphenweſen im 
Deutichen Reid — Schmeiz. 

Ferri, Enrico, ſ. Delinquenti nell’ arte. 

Ferrier |. Tabarins Tochter. 

Feſtſpiele ſ. Fichtenjtein — Sommerfeftipiele. 

TFeuerbeftattung. Sm ſtädtiſchen Krematorium 
von Mannheim fand am 20. Febr. die erſte F. ftatt. 

— ſ. Nürnberg. 

Feuerſchäden in den Bereinigtien Staaten 
von Amerika, die, belaufen fich für das Jahr 1900 
auf 163362250 Doll, Sie betrugen 1899 136 773200 Doll. 
und 1898 119650500 Doll. Die deutfchen in den Ver: 
einigten Staaten arbeitenden Feuerverficherungsgeiell- 
LEID haben i. J. 1900 mehr oder weniger bedeutende 

erlufte erlitten. 

Feuerſicheres Holz j. Holz. - 

TFenerverfiherung im Deutſchen Reid. Bei 
den Bffentlihen Feuerverfiherungsanftalten Deutjch- 
lands waren am Ende des —— 1899 Immobilien 
im Werte von 43611000000 M. und Mobilien im 
Werte von 4210000000 M. verſichert. Die Geſamt⸗ 
verſicherungsſumme betrug demnach 47821 000 000 M. 
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Feuerwehrkongreß 


Wie in den Jahren 1897 und 1898 hat auch im 
Jahre 1899 die Verſicherungsſumme, entſprechend dem 
Aufſchwung des wirtſchaftlichen Lebens und der da— 
durch bedingten regeren Bauthätigkeit auf induſtriellem 
Gebiet, weſentlich zugenommen. Auch die Brandſchäden 
haben 1899 zugenommen und 1,19 pro Mille betragen. 
Der durchſchnittliche Beitrag betrug 1,43 pro Mille 
oder 14 Pf. auf 100 M. Berficherungsfumme. 

— f, Auxiliaire — Feuerſchäden in den Verein. St. 
v. U. — Rübenzuderfabrifen — Rüdverficherungsbant, 
deutſche. 

Feuerwehrkongreß. Der internationale F. (Grand 
Congrös International des Sappeurs-Pompiers) wird an- 
Täßlich der Internationalen Ausſtellung für Feuerſchutz 
und Feuerrettungsmeien (j. a. 3.2. Jan.“H. ©. 44) 
Berlin 1901 in diefem Jahre in Berlin vom 6.—8, Juni 
tagen. Die Leitung des Kongrefjes liegt in den Händen 
des Grand Conseil International des Sappeurs-Pompiers, 
deſſen VBorfigender der rufliiche Reichsgraf Kamarowsky 
und deſſen fjtellvertretender Vorſitzender Bankdirektor 
Weſtphalen in Hamburg iſt. (B. f. d. d. B. 44.) 

Feydeau, George, ſ. Kunſtauktionen in Paris. 

Fideikommiſſe ſ. Steuer: und Wirtſchaftsreformer. 

Fieberbaum ſ. Eukalyptus. 

Findeiſen, Nikolaus, ſ. Mufik, ruſſiſche. 

Finnland. Der finniſche MiniſterſtaatsſekretärPlehwe 
in Petersburg bat am 13. Febr. die Fortſchaffung der 
im finnifchen Staatsarchiv zu Borga aufbemwahrten 
Akten über den Borgaer Landtag nad) dem ruffiichen 
Keichsconfeil in Petersburg verfügt. Es find dies Die 
Dokumente, in denen auf dem erften Landtag Ale— 
xander J. F.s Sonderftellung und Berfaffung, jomie Die 
freie Verwaltung de3 Landes garantierte. “Der finnifche 
Staatsarhivar Hanfen lehnte e8 ab, dem Befehl 
Plehwes Folge zu leisten ohne die beſtimmte Erlaubnis 
des finnischen Senats. 

Sortmährend finden Blumenhuldigungen am Denkmal 
Alexanders Ii., der F.s Verfaſſung erweiterte, ftatt. Als 
eine Nationalfeier geitaltete fi am 5. Febr. die Rune 
berg-Feier. Un der blumengefhmüdten Statue Rune- 
berg3, des größten ſchwediſchen Dichters F.s, in Hel- 
fingfor8 wurde jein Lied „Unfer Land“, 3.3 National: 
lied, gefungen; abends waren fajt alle Häuser tlluminiert. 
Sn einigen Gouvernements des Landes waren Feiern 
verboten worden, 

Am 18. Febr, am Sahrestage der Veröffentlichung 
de3 Kaif. Manifeſtes an den finnländifchen Senat, fand 
in Helfingfor3 eine ganze Reihe von Demopnftrationen 
ftatt. Auf einer Straße wurde ein Stüd ſchwarzer 
Leinwand mit den Namen der Senatoren ausgehängt, 
welche für die Broflamierung des Manifeſtes gejtimmt 
hatten. Abends murden von den nach der Straße 
gehenden Fenjtern der von Finnländeru bemohnten 
Häufer ſchwarze Vorhänge heruntergelafjen und in den 
Zimmern das Licht ausgelöiht. Am Denkmal Raifer 
Alexanders IL murde von einer Damendeputation ein 
Trauerband niedergelegt. Gruppen junger Leute 
zwangen ruſſiſche Ladenbefiger, da3 Licht in den Läden 
auszulöjhen, und drangen mit Gewalt in finnifche 
Häufer ein, um dort das Licht auszulöfchen, andere 
machten eine Katzenmuſik vor den Wohnungen einiger 
Senatoren, denen Drohbriefe mit der Unterfchrift des 
Geheimen Patriotiichen Verbandes geſandt wurden. 
Eine Adreſſe mit den Unterjchriften von 850 Damen 
der Stadt Helfingfor3 wurde dem Bizepräfidenten des 
Senats überreicht, in welcher gegen die Ueberführung 
der Akten des finnifchen Staatsarchivs nad St. Peters: 
burg Einiprud erhoben wurde. Auf Befehl des Staats— 
fefretär3 v. Plehwe wurde das dann unterlajfen. 

Nach einer Mitteilung der ruffiihen Zelegraphen- 
agentur aus St. Petersburg vom 23. Febr. wurden die 
in Helfingfor3 von einer Gruppe junger Zeute am 18. 
veranftaltieten Rundgebungen nicht nur von Der ſchwe— 
diſchen, jondern auch non der finnifchen Preſſe verur- 
teilt. Namentlich Uufi Suomatar lobte die Siadt- 
bevölferung von Hellingfors, weil fie den Heraus— 
forderungen des Geheimen Patriotiſchen Verbandes 
fein Gehör geſchenkt babe. 

— ſ. Alkoholismus in Finnland — Butterausfuhr. 
Finnländiſche Rundſchau. Ende Februar erſchien 
im Verlag von Duncker u. Humblot in Leipzig das 
erſte Heft einer F. R. Vierteljahrsſchrift für das geiſtige, 
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ſoziale und politiſche Leben Finnlands. Unter Mit: 
wirkung in⸗ und ausländifcher Gelehrier und Schrift: 
fteller herausgegeben von Ernſt Braujewetter, Die 
deutſche Kreife über Finnlands Vergangenheit und 
Gegenwart zu unterrichten unternimmt und für den 
Kampf des hartibedrängten Bolfes um jein hochent- 
wiceltes, eigenartiges Volkstum VBerftändnis und Teil: 
nahme mweden will. 

Firmilian, Biſchof, ſ. Türkiſches Neich. 

Fiſchaugen mit doppeltem Brennpunkt. 
Tiere, die abwechſelnd im Waſſer und in der Luft 
ſehen müſſen, reichen mit einer Art Augen nicht aus. 
Denn da im Waſſer die Brechung durch die Hornhaut 
wegfällt, ſo müßte ein Auge, welches im Waſſer ebenſo 
brauchbar wie in der Luft ſein ſoll, eine viel ſtärker 
brechende Linſe haben. In verſchiedenen Tierklaſſen 
iſt auf verſchiedene Weiſe dieſe Unvollkommenheit be— 
ſeitigt. So beſitzt der bekannte Taumelkäfer (Gyrinus 
natator), der im Sommer ſich mit ſeinesgleichen auf 
allen ſtehenden Gewäſſern, einem glänzenden Queck— 
ſilbertröpfchen vergleichbar, tummelt, vier Augen, zwei 
nach oben ſchauende Luftaugen und zwei unter dem Kopf 
fißende, mehr fugelige Augen zum Sehen im Waſſer. 
Bei den Wirbeltieren, bei denen nie mehr wie zwei 
Augen vorkommen, war diefer Ausweg nicht möglid), 
und jo iſt bei einem Fiſch, dem zu den Zahnfarpfen 
gehörigen Vierauge (Anableps tetrophthalmus) ein viel 
wunderbarerer ergriffen worden. Das Tier ſchwimmt 
meift jo, daß die Hälfte ſeines Auges oberhalb, die 
andre unterhalb des Waſſerſpiegels fich befindet. Das 
Auge befißt nur eine Linſe, die aber in ihren ver- 
ſchiedenen Zeilen verjchiedene Krümmung zeigt, bat 
aber zwei Bupillen, von denen die obere vor dein 
ſchwächer, die untere nor dem ftärfer gefrümmten Teil 
der Linſe liegt. Als Embryo hat der Filch, wie 
Berloff im Prometheus mitteilt, nur eine, die erft in 
fortfchreitendem Alter von der Iris überbrüdt wird. 
Aehnliche Verhältniffe ſcheinen fi) noch mehr im Tier: 
reich zu finden. 

Fiſcherei, biologifhe Verſuchsſtation für. 
Un der Tierärztlihen Hochſchule in München murde 
eine b. 3. f. F. errichtet, welche den Zweck hat, im 
Intereſſe der Fifcherei und Fiſchzucht mwiffenichaftliche 
Unterfuhungen, inSbefondere auf dem Gebieie der 
Fiſchkrankheiten, der Filchernährung und der Fiſch— 
wajjerverunreinigungen anzujtellen, an Filcher, Fiſch— 
züchter und fonjtige Fiſcherei-Intereſſenten Deutfch- 
lands Auskünfte und Natichläge auf Unfrage zu er— 
teilen und durch Veröffentlihung auf den erwähnten 
Gebieten aufflärend und belehrend zu wirfen. (A.Bl. 
d. Bayr. Kultmin. 1901, 6.80, A.⸗Bl. d. Bayr. Min. d. J. 
1901, ©. 85.) 

Fitger, Arthur, ſ. Sean Mesſsliers. 

Firſterne, Farben der. Während eines Biertel- 
jabhrhundertS bat Ditboff' die Farben der 5. 
beobadtet und die Ergebniffe feiner Beobachtungen 
nunmehr in den Aſtronomiſchen Nachrichten mitgeteilt. 
Danad tritt ein Farbenmechjel, wie mehrfach behauptet 
worden ift, nicht ein. Auch fommen Blau und Grün 
bet einzelnen Sternen nie, wohl aber bei Begleitern 
in Doppeliternen vor. &3 finden fih nur die Farben 
Meiß, Gelb und Rot, an melden fich zehn Farben: 
ftufen unterfcheiden laffen. Am geringiten gefärbt er- 
fcheinen Sirius und Rigel (6 Drion). Da die Farben 
mit dem Spektralcharakter der Sterne übereinstimmen, 
fo find die von Vogel zum eriten Typus gerechneten Weiß 
bis Gelb, die vom zweiten Hellgelb bis Gelblichrot, die 
vom dritten Rötlichgelb bi3 Not. Man wird Dieje Farbe 
mit Vogel alS in Beziehung zur Temperatur Des 
Sternes ftehend annehmen dürfen, und damit ſtimmt 
überein, daß der im Jahre 1472 erfchienene neue Stern 
in der Ralfiopeia, den Tycho Brahe beobachtete, rein 
mweiß erjchien, folange er jo hell wie Sirius glängte, 
daß er gelb wurde, al3 er dem Supiter an Helligkeit 
gleihfam, rot, als er zur zweiten Größe herabjant, 
endlich nur noch eine graue Farbe aufwies, Am un: 
gezwungenften wird man ja Doch fein Erfcheinen einer 
auf ihm erfolgten Katastrophe zuzujchreiben haben, die 
ihn enorm erhitzte, ebenjo wie dies durch fpeftro- 
ſkopiſche Beobachtungen an neuen Sternen, die in 
unfern Tagen erfchienen, fejtgeftelt worden iſt. Da 
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nun einige veränderliche Sterne, wie Algol oder Mira 
Ceti, mit der Lichtzunahme auch eine Veränderung der 
Farbe nach Weiß hin beobachten laſſen, ſo wird man 
auch annehmen müſſen, daß die im Lichtminimum 
verdedte Oberfläche eine andre phyfifalifche Befchaffen- 
heit bat wie Der übrige Teil, daß der Stern alfo 
vielleicht, wie die Sonne, eine dunklere Randzone befigt. 

WFleifhbedarf, Dedung des, im Deutſchen Reich 
durch einheimifches Vieh. Die Zentralitelle für Vieh— 
verwaltung der preußijhen Landmwirtihaftsfammern 
(Deutſche landw. Preſſe 1901, 28. Bd., ©. 40) tritt 
gegen die herrichende Anſchauung auf, daß unjre Lanpd- 
wirtfhaft nicht im ftande jei, den F. zu deden, ohne 
daß eine zu große Verteuerung aller Nahrungsmittel 
eintrete. Auf den Kopf der Bevölkerung treffen 43 kg 
Fleifch; hiervon werden 40 kg durch die heimische Pro- 
duktion gededt. Die übrigen 3 kg würde die Deutfche 
Viehzucht, deren Wert jährlid um 90 Mill. M. zu: 
nimmt, leicht decken können, wenn fie nicht unter dem 
wiederholten Auftreten der Seuchen zu leiden hätte, 
Sol die deutſche Viehzucht leiſtungsfähig erhalten 
werden, jo muß fie vor dem Auftreten der Seuchen 
geichüßt werden und zwar durdy Verbot der Lebend— 
einfuhr aus dem Auslande, da3 die Seuchen zuführt. 

Fleiſchextrakt. Im Laboratorium des hygienischen 
Inſtituts in Hamburg (II. Bericht ©. 74) wurden ſechs 
verſchiedene Sorten von F. unterfucht und zwar I. u. H. 
Extractum carnis danicum, d. 1. Dänisches F. III. Liebigs 
%., IV. Auftralifches F., V. Marke Dampfſchiff, VI. Ptarfe 
Zoril. Das NReiultat ner Analyſen war: 


Ii. It. IV. V. VL 
Trockenſubſtanz 87.0 870 839 806 833 72,3 
Maler . .. 13,0 13,0 16,1 194 167 27,7 
Mineralitoffe . . 42,0 42,9 22,0 20,6 187 26,6 
Stidjtoffjubjtan; . 13,2 13,2 55,9 53,9 59,8 40,5 
bumsen... — — 1055 95 — 141 
Bertroie . — 134 24 19 — 1,0 
Dextrine — 187 — — — — 
Kochſalz .. 39083889 — — 38 167 
Polariſation — +19 —0,17 — — — 


Das däniſche Fleiſchextrakt beſtand nur zu !/, aus reinem 
%., zu etwa 37 p&t aus Kochſalz, zu 30 p&t aus Stärfe- 
ſyrup. Der Gejhmad war ftark jalzig und fyrupartig. 
Auch flüffiges däniſches F. ift im Handel als braune, 
Klare, nach Fleifch riechende und ſchmeckende Flüffigkeit. 
Bei niedriger Temperatur nimmt diejelbe eine gallert- 
artige Befchaffenheit an. Die Zufammenjegung war: 
a. b. 


Trocdenfubitanz . ; 
Waller. . . .» 85,4 14,2 
Mineralitoffe . . 7,7 74 
Stickitofffubftanzen 4,2 4,5 
Albumvien . . . 2,6 2,7 
Kochſalz . . ö 6,9 6,7 
Salicyljäure . . treichliche Mengen 
U u ee — 1,9 


SEITE. nr a — 1,2 

Die Extrakte beftanden mithin aus verbünnten, viel- 
leicht unter Zuſatz von Gelatine hergeftellten, mit Roc: 
falz, Stärfejgrup und Salicylfäure verfegten Fleifch- 
extraftlöjungen. 

Fleifhvergiftungen., Zur Frage nad der Ent- 
ftehung von F. bringt re einen Beitrag (Prager 
Med. Wochenſchr., Nr. 7). er Ausdruck Fleifch- 
vergiftung (Botulismus, Allanthiafi3) wird zweckmäßig 
nur für die Heine, aber fcharf gekennzeichnete Gruppe 
der eigentlichen Fleijch- und Wurftvergiftungen referviert, 
bei welcher fich in den animalifchen Nahrungsmitteln 
ein Balterium anfiedelt, welches im ftande tft, fpe- 
zifiſch wirkſame, beftige Gifte zu bilden, ohne dabei 
die Fähigkeit zu haben, fich felbitändig im Menſchen 
zu vermehren, während die Vergiftung durch gewöhn— 
liche Fäulnisprodufte nach dem Genuffe in Fäulnis 
übergegangener Fleifchprodufte oder die Infektion durch 
einen im Fleiſche enthaltenen Mikroorganismus, der 
im Innern des Menjchen zu wachſen und fich zu ver- 
mehren vermag, hiervon zu unterfcheiden find. Ber 
Erreger der F. tit der Bacillus botulinus. 8. gelang 
e3, experimentell den Nachweis zu erbringen, daß ber 
Bac. bot. dur Fliegen auf frifche Nahrungsproben 
übertragen wurde. Es ergeben fih aus den Ver—⸗ 
fuhen als Folgerungen erjtens die alte Forderung 
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der peinlichſten Sauberkeit im Verkehr mit Nahrungs⸗ 
mitteln — die auch durch weitere Verbreitung der 
Fliegennetze unterſtützt werden ſollte —, dann aber 
auch die Forderung, in der Nähe bewohnter Orte 
nichts zu dulden, was Fliegen anlocken oder ihre Ver— 
mehrung begünſtigen könnte. Die Verarbeitungsorte 
tieriſcher Abfälle (Dünger-, Leim⸗, Poudrettefabriken) 
— vor allem derartige Anlockungscentren für Flie— 
gen dar. 

Flora von Skandinavien. Ueber die Entwid- 
lungsgefchichte Der gegenwärtigen Vhanerogamenflora 
und Pflanzendecke der ſkandinaviſchen Halbinjel und 
der berrachbarten fchwedifchen und norwegiſchen Inſeln 
von Dr. Auguſt Schulz, Privatdozent der Botanik in 
Halle. Sonderabdrud a. d. Abhandlungen der Natur⸗ 
forfchenden Gejelichaft zu Halle Bd. XXI. Berlag: 
E. Schmeizerbartiche Verlagshandlung, Stuttgart. 

Io afrikaniſche, T. Kautſchukproduktion, weitafrifa- 
nifche. 

Flores ſ. Concelleras. 

Fogazzaro, Antonio, ſ. Piccolo Mondo Moderno. 

Foges, War, |. Theaterzenſur. 

Folkething, ſ. Dänemark. 

Forſchungsreiſen ſ. Gentil — Grönlanderpedition 
— Somali⸗Expedition — Südpolforſchung. 

Forſtverein, deutſcher. ſ. Ney. 

Forſtwirtſchaftsrat, en ſ. Ney. 

Fortbildungsfchule für Photographie Die 
Lehr: und Berfuchsanftalt für Photographie in München 
wird mit Beginn des dritten Semefter3 den Fort- 
bildungsfhulunterriht der Photographen - Lehrlinge 
Münchens organijieren und zwar in der Urt, daß 
auf Grund eines noch zu erlaffenden Ortsſtatutes 
ee Photographen-Lehrlinge einen zwölfſtündigen 

ortbildungsunterricht, der bejonder3 für die Zwecke 
der Photographie eingerichtet wird, zu befuchen haben 
werden. Derjelbe wird umfaljen 4 Stunden Photo— 
chemie, A Stunden Zeichnen, 2 Stunden gewerbliche 
Buchführung. Die Kojten des VUnterrichtes trägt Die 
Stadt. Bayern fchreitet mit diefer Organifation eines 
funjtgewerblichen Fortbildungsunterrichtes allen andern 
Staaten voran. 

Fortbildungsſchultag, Der 6. deutſche, wird 
vom 27.—80. Mai in Magdeburg abgehalten werden. 
Auf diefen fol ein Zentralverband der drei Vereine 
gegründet merden, die fich mit der Förderung des 
deutihen Fortbildungsichulmefens befajien. (Die 
deutſche Fortbildungsichule 1901, Nr. 1.) 

Fortbildungsunterridht, obligatorifcher, für 
Kaufleute Die Xelteften der Kaufmannichaft in 
Berlin haben an den Magiſtrat den Antrag geitellt, 
auf Grund des 8 120 der R.-Gemw.-Ordg. durd) Orts 
ftatut einen Tages-Fortbildungs- und Schulunterricht 
mit elementaren Zielen beit Zwangsbeitritt folcher jungen 
Kaufleute im Alter von 14 bi3 16 Jahren einzuführen, 
die eine ausreichende Schulbildung nicht nachzumeifen 
vermögen. (803. Br. Jahrg. X, Sp. 501. 

Fortbildungsweſen, faufmännijches, |. Handels» 
hochſchule in Köln. 

Fouillée, Alfred, ſ. Niebiche, Friedrid). 

Trance, Anatole, }. Bergeret. 

Francesca, eine Pantomime von Aulius Türk, 
dem Direktor des Stadttheaters in St. Gallen, Muſik 
von Joſé Berr, hatte bei ihrer eriten Aufführung am 
Stadttheater zu St. Gallen lebhaften Beifall. 

Franffurt a, M. ſ. Stiftungen. 

Frankfurt, Großherzogtum. Ein intereffantes 
„Rulturbild aus der Nheinbundszeit” entwirft der 
Privatdozent Dr. Baul Darmftaedter in Münden in 
feinem als Habilitationsfchrift benützten Werk „Das 
Großherzogtum Frankfurt” (Franffurt a. M. Joſeph 
Baer u. Co., 1901), da3 dem furzlebigen Großherzog 
tum von Napoleons Gnaden unter dem lebten getit- 
lihen Fürften Deutfchlands, Karl v. Dalberg (1810 
bi3 1813), gemidmet ift. 

Franftreih. 1) Bei der WWeiterberatung des 
Vereinsgeſetzes in der Deputiertenfammer 
trat am 4. Febr. der Sozialiſt Grouſſier für einen Ab— 
änderungsantrag zu Art. 2 ein, wonach die Begrün- 
dung von Vereinen ohne vorherige Anmeldung ge 
ftattet werden ſollte. Ribot ſprach für diefen Antrag 
und erklärte, die Regierungsvorlage ſchränke die Frei» 
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heit ein. Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau er— 
widerte, eine Anmeldung ſei notwendig, damit die 
Regierung von dem Beſtehen der Vereine Kenntnis 
habe. Der Sozialiſt Fourniere beantragte eine Ab— 
änderung dahin, daß religiöje Vereine zur Anmeldung 
verpflichtet fein follten. In dieſer Faſſung wurde der 
Antrag unter Buftimmung de3 Neferenten mit 292 
gegen 237 Stimmen angenommen. Nach Ablehnung 
weiterer Abänderungsanträge gelangte Art. 2 der Bor: 
lage zur Annahme Bis zum 7. Febr. waren Die 
fieben erften Artikel des Geſetzentwurfs durchberaten, 
als beim Verlaffen der Kammer der Pinifterpräfident 
Waldeck-Rouſſeau plößli von einem heftigen Une 
mwohlfein befallen murde, weshalb das Haus die 
Meiterberatung des Vereinsgeſetzes vertagte und ſich 
mit verſchiedenen anderen auf die Tagesordnung ge— 
festen Vorlagen befchäftigte. 

2) Am 13. Febr. berichteten mehrere radikale Barifer 
Blätter, daß Ribot ein parlamentarifches Diner ge: 
geben habe, dem die gemäßigten republifantjchen Depu— 
tierten, fowie der Präſident der Deputiertenfammer 
Deshanel beimohnten. Bei diefer Gelegenheit jei über 
Mittel und Wege beraten worden, wie daS Vereins— 
gejeß zu Fall gebracht werden fünnte. Die radikalen 
Blätter tadelten e8, daß Deschan el esmitjeiner Stel- 
lung für vereinbar gehalten hätte, an einer derartigen 
gegen das Mtiniftertum gerichteten Beratung teilzu- 
nehmen. Erit am 25. Febr. wurde die Beratung des 
Bereinsgejeges wieder aufgenommen, als Walded- 
Rouſſeau nach feiner Genefung zum erjten Wale in 
der Rammer erjchien, beim Betreten des Saales von 
den Abgg. der Linten mit Beifall begrüßt. An diejem 
Tage wurde Art. 9, der von der Berteilung des Ber- 
mögen3 im Falle der Auflöfung von Bereinen handelt, 
einer Kommiſſion überwiejfen. Am 26. Febr, wurden 
Art. 9-11 angenommen, und man ging zu Urt. 12 
über, der beitimmt, daß jeder Verein, deſſen Mitglieder 
zum größten Teil aus Ausländern bejtehen, oder Der 
feinen Sitz im Auslande Hat, durch Dekret aufgelöjt 
werden fann. Der Deputierte Reille ſprach bei ber 
Verteidigung eined von ihm beantragten Zufaßes von 
der „Srmordung” König Ludwigs XVI., welches Wort 
a Aufregung und lärmende Proteftrufe hervor: 
rief. 

3) Der Urmeeausfhuß der Kammer faßte am 
7. Febr. einen Beichluß, in welchem der Kriegsminifter 
aufgefordert wurde, thunlichſt bald einen Gejeßent- 
wurf, betreffend Ginitellung von Unteroffizieren und 
Mannſchaften, einzubringen, um allmählich die Ein— 
führung der einjährigen Dienitzeit zu ermöglichen. 
Mehrere jozialiftiihe Blätter Fritifierten am 8. Febr. 
in ſcharfen Ausdrücken diejen Beihluß. Ben Antrag 
Lemire, nach dem die in neuen Kolonien anfäjfigen 
jungen Franzofen vom Militärdienjt befreit fein ſollen, 
lehnte der Heeresausihuß am 14. Febr. ab, bejchloß 
jedoch, mwejentlihe Grleichterungen in Borfchlag zu 
bringen. 

4) Der Radifale Bourquery de Boiſſerin 
brachte am 25. Febr. im PBlenum der Kammer einen 
Antrag ein, wonach der Dienft im aftinen Heere zmet, 
in der Reſerve acht und in der Landwehr ſechs Sabre 
dauern jol. In Friedenzzeiten follen die Soldaten 
nad einjährigem Dienſte beurlaubt werden. Diejenigen, 
welche mit 27 Sahren noch nicht verheiratet find, 
Toten zur Ableiſtung des zweiten Dienftjahres ein- 
berufen werden. Freiwillig wmweiterdienende Soldaten 
follen nad jieben Jahren ein Recht auf Zivilanftellung 
haben und nach zehn Jahren eine Prämie von 200 
bis 300 Fr. erhalten. 

5) Die Beratung über das vom Senat modifizierte 
Budget auf 1901 wurde am 22, Febr. zum Abſchluß 
gebracht. Bei den Kapiteln des Finanzgeſetzes, betreffend 
die Reform der Erbſchaftsſteuern, befürmortete Menard 
einen AMbänderungsantrag, der dahin ging, für 3 Dill. 
Fr. überfteigende Erbſchaften eine progreſſive Steuer 
feftzufegen. Finanzminifter Caillaux jprad ſich im 
Einklang mit der Kommiffion gegen den Abänderung: 
antrag aus; beide verlangten, den Antrag vom Bud- 
get zu trennen. Das Haus befhloß mit 312 gegen 
200 Stimmen die Trennung. Klotz beantragte bier: 
auf, den AUbänderungsantrag in einen befonderen Ge- 
ſetzentwurf umzugeftalten. Die Kammer bejchloß trotz 
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des Widerſpruchs des Finanzminiſters mit 337 gegen 
210 Stimmen, ſofort in eine Beratung des Antrags 
einzutreten, mit 423 gegen 60 Stimmen die Artikel 
de3 Antrags zu beraten, und nahm nad Furzer Gr- 
örterung mit 388 gegen 103 Stimmen den Antrag 
Klo an. Mit 473 gegen 42 Stimmen murde das 
Budget in feiner Gejamtheit angenommen und bes 
fchloffen, eine zweite Sitzung abzuhalten, in der der 
Beihluß gefaßt wurde, den Antrag Klo vor den 
Senat zu bringen. Am 25. Febr. lehnte die Deputierten: 
fammer die vom Senat bei dem Kapitel Appellhöfe 
bejchlofienen Menderungen mit 510 gegen 20 Stimmen 
ab, morauf das gejamte Budget mit 469 gegen 
43 Stimmen angenommen wurde. 

6) Am 12. Febr. hatte die Kammer mit 351 gegen 
174 Stimmen einen Gejegentwurf des Finanzminiiters 
angenommen, duch melden die Stadt Paris er: 
mädtigt wird, als Erſatz für die aufgehobene Bier- 
und Weinaccife eine direkte Mietsſteuer auf Tolche 
Räumlichkeiten einzuführen, welche dem Handel, der 
Wiſſenſchaft und der Induſtrie dienen. 

7) Am 22. Febr. beantragte in der Kammer der 
Natiovnaliit Gautbier de Clagny in das Budget 
6 Mil. Fr. einzuftellen zur Unterſtützung der durch 
die Kälte und den Arbeitsmangel in Mitleidenſchaft 
gezogenen WUrbeiterbevölferung. Der Antrag wurde 
ee erflärt und der Budgetfommiffion über: 
wiejen. 

8) Im Senat erklärte am 4. Febr. bei Beratung 
des Kriegsbudget3 der Kriegsminiſter General André 
in Ermwiderung auf Angriffe des Grafen Blois, alle 
Nationen hätten dem Mute und der Selbitverleugnng 
des Erpeditionscorp3 in China Anerkennung gezollt. 
Den Bormurf, daß er die moralifhe Einheit der 
Armee fchädige, weife er zurüd. Um dieſe Einheit zu 
verwirklichen, müſſe ein gleicher Bejtandteil aller ®e- 
fellfchaftsflaffen in den hoben und niederen Graden 
vertreten fein. Einigkeit und Bertrauen habe zu jeder 
Zeit im franzöfifchen Offizierscorpßs beftanden; er 
hoffe, daß er Diefelben werde wieder aufleben und 
jedes Mißtrauen und Gefühl des Haſſes werde ver: 
ſchwinden machen können. 2amarzelle von Der 
Rechten proteftierte gegen die Behauptung des Kriegs— 
mintjters, daß unter den Offizieren ein Gefühl des 
Haſſes vorhanden ſei, und warf dem Minifter vor, 
Daß er Zwietradht in daS Heer hineintrage. - Eine 
Reſolution, welche die Erklärungen des Kriegsminiſters 
billigte, wurde mit 166 gegen 36 Stimmen angenommen. 

9) Bei der Beratung der Vorlage, betr. die Aus— 
rüftung der Kriegshäfen und die Errichtung von 
Operationspunften für die Flotte, wurde im Senat 
am 21. Febr. die Dringlichkeit beſchloſſen. Cabart- 
Danneville fand die Küjtenverteidigung un- 
genügend. Die Mehrzahl der engliihen Häfen jeien 
große befeitigte Plätze, und dasſelbe gelte von einigen 
Deutfchen und öſterreichiſchen Sen, in Frankreich 
Dagegen vermindere man alle Befeitigungen an Der 
Küfte und habe die Errichtung von Forts, welche zur 
Zeit der en begonnen wurden, eingeftellt. 
Nachdem am 22. Febr. Treille auf die Notmwendig- 
feit der Verteidigung der Küften von Algerien hin- 
gewiefen hatte, wurde der Geſetzentwurf einjtimmig 
angenommen. General Mercier ftellte am 6. Febr. 
bei der Beratung des MarinebudgeiS im Senat ben 
Antrag, einen Betrag von 250000 Fr. einzuitellen zur 
Anſchaffung von Fahrzeugen, welde im Kriegsfal zur 
Ein- und Ausſchiffung von Truppen verwendet werden 
ſollen. Schließlih zog Mercier feinen vom Marine: 
minifter befämpften Antrag zurüd. 

10) Am 14. Febr. nahm der Senat daS Budget 
für 1901 mit einigen Abänderungen an, weöhalb 
Dasfelbe nochmals an die Deputiertenfammer zurüd: 
geben mußte. Am 23. Febr. wurde das von Der 

ammer genehmigte Budget nochmal3 angenommen, 
jedoh mit Ausnahme des KapitelE „Appellhöfe“. 

11) Die Nachwahlen zum Senat wie zur Depu- 
tiertenfammer während des Februar fielen gegen die 
Nationaliften aus. Im Departement Lot wurde am 
3. Febr. der Maire von Cahors, Coſtes, ein Radi— 
faler. mit 450 Stimmen zum Senator gewählt, mäh- 
rend der ei Begenfandidat Sogny nur 
185 Stimmen erhielt. Im Departement Bienne wurde 
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am 10. Febr. der Radikale Corderoze zum Depu- 
tierten gewählt, und am 17. Febr. ging bei der Depus 
tierten-Stihmwahl im 11. Barifer Arrondiffenent der 
Spzialiitt Allemane gegen den Nationalijten Mar 
Régis als Sieger hervor. 

12) Die fogzialiftiihe KRammergruppe beihloß am 
21. Febr, die Deputierten Carnaud und Chaupiere 
nah Chalons-ſur-Saëô&ne zu entjenden, um eine 
Unterfuhung über die le&ten dortigen Borlommniife 
anzufielen. Von dem Ergebnis diejer Unterfuhung 
follte e8 abhängen, ob die fozialijtiiche Gruppe über 
dDiefe Vorgänge in der Kammer interpellieren würde. 
An den Kundgebungen, die am UÜbend des 13. Febr. 
gegen die Damenfchneider in der Rue de la Bair zu 
Paris veranftaltet wurden, waren auch einige nationa= 


liſtiſche Deputierte beteiligt, um die Sympathien der 


ftreifenden Damenfchneidergehilfen und Schneiderinnen 
zu erwerben. — ſ. a. Streits, 

13) Der Temps meldete am 11. Febr., dad Marine: 
miniiterium fei mit einem Gefegentwurf, betr. die 
Vermehrung des Mannfhaftsitandes der Flotte 
beihäftigt, da der gegenwärtige Mannſchaftsſtand nad) 
der Durhführung des Programms der lotienver: 
jftärfung unzureichend fein werde; vorläufig werde Die 
aktive Dienftzeit der Flottenmannfchaften auf 56 Wto- 
nate feitgejegt. 

14) Der Finanzminifter fol die Abficht hegen, 
eine neue Sheidemünze im Werte von 21], Ets. 
zu fhhaffen, um den Bedürfniffen der ärmeren Bolf3- 
Ihichten entgegenzufommen. 

15) Der Aderbauminifter Jean Dupuy bielt am 
10. Febr. in Lille bei der Preisverteilung des Vereins 
der Landwirte Nordfranfreichd eine Rede, in welcher 
er ausführte, das Sinten der Getreidepreife fei 
allen Ländern gemeinfam und berühre nicht bloß 
Frankreich. Das Geſetz, betr. die Import-Bons, werde 
dem Uebel jteuern, und man müſſe die Entjcheidung 
de3 Senats abmwarten. Die Regierung bejchäftige fich 
auch mit der Zuderfrage und werde zwei Ver— 
freter zu der demnächftigen Zuderflonferenz in Brüffel 
entjenden; fie Fünne aber jet ſchon verjichern, Daß fie 
nit auf eine Erhöhung der Staat3einnahmen Durch 
eine weitere Veränderung der Zucerjteuer abziele, 
fondern fih nur bemühen werde, den Zuderfonfum 
durch eine erhebliche Herabſetzung der gegenwärtigen 
Abgaben auf Zuder zu fteigern. 

16) Der Miniſter der Öffentlichen Arbeiten feßte eine 
KRommiffion ein zur Prüfung von Projekten, Die den 
Bau eines Kanals zwiſchen Maas und Scelde 
betreffen. 

17) Das Budget für 1902, das lebte, das von 
der gegenwärtigen Deputiertenfammer noch beraten 
werden wird, bereitet dem Sièele zufolge der Finanz- 
minifter ſchon jegt vor. Die Herftellung des Gleich— 
gewicht im Budget wird bejonders ſchwierig fein, da 
bier zum erftenmal die vom Parlament genehmigten 
Gefeße über die Vermehrung der Seemadt, Erbauung 
von Berteidigungsmwerfen in den Häfen und Errich— 
tung von Flottenftüßpunften zur AUnmendung ge— 
langen; außerdem mird daS Budget Nachtragsaus—⸗ 
gaben für Die Umgeftaltung der Artillerie enthalten. 

18) Ueber die Lage im Schußftaat Tunis brachte 
in der Deputiertenfammer am 8. Febr. Berthelot 
eine Interpellation ein und fritifierte die politifche 
und finanzielle Organisation des Proteftorat3. Thom: 
fon verlangte den Zollanfhluß von Algerien und 
Tunis an Franfreih. Der Miniſter de3 Ausmärtigen, 
Delcafje, ſprach gegen einen ſolchen Anichluß, wies die 
Angriffe Bertbhelots gegen die Verwaltung von Tunis 
zurüd, deutete auf die Vorteile bin, die das Protek— 
forat biete, und verfpradh, die franzöſiſche Rolonifierung 
zu begünftigen. Am 15. Febr. ſetzte Berthelot 
ſeine Kritik fort. Delcaffe wies abermals diefe An— 
griffe zurück und trat wie vorher für die Beibehaltung 
des Protektorats ein. Die Rammer billigte die Er— 
Härungen des Miniſters. 

19) Bet der Beratung des Budget3 des Meußern im 
Senat fprah Graf d'Aunay am 11. Febr. über die 
Lage in China, welche ihm die Gefahr von Verwick⸗ 
lungen in fih zu Schließen ſchien. Er befürchtete, 
daß die Mächte fchließlich die Antegrität Chinas an- 
taften würden. Deleaſſé ermibderte, die von ihm 
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mehrfach ergriffene Initiative habe ſtets die Wieder— 
herſtellung der normalen Lage der Dinge zum Ziele 
gehabt. Durch die Zuſtimmung der Mächte zu den 
franzöſiſchen Vorſchlägen ſeien die Intereſſen jeder 
derſelben gewahrt. Die Bedingungen der Mächte ſeien 
angenommen, es handle ſich nur darum, Deren Aus— 
führung durchzuſetzen. Die Regierung bleibe ent- 
ihlofien, eine angemejjene Genugthuung zu erlangen, 
und wolle die Truppen ſchnellſtens abberufen, werde 
Died aber erſt thun, menn die Lage wieder normal 
geworden Sei. Die gemeinfame Aktion Franfreids 
und Rußland bemeife, daß ihre Allianz ſich durch 
die gleichen Borteile, die jede Der beiden Mächte da— 
von ziehe, jeden Tag befejtige.. Frankreich fei man es 
fchuldig, daß der Parteigeiſt da Halt mache, wo die 
erniten Intereſſen Frankreichs anfangen. Der Bericht- 
eritatter Millaud gab dem Wunſche Ausdruck, daß 
Franfreih, ohne fi von den anderen Mächten zu 
trennen, jeine Bejeßung nicht länger al3 notwendig 
ausdehne. Nah Wiederaufnahme der freundlichen 
Beziehungen mit China folle dem Grundfab Der 
offenen Thür Raum gegeben werden und Frankreich 
feine Sorge der Entwiclung feiner großen Handel3- 
und Induſtrie-Intereſſen zumenden. 

20) Sehr ſcharf war die Sprache Delcajjes gegen 
Bortu — in der Sitzung des Senats am 25. Februar, 
in der Guerin angefragt hatte, welche Maßregeln die 
Regierung zu treffen gedenfe, um die Snterejjen und 
Rechte der Inhaber der äußern portugiefifchen Schuld 
zu wahren. Der Minifter des Ausmärtigen erinnerte 
daran, unter welchen Umftänden die franzöfifchen 
Släubiger Bortugals eines Teils der ihnen zugeficherten 
&innahmen willfürlidh beraubt wurden. Die im Wider- 
ſpruch mit allen Gepflogenheiten getroffenen Maß— 
nahmen hatten jehr lebhafte und berechtigte Proteſte 
hervorgerufen. Die franzöfiihe Regierung babe ener- 
giſche Vorſtellungen an Portugal gerichtet, welche Dazu 
beigetragen hätten, Verhandlungen zu beginnen. Del—⸗ 
cajfe ging ſodann auf den Borfchlag eines Convenio 
ein und bedauerte, daß ein folcher Akt, welcher für Die 
franzöfifchen Gläubiger einen Schritt zu ihrer Befrie- 
digung bedeutet hätte, nicht ratifiztert worden jet. Das 
gegenwärtige portugiefiiche Kabinett habe wider alles 
Erwarten beſchloſſen, auf die Angelegenheit nicht weiter 
einzugeben, Dieſe unerwartete und ſchwer begreifliche 
Haltung babe peinliche Ueberraſchung in Deutjchland, 
England, Belgien und Frankreich hervorgerufen. Frank⸗ 
reich babe gleich den andern Ländern fih in fehr 
ſcharfen Ausdrüden beſchwert. Es fei ihm darauf ge- 
antwortet worden, Bortugal bedaure aufrichtig, daß es 
dem &onvenio feine Folge geben fonnte, daß aber die 
finanzielle Lage ihm dies gegenwärtig zur Pflicht ge- 
madt babe. Gleichzeitig habe die portugiefiiche Re— 
gierung zu verſtehen un, daß, wenn in nächiter 
Zeit. die finanzielle Lage des Landes fich gebejjert 
haben würde, die Verhandlungen wieder aufgenommen 
werden fünnten. Der Minifter ſetzte dann auseinander, 
welche Schritte weiter gethan und welche Anftrengungen 
gemacht wurden, um die Sntereffen der franzöfiichen 
Gläubiger ficherzuftellen. Schließlich ſprach Delcaffe 
die Grwarfung aus, daß er bei Portugal eine Zurüd- 
nahme der von diefem getroffenen, auf eine Beein- 
trächtigung der Gläubiger hinauslaufenden Maßnahmen 
durchſetzen werde. In Liſſabon fer es allgemein be- 
kannt, daß er Mittel in den Händen babe, um fi 
Gehör zu verfchaffen, und daß er nicht zögern werde, 
von diefen nötigenfall3 Gebrauch zu machen. 

21) Der franzöfifche Generalitabschef Bendezec reifte 
nad St. Peteräburg, um den Zaren im Namen des 
Präfidenten Loubet zur Genefung zu beglückwünſchen, 
und wurde am 20. Februar vom rufliihen Kaiſer in 
Audienz empfangen. Dad Echo de Paris wollte 
wiſſen, daß Pendezee in St. Petersburg mehrere außer: 
ordentlich —— Unterredungen gehabt habe, in denen 
die Rolle der Verbündeten genau feſtgeſtellt worden ſei. 
Der Zar ſelbſt habe den Wunſch geäußert, daß mehrere 
rein militäriſche Punkte des Allianzvertrages aufgeklärt 
und die zwiſchen Frankreich und Rußland getroffene 
Vereinbarung ſchriftlich aufgeſetzt würden, weil die 
ruſſiſche Regierung dies im Hinblick auf den häufigen 
Wechſel der franzöſiſchen Armeeleitung für notwendig 
gehalten habe. 
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22) General Serviere, der eine Expedition nad) der 
Zuat-Dafe unternahm, unterwarf drei aufrührerifche 
Stämme, ohne auf Wideritand zu ftoßen (vgl. 3.2. 
Jan.⸗“H. ©. 49.) 

23) Bon der feit Herbit legten Jahres in Lieferungen 
ericheinenden großen Geſchichte von %., Die das 
Mitglied der Parijer Alademie, Profeſſor Erneit Laviſſe, 
in at Bänden herausgiebt, find die eriten zwei Halb- 
bände fertig geworden: Histoire de France depuis 
les origines jusqu’a la revolution par M. Ernest Lavisse. 
T. I, 2. Les Origines; La Gaule independante et la 
Gaule romaine par M. G. Bloch, prof. à l’Universite 
de Lyon. T. II, 2. Les premiers Capetiens (987—1137), 
par M. A. Luchaire, de l!’Academie des Sciences morales, 
prof. à l’Universit& de Paris. (Paris, Hachette et Co.). 

Frankreich i. Alkoholismus — Armee, franz. — Barat- 
tiere di San Bietro — Brieftaubenpoft, überfeeifche — 
Erdmagnetismus — Ferniprechverfehr zwiſchen Frank: 
reich und Deutichland — Frauenbewegung, franz. — 
Hugo, v. — Journal des Savants — Kanalidiffahrt, 
franz. — Konſumvereinsweſen — ZebensverficherungS: 
gejellfiehaften, franz. — Ligue maritime — Marine, franz. 
— BBoftlartenaufdrud, ungernügender — Poſtverkehr 
zwiſchen Frankreich und Weſtafrika — Preſſe, franz. — 
Schulwejen in Franfreihd — Teillard Rancilhac De 
Chazelles — NUnterfeeboote, franz. 

Franz Ferdinand, Erzherzog, |. Defterreich 5, 7. 

Franz-Joſeph-Orden, öfterreichifcher. Der Kaiſer 
von Defterreich hat innerhalb des Franz-Joſeph-Ordens 
eine neue Klafje geftiftet, die zwifchen dem Komtur: 
freuz und dem Nitterfreuz vangiert. Der Orden be— 
fteht alſo fünftig aus vier Klafjfen und zwar 1. Groß: 
freuze; 2. Komture mit und ohne Stern; 3. Offiziere; 
4, Nitier. 

Franzl, Der, fünf Bilder eine® guten Mannes 
von Hermann Bahr, fand am 16. Febr. im Deutfchen 
Bolkstheater in Wien lebhaften Beifall. Preßſtimme: 
„Der Held tit der Volksdichter Kranz Stelzhamer, 
der furz nad) feinem 70. Geburisfeft por etwa 30 Jahren 
geitorben ift. Züge jeines Lebens find von Bahr im 
5. teils getreulih, teil3 in freier Umformung feſt— 
gehalten. Bon den fünf langen, durch fein einigendes 
Band zujfammengehaltenen Bildern gefiel das Dritte 
am beiten, daS die Beamtenzuitände der fünfziger 
Sabre lustig geißelt.” (N. Fr. Tr.) 

Fraßdorf, Wilhelm, j. Sngomar. 

Frauenarbeit j. Arbeiterſchutz. 

Frauenbewegung, amerikaniſche. Ein wiſſen— 
ſchaftlicher Frauenpreis iſt von der amerikaniſchen 
Vereinigung für Förderung wiſſenſchaftlicher Frauen— 
arbeit ausgeſchrieben worden. Es iſt eine Summe von 
1000 Doll. ausgeſetzt für die beſte ſelbſtändige Arbeit 
eines weiblichen Gelehrten auf einem der Gebiete der 
biologiſchen, chemiſchen und phyſiologiſchen Wiſſenſchaft. 

— In Illinois gehören 3 Frauen dem akademiſchen 
Senat der Univerſität Illinois an; eine Frau iſt Mit— 
glied des Sanitätsrats; eine Frau fungiert als Kom— 
miſſionär der öffentlichen Wohlthätigkeit, eine andre 
als Univerſitätsbibliothekarin. 

— In den Ver. St. zählt man gegenwärtig 400 Apo— 
thekerinnen. Frauen, die das Apothekergewerbe ſelb— 
ſtändig betreiben wollen, müſſen ein 3jähriges Studium 
an einem pharmaceutifchen Kolleg abjolvieren und ein 
Jahr als Sehilfinnen in einer Apotheke thätig fein. 

— belgiſche, f. Frauenfongreß, ſozialiſtiſcher. 

— cubanijfde In Euba wurden 85 Frauen zu 
Mitgliedern der Steuereinihäbungstommiifion ernannt. 
Die Nejultate ihrer Arbeit übertrafen alle Erwar— 
tungen der Gteuerbehörde, deren Bericht voll des 
Lobes über die TIhätigfeit der Frauen ift. 
deutihe Eine öffentliche Frauenproteſtver— 
fammlung gegen daS Bereinsreht fand am 10. Febr. 
in Berlin ftatt, die die in mehreren deutichen Bundes— 
ftaaten noch herrſchenden Befchränfungen der Frau im 
Bereinsrecht für überlebt, unbaltbar und unvereinbar 
mit der Stellung und den Aufgaben der Frau im 
20. Jahrh. erflärte. Die VBerfammlung forderte ein 
einheitliches Vereinsgeſetz für das ganze Reich, in dem 
für Männer und Frauen volle und uneingejchränfte 
Vereins- und Berfammlungsfreiheit garantiert wird. 

— Der Bund deutſcher Frauenvereine hat in einer 
Petition verlangt, es mögen das Wahlrecht und Die 
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Mählbarfeit zu den Gemwerbegerichten auf die weib- 
lichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ausgedehnt wer- 
den. Zur Begründung wird darauf hingemiefen, daß 
verjchiedene Gewerbe, 3. B. Putzmacherei, Wäſcherei, 
PBlätterei, Kunſtſtickerei u. ſ. w. fast ausschließlich von 
Srauen betrieben werden, dann, daß ſchon jebt bei 
Streitigfeiten in derartigen Betrieben von den Ge: 
werbegerichten behuf3 Gewinnung eines fachmänniſchen 
Urteiles oft Frauen alS Sachverftändige vernommen 
werden. (Soz. Pr. Jahrg. X, Sp. 501.) 

Frauenbewegung, franzöſiſche. Die Polytech- 
nijche Geſellſchaft in Paris hat unentgeltliche Burte 
ür unbemittelte Frauen zur Vorbereitung für das 

biturium eingerichtet. 

— Sn die franzöfifchen Arbeitsräte, Die beratende 
Körperſchaften find, können Frauen gewählt werden, 
wie fie aud daS Recht haben, an den Wahlen jelbit 
teilzunehmen. Die Bedingungen der Wählbarkfeit jind 
für beide Gejchlechter abjolut gleich: Alter von min: 
deſtens 25 Jahren, Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte, 
Wohnſitz im Wahlbezirk, Berufsthätigfeit von min: 
deſtens 10 Sahren in dem betreffenden Gewerbe. 
Wähler find die Berufsorganifationen der Arbeitgeber 
und die der Arbeiter und Angeftellten. 

— Sn der Deputiertenfammer ftellte bei der Bes 

ratung einer Novelle zu dem Gefeß der Conseils de 
prud’hommes der Sozialift Groufjier den Antrag, im 
Art. 6 die Worte „die Frauen find nicht wählbar” zu 
ftreichen. Diejer Antrag wurde mit 376 Stimmen 
gegen 161 Stimmen angenommen; Frauen fünnen aljo 
in Zukunft als Gewerberichter fungieren. 
‚ —lapanijche. Außer der Zrauenuniverfität, die 
im Frühjahr in Tokio eröffnet wird (vgl. 3.8., Jan.H. 
S. 50), erijtieren in Japan ſchon Handelsſchulen für 
Mädchen, und eine große Gifenbahngefellihaft von 
Nippon zeigte Fürzli an, daß fie allmählich ihr ges 
famie3 Bureauperfonal au3 weiblichen Beamten bilden 
werde. Als Poſt⸗ Telegraphen- und Telephonbeamtin- 
nen find Japanerinnen ebenfalls thätig. Die Kaiferin 
von Japan ift eine eifrige Förderin der F.; ihr dankt 
die japanische Bühne 3. B. auch die Einführung der 
Daritellung von Frauenrollen durch Frauen. 

— niederländifche. In Groningen wurde als 
erjtes meibliches Mitglied in eine Schulaufjicht3- 
kommiſſion für höhere ftädtifche Schulen Frau €. 9. 
Pelelharing-Doijer gewählt. 

— öÖfterreihifcdhe. Die Arbeiterinnen Wiens be- 
jchloffen in einer großen VBerfammlung, eine Refolution 
an das Parlament zu richten, in der u. a. erklärt wird, 
daß die Verfammlung der Ueberzeugung jet, daß in 
den für Leben und Gejundheit der Arbeiter gefähr- 
lichen Berufen jofort, in andern Berufen allmählich 
der Hebergang zum achtſtündigen Marimalarbeitstag 
möglich und notwendig ſei. Ebenfo fei durch Aus: 
bau des Volks- und Fortbildungsfchulmefens ein 
bejjerer Schuß der Kinder und jugendlichen Perfonen 
geboten. Die Gewährung einer 36 ftündigen Sonntags 
ruhe darf nicht länger hinauögefchoben werden. Im 
Intereſſe der künftigen Generationen ift der Schub der 
MWöchnerinnen von 4 auf 6 Wochen auszudehnen. Die 
Nachtarbeit der Arbeiterinnen in Handwerk, Handel 
und Hausindufirie ift zu unterfagen und die bisher 
zugelafjenen Ausnahmen für fabrifmäßige Betriebe 
find aufzuheben. In Verkaufsgeſchäften ift für mweib- 
liche Bedienjtete gejeglich die Gewährung einer Sib- 
gelegenheit vorzufchreiben. Ausbau der Gewerbe: 
injpeftion und Sinführung von gewählten Delegierten 
für die Arbeiterinnen durch Anjtellung von Inſpek— 
torinnen, Wahl von weiblichen Delegierten, Aus: 
vehnung der Kranken und Unfallverjiderung, Ein- 
führung der Snvaliden, Witwen: und Waiſenver⸗ 
jforgung wird mit allem Nachdruck gefordert, ebenjo 
die Wählbarfeit von Frauen als Beifigerinnen bei den 
Gewerbegerichten. 

— Die Lage der öſterreichiſchen Staatsbeamtinnen 
wurde in einer öffentlichen Frauenverſammlung in 
Wien kürzlich eingehend erörtert. Die Verhältniſſe der 
bei der Poſt und bei den Telegraphenämtern an⸗ 
gejtellten weiblichen PBerfonen wurden als unbaltbar, 
da8 Gehalt von 60 Kronen monatli und einem 
Avancement von 10 Kronen nad; jedem Duinquennium 
als völlig unzureichend erklärt, Die Verſammlung 
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ftellte u. a. folgende Forderungen auf: Zulaffung des 
weiblichen GefchlechtS zu den Mittel- und Hochfchulen; 
die Dienftentlohnung des weiblichen Perſonals iſt 
einer einheitlichen, geſetzlichen Regelung zuzuführen; 
das Heiratsverbot für die weiblichen Beamten ift auf: 
zubeben; &inführung einer Dienſtpragmatik für das 
männliche und da3 weibliche Gefchlecht. 

Frauendewegung, rumäniſche. Der ältefte 
rumänische Frauenverein feierte am 12. Febr. in Kron— 
ftadt, Siebenbürgen, fein 5Ojähriges Stiftungzfeft. 

— ruſſiſche. Da3 Reglement über die Zulaffung 
von Frauen zur Beihäftigung in den Snititutionen 
des Suftizreflorts iſt kürzlich vom ruſſiſchen Juſtiz— 
miniſter beſtätigt worden. Bevorzugt werden bei der 
Anſtellung Angehörige der Beamten des Juſtizreſſorts. 
— ſ. Arbeiterinnenſchutzgeſetzgebung — Dienſtboten— 
rage. 

Fraäauenfrage. Einen eigenartigen, auf die Er— 
gebniſſe der biologiſchen Forſchungen begründeten 
Standpunkt vertritt der Dorpater Profeſſor der Ana— 
tomie Dr. A. Rauber in ſeinen in den letzten beiden 
Jahren erſchienenen Studien: „Die Don Juan-Sage im 
Lichte biologiſcher Forſchungen.“ (Leipzig, Arth. Ge— 
orgi, 1899.) „Die Medea des Euripides vom bio— 
logiſchen Standpunkt aus betrachtet.“ (Ebd. 1899.) 
„Der Ueberſchuß an Knabengeburten und ſeine bio— 
logiſche Bedeutung.” (Ebd. 1900.) Als vierter Bei— 
trag zu einer naturgemäßen Löſung der Frauenfrage 
erſcheint im gleichen Verlage die Schrift: „Weibliche 
Auswanderung und ihr Verhältnis zu einer biologiſch 
begründeten Bevölkerungspolitik.“ 

Frauenkongreß, ſozialiſtiſcher. Auf dem in 
Gent abgehaltenen dritten ſozialiſtiſchen belgiſchen F. 
wurde beſchloſſen, eine Föderation der Frauen zu 
gründen und in den Syndikaten beſondere Gruppen 
für Frauen zu bilden. Eine Reſolution, die das Wahl- 
recht zum Barlament für die Frauen fordert, fand 
einftimmige Annahme; ebenjo wird da3 Wahlrecht zu 
den Gemerbegerichten gefordert. Für die walloniſchen 
Frauen wird eine Zeitung gegründet, wie eine folche 
für die vlämiſchen ſchon beiteht. 

Frauenmode, ihr Einfluß auf die Entmwidlung des 
fünftlerifchen Sinnes des Volles, |. Blumenpflege. 

Frauenfitudium, Syn der Aula der Berliner Uni: 
verfität promovierte die Amerikanerin Karoline T. 
Stewart, die im Nov. v. J. das Rigoroſum beftanden 
hatte. Die Doktorarbeit enthält eine grammatiſche 
Darſtelluug der Sprache des St. Pauler Gloſſars zu 
Lukas. Zum erſtenmal traten bei der Promotion 
Damen als Opponenten auf. Karoline T. Stemart 
tjt die erfte Ausländerin, die in Berlin den Doktorgrad 
erworben bat. 

— Un der Techniihen Hochſchule in Darmſtadt 
ftudieren im Winterfemefter 1900/1901 insgeſamt 
1664 Berfonen, darunter 111 Frauen. 

— Die Zahl der Studentinnen an der Univerjfität 
Genf ift in diefem Winterfemefter befonder3 groß, in 
der en Fakultät überwiegen jie mit 197 ihre 
männlichen Kollegen. 

— ſ. Frauenbewegung, franzöfiiche — fapanifche. 

Frauen von Heute, dreiaftigerr Schwank von 
Benno Kacobfon, errang am 14. Febr. im Thalia- 
theater in Hamburg einen ſtarken Heiterfeitäerfolg. 

Frédérirx, Guftave Unter dem Titel „Trente ans 
de critique“ mit Vorwort von Smile Deschanel er- 
fchienen in 2Bdn. in Paris bei Hebel und in Brüſſel 
bei 2ebeque die Fitterarifhen und dramatifchen Stu- 
dien F., des verjtorbenen bedeutenditen belgiſchen 
Kritifers der Gegenwart. 

Freiheit, Recht der. Der dfterreichiiche Rechts: 
und Spatalphilofoph Eduard Auguft Schröder fchließt 
feine „Sozialwiffenfchaftlihen Rechtsunterſuchungen“, 
von denen 1890 Das Recht im Irrenweſen, 1894 Das 
Recht in der gefchlechtlichen Ordnung, 1896 Das Recht 
der Wirtſchaft erjchtenen find, mit dem lebten Teile 
Das Recht der Freiheit, kritiſch, fyftematifh und 
Eodifiziert (Leipzig, Roßberg u. Berger 1901) ab und 
hat damit das Hauptmwerf feines Schaffen3, ein Ge- 
ſamtſyſtem des Rechtsſozialismus, in dem er eine 
Verſöhnung der bürgerlichen Gefellfchaft und des 
Rechtsſtaats mit den jozialen und wirtjchaftlichen Be- 
ftrebungen der Maſſen verfucht, vollendet. 
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Yreimaurerorden |. Eduard VIL 

Freifinnige Bereinigung, die, hielt am 23. und 
24. Febr. in Berlin ihren Parteitag ab. Abg. Barth 
fprach über die politiihe Situation, Abg. Schrader 
über den Zoleranzantrag des Zentrums, Abg. Fehr- 
mann über die deutfche HandelSpolitif. In einer Re— 
jolution wurde jede Getreidezollerhöhung entichteden 
verworfen, eine weitere forderte nach einem Referate 
Dr. Dernburgs die Befeitigung der Theaterzenjur. — 
Der zweiten Sitzung hatte auch Mommfen beigemohnt. 

Fremde, Der, ein Schelmenspiel von Frit Lienhard, 
fand am 12. Febr. am Gefellfchaftsabend der Berliner 
rl in der Reflource in Berlin lebhaften 

eifall. 

French, General, ſ. Südafrikaniſcher Krieg 4. 

Frere, Un (Ein Bruder), Komödie in einem Akt 
von lie de Baſſan, erzielte am 1. Febr. im Theater 
Grand-Guignol in Bari einen durchſchlagenden Erfolg. 

Freund, Julius, ſ. Liebesprobe — Mandanika. 

Friedensbund, Niederländifche, der, richtete 
eine Depeſche an den König Eduard VIL, die die Hoff- 
nung ausfpricht, der König werde feine Regierung mit 
einem Alt des Friedens beginnen und eine That der 
Großmut gegenüber den tapferen Buren inaugurieren. 

Friedensgeſellſchaft, Deutfche, die, wird ihre 
Hauptverfammlung im März in Stuttgart abhalten, 

Friedmann, Frib, der befannte und berüchtigte 
frühere Berliner Rechtsanwalt, wurde aus Belgien, 
wo er fih als Redakteur niedergelaffen Hatte, al3 
läftiger Ausländer ausgewiesen. 

Friedrich, verwitw. Deutjche Kaiferin. Ein d.d. 
Cronberg, 24. Zebr. —— Bulletin über das 
Befinden der erkrankten Kaiſerin F. beſagt, daß ſich 
deren Kräftezuſtand wie Allgemeinbefinden ſeit der im 
Oktober v. J. eingetretenen akuten Erkrankung lang— 
ſam gehoben habe. Fieber nicht vorhanden, Nahrungs⸗ 
aufnahme binreihend, Schlaf jedoch durch Schmerzen 
geitört. Das chroniſche Leiden machte in den lebten 
Monaten nur geringe Fortichritte. Die Kaiferin iit 
mehrere Stunden täglich außer Bett und auch Turze 
Zeit im Freien, 

Friedrich J., König von Preußen, |. Hohenzollern. 

Friedrich Franz IV., Großherzog von Mecklenburg: 
Schwerin, der feit etwa neun Monaten die Univerjität 
Bonn befucht, wird am 9. Upril, dem Tage feiner 
Großjährigkeit, die Regierung übernehmen. 

Friedrich Wilhelm, Rronprinzdes Deutjchen Reiches 
und von Breußen, traf am 7. Febr. au England wieder 
in Potsdam ein. 

Frieſe, Robert, Prof. an der Techniſchen Hoch— 
fchule, hervorragender Gleftrotechnifer zu Münden, 
tt um feine Entlaffung eingefommen, um in jeine 
Berk Stellung bei der Elektrieitätsgeſellſchaft zurück 
zutreten. 

ritter f. Antikohärer — Elektroradiophon. 

ruwirth, C. ſ. Kulturpflanzen. 

uchs (Poil de carotte), Schauſpiel in einem Akt 
von Jules Renard, überſetzt von Hugo von Hofmann3- 
thal, fand am 16. Febr. im Burgtheater in Wien laue 
Aufnahme. 

Führerweſen, alpine3 Im J. 1900 übten in 
Tirol und Vorarlberg 744 Bergführer, 92 Führer: 
afpiranten und 17 Träger den Führerberuf aus. Bon 
dieſen erhielten die Autorifation während des Zeit- 
raum3 von 1870 bi3 1880 im ganzen 99 Führer, 267 
von 1880 bis 1890 und 378 non 1890 bis 1900. Bon 
der Geſamtzahl der Führer und Führeraipiranten (836) 
haben 420 einen Führerunterrichtsfurfus befucht. Sn 
Bezug auf das 2ebensalter haben 9 Führer das 
60. Kahr erreicht; 60 bis 70 Jahre zählen 47, 70 und 
Darüber 5 Führer. Der Neitor der Tiroler Bergführer 
it Giovanni DOrfingber in Canale San Bovo (Primör), 
geboren 1823, autorifiert 1872. Die Aufficht über die 
gi rer üben 31 Sektionen des Deutfchen und Deiterr. 

BB. aus. (L. J. Z. 

ulda, Ludwig, ſ. Zwillingsſchweſtern. 
unkentelegraphie ſ. Antikohärer — Telegraphie 
ohne Draht. 

Fußböden ſ. Dielenfußböden. 

Futtermittel ſ. Melaſſekeine — Maſtkälber — 
Wintergerſte. 

Fütterung ſ. Milchviehfütterung. 
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Galdss, Benito Perez, ſ. Electra. 

Galleria Doria in Rom, die, iſt gänzlich neu- 
geordnet dem Publitum wieder geöffnet worden. Die 
Gemälde find nad Schulen geordnet und Velasquez 
Innocenz XI. in einem bejonderen Gemad unter: 
gebracht worden. Ferner ift Die Sammlung um meh— 
rere foftbare Gobelin3 der Familie Doria bereichert. 

Gartenbauaunsftelung. In Leipzig wird 1903 
aus Anlaß des 60jährigen Beſtehens des Leipziger 
Gärtnervereins eine große ©. ftatifinden. 

Gärtnerei, gewerbliche. Der Hauptooritand 
des Allgemeinen deutjchen Gärinervereins hat eine 
Betition mit der Bitte eingereicht, die gemerbliche 

nah Maßgabe der bezüglichen Beitimmungen 

im Gemwerbegerichtsgejege grundſätzlich und in vollem 
Umfang der Zuftändigkeit der Gemerbegerichte zu 
unteritellen. (Soz. Br. Jahrg. X. Sp. 501.) 

Gas zum Heizen, ſ. Heiz: und Kraftga®. 

Gasbildung in vulfanifhen Gejtein3arten 
ſ. Bulfanifche Geſteine. 

Gaſe, Brehungserponenten der, ſ. Argon. 

Gasglühlichtbeleuchtung. Nach Mitteilung von 
G. Mollberg bedient fich die Selas-Gejellichaft einer 
doppelten Gasmeſſertrommel, bei melcher die beiden 
Trommeln duch ein und diefelbe Trommel zwang: 
Yäufig verbunden find. Die eine Trommel fürdert das 
Gas, die andre Ihöpft Luft, welche in gleihbleibendem 
Berhältnis dem Gas beigemiiht wir. Bas nit 
erplofible Gasluftgemenge gebt zu den Auerbrennern 
unter gewöhnlicdem Drud. Die Flamme des Selas- 
brenners zeigt die gleiche nn. wie das Auerlicht 
bei 1}, Gasfonfum, mwa3 der innigen Mifchung von 
Gas mit Luft Ihon vor dem Brenner zuzuichreiben 
ift, da die Flamme ein kleineres Bolumen bejißt al3 bei 
der injeftorartigen Mifhung im Bunjenbrenner und 
daher die entwickelte Wärmemenge auf einen Kleinen 
Raum fonzentriert erjcheint. Wejentlich ift auch die 
automatifche (eleftrifche) Regulierung des Gasdruckes 
binter dem Miſchapparat. Bei finfendem PDrud in 
der Hauptzuleitung mird ein etwa durch Metdinger: 
elemente gejpeilter Motor Eleinjter Dimenfion in Thä— 
tigkeit geſetzt, deſſen Rotation ſich auf die gemeinjchaft- 
liche Welle der Miſchtrommeln überträgt, modurd 
legtere faugend auf die Zuleitung wirfen. Die Koften 
des erforderliden Kraftzuſchuſſes berechnen ſich für 
einen 120flammigen Apparat, beit Speifung de3 Motor3 
durch Starkſtromanlage auf 12 M. im Jahre, welcher 
Ausgabe eine Eriparnis von rund 15000 cbm Ga3 
—— (Journal f. Gasbeleuchtung 1901, 
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2.) 

Gasionen ſ. Eleftrifhe Zeritreuung — onen 
Geſchwindigkeiten. 

Gas-⸗ und Waſſerfachausfſtellung, Die, in 
MWien, die in der Zeit vom 25. Mai bi3 einjchließ- 
lid) 25. Suni abgehalten wird, ift international und 
fol alles enthalten, was auf Gasinduſtrie und Waifer- 
technik Bezug bat. Eine Spezialabteilung wird dem 
modernen Wohnhauſe und eine Hiftorifche Abteilung 
der Entwicklung der öffentlichen Wafferverforgung und 
Straßenbeleudtung gewidmet fein. (MWochenjchr. de3 
n.:d. Gewerbeverein Pr. 7.) 

Gajtreftomie f. Diagencareinom bei einem Hunde. 

Gathmann-Geſchoſſe ſ. Marine, amerifantjche. 

Gebrauchsmuſterſchutz ſ. Erfinderrecht. 

Gebührenordnung der Architekten und In— 
genieure, die neue, die auf nn Bor: 
beratungen des Verbands deutſcher Architekten» und 
Ingenieurvereine beruht, iſt zu Anfang Februar er- 
Schienen. (Rommiffionsverlag von G. Toeche, Berlin.) 

Geburtsſteuer ſ. Neuß j. 8. 

Geflügelzucht |. Brüffel. 

Gegenbaur, Prof. Dr. K. in Heidelberg, erhielt 
die goldene Smammerdamm-Medaille von der Genoot- 
ſchap der Benordering van Natuur-Genees en Heel- 
Tunde zu Amflerdam. 

Geldbrief, Sein, eine Scene von Georges 
&ourteline, fand am 16. Febr. in einer Vorftellung der 
Secejfionsbühne im Belle-Mlliance-Theater in Berlin 
eine freundliche Aufnahme. 


Gelbficher ſ. Xerztefongreß, panamerifanifcher. 

Gemteindepflege j. Stiftungen. 

Genteindeitener |. Rommunalabgaben. 

Genteindewwaifenrat. Gegen eine vom Vormund- 
fchaftsgerichte getroffene Anordnung über die religiöfe 
Erziehung eines Kindes in elterlicher Gewalt fteht dem 
Gemeindewaiſenrat das Recht zur Beichwerde zu. 
— .de3 Kammergerichts vom 8. Juli 1900, Rechtſpr. 
des D.-2.:G. 1900 ©. 282.) 

Gendarmerie, öſterreichiſche, |. Armee, öſter— 
reichiſche. 

Genoſſenſchaftsweſen, belgiſches. Prof. E. 
Vandervelde beſpricht in der Soz. Pr. (X. 14) den heu— 
tigen Stand der Genofjenjchaften in Belgien. Er unter- 
fcheidet zwei Formen, die Arbeitergenoſſenſchaft und 
die Landmirtfchaftsvereine (Boerenbonden). Die Ar— 
beitergenoffenfchaften in den Städten, die ihren Ur— 
fprung und ihr Vorbild in dem Genter Booruit von 
1880 fanden, jind überwiegend Tozialiftiih. Die der 
Arbeiterpartei angegliederte Bereinigung der Genoſſen— 
ſchaften zählt heute 166 Konjfum- und 23 Produktions: 
gejellihaften. Baneben giebt e8 eine Anzahl meift 
Tchwächererneutraler, liberaler und katholiſcher Genoſſen— 
ſchaften. Die landwirtſchaftlichen Genofjenichaften find 
in den Händen der Elerifalen Partei. Nach der un: 
vollftändigen amtlichen Statijtit gab es Anfang 1899: 
691 landmwirtfchaftlicde Verbände mit mehr als 50 000 
Mitgliedern, 199 Raiffeiſenkaſſen, 602 Kauf- und Ber: 
faufsftelen und 237 Genofjenihaftsmoffereien. Ihnen 
gegenüber treten neuerdings von der Arbeiterpartei ge= 
gründete Tandmirtfchaftliche Genoſſenſchaften, deren es 
jeßt etwa zwei Dubend giebt, Darunter Genofjenichafts- 
molfereien, Gemerfvereine landmwirtichaftliher Arbeiter 
in Hesbaye, Genoſſenſchaften ſozialiſtiſcher Landwirte 
zum Ein- und Verkauf, ein Ein- und Verfaufsmagazin, 
eine Anzahl von Ronjumvereinen mit ländlicher Rund- 
ſchaft, ferner eine Genojienjchaftsbäderei, eine Holz- 
ſchuhmacher- und Webergenoſſenſchaft. Faſt alle diefe 
Genoſſenſchaften ſtehen in Beziehungen zu den ſtädtiſchen 
Genoſſenſchaftsorganiſationen. 

— landwirtſchaftliches, im Deutſchen Reich. 
Nach den Aufzeichnungen des Allgemeinen Verbandes 
der deutſchen landw. Genoſſenſchaften beſtanden im 
Deutſchen Reiche am 1. Januar 1901: 10030 Spar: 
und Darlehenskaſſen, 1180 Bezugs- und Abjab- 
genoſſenſchaften, 2004 Molkereigenofjenfchaften und 
876 jonitige Genoſſenſchaften, zufammen 14090 land— 
wirtfchaftlihe, dem Genofjenfchaftsgefeg unterjtellte 
Genoſſenſchaften. 

— ſ. Arbeiterwohnungsweſen — Produktivgenoſſen— 
ſchaften — Spar: und Baugenoſſenſchaft in Deſſau — 
Steinbruch-Verkaufsgenoſſenſchaft in der Schweiz — 
Wohngenoſſenſchaften. 

Gente de vidrio (Reizbare Leute), Drama in drei 
Akten von Manuel Roviray Serra, gelangte im Theater 
Roma in Barcelona zur Grftaufführung Der Ver: 
faffer wendet fich mit diefem Werke gegen die ſozia— 
liſtiſchen Zeitbeftrebungen und ſucht die Thefe zu ver- 
fechten, Daß die Emanzipationsbeftrebungen der Arbeiter 
meift nur dazu führen, das foziale Elend zu vermehren, 
weshalb die einzige glüdlihe Löſung der jozialen Frage 
nur ducch einen harmoniſchen Ausgleich zwifchen den 
Sinterejfen des Kapitals und denen der Arbeit herbei: 
geführt werden könne. 

Gentil, Forihungsreifender (vgl. 3.2. Yan.-9. 
S. 52), ift, vom Kongo fommend, am 25. Febr. in 
Panillac eingetroffen und wurde namen3 des fran= 
zöfiihen Minifter3 der Kolonien und der Geographiſchen 
Gefelliehaft begrüßt. Gentil erfreut fi einer au3- 
gezeichneien Gefundheit. Dem Forjchungsreifenden 
wurde der Dienjtigrad eines Generaladminiftrators 
verliehen. 

Gerichtsverfaſſungsgeſetz |. Deutfcher Reichstag, 
Juſtizkommiſſion. 

Gerſon, Adalbert, Haupt der Warſchauer Maler— 
ſchule, geſtorben am 27. Febr. in Warſchau. 

Gerſte ſ. Wintergerſte. 

Gerſtenkulturen. Ueber den Einfluß der ein- 
zelnen Nährſtoffe auf die Geſtaltung und Abänderung 
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der Werteigenſchaften der Gerſte wurden durch Diref- 
tor 3. J. Vannha (Ztſchr. f. d. landw. Verſuchsweſen 
in Oeſterr. Bd. 4, ©, 40) durch Vegetationsverſuche 
folgende Daten ermittelt: Die eingreifendite Wirfung 
übt die Stickſtoffzufuhr aus; fie jteigert Stroh- und 
Körnerertrag und verbefjert die Qualität. 
mehrt ferner das Wurzelvermögen, die Beſtockung und 
die Zahl der ährentragenden Halme. Durch gefteigerte 
Kalis und Phosphorfäuredüngung nimmt die Schwere 
und Stärke der Halme defto mehr ab, je mehr von 
dieſen Nährjtoffen zugeführt wird. Durch Stiditoff- 
zufuhr wird diefe Wirkung infolge vermehrter Blatt- 
ſubſtanz paralyfiert. Das Gewicht einer Aehre wird 
durch Phosphorſäure- und KRalidüngung mehr erhöht 
al3 durch die Stieftoffpüngung Alle drei Nähritoffe 
beeinflufjen die Kürnerbildung günftig, am meijten 
jedoch wieder die Sticftoffpüngung Das Durch— 
ſchnittsgewicht eines Rornes jteigt mit der Zufuhr an 
Näahritoffen; der Einfluß von Phosphorſäure und 
Stieitoff ift dabei größer als jener des Kalis. lieber: 
ſchuß an Stidftoff und Phosphorfäure vermehrt die 
Spelzen, Kali vermindert den Spelzengehalt. Die 
Mehligfeit der Gerite wird dur Phosphorſäure be- 
günftigt, Durch größere Kali» und Stidftoffgaben nach— 
teilig beeinflußt. Der Proteingehalt der Gerfte wird 
duch Bhosphorfäure und Rali vermindert, weniger durch 
Ralie Das Kali lagert fig mehr im Stroh al3 in den 
Samen ab, die Phosphorjäure dagegen mehr in den 
Samen. 

Geſangvereine, amerikaniſche, j. Sängerfejt in 
Brooklyn. 

Geſchäftsreiſende ſ. Dienjiverhälinis — Handlungs: 
reiiende — MWarenbeftellung. 

Geſchichtsblätter, peutfh-amerifanijche. Die 
deutjch-amerifanifche Gejellichaft von Illinois läßt in 
Chicago eine neue PBierteljahrsihrift, D.-a. G., er- 


einen. 

Gefhihtswanrheiten. Sm Berlage von J. F. 
Lehmann in München ift daS 1. Heft der unter dem 
Titel Geſchichtswahrheiten erjcheinenden Zmanglojen 
Hefte zur Aufflärung über fonfeffionelle Zeit- und 
Streitfragen erfchienen. Der Verfaſſer desjelben, Lic. 
KR. Goetz, behandelt dag Thema Ignatius von Loyola 
und der Protejtantismu3. 

Geflecht, Das ſchwache, ein einaftiger Schwank 
von Guſtav Radelburg, fand am 10. Febr. im R. Re- 
fidenztheater in München nur ſchwachen Beifall, 

Geſellſchaft Des göttlichen Wortes. Der Papft 
betätigte definitiv die Gefellfchaft des göttlichen Wortes 
für auswärtige Miffionen, der auch der Biſchof Anzer 
angehört. 

Gefindenrdnung ſ. Sachjen-Weiningen. 

Gefindevermieter. Das heſſiſche Regierungsblatt 
vom 16. Febr. 1901 Nr. 13 veröffentlicht eine Ber: 
ordnung dv. 5. Febr. den Gemerbebetrieb Der Stellen: 
vermittler und ©. betreffend. Es wird dieſen Per— 
fonen der Gewerbebetrieb im Umherziehen, ſoweit er 
nicht die Vermietung landmwirtfchaftlichen Gejindes be- 
zwect, verboten. Unterſagt wird ihnen ferner Die 
gleichzeitige Ausübung des Gaft- und Schankwirtichaft3- 
gemwerbes, ſowie die Verlegung ihrer Geichäftsitellen 
in Wirtshäufer, auch das Beherbergen Stellenfuchender. 
&3 werden ferner die den Stellenvermittlern zufommen- 
den Gebühren beftimmt und die Führung von Geſchäfts— 
büchern zur Pflicht gemacht. Den Polizeivrganen wird 
das Recht eingeräumt, jederzeit in die Gejchäftsräume 
einzutreten und von den Gejhäftsbüchern ſowie den 
Papieren und Zeugniffen Stellenjudender Einſicht zu 
nehmen. 

Gefteine, ſ. Vulkaniſche Geſteine. 

Getreidezölle ſ. Brotgetreide — Kanada — Zentral⸗ 
verband deutſcher Induſtrieller — Zolltarif. 

Gewerbeaufſicht im Deutſchen Reiche. Nach 
einer dem Reichstag zugeſtellten Zuſammenſtellung des 
von den Gewerbeaufſichtsbeamten beigebrachten ſta— 
tiſtiſchen Materials wurden i. J. 1899 insgeſamt 
132425 Reviſionen vorgenommen (1898: 119921). 
Die Zahl der revidierten Anlagen belief fich auf 
89 652 gegen 83877 in 1898, die der in den renidierten 
Anlagen beichäftigten Arbeiter auf 3626588 gegen 
3332428 in 1898, darunter 160 695 jugendliche männ- 
liche und 81383 jugendliche weibliche und 697983 er» 
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wachſene — Arbeiter. Am meiſten Reviſionen 
fielen auf die Anlagen des Nahrungs- und Genuß— 
mittelgemwerbe3 (22573), dann folgen die Snduftrie der 
Steine und Erden (14547 Anlagen) und die Snduftrie 
der Holz und Schnititoffe (10864 Anlagen). Zu: 
widerhandlungen gegen die Gefebe und Verordnungen 
beir. die Befchäftigung jugendlicher Arbeiter wurden 
ermittelt in 9399 Anlagen (1898: 8532), d. h. 10,5 pCt 
der renidierten Anlagen (1898: 10,2 p&t). Die Zahl 
ver wegen Zumiderhandlungen beftraften Perfonen 
ftieg von 972 in 1898 auf 1062 in 1899. Bumider- 
handlungen gegen die Gejege und Verordnungen zum 
Schutze der Arbeiterinnen wurden in 3141 Anlagen 
d. h. in 3,5 pCt der revidierten Anlagen feſtgeſtellt 
(1898: 2550 und 3,0 p&t). Beſtraft wurden deswegen 
272 Perſonen (1898: 302 Perjonen). Für erwachſene 
meibliche Arbeiter murden Ueberſtunden bemilligt an 
MWocentagen in 2858 Betrieben (1898: 2658) an 
201 520 WBerjonen (1898: 174513) und zwar an 
61230 Betriebötagen (1898: 55244). Die Gefamt- 
fumme dieſer bemwilligten Üeberftunden betrug 3446 977 
(1898: 3939922), An Sonnabenden wurden für 
8494 Arbeiterinnen (1898: 8815) Ueberſtunden bemilligt. 
(j. a. Fabrikfarbeiter, ——— 

Gewerbebetrieb |. Konſumvereine. 

Gewerbegericht ſ. Frauenbewegung, deutſche — 
Frauenbewegung, franzöſiſche — Gärtnerei, gewerbliche. 

Gewerbeinfpettoren, etatSmäßige. In 
Preußen ſollen im kommenden Finanzjahre 6 Stellen 
von ©. etatSmäßig befegt werden, und zwar follen 
in den NRegierungäbezirten Köslin, Danzig, Oppeln 
und Wiesbaden je eine, in Berlin 2 neu errichtet 
werden. 

— ſ. Heimarbeit. 

Gewerbekrankheiten j. Steinarbeiter, Berufsge⸗ 
fahren der. 

Gewerbeordnung ſ. Arbeiterſchutz Arbeits⸗ 
bücher für —— Arbeiter — Arbeiterſchutz-⸗ 
beſtimmungen — Bankgeſchäfte — Dienſtverhältnis — 
Gifthandel — Streikpoſtenſtehen — Warenbeſtellung. 

Gewerbepolizei ſ. Geſindevermieter. 

Gewerbeſchein ſ. Handlungsreiſende. 

Gewerbetreibende, Buchhaltungskurſe für, 
ſ. Buchhaltung, kleingewerbliche. 

Gewerkſchaftsbewegung, öſterreich iſche. Die 
öſterr. Gewerkſchaftskommiſſion nahm i. J. 1900 an 
Streikgeldern durch Liſten und freiwillige Sammlungen 
374 580,11 Kr. ein, wovon auf Deutſchland 96 096,49 Kr., 
auf England 31798,53 Kr. und auf daS übrige Aus: 
land 5390 Kr., zufammen 133 285,02 Kr. gleich 36 p&t 
der gefamten Sinnahmen entfallen. Zu den im Be 
richtsjahre gefammelten Streifgeldern per 374 580,11 Kr. 
ift daS Saldo per Ende Dez. mit 5360,22 Kr. Hinzu: 
zurechnen, fo daß fürStreifzmece insgefamt379 940,33 Kr. 
zur Berfügung ftanden. (B. Nr. 47. 24. Febr.) 

Gewerfvercein der vereinigten Maſchinen— 
bauerin England, der, beitand zu Beginn de3 
Ssahres 1901 50 Jahre. Die Mitgliederzahl beziffert 
fih auf 88000. Ber Verein bejist ein Vermögen von 
mehr als 71, Mil. M., wovon 24, Mill. dem für die 
Invalidenkaſſe beftimmten Reſervefonds angehören. 
Invaliden- oder AlterSpenfionen wurden an 2679 Mit— 
glieder gezahlt und zwar wöchentlich je 7-—-10M. Ein 
Teil des Reſervefonds ift in hypothekariſch geficherten 
Bauvorfhüflen an Mitglieder angelegt. Es gefchah 
dies, weil der Verein wie andre G.e Schwierigkeiten 
hatte, jeine Gelder gut und ficher anzulegen. Bis 
Ende Sept. hatten 165 Mitglieder Vorihüffe von zu— 
fammen 980000 M. erhalten. Ber Verein bat für jich 
ein Amt3gebäude im Südoften von London mit einem 
Aufmande von rund 190 000 M. errichtet. 

Gewertvereine, engliiche. Die Labour Gazette 
giebt eine Weberiht über den von dem ArbeitSamte 
herausgegebenen 12. Bericht über die Gemerfvereine 
Großbritanniend. Danach beftanden am Scluffe des 
Jahres 1899: 1292 Gemerkvereine mit einer Mitglieder: 
zahl von 1802518 (1898: 1310 ©emwerfvereine mit 
1649 231 Mitgliedern). Hundert Der bedeutenditen 
Gewerkvereine ag 1892: 905 116 Mitglieder, 1899: 
1117465, hatten demnach eine Zunahme von 23,5 p&t, 
Alle übrigen Gemerfvereine miejen 1892 einen Beſtand 
von 1503232 Mitgliedern und 1899 von 1802518 auf, 
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hatten demnach eine ˖ Zunahme von 19,9 pCt. Weib- 
liche Mitglieder wurden 1899: 120448 d. h. 7 pCt. 
aller Mitglieder und 39 p&t der in Frage kommenden 
Gemerfvereine gezählt. Sie gehörten zu %,, dem Tertil- 
gewerbe an. Die NRechnungsberichte von Hundert der 
bedeutendfien Gemwerfvereine wieſen für Ende 1899 bei 
einer Mitgliederzahl von 1117465 eine Sinnahme von 
37 280 000 M. auf, pro Mitglied 33 M. und als Aus— 
gabe 25590 000 M, pro Mitglied 23 M. Ihr Ber: 
mögen belief fich auf 65658440 M., pro Mitglied auf 
59 M. Für Streil3 wurden verwendet i. J. 1899: 
2414560 M. oder 94 p&t der Gefamtausgabe, für 
Arbeitsfofen- und fonftige Unterſtützung 16705 180 M. 
(65,3 p&t), für Betrieb3Sausgaben 6470380 M. (25,3p EC). 
Seit zehn Jahren war nie eine fo geringe Summe 
für Streif3 ausgegeben mworden. Bon Hundert der 
bedeutendften Gemerfvereine betrug bei 31 der durch— 
ſchnittliche Beitrag der Mitglieder 6—15 M., bei 36: 
15—30 M., bei 23: 30—60 M. und bei 10: 60—80 M. 
Die Gewerkvereinsausſchüſſe fielen won 156 mit 
703506 Mitgliedern in 1898 auf 154 mit 687008 in 
1899. Die Zahl der Gewerfvereinsverbindungen blieb 
mit 112 fonitant, aber ihre Mitgliederzahl ftieg von 
993511 auf 1518780. 

Gewiſſen, das Problem de3, behandelt von 
ſozialiſtiſchem Standpunkte aus Dr. ©. Sarring in Der 
Schrift Das Gemifien im Lichte der Gefchichte ſozia— 
liſtiſcher und chriftlicher Weltanjchauung (Berlin, Bern, 
Akad. Verlag für foziale Wifjenfchaften, Dr. John Edel- 
beim 1901). 

Gewitiermeldungen j. Sleftroradiophon. 

Gibraltar f. England 7. 

Gifthandel, Nach 8 53 der R.-Gem.:D, Fünnen die 
tim 8 34 Ddortjelbft bezeichneten Genehmigungen, alio 
auch die nach Maßgabe der Landesgefeße erteilten Ge- 
nehmigungen zum Handel mit Giften (834 Abi. 3,1. cit.) 
zurückgenommen werden, wenn aus Handlungen oder 
Unterlaffungen des Inhabers der Mangel derjenigen 
Eigenſchaften Far erhelli, die bei der Erteilung der 
Genehmigung nad Vorſchrift der R.-Gem.-D. und der 
Daneben noch geltenden Landesgefege vorausgejegt 
werden mußten. Für Preußen ift die Erteilung Der 
Genehmigung zum Handel mit Giften durch 8 49 der 
Gew.D. nom 17. San. 1845 in der Faſſung des 
Gef. vom 22. Juni 1861 (G.-©. 1861, ©. 441) davon 
abhängig gemacht, daß fich Die Behörde von der Zu— 
verläfligkeit des die Genehmigung Nachfuchenden über: 
zeugt bat. Die Unguverläjfigfeit eines Gemerbetreiben- 
den, dem die Genehmigung zum ©. erteilt ift, Tann 
auch aus Berfehlungen gejchloffen werden, welche auf 
andern Gebieten al3 dem des ©. Liegen. Entſch. d. 
Preuß. Ob.-Berm,G®er. v. 17. Nov. 1900 (Preuß. Verm.- 
Bl. Jahrg. XXVL ©. 241). 

Gijon ſ. Streif2. 

Gips⸗Zement wird nad Patent 113877 hergeſtellt, 
indem eine Schmelze von 150 g Borar und 15 g Ma— 
gnefia einer Gipämenge von 71, kg beigemengt wird. 
Die pulverförmige Mifchung giebt mit Waſſer einen 
langjam erhärtenden, politurfähigen und metterfeften 
G.⸗Z., der auch mit Zufäßen von Sand, Marmorpulver, 
Tarbitoffen verarbeitet werden kann. Gemerbebl. aus 
Wiürtt. 1901, Heft 5. 

Gladenbeck j. Bildhauernereinigung, Berliner. 

Glafer, Eduard, |. Kirche. 

Glasmalerei ſ. Luce tloreo. 

Glaspapier ſ. Stahlwolle. 

Glockengut ſ. Nickelaluminium. 


Glück, Das, einaktige Oper von Rudolf Frhr. | gR 


v. Brodäzfa (Text nach der Erzählung Das Allerbeite 
von Theodor Kirchner) erlebte im Altenburger Hof- 
theater eine ſehr beifälig aufgenommene Erſtauf— 
führung. Die Preſſe lobt die poetifche Handlung und 
die finnfälige mufilalifche Charakteriſtik. 

Glüdfpiel ſ. Belgien. 

Gluten j. Weizen. 

Gneiſenau ſ. Deutſcher Reichstag — Budgetfom- 
miſſion. 

Godlewska, Ludwika, bekannte polniſche Roman— 
ſchriftſtellerin (Pſeudonym Exterus) ſtarb am 28. Jan. 
zu Görbersdorf, 33 Jahre alt. 
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Goethe f. Jery und Bätely. 

Goetheverein, vheinifcher, für Feitipiele in 
Düſſeldorf. Die lern Teitfpiele des Rh. G., 
an defjen Spiße der preuß, Vin. d. Inn. Frhr. v. Rhein» 
baben jteht, werden in den Tagen v. 29. Juni bi3 7. Juli 
im Stadtheater zu Düffeldorf veranjtaltet werden. Es 
follen 2ejfings Nathan, Emilia Galottii und Minna 
von Barnhelm, Kleiſts Prinz von Homburg und Ber: 
brocdhener Krug jomwie Hebbel3 Nibelungen unter der 
fünftlerifchen Leitung von Mar Grube von eriten 
Kräften der Berliner Hofbühne, ſowie andrer deuijcher 
Theater aufgeführt werden. 

Goetz, Leopold Karl, ſ. Geſchichtswahrheiten. 

Gold ſ. Mumiengold. 

Goldmark ſ. Saba, Die Königin von, 

Gpldner, Der junge, eine Komödie in vier Alten 
von Georg Hirschfeld, fand am 8. Febr. bei der eriten 
Aufführung im Deutſchen Theater zu Berlin nach den 
eriten drei Akten eine freundliche Aufnahme, jtieß aber 
zum Schluß aud auf Heftigen Widerjprud. 
ftimmen: „Der Vorzug des Stüdes iſt die Kraft und 
Ueberzeugung, mit welcher dieſer troßige, j. ©. bin- 
gestellt ift, die Ehrlichkeit feiner Auflehnung ... Aber 
e3 ift kaum anzunehmen, daß fich ein größeres Publi- 
fum ernitlich dafür interefjieren wird, ob da3 Trauer: 
jpiel Nachtfalter vom j. G. aufgeführt wird.” (B.B.C.) 
„sin einzelnen bricht die lebendige Begabung Hirfch- 
feld3 für Kleinmalerei erquidlih hervor... Als 
Ganzes bedeutet Die Komödie mit ihrem aufgedonnerten 
Kunftenthufiasmu3, mit ihrem widrigen Heroen der 
Ethit einen künſtleriſchen Stillſtand Hirſchfelds.“ 
(2. Sch. in der Frkf. 3.) 

Gpldproduftion Kanadas. Die Goldausbeute 
betrug 1900 bei vorfichtigem Anſatze derjenigen von 
Klondyfe mit 16 Mil. Doll. (3,4 Mill. Pfd. St.) im 
ganzen 21,26 Mil. Doll. (1899 exit 13,77 Mill.). Hier— 
von treffen auf Britiich-&olumbia 4,20 Mill, auf Neu: 
Schottland 0,62 Mill., auf Ontario 0,42 Mill, 

— f. Edelmetallproduftion der Vereinigten Staaten 
von Amerika. | 

Goldpunkt ſ. Soldverfähiffung aus den Vereinigten 
Staaten von Amerika. 

Goldſchmiedegewerbe als Hausinduftrie in 
Rußland Das ©. tit Hauptiähli im Gouverne— 
ment Kojtroma fonzentriert. Erzeugt werden Kreuze, 
Ringe, Ohrringe, Brofchen u. f. m. in Gold, Silber und 
Kupfer. Es wird das ganze Jahr hindurch gearbeitet 
mit einer furzen Unterbrehung mährend der Feld— 
arbeiten. Bie Bauern arbeiten zum Zeil jelbjtändig, 
indem fie auf eigne Rechnung das Material einkaufen 
und ihre Produkte verkaufen, zum Teil auf Beitellung 
für Zwiſchenhändler. Ein Arbeiter verdient je nach 
feiner größeren oder geringeren Kunitfertigfeit 50 bis 
150 Rbl. jährlid. Ein zmeites (velativ kleines) Zen: 
trum des bäuerlichen Juweliergewerbes befindet fich 
im Gouvernement Kaſan. Die dortigen Bauern er- 
zeugen aus Nidel und Meffing verjchiedene Schmuck— 
gegenftände für die fibirifchen Bingeborenen. (Mitt. 
des Gemwerbemuf. Bremen 12.) 

Goldverfihiffung aus den Bereinigten 
Staaten von Amerifa Am 31. San. wurden 
2250000 Doll. Gold zur Berichiffung nah Frankreich 
angemeldet. 

Golgathe. Karl Mommert weiſt in einer auf 
gründlichen topographiihen Studien beruhenden Unter: 
fuchung nad, daß das heutige ©. in der hl. Grabes— 
firche Si dem biblifchen &. identiſch tft. (Pitt. Zentralbl. 

r. 5. 


Goltz, Ella. Das Reichsgericht erkannte, daß das 
auf Freigabe der bei Ella Goltz, der Geliebten des 
ehemaligen Oberfaktors und Reichskaſſeſchein-Fälſchers 
Grünenthal beſchlagnahmten Wertpapiere in der Höhe 
von 80000 M. lautende ErfenntniS des Land- bezw. 
Rammergericht3 Berlin aufzuheben und die Angelegen— 
beit an die Vorinjtanz, das Kammergericht, aber an 
einen andern Senat, zurückzuverweiſen jei. (Deutjche 
Warte Nr. 36. U.) 

Golf, Karl, Graf v. d. preuß. General der Ka— 
vallerie und Generaladjutant Kaiſer Wilhelm J., iſt 
am 21. Febr., 85 Jahre alt, in Nizza geftorben. 
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t Retrofpeftive Ausstellung für, 
in Brügge. Aus allen Ländern haben Sammler 
und öffentliche Anftalten zugefagt, die in ihrem Be— 
fig befindlichen gotifchen und altvlämifchen Kunſtſchätze 
der Ausitellung zuzumeifen. Neben der Malerei und 
Plaſtik jolen auf derfelben auch da3 Kunſtgewerbe und 
die Muſik vertreten fein. 

Gotthardbahn ſ. Simplonbahn. 

Gottſchall, Rudolf v. f. Götze von Venedig. 

Goubet ſ. Unterjeeboote, franzöfijche. 

Götze von Venedig, Der, Tragitlomödie von 
Rudolf dv. Gottſchall, fand am 14, Febr. im Hoftheater 
zu Weimar ehrenvolle Anerkennung. 

Grabestkirche, die, in Ferufalem. Zum eriten 
Dale hat Prof. a in feinem neu erjchienenen 
Buche „Orient oder Rom“ vom kunſthiſtoriſchen Stand- 
punfte aus über die Faſſade der Kirche des heiligen 
Grabes in Jeruſalem gefprochen. Dabei ift er zu 
dem intereffanten Ergebnis gelangt, daß diefelbe anti£, 
ein Reit der großen Baſilika des Kaiſers Konftantin 
it, ein Ergebnis, das mit den litterarifchen Duellen, 
die wir haben, durchaus vereinbar iſt. Daraus er- 
geben ſich wichtige, allgemein kunſtgeſchichtliche Fol- 
gerungen; für die chriftliche Bafilifa und den Zentral- 
bau ift der Ausgangspunft der hellenijtifche Orient; 
von dort erſt find die neuen chriftlichen Baufyiteme 
nad Rom übertragen (f. a. Golgatha). 

Gradisca j. Trieit. 

Grammophon Leisner. In der Polytechnifchen 
Gejellihaft und im Verein zur Hebung des Gemerb- 
fleißes zu Berlin führte ingenieur Leisner fein neues 
&. vor. Zur Feitlegung der Schalleindrüdfe dient eine 
Hartgummijcheibe. Die jchallgebenden Membrane ver- 
diden fich gegen den Rand zur Dämpfung der jo 
läjtigen Nebengeräufche. Eine Reihe von Membranen 
ift mit zwifchengefchalteten Mikrophonen hintereinander 
gefuppelt; hierdurch wird der Schall derart veritärkt, 
daß er Drei Seemeilen vernehmbar ift. Es Tann damit 
von Schiff zu Schiff, von Zug zu Zug und Station 
auf beträchtliche Entfernung VBerjtändigung erzielt 
werden. Zentral. f. Optik u, Mechanik 1901, Nr. 2. 

Granitſteinbrüche-Verkaufsgenoſſenſchaft ſ. 
Steinbruch-Verkaufsgenoſſenſchaft in der Schweiz. 

Gray, Dr. Eliſha, befannter, auf dem Gebiete der 
Schwachſtromtechnik thätiger Elektriker, ftarb am 21. Jan. 
in Newtonville, Maſſ. U. S. A., am Herzſchlag. Er war 
am 2. Auguſt 1835 in Barnesville, Ohio, U. S. A., ges 
boren und hatte zunächft das Grobjchmied- und Zimmer: 
mannshandwerk erlernt. Daneben trieb er aber phyſi— 
falifche Studien und frat auch im Alter von 21 Jahren 
in das Oberlin-College ein. Er ftudierte dort 5 Fahre 
vorwiegend Phyſik. Bald trat er mit eignen Er— 
findungen auf, die fich zuerft auf telegraphiiche Relais, 
Drudtelegraphen, Zinienmwähler, u. a. m. bezogen. Am 
14. Febr. 1876 reichte er in Wafhington ein Patent 
ein „for transmitting vocal sounds telegraphically“. 
Gleichzeitig trat jedoch auch Graham Bell mit feinem 
Telephon auf, und in den folgenden Patentftreitigfeiten 
zwiſchen Bell und G. fiegte Bel. ©. behauptete, mit 
Unredt, daß er daS Telephon zuerft bejchrieben und 
Bell diefe Beichreibung zur Konſtruktion feines Tele: 
phons benugi habe. Auf der Chicagoer Weltausftellung 
1893 führte er eine andre wichtige Erfindung vor, den 
Zelautograpb, mit defjen Hilfe es möglich iſt, Schrift: 
züge und Zeichnungen am Empfängerende einer Tele: 
graphenleitung zu reproduzieren. ©. war auch littera— 
riſch thätig und fchrieb ein ſehr populäres Merk über 
Gleftricität. 

Graz f. Ferk, Pfarrer. 
er babyloniſche, f. Ajteonomie, baby: 
oniſche. 

Griechenland, Volksbildungsbeſtrebungen 
in. Der im vorigen Jahre begründete Verein zur Ver— 
breitung nützlicher Bücher hat laut dem ſoeben er— 
ſchienenen Bericht über feine Thätigkeit i. J. 1900 er⸗ 
freuliche Reſultate aufzuweiſen. Es wurden im ganzen 
zwölf Werke, meiſt über Naturwiſſenſchaft und Bürger: 
funde, veröffentlicht, zum Preife von 30 Lepta (20 Bf.) 
der Band, und zwar in einer Gejamtauflage von 
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178 000 Exemplaren. Die höchſte Auflage eines Werkes 
belief ſich auf 20—25000 Exemplare. Die Bücher wer- 
den nach 375 Städten und Flecken des Königreiches ver— 
ſandt. — Ueber die Fortſchritte im Volksſchulweſen 
während des Jahres 1900 madt die in Athen er— 
Tcheinende Zeitfehrift Zyven Ayoyn folgende zahlen- 
mäßige Ungaben: die Zahl der Bollsichüler und 
sjchülerinnen betrug 165000 (bei einer Benölferung von 
21 Mill), die der Lehrer und Lehrerinnen 3200, die 
der Volksſchulen gegen 3000, die Ausgaben 6 Mill, 
Drachmen, die von Staat und Gemeinde aufgebracht 
wurden. Die vier Seminare entließen 130 neue Lehrer. 
Eine der Haupterrungenjdhaften des vorigen Jahres 
war aber der Beginn mit der Errichtung von 200 
neuen bygienijch und pädagogisch zweckmäßigen Schul: 
gebäuden, deren Koiten zum Teil aus dem dafür aus— 
gejegten Legat des veritorbenen Wohlthäter8 Syngros 
im Betrage von 11; Dil. Drachmen beitritten werden. 
Auch trat ein neues Geſetz in Kraft, durch melches 
für BollSjchule regelmäßige ZTurnipiele feitgejegt 
werden. 

Griehenland, Snduftrie in. Gleichzeitig mit 
dem Buch des Belgier3 Francotte über die griechijche 
Induſtrie ift in Frankreich von Paul Guiraud ein 
Wert ähnlichen Inhalts erjchienen (La main-d’oeuvre 
industrielle dans Pancienne Grece), da3 in der Revue 
critique (Nr. 3) fehr anerfennend befprochen wird. Es 
behandelt ftreng wiſſenſchaftlich, doch in anziehender 
Form die Entwicklung der Snduftrie in G. von den 
prähiftorifchen Zeiten an, die Anfichten der Griechen 
über die Arbeit, die Sflaven und Freigelajjenen, 
ven Lohn und da3 Leben der Urbeiter u. a. 

— ſ. Runft, neue grieifche — Bigarettenpapier. 

Grodno j. Brände. 

Grönlanderpedition, neue, will der däniſche 
cand. mag. &. Krufe zum Zwecke biologifcher,, Elima- 
tologifcher und ethnographiſcher Studien, ſowie farto- 
graphiicher Aufnahmen in der Gegend der dän. Handels— 
ftation Angmagsjalif und in der großen Meerbucht 
Sermilie3 unternehmen. Er will mit jeiner Frau im 
Augujt nach Grönland reifen und in dem 1898 von 
Leutnant Amdrup errichteten Haufe überwintern, um 
das Pflangenleben während des Winters zu ftudieren. 
Im Frühling will er Schlittenreifen ins innere, bei 
offenem Waffer mit einem Naphthaboot Forſchungs— 
reijen in den Meerbuchten machen. 

Großbdetrieh, induftrieller, f. Arbeiterprämien 
für BetriebSverbefjerungen in indujtr. Großbetrieben. 

Grubenarbeiter f. Bergarbeiter, Berband chriftlicher. 

Grudenlampe, elektriſche. Die ©. des In— 
genieurs Gülcher, eine 8 Volt-Lampe, wird von einem 
4 zelligen Aeeumulator gejpeijt. Leßterer iſt befonders 
leicht gebaut, jo daß die ganze, tragbare Beleuchtungs- 
einrihtung 3,2 kg wiegt. Die Lichtjtärfe der G. iſt 
eine Itormalferze, die Brenndauer einer Ladung 10 bis 
11 Stunden. (Die Elektr. 1901, Heft 3.) 

Grudenunglüde. Sin einer der Unionkohlenminen 
in Gumberland (Britifch-Eolumbia) wurden nad Mel— 
dung vom 18. Febr. 27 Weiße, 29 Chinejen und 9 
Japaner verjchütiet und getötet. — In der San Andrea- 
grube bei Durango (Mexiko) richtete eine Dynamit: 
erplofion gegen 80 Mill. M. Schaden an. 

Gründenm, Mar. Bon dem am 11. Dez. 1898 in 
München verftorbenen jüdifchen Gelehrten, einem ber- 
vorragenden Forjcher auf dem Gebiet der vergleichen- 
den Sagenfunde und der wenig genannten jüdiich- 
deutſchen und jüdifch-panifchen Litteratur, find foeben 
Geſammelte Aufſätze zur Sprach: und Sagenfunde. 
Herausg. von Felix Perles (Berlin, S. Calvary u. Co. 
1901) erjchienen. 

Gründnnnerstag, Aufhebung des, al3 Feier: 
tag. Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ werden von der 
preußifchen Regierung Erhebungen wegen der Auf 
hebung des G. al3 Feiertag angeftellt. Die Frage iſt 
namentlih für Schleswig-Holitein wichtig, wo der ©. 
infolge alter dänifcher Bejtimmungen noch al3 voller 
Feiertag gilt. 

Gründungen im Deutfhen Reich. Nach der 
vom D. Def. bearbeiteten Aufftelung umfaßte die 
Gründungsthätigfeit in 1900 261 Objekte mit einem 
tominalfapital von 340,46 Mil. M. Das Durch—⸗ 
fehnittSfapital der einzelnen Gründungen, da3 früher 
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meiſt unter einer Million geblieben war, hat in den 
legten fünf Sahren regelmäßig fich höher geitelli, im 
Durchſchnitt von 1900 auf 1,30 Mill. M. 
Grundeigentum, rehtliher Schuß de3. Das 
Reichsgericht hat unterm 22. Nov. 1900 folgenden Rechts⸗ 
grundfaß aufgeftellt: Aus der negativen Vorſchrift des 
8 906 8. ©.B. ergiebt fich der pojitive Sat, daß die 
Eigentumösfreiheitsflage gegen Immiſſionen zwei Er⸗ 
forderniffe bat: 1. daß die Benußung de3 von den 
Immiſſionen betroffenen Grunditüds Dadurch weſentlich 


beeinträdhtigt wird; 2. daß die Benußung, wodurd die | F 


Smmifftonen erzeugt werden, nach den Berhältniffen 
eine nicht gewöhnliche ift. (Das Recht 1901, ©. 17.) 

Grünenthal ſ. Sol, Ella. 

Grusberg, ©., ſ. BollSlieder der Juden. 

Guarini j. Telegraphie ohne Draht. 

Guatemala |. Schulmesen in Guatemala. 

Guildert, Ypette, die berühmte franzöfifche Difeufe, 
iſt am 4. Febr. im Metropoltheater in Berlin zum 
eritenmal jeit ihrer Wiedergenefung unter ſtürmiſchem 
Subel aufgetreten. Preßitimmen: „Ihre Kunſt iſt ge: 
blieben, wie fie war, von erjchütternder Kraft bei den 
denkbar einfachiten Mitteln, von durchfichtigiter Klar- 
heit de3 Vortrags und vol Teden Gaminhumors Dort, 
wo er nötig tft... Lieder voll mephiftophelifcher Bitter: 
feit und zorniger Leidenſchaft laſſen uns verwundert 
auf diefes Volk der Franzojen fehen, daS fich vom 
Brettl her durch Stoffe packen läßt, die wir unferfeit3 
in das Bebiet der grelliten Schauerromantif verweisen 
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müflen.” (B. 3.) „Außerordentlich bejubelt wurde ein 
ironiſches Kunitftücchen: die Verſpottung der zier: 
puppenartigen Zingeltangelei, die von anglo-amerifas 
nifhen Damen gern geübt wird. Sehr hübſch ver: 
fpottete die Barijerin die fteife Drefjur in den ſtereo— 
typen Armbewegungen und die zudrige Mimili⸗-Liebens⸗ 
würdigkeit.“ (2. Sch. in der Frkf. 3.) 
Guinon, Albert, ſ. Theaterzenfur. 
Guiraud, Baul, |. Griechenland, Induſtrie. 
Güterzüge von geringer Länge und raſcher 
olge befürwortet Baurat Wiechel, Dresden, in d. 
&leftrotechn. Ztichr. 1901, Heft 5, ftatt der jegigen Rieſen— 
züge. Die Wartezeit der Güter verfürzt fich, Die Lade: 
ballen werden Kleiner, ebenjo die Rangierbahnhöfe, die 
Kangierzeiten, die Fahrzeiten werden damit ebenfalls 
und wegen geringeren NRangierbedürfnifjes, kürzeren 
Aufenthalts in den Rangierbahnhöfen fürzer, Die Aus— 
nügßung der Wagen mwäcjt, die gleichzeitig benüßte 
Magenzahl wird vermindert. Die furzen, ſich häufig 
folgenden &. vermögen Die verjchiedenartigen For: 
derungen de3 Nah: und Fern: Lofal- und Durch— 
gangsverfehrs getrennt beifer zu erfüllen, als die ge— 
miſchten NWiefenzüge Für furze ©. rajcher Folge 
eignet fich aber der eleftriiche Betrieb ebenjo wie für 
kurze, häufige Perfonenzüge. 

Guttapercha T. Rautichuf. 

Gymnaſium |. Lehrpläne, neue, für die höheren 
Unterrigtsanftalten in Preußen. 

Gymmnaſtik ſ. Schulwefen, däniſches. 


H. 


Haag, im, ſ. Italien. 

Häckel, Ernſt. Im Verlag von Heinrich Kerler in 
Ulm iſt der Briefwechſel AI E. 9. und Frie 
drich vo. Hellmald mit einem Vorwort von ©. 9. 
erfchienen. Wie leßterer bemerkt, bat er jeine Briefe 
nicht deshalb dem Berleger zur Beröffentlihung über: 
Yaffen, weil er dem kurzen Briefmechjel eine beiondere 
Bedeutung zufchreibt, fondern meil er feinem vor- 
trefflicden Freund ein Kleines Denkmal zu ſetzen wünjchte. 

Ha-Dör (Das Zeitalter). Unter diefem Titel giebt 
die Warfchauer bebrätfche he Achia⸗ 
ſaph in Krakau eine moderne Wochenſchrift heraus, 
deren Redakteur der KRritifer und Heine- und Byron 
Veberjeger David Friſchmann ift. 

Haeſſel, Hermann Adolf, Chef der Kommiſſions— 
und Verlagsbuchhandlung H. Haeſſel in Leipzig, Die 
er 1854 durch Uebernahme der Georg Wigandjchen 
Kommiffionsbuchhandlung begründete, Verleger Der 
Merfe des ſchweizeriſchen Dichters Konrad Ferdinand 
Meyer, am 26. März 1819 zu Leipzig geboren, gejtorben 
Dach, am 8. Febr. 

Haftpflicht des Ronfursvermwalters Der 
Konkursverwalter haftet den Gläubigern auch nad 
Beendigung des Konkurfes für alle Handlungen und 
Unterlaffungen, die er al3 Konfursvermalter vor: 
genommen Hat, perfönlid. Hat er Gegenjtände, an 
denen ein Abſendungsrecht beitand, verjteigern lafjen 
und den Erlbs Hinterlegt, ftatt ihn für den Gläubiger 
zu verwenden, der jein Recht vor der Hinterlegung 
und jomit rechtzeitig geltend gemacht hatte, jo kann 
der Gläubiger auh nad) Beendigung des Konkurſes 
nom ehemaligen KRonfursvermalter verlangen, Daß er 
ihm den Erlös verfchafft. (Entf. d. Kammergerichts 
24. Apr. 1900, Rechtſprechung de3 D.-2.-&. 1900, ©. 440.) 

— de3 Maklers j. Makler, Haftpflicht des, 

— ſ. Eifenbahn, Haftpflicht der. 

Hagelkanonen |. Hagelſchutzausſtellung. 

Hagelſchläge in Bayern. Das Sahr 1900 iſt 
ſeit dem Beginn regelmäßiger und eingehender Grhe: 
bungen über die Hagelfhläge in Bayern daS un- 
günftigite gemefen. Die Zahl der durch Hagel geſchä— 
digten landwirtſchaftlichen Anweſen betrug 1900: 61942 
gegen 15424 in 1899, alfo mehr al3 das Bierfache. 
Der Schaden berechnet fih auf 17004652 M. Die Hagel- 
flähe war am größten in Unterfranfen mit 8,22 p&t 
der landmwirtjchaftlich benubbaren Fläche, dann folgt 
die Oberpfalz mit 7,01, Oberfranfen mit 6,91, Ober: 


bayern mit 5,88, Niederbayern mit 3,97, Pfalz mit 3,86, 
Mittelfranken mit 3,84 und Schwaben mit 2,52 p&t. 
Der Gefamthagelfhaden 1879/1900 beträgt 167899532 M. 

Hagelſchutzausſtellung, internationale. Vom 
2.—19. Februar findet in Rom, vom Circolo enofilo 
italiano unter Mitwirkung des italienischen Aderbau- 
minifterium3 veranftaltet, eine i. H. mit folgendem 
Brogramm Statt: 1. Schießapparate gegen den Hagel, 
2. Erplofivftoffe und Zubehör, 3. Schußmittel gegen 
den Hagel (Syfteme und Apparate mit Ausnahme von 
Schießapparaten), 4. Schießftationen, 5. Inſtrumente 
zur Beitimmung des Kraft: und Snergieaufwands Der 
Kanonen, 6. Meteorologifhe Inſtrumente zur Vor— 
berbeftimmung der Gemitter, 7. Bereinigungen zur 
Dagelabwehr (Statuten und ThätigfeitSberichte), 8. Lit: 
teratur über Hagel und die Abmwehrmittel. 

Halbe, Marx, |. Haus Roſenhagen. 

Halle a. d. Saale. Mit einem KRojtenaufmand von 
500000 M. ſoll in H. ein Volksbad errichtet werden. 
(Dh. Bauz. 1901, Nr. 8.) 

Hamburg. Bei den am 15. Febr. erfolgten Bürger: 
ſchaftswahlen wurde zum erftenmal ein Sozialdemofrat 
gewählt. Sonjt blieb daS Barteiverhältnis faft un- 
verändert. 

— Nach den Anfchreibungen der KRaiverwaltung in 
H. find dajelbft an den Kaianlagen i. J. 1900 ans 
gefommen 4865 Seeſchiffe mit 4450114 Reg.⸗“T., da⸗ 
runter 118 deutſche Segelfchiffe mit 5232 NReg.-T. und 
64 holländiſche Segeljchiffe mit 4343 T., ſowie 174 Gee- 
fchleppfähne mit 53867 T., alle übrigen waren Dampf: 
ſchiffe, Unter den leßteren waren 1882 englifche, 
1729 deutſche, 269 normegiiche, 213 bolländifche, 193 
dänische, 101 ſchwediſche, 69 franzöfijche und 44 ſpaniſche. 
Während Hinfihtlid der Zahl der Dampfichiife 
England an erjter Stelle fteht, wird es Hinfichtlich 
des Raumgehalts (1306194 T.) von Deutichland 
(2637730 &.) um mehr als das Doppelte übertroffen. 

— Das neue tropenbygienifche Inſtitut, das erite in 
Deutfhland, ift Ende Febr. in Hamburg eröffnet wor- 
den. Es befißt eine moderne Einrichtung, über die fein 
außerdeutjches ähnliches Inſtitut verfügt. Das Neue 
an dem Hamburger Inſtitut ift die Verbindung von 
Krankenhaus und Laboratorium. Der eine Flügel ent- 
hält die Krankenftation mit über fünfzig Betten; bier 
werden Seeleute, Kolonialbeamte, unter Umftänden 
auch Privatperfonen Aufnahme finden, die an Tropen: 
franfheiten leiden, wie Malaria, Beribert u. a.; an: 
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ſteckende Krankheiten werden in dieſem Hauſe nicht 
behandelt. Der zweite Flügel des Hauſes enthält die 
Laboratorien für die bakteriologiſchen und chemiſchen 
Arbeiten. Neben der rein wiſſenſchaftlichen Forſchung 
ſoll die Anſtalt namentlich Unterrichtszwecken dienen. 
Das Inſtitut wurde vom hamburgiſchen Staat errichtet. 
Von den Plätzen an den Arbeitstiſchen hat die Reichs— 
regierung da3 Recht, dauernd fünf zu vergeben, wo⸗— 
gegen fie an Hamburg jährlich 5000 M. zahlt, während 
der Etat des Inſtituts ungefähr 100000 M. beträgt. 
Ebenjo Tann das Neich gegen bejondere Bezahlung 
zwanzig Kranke in dem Haufe unterbringen. Leiter 
des Inſtituts tft Dr. Eduard Nocht. 

Hamburg. Eine neue Sternwarte will der ham⸗ 
burgijche Staat erbauen laſſen. Die jetzige liegt direkt bei 
St. Bauli im Bereich des Dampfergualmes und de3 
Elbnebel3 und ftammt aus dem Jahre 1824. Die 
neue fol 25 km von der Stadt entfernt in Bergedorf 
erbaut werden mit einem Geſamtkoſtenaufwand von 
500000 N. 

— ſ. Lehmann, Dr. — Reiſeverkehr, überfeeifcher — 
Schulzimmer — Vogel, Hugo — Zolltarif. 

: a ABO UNE ſ. HandelSmarine, 
eutſche. 

Handel mit Giften ſ. Gifthandel. 

Handelsgeſellſchaft, offene, ſ. Wechſel. 

Handelshochſchule, die, in Köln, die am 
1. April eröffnet wird, wird die erſte in Deutſchland 
ſein, die ſich nicht an eine ältere, andern Zwecken 
dienende Lehranſtalt angliedert, ſondern von vorn: 
herein ſelbſtändig für ſich beſteht. Alle Wiſſenſchaften 
und Fertigkeiten, die für die höhere Ausbildung von 
Leitern der kaufmänniſchen und gewerblichen Groß- 
betriebe und größerer Banlinftitute in Betracht kommen, 
follen bier gelehrt werden. Auch follen jüngere Staat3- 
beamte mit abgejchlofjenem Univerfitätsftudium bier 
in die Handel3- und Finanzwiſſenſchaften eingeführt 
werden. (Die deutſche Fortbildungsfchule 1901, Nr. 1.) 

Handelsmarine, amerikaniſche. Bei der Eaftern 
Shipbuilding Comp. in Greton, Amerika, find für Die 
Great Northern Steamfhip Comp. zwei Paletdampfer 
im Bau, deren Größe die aller bisherigen Dampfer 
übertrifft. Während die Deutfchland ein Deplacement 
von 16000 T., die Dceanic ein ſolches von 17000 T. 
hat, follen die neuen Schiffe bei einer Länge von 192 m, 
einer Breite von 23 m und einer Höhe von 17m ein 
Deplacement von 33 000 T. erhalten. Die Gefchwindig- 
feit wird allerdings nur 14 Knoten beitragen, und find 
zwei dreifach Expanſivmaſchinen und 16 Niclauffe- 
Keffel vorgefehen. Die Schiffe jollen für den Fracht- 
und Baflagierverfehr zwifchen der Weſtküſte Amerikas 
und Ehina und Japan dienen. Sie beſitzen 200 Kam- 
mern I. Klaffe, 100 II. Klaſſe, 200 II. Klaſſe, ſowie Raum 
für 1000 Zwiſchendeckspaſſagiere; die Beſatzung beträgt 
250 Dann. (Le Yacht, 26 I.) 

— belgiſche, die, zählte vor 25 Jahren 39 
Dampfſchiffe mit einem Gehalt von 28425 T. uud Bi 
Segelſchiffe von 17158 T., dagegen 1900: 82 Schiffe 
von 105917 T., darunter 73 Dampfichiffe mit 103483 T., 
d. i. durchſchnittlich 1417 T. auf das Schiff. 
deutſche. Die Hamburg-Amerifa-Linie verfügt 
augenblidlich über 93 Ogeandampfer mit 461648 8. 
und bat 102 Flußſchiffe ꝛe. mit 20657 T. im Betrieb. 
Außerdem befinden fih im Bau 19 Ogeandampfer mit 
121300 T. und 27 Flußfahrzenge mit 7462 T. Im 
ganzen disponiert jomit die Hamburg-Amerita-Linie 
über 611067 Regifter-Z., während gegenmärtig pie 
größte ausländiſche Reederei, die engliſche Britijh 
India Steam Nav. Co. nur über 378770 T. verfügt. 
Mit diefem Schiffsparf mwerden von der Hamburg: 
Amerifa-Linie, zum Teil mit andern Reedereien ge: 
meinfam, 25 verfchtedene Linien betrieben. Die Ham- 
burg-AmerifasLinie bat i. J. 1900 etwa 160000 Per⸗ 
fonen auf eignen Schiffen gegen 101975 i. J. 1899 
befördert, 

— Schulſchiffe für die. Unter dem Protektorate 
des feefundigen Großherzog von Dldenburg hat fi 
ein Schulſchiffsverein gebildet, defien Aufgabe es fein 
fol, die Handelsflotte mit gut ausgebildeten deutfchen 
Seeleuten zu verjehen. Zu diefem Zwecke ift ein Schul: 
Ihiff „Sroßherzogin Eltfabeth“ gebaut worden, das im 
nächſten Monat feefertig fein fol. Es tft ein ſchönes 
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und aufs beſte eingerichtetes Segeljchiff, das außer feiner 
ſeemänniſchen Bejabung 200 Jungen aufnehmen Tann, 
die nach abjolvierter Schulpflidt und Konfirmation, 
alfo mit 14 bis 15 Sahren, eintreten. Sie werden 
ein Jahr lang forgjam ſeemänniſch ausgebildet, um 
nad) diefer Zeit als Leichtmatrofen verwendet werden 
zu können, von denen unsre Handel3marine jährlich 
3000 gebraudt. Um auch Weinderbemittelte aufnehmen 
zu können, find Die Koften der Erziehung auf 250 M. 
und 110 M. Kleidergelder feftgefegt und verjchiedene 
sreiltellen geichaffen. Die Befagung befteht aus einem 
tüchtigen früheren Marineoffizier als Kapitän, vier 
ausgeſuchten Offizieren der Handelsmarine, Arzt, Zahl: 
meilter und 25 Dann, darunter 12 gute Matroſen, fo 
daß alſo vorzügliches Lehrperjonal vorhanden ift. Die 
Einftelung der Sungen erfolgt Anfang April; das 
Schiff macht zuerjt fürzere Reifen in der Nord- und Dft- 
fee, geht dann aber im Herbit nach üblichen Gemäffern. 

Handelsmarine, englijche. Die Zahl der Matroſen 
engl. Nationalität nimmt immer mehr ab, wogegen die 
der Mannschaften außerenglifcher Nationalitäten ver: 
bälinismäßig ftark zunimmt. Noch 1870 gab es (nad) 
einer Londoner Korr. d. M. N. N.) ca. 180000 britiiche 
und ca. 18000 fremde Matrojen auf der englijchen 
H., während Diejes Verhältnis von 10 zu 1 fi 
ſeitdem faft um daS Fünffache zu Ungunften der bri- 
tiihen Mannichaftsziffer verichoben hat. Im Sabre 
1900 betrug nämlich die Anzahl der britiihen Mann— 
ichaften 172 647, wogegen 38946 Ausländer und 41 203 
Laskaren und ſonſtige Afiaten gezählt wurden. Auch 
der engl. Nachwuchs für die Mannfchaft der 9. ift 
nicht genügend. Im Sabre 1900 find im ganzen faum 
1200 Schiffsjungen eingeftellt worden und gegenmwärtig 
beläuft fich die Zahl der der Handeläflotte zugeteilten 
Boys auf nicht ganz 5000. 

— franzöſiſche, ſ. Ligue maritime. 

— japaniſche. Nach dem jet in japanijcher und 
engliſcher Sprache erichienenen offiziellen Bericht der 
japaniſchen Handel3fammer waren i. J. 1899 in Japan 
491 BandelSdampfer mit 484852 Gr.Reg.⸗T. und 
1031 Segelichiffe mit 146086 Gr.-⸗Reg.⸗T., d. h. 1522 
Schiffe mit 630938 Gr.⸗Reg.⸗T., regiitriert. Hierunter 
befanden ſich 15 Dampfer mit 6 bis 7000 Gr.Reg.⸗T. 
— Die Zahl aller japanijchen Werften wird mit 73 
angegeben, viele derjelben find jedoch jo Kein, daß fie 
nach modernen Begriffen kaum den Namen Werft ver- 
dienen. Die Hauptmerft in Nagaſaki fol jehr gut mit 
Merkitätten ausgerüftet fein und befit ein Dock von 
160 m Zänge und 30 m Breite, ein zweites von 115 m 
Länge und 24 m Breite, ſowie ein Patent Slip. Ferner 
bat Oſaka mehrere Docks, Uraya, Tokio und Yokohama 
je eins und Hiogo (Role) zwei Patent Slips. (En- 
geneering. 1. Febr.) 

— niederländijche, Die, zähblie i. $. 1875: 1525 
Schiffe von zufammen 455 000 T. (darunter 107 Dampf: 
ichiffe von 69749 T.). Im Sabre 1900 betrug Die 
Anzahl der Schiffe 887 von 369441 T. Hierunter be- 
fanden fi) 224 Dampfidiffe von 251 283 T, d. i. durch- 
ſchnittlich 1121 T. auf das Schiff. 

— diterreihifhe Der Bräfident der öſterr. 
Seebehörde, E. Becher, widerlegt in der N. Fr. Br. 
am 19. Febr. die wiederholt geltend gemachte Be- 
— von dem Niedergange der öſterr. H. Dem 

rtifel ijt folgendes entnommen: In Defterreich wurde 
der Dampfbetrieb durch den Lloyd 1836 eingeführt. 
Die Entwillung feiner Flotte kennzeichnet fi an den 
folgenden Ziffern. &3 waren vorhanden 

1848 26 Dampfer mit 9203 Reg.⸗T., 


1856 61 n a 8400 — 
1866 63 r „ 80425 9 
1872 66 ” „ 84429 “ 
1882 72 — „ 64.077 ” 
1891 74 5 78 405 " 


Ende 1900 66 > „ 100 032 J 
Dieſe Zahlen zeigen, daß zwar die Schiffszahl feine 
jehr großen Wenderungen erfahren hat, wohl aber 


ch | deren Tragfähigkeit fich bedeutend fteigerte. 


Zwei Dampfer mit 6200 T. befinden ſich zurzeit im 
Bau, zwei weitere mit 3500 T. jollten demnächft in 
Bau gelegt werden. Die frühere blühende Segel- 
Tchiffahrt ging hauptſächlich infolge der Konkurrenz der 
Dampfſchiffahrt mehr und mehr zurüd. 
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Noch 1871 zählte die öſterr. H. 488 Segler meiter 
Fahrt mit 248737 3. Die Zahl ſank: 1875 auf 
348 Segler weiter Fahrt mit 157859 T., 1880 auf 
314 Segler weiter Fahrt mit 154828 T., 1885 auf 
214 Segler weiter Fahrt mit 121226 T., 1890 auf 
109 Segler weiter Fahrt mit 64453 T. Das Ergeb- 
ni3 der jtaatlichen Hilfsaftion, diejen Niedergang auf- 
zubalten, war daS Gejeg über die Unterftügung Der 
9. vom Sahre 1893, das, ein befonderes Prämien: 
fyitem einführend, die wohlihätigften Folgen nad) 
fih 309. Zur Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
verfügte die öſterr. Dampferflotte über 13 Schiffe mit 
10259 T. Folgende Tabelle ftelli Zuwachs und Ab— 
gang nachftehender Jahre dar: 


Zahl d. Dampfer T.:-Gehalt Abgang Zuwachs 


Ende 1894 13 10 924. 1 1 
1895 17 18 537 2 6 
1896 28 31 724 — 11 
1897 36 52 035 5 18 
1898 39 62278 7 10 
1899 40 65 901 10 11 
1300 öl 91 408 il 22 


Die Reederei der weiten Fahrt hat an Schiffszahl 
nahezu den Lloyd erreicht. Während der Lloyd, Ende 
1900 an Dampfern weiter Fahrt 54 mit 94214 7. 
regiftriert bat, befigen die andern Reedereien 51 mit 
91408 T. ine weitere Vermehrung jteht noh in 
Ausficht, Da bereits im San. 1906 die Fertigitellung 
von 7 großen Dampfern befannt ift. Für die Leiſtungs— 
fähigfeit der weiten Fahrt, welche für den großen 
Verkehr allein den Ausſchlag giebt, ſtellt fich Heute 
folgendes Bild — in runden Ziffern — dar: 1900 
662.000 T. 1890 dagegen 321000 T., 1880 370000 T. 

Handelsmarine, ruffifche. Nach den Angaben 
des ruſſiſchen Finanzminifteriums zählte Rußland am 
1.714. San.d.%. an Seefdiffen 2951 mit einem Geſamt— 
tonnengebalte von 601 293 NReg.-T. Hiervon find 709 
Dampfichiffe mit einem T.-Gehalt non 334 876 Neg.-T. 

Handelsmeſſe, fibirifhe Am 1/14 Febr. 
wurde in Irbit die große ſibiriſche Meſſe eröffnet. 
Der Zufluß war diesmal ſehr unbedeutend, viele der 
größten Firmen fehlten, die Geſchäfte begannen flau. 

Handelsmuſeum, japaniſches, in Bangkok. 
Die Japaner arbeiten mit unermüdlichem Eifer an 
der Erſchließung neuer Märkte für ihren Handel und 
haben zu dieſem Zwecke in Bangkok ein H. eingerichtet, 
in welchem japanifche Waren jeglicher Urt ausgejtellt 
worden find und Beitellungen nad) den gegebenen 
Muſtern angenommen werden. (Gummi-3. Ver. 19.) 

— in Vadrid Die franzöjiihe Handelsfammer 
in Diadrid hat in Madrid ein Handelsmuſeum ge— 
gründet, das die Aufgabe hat, die franzöfifchen Erzeug- 
niffe in Spanien befannt zu machen. Anfänglich fonnten 
nur Dlitglieder der Kammer dort ihre Muſter, Kataloge 
und PBreiscourante augftellen. Neuerdings hat der Bor: 
ftand der Handeldfammer, in der Abficht, die franzöſi— 
ſchen Handel3intereffen nad Sträften zu fürdern, be: 
fhlofien, daS Muſeum allen Warenmuſtern Fleineren 
Umfang3, deren Austellung von franzöjifchen Händlern 
oder Induſtriellen gewünscht wird, gebührenfrei zu 
öffnen, jedoch mit der einen Einſchränkung, daß die 
von eigentlichen Mitgliedern ausgeitellten Mufter den 
Borrang erhalten. Die fpanifchen Kaufleute wurden 
aufgefordert, die Ausjtellung zu bejuchen. 

Handelsregüter ſ. Baugeihäftsinhaber — Konſum— 
vereine, 

Handelsſachverſtändige, deutſche, im Aus: 
land. Zur Zeit befinden fi d. 9. bei den General: 
fonjulaten in Bueno3-Mires, KRonjtantinopel, New York 
und St. Petersburg. Die Aufgaben der H. bejtehen 
darin, fich allen handelstechniſchen und jonitigen un 
mittelbar praftiihen Fragen der Förderung und Er— 
mweiterung des Ubfates der heimischen Ausfuhrerzeug- 
nijfe, unter Hinweis auf die Abſatzmöglichkeiten, 
- Abjaßbedingungen und Abjagwege zu widmen (N f. 

9. u. J. 30. San.) 

Handelsftatiitit. Sm Raij. Stat. Amt find Er- 
wägungen im Gange über eine Aenderung der zur 
zeit für die deutfhe H. in Anmendung Tommenden 
Methode der Ermittelung von Einheitäwerten mittel 
Abſchätzung durch Sachverſtändige. Es hat fich heraus: 
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Hauptmann 


geſtellt, daß die auf dieſe Weiſe gewonnenen Wert—⸗ 
zahlen der nötigen Zuverläſſigkeit entbehren. Man 
geht mit dem Gedanken um, eine obligatoriſche Wert— 
deklaration einzuführen. Die im Kaiſ. Stat. Amt 
Mitte Februar zuſammengetretene Kommiſſion für die 
Ermittelung der Handelswerte, die aus 91 hervor: 
ragenden Sachverſtändigen ber Induſtrie, des Handels 
und ber Sandmwirtfchaft beiteht, hat fich bereit3 einmal 
mit der Angelegenheit befaßt; außerdem find Die 
Handel3fammern um Weußerungen erfucht worden. 

Handelstag, deutfcher, ſ. ReichShandelsitelle. 

Handelsverträge j. Bund der Landwirte — Hopfen 
bau, ber bayriſche, und die Agrarzölle — Kleider: 
fabrifen, der Verband ſüddeutſcher — Ungarn 5 — Bene 
tralverband deutjcher Induſtrieller — Zolltarif. 

Handlirſch |. Wanzen, Zirporgane bei. 

Handlungsbuch. Gin für die Gejchichte des 
deutjhen Handel3 im Mittelalter ſehr wertvolles 
H., dem jhon um des Verfaſſers millen, des 1363 
Hingerichteten Lübedler Bürgermeifters Johann Witten: 
borg, bejondere Bedeutung zufommt, iſt ſoeben, jorg- 
fällig erläutert, veröffentliht worden: Daß Hand: 
lungsbuch von Hermann und Johann Wittenborg. 
Herausgegeben von Dr. Karl Mollmo, Sekretär der 
Handelskammer in Lübeck. (Leipzig, Dyckſche Buchh.) 

Handlungsgehilfe ſ. Dienſtverhältnis. 

Handlungsreiſende, Gewerbeſteuer der, in 
Rußland. Ausländiſche H. die nur in der Zeit vom 
1. Juli bis 31. Dez. in Rußland reifen, haben auch 
nah dem auf den 1. San. 1901 (a. St.) feftgefegten 
Sntrafttreten der &emerbefleuernovelle vom 5. Juni 
1900 wie bisher die Grundgemerbefteuer nur für dieſes 
a Jahr zu zahlen, woneben die Verpflichtung zur 

öjung des Kommiſſionsſcheines ebenfalls im gleichen 
Umfang mie bisher fortbefteht. Hiernach wird fünftig- 
bin der Kriftliche H. einer ausländifchen Firma, der 
den Gewerbejchein für Handel3- und gewerbliche Unter: 
nehmungen anftati auf feine Firma auch auf den 
eignen Namen löfen darf und in diefem Falle der Ent- 
richtung der Grundgewerbeſteuer für perjünliche gewerb— 
liche Bejchäftigungen durch Löfung des Kommiffion3- 
ſcheines enthoben ift, für Ausübung feines Gewerbes 
ausfchließlich in der zweiten Jahreshälfte nur noch 
75 Rbl. Staatsgewerbefteuer zu entrichten haben. 
(Wochenſchr. des n.eö. Gemwerbevereins 6.) 

— ſ. DienjtverhälinigS — Warenbeftellung. 

Handwertsunterricht |. Meijterkurfe. 

Hannover |. Bienenzudht in ber Provinz Hannover 
— Bundesjchießen — Kanalvorlage, preußifche. 

Hanien, U. H. |. Rafjfenmerfimale. 

Hanſtein, Adalbert v., ſ. Deutfchland, Das jüngfte. 

Harold, normannijcher Kriegsheld, ſ. Venedig. 

Hart, Heinrich und Julius, veröffentlichen unter 
dem Titel Das Reich der Erfüllung eine Serie von 
fleinen Schriften, welche zu einer neuen Weltanfhauung 
und zu einem neuen Zeben hinleiten möchten. Das 
1. Heft ift betitelt: Bom höchſten Wilfen. Bom Leben 
im Licht. Ein vorläufiges Wort an die wenigen und 
an alle. Ber Standpunkt ijt ein moniftifcher. (2itt. 
Zentralbl. Nr. 6.) 

Härten des Stahls ſ. Werkzeugitahl. 

Hartgummi T. Sleftriihe Wellen. 

Hartmann |. St. Franziskus. 

Hartitahlplatten, Kruppſche ſ. Terni-Banzer. 

Hartung, Var, |. Kleptomanie. 

Safe, Dr. v., ſ. Buchhgewerbeverein. 

Haßler, Theodor, v. hervorragender Snduftrieller, 
Reichsrat der Krone Bayern, in der jüngften Zeit viel 
genannt als Adreſſat des zweiten der jogenannten 
Buecbriefe (1. 3.2. Jan.“H. S. 22), tft am 28. Febr. 
in Augsburg geftorben. 9. galt al3 Autorität nament= 
lich auf dem Gebiete der handel3- und fozialpolitifchen 
Fragen. Er bat längere Zeit dem Borftande des 
Zentralverbandes deutjcher Induſtrieller ſowie dem des 
Vereins der Bon Baummollinduitrie angehört 
und in dem deutſchen Handelätage eine hervorragende 
Thätigkeit entfaltet; non der deutfchen Reich3regierung 
wurde er mehrfach al3 Experte und Beirat zur Löſung 
bandelöpolitifcher Fragen beigezogen. 
—— Gerhart, ſ. Biberpelz — Michael 

ramer. 


Februar 1801. 


Haus Noſenhagen 


Haus Nofenhagen, Drama in drei Aufzügen von 
Mar Halbe, hatte am 15. Febr. am Dresdener Hof- 
theater einen dDurchfchlagenden Erfolg. Preßſtimmen: 
„Die Fabel ift originell erfunden, mit außerordentlichem 
Geſchick ausgejponnen, wenn auch die Stark epiichen 
Momente der Handlung von vornherein eimas Schwer- 
fälliges geben... Daß Der Schluß mit der Fülle von 
fich überftürzenden, viel zu wenig motivierten Gefcheh- 
niſſen nad den in ihrer logifchen und dDramatijchen 
Folgerichtigfeit überaus geſchickt gearbeiteten beiden 
erjten Akten abfallen muß... ., bedarf feiner umjtänd- 
lichen Begründung. Der Dialog tit präzis, ungemein 
lebensvoll und charakteriſtiſch.“ PB. AU. Wolff in den 
Dresd. Nachr.) „Das zweifellos interejlante Stück, 
das eine an epifchen und romanbaften Momenten reiche 
Doppelhandlung und zwei namentlich im Milieu ges 
Iungene erſte Aufzüge enthält, indeflen im Abſchluß 
nicht völlig befriedigte, wurde durchweg vorzüglich 
dargeftellt. Und dies verdient umfomehr beruorgehoben 
zu werden, als daS Drama eine ganze Anzahl origi- 
neller und teilmeije auf der deutjchen Bühne neuer, 
lebenswahrer Perjönlichkeiten bringt. Dies gilt nament- 
lich von der fajt hundert Sabre alten Großmama, die 
die Traditionen des Haufes Nofenhagen verkörpert.” 
(Frkf. Ztg) „Ganz bejonders erfreulich iſt, daß Dalbe 
diesmal feinen Schmädhling und Befadenten in die 
Mitte der Handlung geitelli, daß er nicht tiefjinnigen 
Grübeleien Ausdrud verliehen bat, jondern ſchlicht und 
gerade vorgegangen ift und ein Gtüd mirflichen 
Lebens dichterifch verflärte. Starke, gejunde Naturen 
mit guten und ſchlechten Inſtinkten und Gefühlen 
treten ung entgegen, und troß des tragijchen Aus— 
ganges fehlt das Niederdrüdende, Beängitigende völlig. 
Hier fehen wir nach langer Beit endlich wieder einen 
Pfad zur Höhe.” (B. U. Kleimann i. d. Hamb. Nadır.) 

Hausabfälle j. Müllverbrennung — New Üorf. 


Hanfierer j. Warenbeitellung. 

Hausinduſtrie — Betriebswerkſtätten — Gold— 
ſchmiedegewerbe — Konfeklionsbranche. 

Hausſchwamm. Eine Kaufbedingung, daß der 


Verkäufer das Grundſtück in dem Zuſtande und in 
der Beſchaffenheit verkauft, „worin ſich dasſelbe gegen— 
wärtig befindet und wie ſolches dem Käufer genügend 
bekannt iſt“, ſchließt die Haftung des gutgläubigen 
Verkäufers für heimliche Mängel aus. (Entſch. d. 
O.⸗L.«G. Hamburg, 17. Dez. 1900, Das Recht 1901, S. 45.) 
Eine Entſcheidung des gleichenGerichts vom 27.$uni 1899 
ſchließt die Haftung ſogar ſchon aus, wenn der Verkauf 
mit dem Bemerken abgeſchloſſen wurde, „in dem Zu— 
ſtande und in der Beſchaffenheit, in dem ſich das Haus 
gegenwärtig befindet”. (Das Recht, 1901, ©. 45.) 

Hauswächter j. Bortiers. 

Havanna |. Merztefongreß, panamerifanifcher. 

Haweis, H. R., Rev., anglilanifcher Geiftlicher, be- 
deutender Borfämpfer des Spiritismuß in England, 
ftarb in Zondon am 28. San. 

Hazardipiel j. Belgien. 

Heerweſen. Das Magazin für Litteratur bringt 
in Wr. 7 (16. Febr.) aus dem in Vorbereitung befind- 
lichen Bande des Sammelwerks: Am Ende des 
„Jahrhunderts. Rückſchau auf hundert Jahre geiftiger 
Entwicklung. Berlin. Siegfried Cronbach, einen be- 
achtenswerten Aufſatz von Heyfo Corvin über H. und 
Kriegführung im 19. Jahrhundert. 

Hefe, gemijchte, |. Breßbefe. 

Hefekonſerven. Sach Verſuchen von Dr. H. Will 
in Münden (Ztſchr. F. d. gef. Braumefen 1901, Bd. 24, 
&.3) eignet fi Asbeſt unter gewiljen Bedingungen 
gut als Beimifhung zur Konfervierung von Hefe. 
Sınmerhin verdienen hierzu den Borzug poröfe, Wafler 
aufjaugende Subitanzen wie Holzſtoffe, Holzkohle u. f. m., 
welche auch das Trocknen der Hefemijchungen ohne Be: 
ſchädigung der Bellen erleichtern. tchtig iſt beim 
Trocknen von Hefekonſerven die raiche Entfernung des 
beim Trocknen eniweichenden Waſſers. 

Hefner-Altened, Dr. Fr. v., iſt von der 8, 
preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin zum 
ordentlichen Mitglied ihrer phyſikaliſch-mathematiſchen 
Klaſſe gemähli und vom Kaifer beftätigt worden. 
Anläßlich der Zmeihundertjahrfeier der Akademie wurde 
vom Kaiſer beftimmt, daß fünftig zwei ordentliche 
Site der Akademie für befonders hervorragende Ver— 
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Helleſen⸗Patent⸗Trockenelement 


treter der Technik eingerichtet werden ſollen. Auf 
einen dieſer Sitze iſt nun Dr. v. H.⸗A., der ſich um die 
Entwicklung der Elektrotechnik in Deutſchland ganz 
beſondere Verdienſte erworben hat und ſeit Jahren Vor— 
ſitzender des Elektrotechn. Vereins iſt, berufen worden. 

Hegedüs, Alexander, ſ. Banknoten, öſterr. 

Hegg, Emanuel, ſchweizeriſcher Major, Begründer 
der Blätter für Kriegsverwaltung in Bern, der Schöpfer 
der durch die Militärorganifation von 1874 in3 Leben 
gerufenen VBerwaltungscompagnien, geitorben zu San 
Miguel in der mittelamerifanifchen Republik EI Sal- 
vador, wohin er vor 16 Jahren ausgewandert war. 

Heiligenfeite f. Rirchenjahr, Fatholifches. 

Heiligenfult ſ. Merowinger. 

Heilkunde. Wie das Volk denkt. Von Dr.med. 
Robert Runge. Allerlei Anſchauungen über Geſund— 
heit und Krankſein. Braunſchweig. Vieweg u. Sohn. 
Der Verfaſſer hat ſich der ſehr nützlichen Aufgabe unter- 
zogen, die Anſchauungsweiſe breiter Volksſchichten 
über daS Weſen der wichtigjten Rranfheitgerfcheinungen 
und deren BehandlungSart zu fammeln und daran zu 
unterjuchen, inwieweit jich dDiefe mit Dem gegenmärtigen 
Stande der medizinischen Wijjenjchaft decken. (Maga— 
zin für Litteratur Nr. 6, 9. Febr.) 

Heimarbeit. Bon KR. K. öfterr. Handesmin. wird 
der Bericht der K. K. Gemwerbeinfpeftoren über die 9. 
in Defterreich herausgegeben; Bd. I, Die H. in Böhmen 
tit erjchtenen. (Soz. Pr., Bd.X, ©. 460.) 

— ſ. Betrieb3mwerfjtätten — Goldſchmiedgewerbe — 
Ronfektionäbrande. 

Heimatfunde j. Sommerfeftipiele. 

Heine, Heinrih. Eine wertvolle Bereicherung der 
Heine=Litteratur, ftellt die eben erfchienene Schrift von 
Dr. med. ©. Rahmer dar: Heinrich Deines Krankheits- 
und Leidensgeſchichte. Eine kritiſche Studie, (Berlin, 
Georg Reimer.) 

Heinemann, Dr.v., Hiltorifer, Untverjitätsprofeflor, 
ſtarb 41 Sabre alt, am 25. Febr. in Tübingen. 

Heinrich, Herzog zu Mecklenburg, ſ. Niederlande. 

Heirat, Berbot der, von Staatswegen, ſ. Ehegeſetze. 

Heiz: und Kraftgas mird hergeitellt, indem man 
nad R.Eſscales (D.⸗R.⸗“P. Nr. 116247, Chem.-3.80.XXV, 
©. 72) auf em Gemiſch aus Mluminiumpulner und 
Aluminiumcarbid Waſſer einwirken läßt. Es entwickelt 
ji dann ein Gemifch von Waſſerſtoffgas und Methan 
(Sumpf oder Grubengas). 

Heizung, eleftriiche, von Straßenbahnmagen, ſ. 
Straßenbahnmagen. 

Hektograph ſ. Ungever, Albert. 

Helium ſ. Argon. 

Helleſen-Patent-Trockenelement. Neuerdings 
kommen bei der Reichsſtelegraphenverwaltung neben den 
Gaßner » Trodenelementen in ausgedehnten Maße 
H.⸗P.⸗T. zur Unmendung. Das neue Trockenelement 
it von dem 1892 neritorbenen Großhändler W. Hellefen 
in Kopenhagen erfunden worden. Es iſt ein abgeän- 
dertes Leclanche-Glement. Die eine Sleftrode iſt ein 
aus amalgamiertem Zinkblech gebildeter Zinfeylinder. 
Sn fie tft zentriſch ein maſſiver Kohlencylinder ein 
gefeßt. Als Elektrolyt dient eine mit Salmiaflöfung 
geträntte Gipsmiſchung, während eine hauptſächlich 
Manganſuperoxyd enthaltende Braunſteinmaſſe den 
Kohlencylinder rings umgiebt. Eine am oberen Ende 
der Kohle aufgeſetzte Meſſingkappe bildet den poſitiven, 
ein an den Zinkcylinder angelöteter Kupferdraht den 
negativen Bol des Elements Weber Braunfieinmafje 
und Gipsmiſchung lagert eine Schicht Reisfpreu und 
auf fie ift, Durch Papierzwijchenlage getrennt, die aus 
einem Gemiſch von Asphalt und Wachs beftehende 
Deckmaſſe aufgebracht. Das ganze wird in einen Papp- 
faften von quadratifcher Grundfläche mit 76 mm Seiten: 
länge eingelegt, Die Höhe diejes Kajtens iſt 164 mm, 
Zur Entfernung der durch die bei Stromentnahme 
eintretende chemiſche Zerjegung gebildeten Gaſe ift eine 
innreiche, durch Patent geſchützte Anordnung getroffen. 

ah den angejtellten Verſuchen und den fettherigen 
Erfahrungen iſt daS Element für den Gebrauch in 
den Mikrophonſtromkreiſen der Ferniprechteilnehmer- 
ftellen gut geeignet. . Ob e3 den feither gebräuchlichen 
und lange Sabre hindurch bewährten Elementen über- 
legen ift, wird fich erfi nach mehrjähriger Betriebözeit 
zeigen. (Archiv f. Poſt⸗ u. Telegraphenmwefen Nr. 3.) 


Tebruar 1901, 


Hellwald 


Hellwald, Friedrich v. ſ. Häckel, Ernſt — Zauberei 
und Magie. 

Helm, Guſtav, katholiſcher Geiſtlicher und Schrift— 
ſteller, unter dem Schriftſtellernamen Theodor Pala— 
tinus bekannt, Verfaſſer der Schriften Die Salzburger 
Univerſitätsfrage (1884), Die deutſchen hohen Schulen 
im Mittelalter (1885), Heidelberg und ſeine Univerſität 
(1886) und Die katholiſchen Generalverſammlungen 
(1893), durch Beſchluß der Katholikenverſammlung 1897 
mit Abfaſſung einer allgemeinen Gefhichte der Deut- 
Then KRatholitenverfammlungen beauftragt, geitorben 
am 15. Febr., 39 Sahre alt. 

Helm, Karl, ſ. Matthiſon, Friedrich v. 

Helmer, Dr., |. Elfaß-Lothringen, Landesausichuß, 
3. Sitzung — Mülhausen i. ©. 

Helfingfors j. Brände. 

Senn, Dr. Sul, |. Meteorologie. 

Hennequin, Mauriee, ſ. Theaterzenfur. 

Heortologie ſ. Kirchenjahr, katholiſches. 

Herczeg, Franz, |. Ocskay. 

Herff, Otto v., Dr., a. o. Profeſſor in der medizi— 
niſchen Fakultät der Univerſität Halle, wurde zum 
Ordinarius für Gynäkologie und Geburtshilfe an der 
Univerſität in Baſel ernannt. 

Hermann, Profeſſor, ein bekannter Preſtidigitateur, 
der ſ. 3. im Prozeß der Harmloſen als Sachverftän- 
dDiger fungiert hatte, iſt am 14. Febr. in Berlin ge- 
ftorben. 

Herr im Hanse, Der, ein vieraftiges Luſtſpiel von 
Paul Lindau, hatte am 7. Febr. bei ver erjten Auf- 
führung im Deutſchen Schaufpielhaufe in Hamburg 
durhichlagenden Erfolg. Preßſtimmen: „Die dee Des 
Stüd3... ift ja wahrlich nicht gerade neu zu nennen, 
aber... angenehmer Humor durdjfließt das ganze, und 
auch der prickelnde Wortwitz jchlägt Iuftige Purzelbäume 
... Alles in allem bildet daS Luſtſpiel eine erfreuliche 
ent de3 Spielplan3.“ CB. AM. Kleimann in 

en H. N. 

Hertzog ſ. Südafrikaniſcher Krieg 6. 

Heſſen. Landtag. Ein in der zweiten Kammer 
eingebrachter Antrag de3 Abg. Köhler (Antif.) erfucht 
die Regierung, tm Bundesrate nur einem Minimalzoll 
von mindeftens 7 M. für alle Hauptgetreidearten zu— 
zujtimmen, während ein Antrag des Abg. Mauch die 
Aufforderung enthält, gegenjede Zollerhöhung zu wirken. 
Endlih gebt ein dritter Antrag Des Zentrum dahin, 
nur für eine mäßige, mit den Intereſſen der Induſtrie 
zu ermweiternde und die Grneuerung der Handelsver— 
träge ermöglichende Sollerhöhung zu jtimmen. — Der 
Gejegentmurf über die Gemeindeumlagen wurde 
in der 38. Sitzung v. 27. Febr. nah dem Ausfchupß- 
antrage mit einigen Streichungen angenommen. In 
der 39, Sitzung (28. Febr.) gelangte außerdem noch der 
foztaldemofratiihe Antrag wegen der Arbeiterverhält- 
niſſe im StaatSbetrieb zur Erörterung. Dabei murde 
von dem Untragiteller bejonder3 über die Maßnahmen 
in der preußiſch-heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft geklagt. 
An Stelle des obigen fand der Auzfchußantrag Billi- 
gung, der ftatiftifche Erhebungen über die Arbeiter— 
verhältniffe in den Staat3betrieben verlangt und die 
Wahrung freier politifcher Meinungsäußerungen und 
wirtichaftlicher Koalitionsfreiheit erwartet. 

— f. Ernft Ludwig, Großherzog v. Heffen — Gefinde- 
vermieter, 

Heſſen, Robert, ſ. Alfohol oder Sport? 

Heuernte j. Wieſen. 

Heufteber. In einem Aufſatze Ein Beitrag zur 
Aetiologie des Heufiebers (Deutſche Med. Wochenſchr. 
Nr. 7) ſpricht ſich Dietſch-Sachſenhauſen entſchieden 
gegen die Annahme einer Infektion beim Heufieber 
aus, erklärt dasſelbe vielmehr für einen Reizungs— 
katarrh, hervorgebracht durch in der Luft fufpendierte 
pflanzlihe Elemente (Blütenjtaub, Pollen) bei dispo— 
nierten Individuen. Die Dispofition wird geihaffen 
dur Zartheit der Organiſation, Srritabilität, here— 
ditäre Belaftung durh Arthritis und vor allem chro- 
niſchen Naſenkatarrh. 

Heureux Auteur, L', ein komiſcher Einakter von 
I. Marni, fand am 1. Febr. im Theater Grand-Guignol 
in Baris lebhaften Beifall. 

Henfinger, Otto v., Prof., Geh. Medizinalrat, 
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Hochſchulmuſeum 


— 


Ehrenbürger von Marburg i. H., geitorben Dajelbit 
im 71. Zeben3jahr. 

Henn, Ingenieur von der mecdhanijchstechnifchen Ver—⸗ 
ſuchsanſtalt in Berlin, murde als Profeſſor für Tech: 
ee an die Technifche Hochichule in Stuttgart be— 
rufen. 

Sich, Wilhelm, Brof. Dr. ift im Alter von 
86 Jahren in Thorn am 3. Febr. geftorben, H. war einer 
der Lhätigften Förderer des bis in die vierziger Jahre des 
19. Jahrh. ſehr darniederliegenden Muſiklebens in Dit: 
und MWejtpreußen. Der Thorner Singverein murde 
von ihm begründet und geleitet. 9. hat al3 Kom— 
ponilt von Männerdören u. ſ. m. eine reiche Thätigfeit 
entfaltet und als Theoretifer mit der Schrift „Arifto- 
renu3 und jeine Grundzüge der Rhythmik“ jich befannt 
gemacht. 

Hirſchfeld ſ. Goldner. 

Hirth, Dr. Gg., ſ. Kinderſchutz. 

Hiſtorikerkongreß, internationaler. Im Früh— 
ling 1902 wird in Rom unter dem Patronat des 
Königs Biltor Emanuel IN. und dem VBigepatronat des 
Herzogs der Abruzzen ein internationaler Kongreß 
für hiſtoriſche Wiſſenſchaften ſtattfinden. Eine rege 
Beteiligung der Mitglieder aller italieniſchen Aka— 
demien, des Inſtituts von Frankreich, der Berliner 
Akademie, der Münchener Akademie u. |. w. iſt ge— 
ſichert. Von deutſchen A feien vor allem die 
Namen Theodor Mommſen, Wilamomit, Hirſchfeld und 
Köhler genannt. 

Hoboken, Dokbrandin. Das Seeamt in Bremer: 
baven verhandelte am 12. Febr. über Die Hobofener 
Brandfataitrophe. Der Urteilsſpruch lautet im mejent- 
lihen: „Das Feuer entjtand in den Baumwollſchuppen 
und hat die gefamten Pieranlagen vernichtet und Die 
Dampfer des Norddeutfchen Lloyd Saale, Bremen, 
Kaifer Wilhelm der Große und Main, fomie deren 
Befabungen ftark in Mitleidenfchaft gezogen. Die Ent- 
ſtehungsurſache fteht noch nicht beftimmt feft. Es Tiegt 
wahricheinlih Fahrläffigfeit vor. Wäre es gelungen, 
die Saale, Bremen und Main jchneller von pen 
Piers zu entfernen, jo wären die Schiffsbeſchädigungen 
und Dtenfchenverlufte bei weiten nicht fo ſchwer ge- 
mwejen. Bon den New Yorker Schleppdampfern lehnten 
verjchiedene die erbetene Schlepphilfe ab und befüm- 
merten ji nicht um die im Waſſer treibenden Per: 
fonen. Befondere3 Lob verdienen der erjte Maſchiniſt 
Barends und der zweite Dfftzier Holfeldt, ſowie einige 
Mannihaften vom Hamburger Dampfer Katjer Fried» 
rich, melde 37 Perfonen der Saale retieten. Die 
Schiffsleitungen der beichädigten Schiffe trifft fein Ver— 
ſchulden. Die Röfchverfuhe und die Rettungsmaßregeln 
verdienen ebenjo wie die Haltung und Disciplin Der 
Befagungen Anerkennung.“ Der Direktor des Nord: 
deutschen Lloyd, Leift, gab in der Verhandlung die Ver: 
luſte de3 Lloyd mit 5,9 Mil. M. an, mobei der Ver— 
luſt, der der Gefelihaft durch das lange Ausicheiden 
der drei eritflaffigen Dampfer aus dem ®Bienit er- 
wachſen find, noch nicht berüchjichtigt find. Nach der 
amtlichen Verluſtliſte haben bet der Kataftrophe von 
der Bejabung der Saale 101, von der Main 35, 
von der Bremen 12 und von Raifer Wilhelm der 
Große 2 Berjonen, zujammen alſo 150 Seeleute ihr 
Reben eingebüßt. — Reichskommiſſar Kapitän z. ©. 
Ehüden bezeichnet in feinen Ausführungen das Ber: 
halten der amerifanifchen Schlepper als erbärmlih und 
brutal. Ale Dampfer hätten gerettet werden fünnen, 
wenn die Schlepper rechtzeitig eingegriffen hätten. 

Hochberg, Graf Bolfo v., j. Symphonie. 

Hochberger, Gallus Ritter v., Dr., der ältefte Arzt 
Oeſterreichs, KR. R. Hofrat, Stadtarzt in Karldbad, mo 
er feit 1830 die Praris ausübte, geboren am 15. Okt. 
1803 zu Wohlau bei Boderfam in Böhmen, geftorben 
am 4. Febr. in Karlöbad. 

Hocenegg, Dr. Julius, a.o. Prof. der Chirurgie 
in Wien, bisher Verweſer der erledigten Albertſchen 
Klinik, erhielt den Titel und Charakter eines o. Uni: 
verfitätsprofefford. 

Hochſchule, Techniſche, |. Münden. 

Hochſchulmuſeum in lachen. Prof. Reiſch von 
der Techniſchen Hochſchule zu Aachen legte (Anfang 
Februar) dur Schenkung feiner auf 200000 M. ge: 
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werteten Gemäldeſammlung älterer und neuerer Meiſter 
den Grund zu einem H., zu deſſen weiterer Ausgeſtal⸗ 
tung Staat und Stabi ſich verpflichten. 

Hochverrat j. Zivny. 

Hochzeitstag, Der, ein Schwanf von Wolters und 
Königsprunn-Schaup, Hatte am 5. Febr. bei der erſten 
Aufführung im Wiesbadener Nefidenziheater einen 
guten Erfolg. 

Hof, Berliner, zur Geſchichte des. Ginen 
wertvollen Beitrag zur Gefchichte des Berliner H. in 
diefem Jahrh. enthalten die Lebenderinnerungen des 
verstorbenen Geh. Reg.⸗Rats im Oberhofmarihallamt 
in Berlin und PBireftord des Hohenzollernmufeums 
R. Dohme, die foeben Paul Lindenberg unter dem Titel 
„Unter fünf preußifchen Königen” (Berlin, Ferd. Dümm- 
ler, 1901) herausgegeben bat. 

Hofer, Dito, Baurat, einer der Mitarbeiter 
Hafenauers bei dem Bau des Burgiheater8 und Der 
re in Wien, geboren 1847 zu Dedenburg, ge: 
ftorben am 25. Febr. zu Wien. 

Hoffmeiſter, Dberit, ſ. Chineſiſche Wirren 2. 

. Hofmannsthal, Hugo v. T. Fuchs. 

Hohenlohe:-Bartenitein, Johannes, Fürft zu, ver: 
mäblte fih am 12. Febr. in Salzburg mit der Erz. 
berzogin Anna Maria Thereje von Toskana. 

Hohenzollern, Der K. Hausardhivar, Archivrat 
Prof. Dr. Ernſt Berner in Berlin, beginnt „Quellen und 
Unterfuchungen zur Gefchichte Des Haufes Hohenzollern“ 
zu veröffentlichen. Der erfte Band der Sammlung bringt 
als willlommenen Beitrag zur 200jährigen Subelfeier 
des preußifchen Königtums dire wertvolle Quellenſchrift 
„Aus dem Briefmechfel Rönig FriedrichsJ. von Preußen 
und feiner Familie.” (Berlin, Aler. Dunder, 1901.) 

Hohkönigsburg im Elſaß ſ. Elſaß-Lothr. Landes: 
ausſchuß 2., 5. Sitzung. 

Holz, feuerſichere Imprägnierung von. 
Ein duch Verſuche erprobtes Verfahren, Bauholz Teuer: 
ficher zu imprägnieren, befißt nach Mitteilung der Dtſch. 
Bauz. 1901 Nr. 4, die Imprägnierungsanftali in Zern- 
dorf bei Königs-Wuſterhauſen. Dort werden die Hölzer 
in Iuftteodenem Zuftande auf kleinen Lowries in je 
15 m lange, 40 cbm fajfende, auf 20 Atm. geprüfte 
Keſſel eingefahren und in dieſen durch Schlangenrohre 
erhißt, unter gleichzeitiger Abfaugung de3 Luft- und 
— mittels ſtarker Luftpumpen. Nach 

inlaffen der in ihrer Zuſammenſetzung geheim ge— 
baltenen Imprägnierungsflüfligfeit wird der Inhalt 
einem Drud von 6 Atm. ausgeſetzt. Das Holz erfährt 
dabei feine der Verarbeitung binderliche Veränderung. 

Holz, Fünftliches, ſ. Papyrolith. 

Holzauktionen |. Submiſſionsanſchläge der preu- 
ßiſchen Staatsforiten. nn 

SHolsitoffinduftrie ſ. Schmefelproduftion in Sizilien. 

Holzverzierung, Tünftliche, ſ. Intarjia-Ymitation. 
- Homburg v. d. H. (Bad) Am 20. Febr. fand 
im Schloß in Gegenwart Kaiſer Wilhelms U. und Des 
Eifenbahnminifters v. Thielen eine Beratung jtatt, in 
der der Bau eines neuen Hauptbahnhof für 9. 
befchloffen wurde. Auch ift, nad der KR. 3. vom 
29, Febr., eine a der größeren 

Taunusbäder unter fih und mit dem Rhein vorgeſehen. 
— ſ. a. Eduard VII. 

Homer ſ. Schiffsunfälle. 

Honig, künſtlicher, ſ. Bienenzucht in der Provinz 
Hannover. 

Hopfenbau, der bayeriſche und die Agrar— 
zölle. Prof. Lujo Brentano in München wendet ſich 
in einem längeren umfaſſenden Artikel (M. N. N. 
Nr. 96) gegen die Vertreter des protektioniſtiſchen 
Solidaritätsiyften3 mit dem Schlagworte: Gleicher 
Schuß für alenationalen Broduftionszmeige, und kommt 
zu dem Schluffe, daß nur genoſſenſchaftliche Organifation, 
die Errichtung einer alle Hopfenproduzenten umfaffen- 
den Berfaufsgenoffenichaft der Hopfenbauern für die Zu- 
funft dauernde Hilfe bringen könne. Dieſe Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft dürfte in guten Jahren nicht den ganzen 
erzielten Erlös auszahlen, fondern müßte ihn zur 
Ausgleichung des Ausfall der — Jahre aus⸗ 
nutzen. Damit wäre nach Anſicht Brentanos dem Grund⸗ 
übel des bayriſchen H.s, den großen Schwankungen der 
Gelderträge und damit denen der Preiſe des Hopfen⸗ 
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landes abgeholfen. Von Agrarzöllen dagegen könnten 
die Hopfenbauern nur Schaden erfahren. 

Hübner, Emil, Prof. der Haffifchen Philologie 
an der Berliner Univerfität, Mitarbeiter Th. Momm— 
ſens, Herausgeber ded 7. Bandes de3 Corpus in- 
scriptionum latinarım (Spanien), der Inscriptiones 
Britanniae christianae, Verfaſſer eines Grundriß zu Bor- 
lefungen über die römische Litteraturgejchihte und einer 
Bibliographie der klaſſiſchen Altertumsmifjenichaft, 1866 
bi3 1881 Redakteur des Hermes, 1868 bi3 1873 als 
Sefretär der Archäologiſchen Gefellichaft zu Berlin, 
Herauögeber der Archäologiſchen Zeitung am 7. Juli 
1834 zu Düffeldorf geboren, gejtorben am 22. Febr. 
zu Berlin, 66 Jahre alt. 

Hughes, Dav. Edm,., ſ. Stiftungen. 

Hugo, v., Major im preuß. Generalftab, ift, mie 
Mitte Febr. gemeldet wurde, zum deutſchen Militär- 
attaché in Paris ernannt worden. Der Posten war 
feit der durch Die befannten Vorgänge im Dreyfus- 
Prozefle erfolgten Abberufung der Wtilitärattaches der 
Dreibundmächte nicht mehr beſetzt gemefen. 

Hugo, Victor, ſ. Lettres a la fiancée. 

Huit, Eh., |. Naturphiloſophie. 


Humor, Biychologiedes guten und ſchlechten. 
Darüber plaudert in geiſtreicher Weiſe Camille Meli- 
nand in der Revue des revues 1901, Nr. 2. Er er- 


Örtert die Wirkungen und die Urfachen des guten und 
Tchlechten Humors und führt Die letzteren, nachdem er 
fie im einzelnen aufgezeigt bat, auf die Grundformel 
zurüd: unfer Humor hängt ab von der Mebereinftim- 
mung oder dem Konflikt unfrer Neigungen, von unfrer 
geiitigen Einheit oder Zwiefpältigfeit, von der Fluftua- 
tion oder nettete de notre pensée. 

Hundefport. Winfe für Ausjteller giebt H. Förjter 
anläßlich des MWiederbeginns der Ausſtellungsſaiſon. 
Bon den Beförderungsarten zieht F. das Schnellzugs- 

ut vor, weil der Hund mit jedem Zug geht und der 

nipruch auf frachtfreien Rücktransport nicht verloren 

ebt. Außerdem bat man hierbei noch das Redt, im 

rachtbrief den Weg der betreffenden Schnellzugslinie, 
ohne Rückſicht auf den von der Bahnvermaltung vorge- 
fchriebenen Weg, anzugeben. Vom fradifreien Rück— 
transport find jene Gone ausgeſchloſſen, Die al3 Ge: 
päck oder mittels Hundefahrfarte verfandt worden 
waren. Der Fractbrief muß für den Hinweg mit der 
Bemerkung „Ausſtellungsgut“ bezeichnet jein. Bei der 
Rückſendung nah Schluß der Auzftellung müflen die 
Ausitellungsfomitees dem Frachtbrief des Rücktrans— 
orts den Originalfrachtbrief des Hintransports bei— 
Fügen und außerdem die Beicheinigung erteilen, daß 
die Sendung ausgeftelt war und unverfauft geblieben 
tft. (Hundefport u. Jagd, 16. Bd. Wir. 8 1901.) 

Hungersnot j. Indien. 

Hungeriyphus, der, hat nach Melbung vom 13.%ebr. 
im ruffifhen Gouvernement Cherſon epidemifchen Cha⸗ 
— angenommen. Die Sterblichkeit iſt erſchreckend 
groß. 

Huſemann, Theodor, Prof. der Arzneimittellehre 
und Giftkunde an der Univerſität Göttingen ſeit 1873, 
einer der hervorragenditen Pfleger feine® Sonder: 
gebiet3, Berfafler eines Handbuchs der Torifologie, 
eine3 Handbuchs der gefamten Arzneimittellehre und 
des Buches: Die Pflanzenftoffe in chemifcher, pflanzen- 
phyfiologifher und tortlologifher HSinfiht, 1833 zu 
Detmold geboren, geftorben am 13. Febr. in Göttingen. 

Hütteninduftrie j. Roheilenproduftion des Deut- 
fchen Reiches. 

Hutter, Hermann, f. Zanzelot. 

Hygiene. Das große — — der Hygiene, heraus⸗ 
gegeben von Dr. Theodor Weyl in Berlin (Jena, Guſtav 
Fiſcher), das ſeit 1893 erſcheint, ein Werk, mie es in 
ae Ausführlichkeit Die Litleratur keines andern 

olkes aufzumeijen hat, ift jegt mit einem alle 10 Bde. 
umfaffenden Hauptregiiter abgeſchloſſen worden. 

— . Deutscher Verein für öffentlide Gefundheits- 
pflege — Hamburg — Schulmejen, ameritanifches — 
Schulwesen in Franfreihd — Schulweſen in Serbien — 
Städtereinigung — Straßenbnugiene. 

Hygiene-Ausſtellung in Boten T. Bofen. 

Hypothekenbanken |. Breuß. Landtag, Anträge. 
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Jacobſen, Bruno, ſ. Frauen von heute. 

Jadasſohn, S., Dr., Prof. in Leipzig, der vor 
einiger Zeit in Gemeinjchaft mit Saint-Saend und 
Delibes zum torrefpondierenden Mitglied der K. Ala- 
demie der Mufik in Florenz ernannt wurde, ift zum 
Mitglied der K. Schwedischen Akademie der Muſik in 
Stodholm erwählt morben. 

Jaffei, Anarchiſt, ſ. Schmeis. 

Jatuten, ara Sabre im Lande der, betitelt 
ſich ein Werl des polnifchen Schriftiiellers Waclam 
Sieroszewski (Sirko), Warſchau 1901, in welchem der 
Berfaffer die während feines unfreimilligen Aufenthaltes 
unter den $. gemachten Beobachtungen über Sprache, 
Zebensmeife, Sitten, Bräude und Religion dieſes 
Stammes niederlegt. Befonders eingehend iſt Das 
Schamanentum behandelt. 

Jammersbach, Fri, Architekt in München, wurde 
zum a. o. Profeflor an der Techniſchen Hochſchule da— 
felbft ernannt. 

Sanfe, Guftav, Dr., Befiger der Berlagsbuhhand: 
Yung Otto Janke in Berlin, geftorben in Groß-Lichtern— 
felde am 11. Febr., 52 Jahre alt. 

Sonta-Polcezynsfi, v., Nittergutisbefiger, früher 
polnischer Barlamentarier, ift am 27. Febr. in Komorza 
geitorben. 

Sapan, Induftriebewegungin. Im Jahre 1899 
gab es in Sapan 7366 indujtrielle Etablijfement3, und 
zwar 2968 mit Mlafchinenbeirieb mit 274000 Arbeitern 
und 4898 mit Handbetrieb mit 140000 Arbeitern. Bon 
der Gefamtzahl find nur 638 Betriebe von erheblicherer 
Bedeutung. Im Jahre 1898 Hat der Verbrauch an 
Kohlen jeitens der dortigen Induſtrie über 1930000 3. 
(La depöche Coloniale.. ©. R.A. Nr. 46 


Biſchof gewählt. 

Jariſch, Adolf, Dr., außerordentliherBrofeffor für 
Dermatologie an der Univerfität Graz, wurde zum 
ordentlihen Profeſſor dieſes Fachs daſelbſt ernannt. 

Ibſen, Hendrik, hatte, wie aus Chriſtiania gemeldet 
wird, ſeit Wochen mit einem ſchweren Influenza— 
anfall zu kämpfen. Neueſten Nachrichten zufolge iſt 
der Dichter nun wieder ſo weit hergeſtellt, daß er 
täglich längere Zeit arbeiten kann. 

Jean Mesliers, vieraktiges Drama von Arthur 
Fitger, machte am 14. Febr. im Bremer Stadttheater 
einen tiefen, gewaltigen Eindrud. Preßſtimmen: „Zur 
Zeit Ludwigs XIV. lebte und mwirfte in einem Borfe 
der Ürdennen der Pfarrer J. M. Durch den Anblid 
de3 Elend3 ring® umber wurde er zum Atheiſten 
und Kommuniſten ... Diefen merfwürdigen Pfarrer 
hat nun Fitger in den Mittelpunkt feiner Dichtung 
Allan ... &3 tritt im Werfe mit großer Schärfe die 


oppeltendenz hervor, die jozialen wie die religiöfen | (} 


Gegenjäge und Kämpfe jener Zeitperiode Darzuijtellen ... 
Bon prädtiger Wirkung find namentlich die drei erjten 
Akte, Die eine Reihe von feflelnden und abwechslungs— 
reihen Epifoden bieten, wozu nicht wenig die komiſchen 
Geſtalten eines derben, aber Freuzbraven Frater3 und 
eines eyniſchen, verlumpten Advokaten beitragen.” 


amb. N. 

Jekelfalufſſy, Joſeph v. Miniſterialrat, Direktor 
des ungariſchen ſtatiſtiſchen Landeszentralbureaus in 
Budapeft, geſtorben daſelbſt Mitte Febr. 


Jeruſalem ſ. — Ausgrabungen und 


Funde — Grabeskirche — 
gräber. 

Jery und Bätely, Singſpiel in einem Aufzug von 
Goethe, Mufit von Ingeborg v. Bronjart, wurde am 
Münchener Hoftheater (3. Febr.) zum erftenmal aufge: 
führt. Das Leine Werk, welches am 26. April 1873 
zum erjtenmal in Weimar gejpielt wurde, fand eine 
freundlihe Aufnahme, 


aläftina — Propbeten- 


Sefniten, Rundgebungengegendie, ]. Spanien 
— Bortugal. ‚ 

Illica, Luigi, |. Mädchenherz. 

Immerwahr, Klara, Fräulein, Dr. phil., die erjte 
Dame, welche an der Univerfität Breslau promoviert 
hat, wurde zur Alfiitentin am chemischen Snftitut da- 
ſelbſt ernannt. 

Smmiffion |. Grundeigentum. 

Impfftoff fürteguminofen, ſ. Rnöllhenbafterien. 

Impfung mit Borcofan, j. Rotlaufimpfung. 

Inder. Die Kongregation in Rom bat ent- 
fprechend einem im Sept. erfchienenen Dekret Leos XIII. 
einen neuen Katalog der verbotenen Bücher heraus- 
gegeben. Alle vor dem Jahre 1600 erichienenen Werke 
find darin fortgefallen. Auch wurden ſolche bisher 
auf dem J. ftehende Bücher geftrichen, „denen troß 
Srivolität des Inhalts und fonjtiger verbotener Eigen: 
ſchaften durch Bornehmheit der Diktion und des Stil, 
fomwie Durch poetifchen Wert eine gewiſſe Berückfichti- 

ung zulommt“. - So ift befonder3 Goethe aus dem 

. verſchwunden, ebenfo Freiligrath, während Heine 
und Zenau nach wie vor verboten find. (©. a. 3.8. 
Sand. ©. 63.) 

Indien, Indobritiſches Kaiſerreich. Der 
britifche Staat3fefretär für Indien, Lord Hamilton, 
erhielt am 1. Febr. vom Bizelönig, Lord &urzon.. fol- 
gendes Telegramm über die Hungerönot: Leichter 
Regen ift in einigen Gegenden der Präfidentichaft 
Bombay mit Einfluß von Sind gefallen, Doch Haben 
fich die Ernteausfichten nicht gebeſſert. Man fieht in 
einem beträchtlichem Teile von Hyderabad Getreide: 
mangel voraus, der der Hungersnot im Pendſchab 
nach wie vor Vorſchub leiftei. In Ober: und Zentral: 
indien wird eine gute Weizenernte erwartet. 

Laut Nachricht aus Calcutta vom 12. Febr. wurde 
im Pendſchab eine neue Grenzprovinz errichtet. Bisher 
haben fich alle außenliegenden Gebiete und Diſtrikte, 
wie Peſchawar, Rohat, Bannu, Dera, Ismail Chan, 
Sprat, Bir, Tſchitral, Wafiriftan und der Khayber 
unter der Kontrolle der Regierung des Pendſchab be- 
funden. Dur die Mebertragung ihrer Funktionen auf 
eine Provinzialregierung war der Zentralgewalt in 
Galcutta die Möglichkeit genommen, mit den Berg: 
ftämmen in unmittelbarer Fühlung zu bleiben und fi} 
über ihre Bedürfniffe und ihre Stimmung genau unter: 
richtet zu halten. Lord Eurzon verfügte Daher unter 
Zuſtimmung feines Rates, daß die jenjeitS des Indus 
gelegenen Außendiftrifte in eine gejonderte Brovinz 
zufammengefaßt und der oberjten Regierung Indiens 
unmittelbar unterjtellt wurden, fo Daß dieſe von allen 
wichtigen Borgängen Sofort unterrichtet fein kann. 

— 1. Belt — Niederländifch-Tsndien. 

Indigo-Fabrikation im chemiſchen Groß- 
betrieb. Neuerdings ift es gelungen, au3 Napbibalin, 
einem Teerprodukt, welches in ausreichender. Menge 
gewonnen werden fann, durch ein nicht zu teures Ver— 
fahren J. darzuftellen. Die Zeitigrift Chem. Induſt., 
1901 Nr. 2, enthält eine umfangreiche Arbeit über die 
Entimwidlungsgefchichte der Verfahren zur %.- Erzeugung 

. a. 3.2. San.D. ©. 64.). Für die Herftellung des 
J. als Naphthalinprodukt find im Fabrikbetriebe big 
test ſchon 18 Mill. M. fejtgelegt. Der Borzug des N.-%. 
vor dem Pflanzen-$. tft die unveränderliche Gleichmäßig- 
feit des Erzeugniſſes, die reineren Färbungen mit dem- 
felben, die leichtere, einfachere, bequemere Handhabung 
durch den Färber. Die jest erzeugte Menge des Fabrik-J. 
würde zur Gewinnung als B.-%. 100000 ha Anbau- 
fläche erfordern. Die Summen, welche Deutfchland an 
das Ausland bisher für P.⸗J. entrichtete, bleiben der 
heimiſchen Snduftrie erhalten, und mit der Zeit: wird 
von den 50-60 Mil, M. welde die J.Produktion 
bermalen einbringt, wohl der größte Zeil dem fabrit- 
mäßig erzeugten J. zufallen. : 

Ingomar, große Oper von Theodor Erler, Text 
von Wilhelm Fräßdorf, erzielte bei ihrer Erſtauffüh— 
rung (3. Febr.) am Stadttheater in Plauen einen 
durchſchlagenden Erfolg. Dem Werk liegt das Fr. Halm- 
jöe ediht Der Sohn der Wildnis zu Grunde. Bon 

er Kritik wird der Mielodienreichtum der Oper gerühmt. 
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Inklination ſ. Erdmagnetismus. 

Innungsweſen in Preußen. Die Zahl der 
Innungen iſt bei der Umgeſtaltung des J., die auf 
Grund des Reichsgeſetzes vom 26. Juli 1897 erfolgt tft, 
von 7753 auf etwa 7400 gejunten, aljo um etwa 4 bis 
5 p&t. Dagegen ift Die Zahl der Innungsmitglieder 
von 218000 auf 290 000, aljo um rund 33 p&t geitiegen. 
(Malerz., Nr. 4.) 

Inſekten, neu auftretende ſchädliche. Es 
iſt einigemal vorgekommen, daß in ganz überraſchen⸗ 
der Weiſe J. aufgetreten find, welche vorher unbe- 
kannt oder Doch nicht als ſchädlich bekannt, große Ver—⸗ 
heerungen unter den Kulturgewächſen anrichteten. So 
war es i.J. 1812 bei uns der Getreidelaufkäfer (Fabrus 
gibbus), der plößlich auftrat und großen Schaden an 
richtete, fo waren e3 vor mehreren Jahren in Amerika 
der Eoloradofäfer und die San Joſeé-Schildlaus, die 
ähnlich wüteten. Meiſt waren die J. bereits vorher 
befannt und nahmen nur eine andre Lebensweiſe an, 
oder aber jie waren aus andern Gegenden der Erde 
eingeführt. Aber e3 fommt auch vor, daß ein folches 
J. als ein ganz neues auftriti, wie eS vor furzem, 
worüber Sajo im Promelheus Mitteilungen madt, 
in Amerifa eine Blattlaus, Nectarophora destructor, 
gethan bat, die den amerikaniſchen Entomologen ganz 
unbefannt war, al3 fie mit der Verwüſtung der großen 
Erbfenfelder begann. Dtan hat jofort alle Mittel an- 
gewandt, um des fchädlichen Gefchöpfes Herr zu mwer- 
den, und da3 ift auch gelungen Durch mechanifches 
Abſchütteln enimeder zu fofortiger Vernichtung auf 
Bretter, die an Stielen befejtigt find, oder um fie 
unterzupflügen, auf den Erdboden zwiſchen den in 
Reihen gefäten Erbſen. Freilich hat ein einmaliges 
Anmenden dieſes Mittels nicht genügt. 

Inſolvenz ſ. Makler, Haftpflicht der. 

Inſtitut für Tropenhygiene ſ. Hamburg. 

Institut Psychique International. Das in 
Baris während des legten internationalen Piychologen- 
fongrefies gegründete „I. P. J.“, daS der Unterfuhung 
und Erklärung der Probleme des Geelenleben3 und 
der praftifhen Bermwertung der durch die Forjchungen 
gewonnenen Refultate gewidmet fein ſoll, hat in Paris 
feine Thätigkeit begonnen. Mit dem Inſtitut ift eine 
„Societe Internationale de Ylinstitut Psychique“ ver: 
bunden. Eine Reihe hervorragender Forfcher aller 
Länder gehören dem Inſtitut an. Dasſelbe hat zu— 
nächſt einen Cyklus von Borträgen in Paris im „Hötel 
des Societes Savantes“ veranftaltet, die Ende Januar 
in Baris begonnen haben. In London iſt bereits ein 
Zweig des Inſtituts organifiert worden. Die Arbeiten 
der Mitglieder werden in einer neuen erperimental- 
pſychologiſchen Zeitfchrift „Le Mouvement Psychique, 
Revue medicale ei scientifique* (Paris, Felix Alcan) 
publiziert. Es werden von den Forichern die Gebiete der 
Anatomie, Phyfiologie und Pathologie des Nerven— 
fyitem3, der Hypnotismus, die Mtentaljuggeition, da3 
Hellfeben, die Zelepathie, Mediumität, joziale und 
triminelle Pſychologie in Betracht gezogen. 

Intarfia⸗Imitation. Das Sonnenfopierverfahren 
von Pliwa und Weiß erzeugt J.⸗“J. auf Holz dadurch, 
daß die friſch abgehobelte Holzfläche durch Blechicha- 
bionen teilmeife gededt und fo dem Sonnenlicht 8 bis 
14 Tage ausgejegt wird; gegen VBerziehen muß Da3 
Holz durch Spannleiften gefichert werden. Die be: 
ftrahlten Flächen werden dadurch tief gebräunt; hierauf 
wird das Holz durch Polieren, Lacieren oder Wichjen 
fertig gejtelt. Ginjähriges Fichten: oder Birbenholz 
—— ſich am beſten. (Gewerbebl. f. Württemb. 1901, 


r. 4.) 

Invalidenverficherung T. Deutſcher Bundesrat — 
Portiers, Invalidenverficherungspflicht der. 

Johann Albrecht, Herzog-Regent von Mecklenburg: 
Schwerin, iſt nach Meldung vom 12. Febr. von ſeiner 
Maſernerkrankung wieder geneſen. 

Jonen ſ. Elektriſche Zerſtreuung in hohen Luft— 
ſchichten — Kathodenſtrahlen. 

Jonen-Geſchwindigkeiten. Durch direkte Mef- 
ſungen erhielt John a für die Gejchwindigteit 
jener J., welche bei Burdftrahlung von Gafen mit 
Röntgenftrahlen entjtehen, folgende Werte für ein 
eleftrifche8 Spannungsgefälle von 1 Bolt pro cm und 
einen Gasdruck von 760 mm Duedfilber: 
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Italien 
ur für | Yerhält- 
Gasart ofitive | negative | gan. | „en 
ee m | 8 — a: peratur 
| cmjsec. | cmjsec. rad C. 
Luft troden || 1,36 1,87 1,375 13,5 
feudt || 1,37 1,51 1,10 14 
Sauerftoff 
trocken 1,36 1,80 1,32 17 
feucht 1,29 1,52 1,18 16 
Kohlenfäure 
trocden 0,76 0,831 1,07 17,5 
feucht 0,82 0,75 0,915 17 
Waſſerſtoff 
troden | 6,70 795 | 119 20 
feucht 5,30 5,60 1,05 20 


Die Werte ftimmen gut mit den von Chattock und 
Nutherford nach) andern Methoden erhaltenen überein. 
(Philosophical Transact. of the Roy. Soc. of London 
vol. 195 p. 193— 234). 


Spray: Bainon, aus St. Immer, Mitglied des 
Bermaltungsrat3 Der jehmeizerifchen Volksbank, Alt— 
Großrat, geftorben in Bern am 20. Febr., 55 Sabre alt. 

Journal des Savants, die altberühmte Gelehrien- 
zeitjchrift Frankreichs, Hat nach 235jährigem Beitehen 
zu erſcheinen EUROS nachdem die 25000 Fr. be 
ng jährliche Regierungsfubvention gejtrichen mor- 

en tft. 

Journaliſtenkongreß, dritter flavifcher, findet 
am 8. April in Ragufa ſtatt. 

Iſolierung ſ. Erden. 

Iſtrien ſ. Trieſt. 

Italien. Im Senat begründete Canevaro am 
2. Febr. ſeine Interpellation über die Ermordung des 
Königs Humbert; er erinnerte an den Verlauf der in 
Rom abgehaltenen Konferenz gegen den Anarchismus, 
verlangte die Wiedereinführung der Todesſtrafe in 
Stalien für anarchiftifche Verbrechen und forderte Die 
Regierung auf, zu erklären, was fie für die Zukunft 
zum Schuße der Perſon des Königs und der Ein- 
richtungen des Landes zu thun gedenfe, Der Miniſter 
des Aeußern Bisconti-VBenofta erklärte, im Ver: 
folg der Konferenz gegen den Anarchisſsmus habe fich 
die italieniſche Polizei mit den Bolizeivermaltungen 
de3 Auslandes in Verbindung gefeßt, da fie ein plan= 
mäßiges, einheitliches Vorgehen der Polizei aller Län- 
der gegen den Anarchismus für notwendig halte, Sie 
babe außerdem bei Unterhandlungen über Abänderung 
oder Erneuerung der Außslieferungsverträge ftet3 auf 
der Forderung beitanden, daß das anardhiftiiche Ber- 
breden als gemeine3 Verbrechen angejehen merden 
fol. Minifterpräfident Saracco erklärte ji mit 
dem Minifter des Aeußern einverftanden und ver: 
ficherte, daß die Regierung, wie bisher, fo auch ferner- 
bin alles mögliche thun werde, damit die bereits er- 
griffenen und Die noch zu ergreifenden Maßregeln 
ihren Zmed erreichten. Nach der Ermordung des 
Königs Humbert habe die Regierung eine Einigung 
der Mächte herbeizuführen gefucht, um da3 von der 
Konferenz gegen den Anarchismus angejtrebte Ziel zu 
verwirflicden. Juſtizminiſter Gianturco, der be 
tonte, daß das anarchiftifche Verbrechen feinen politischen 
Zweck verfolge, jondern auf den Umfturz aller gefell- 
ſchaftlichen Ordnung gerichtet fei, brachte den Entwurf 
eines Geſetzes über die anarchiſtiſchen Verbrechen ein 
und verlangte die Dringlichkeit für die Vorlage, wobei 
er bemerkte, daß der Geſetzentwurf keineswegs reaftionär 
fei, fondern der Berteidigung der Gejellfehaft diene 
und die Beftimmungen der Strafgejebe über die Vers 
einigung von Verbrechern zu ergänzen beftimmt jet, 

Am 4. Febr. begann die Deputiertenfammer 
bei dicht gefüllten Tribünen die Beratung zahlreicher 
Anträge und Anterpellationen über das Vorgehen der 
Regierung bei der im Dez. v. J. ftattgefundenen Auf: 
löfung der Arbeitäfammer in Genua, die Daraus ent- 
ftandene Mrbeitseinftellung und die Wiedereinrichtung 
diefer Kammer. Nachdem Giolitti und Baccelli, 
am5. Barzilai und Lacava gegen die Regierung 
geiprochen hatten, nahm der Minifterpräftdent Saracco 
das Wort und erklärte, die gegenwärtige Beratung berge 
unter dem Vorwande, daß e3 fich um die Angelegenheit 
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in Genua handle, ehrgeizige Pläne in fich, die nach Be- 
friedigung Hindrängten. Was die befagte Angelegen- 
heit angehe, jo hätten e3 die pen, in Genua an 
Klugheit und Vorforge fehlen laſſen, indejjen nehme 
er einen Teil der Berantmwortlichkeit für Die Vor— 
kommniſſe auf I und erwarte das Urteil der Kam— 
mer. Wenn der Ausftand in Genua zum Bluivergießen 
geführt hätte, welche Vorwürfe würde man dann der 
Regierung gemadt und melde Berantwortung ihr 
zugefchrieben haben. Die Regierung habe ohne eine 
Anmwandlung von Schwäche und ohne ihre Befugnife 
zu überfchreiten, ihre Pflicht gethan. 

Am 6. Febr. wurde die Generaldebatte geichloffen 
und die Beratung der zahlreihen Tagesordnungen be- 
gonnen. In namentlicher Abjtimmung wurde dann mit 
318 gegen 102 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen eine 
von Niccolo Fulei eingebradte Tagesordnung ans 
genommen, in welcher das Verhalten der Regierung ans 
läßlich der Auflöfung der Arbeitskammer in Genua 
gemißbilligt wurde. Im weiteren Berlauf der Sigung 
wurde mit 388 gegen 1 Stimme die Tagesordnung 
Daneo abgelehnt, die bejagte: In Erwägung, Daß das 
Vorgehen der Behörden hinfichtlich der Auflöfung der 
Arbeitsfammer in Genua eine Unficherheit Der Regierung 
in wirtſchaftlicher und politifcher Beziehung bemeife, 
fordert die Kammer auf, mitiel3 Borlagen wirtichaft- 
licher, adminiftrativer und finanzieller Natur ein Nie- 
gterungsprogramm aufzustellen, Durch welches eine 
Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe vermieden wird. 
Der Minifterpräfident Saracco erklärte bierauf, 
daß die Regierung es fich infolge des fonderbaren Er- 
gebnilfes der Abftimmungen der Kammer vorbehalte, 
ihre Entichließungen mitzuteilen. 

Am 7. Febr. übergab Saracco dem Könige das 
Gntlafiungsgefuh des KRabinett5 und 
machte davon der Deputiertenfammer wie dem Senat 
Mitteilung, worauf fich die Kammer auf unbejtimmie 
Zeit vertagte. 

Am 14. Febr. Hatte fi) das neue Miniſterium unter 
dem Borfiß Zanardellis in nacjtehender Zus 
ſammenſetzung gebildet: Giolitti Inneres, Pri— 
netti Aeußeres, Coceu-Ortu Juſtiz Wollemberg 
Finanzen, di Broglio Schatz, Ponza di San 
Martino Krieg, Morin Marine, Naſi Unterricht, 
Giuſſo öffentliche Arbeiten, Picardi Ackerbau, 
Galimberti Poſt. Am 15. leiſteten die neuen 
Miniſter dem Könige den Eid. 

Zu Unterftaatzjelretären wurden ernannt de Mar— 
tino für daS Heußere, Nonchetti für daS Innere, 
Talamo für die Juſtiz, Mazziotti für die Fi— 
nanzen, de Nobili für den Shab, Corteſe für 
den Unterricht, Niccolint für die öffentlichen Ar- 
beiten, Mired Baccelli für den AUderbau, Fulci 
für Poſt und Zelegraphen. Die Unterſtaatsſekretäre 
allen (Krieg) und Serra (Marine) wurden vom 

önig aufs neue beftätigt. — Saracco wurde am 
24. Febr. al3 PBräfident des Senat beitätigt. 

Am 18. Febr. wurde ein R. Dekret veröffentlicht, 
durh das die ratifizierten internationalen Alte der 
Haager Friedensfonferenz als für. in Kraft 
befindlich bezeichnet wurden. 

Nach dem amtlichen Ausweis der Staatsfhulden- 
bebörde betrug Ende 1900 die Fonfolidierte Schuld 
%.3 9819,68 Mill. Lire, d. i. 28,97 Mill. Lire mehr ala 
vor einem Jahre, die rüdzahlbare Schuld Dagegen 
1923,29 Mill. Lire glei 16,51 Mil. Lire meniger. 
Dazu kommen 1120,50 Mill. Lire andermweite, vom 
Staat3minifterium vermaltete Schulden, darunter allein 
967,03 Mil. Lire an die Defterreihifche Staatsbahn, 
fo daß fich der geſamte Kapitalbetrag der Staatsſchuld 
auf 12863,47 Dill. Lire mit einer Annuität von 
597,86 DEIN. Lire oder durchſchnittlich 4,58 p&t beläuft. 
Rechnet man ferner hierzu den Betrag der PVenfionen 
mit etwa 82 Mil. Lire jährlich, To ftellt fi das Ge- 
TamterforderniS auf rund 662 MIN. Lire, d. i. 3, der 
Einnahmen des Drdinariums. Gleichzeitig gelangt 
eine Weberjicht über die jeitherigen Staatseinnahmen 
im laufenden Budgetjahr 1900/01 bis Ende San. d. J. 
zur Veröffentlihung, derzufolge ſich deren Ertrag in 
ven fieben Monaten um 41,91 Mill. Lire erhöht Hat. 

— Der Voranfhlag für den Heereshaushalt in dem 
mit dem 1. Juli beginnenden NRechnungsjahre 1901/02 
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hält fi, dem Esercito italiano zufolge, in den feit 
einer langen Reihe von Jahren üblihen Grenzen von 
insgeſamt 239 MAN. Lire, von denen 222984000 auf 
die ordentliden Ausgaben entfallen; jedoch find hierin 
fat 40 Mil. enthalten, die für die Carabinieri und 
die Geſellſchaften für daS nationale Scheibenichießen 
beitimmt find, alfo für die Armee nit in Betracht 
fommen, (D. RM. Nr. 48 v. 25. Febr.) 

— Das wiſſenſchaftliche und Fünjtlerifche Nationalver: 
mögen $.3 wurde am 30. Juni 1900 auf 220617 431,55 2. 
gefhäst. (Bibliothefen 60643907,05 %., Muſikkonſer⸗ 
vatorien und Archive 361,826,79 L., Naturgefhichtliche 
Sammlungen und botanifche Gärten 6070943,86 %,, 
Gemälde, Statuen, Vaſen u.\dergl. 153129 522,24 R., 
Induſtriemuſeen 360 027,70 2., Poſtmuſeum 51 155,91 8.) 

— Die Seit längerer Zeit berrichende Notlage unter 
der ländlihen Bevölkerung Apulien3 bat nad Mel— 
dungen aus Rom vom 22, Febr. in Nardo, Provinz 
Zecce, ſchlimme Ausfchreitungen veranlaßt. 175 brot: 
Ioje Zandleute Hatten unaufgefordert ein Grundftüd 
eines Großgrundbefigerö umgegraben und waren, mit 
der Entlohnung nit zufrieden, zu Gxceſſen über: 
gegangen. Als die Polizei mehrere Ruheſtörer feft- 
nahm, rotteten ſich über 1000 PBerjonen zufammen, 
zertrümmerten unter wüſten Drohungen alle Fenfter 
des Rathauſes und andrer Amtsgebäude und erzwangen 
die Sreilaffung der Verhafteten. Militär und Gen- 
darmen wurden aus 2ecce requiriert. Das Blend in 
Apulien ift groß und beforgniserregend. 

— Der König ließ dem Miniſter des Innern Giolitti 
100 000 Xire zugeben, um fie unter die durch die Un- 
gunit diefes Winters am meiften geichädigte Bevölke⸗ 
rung zu verteilen. 

— f. Arbeiterinnenſchutzgeſetzgebung — Argentinien — 
Armee, ital. — Barattiere di San Bietro — Chigi, Fürft 
— Eifenbahnen, ital. — Klerus, ital, — Maffia — Marine, 
ttal. — Rom — Schmwefelproduftion — Schmeiz 
Simplonbahbn — Terni⸗Panzer — Balfugana-Bahn 
Veſuv — Viktor Smanuel Hl. 

Jubiläumsdenkmünzen. Wegen der jtarfen Nach- 
frage nach J. die aus Anlaß des zweihundertjährigen 
Beitehens des Königreih3 Preußen geprägt find, tit 
angeordnet worden, daß nachträglich noch für 5 MIN. M. 
bergeitelt werden, und zwar für 1800 000 M. Fünf- 
markitüde und für 3200000 M. Zmeimarfftücke. 

Judäun ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde in. 

Suden, Anitellung von, im Staatsdienfi. 
Die Erklärungen des Juſtizminiſters Schönjtedt im 
preuß. Abgeordnetenhaufe (1. 16., 21. u. 22. Sitzung) ver⸗ 
anlaßten den Borjtand der Königsberger Synagogen: 
gemeinde zu einer Singabe an den preuß. Miniiter- 

räfidenten, in welcher unter Hinweis auf die Ber: 

ajfung um Remedur gebeten wurde. Im Gegenjab 
zu mehreren andern hat der Vorſtand der Kölner 
Synagogengemeinde den Anſchluß an die Eingabe ent- 
ſchieden abgelehnt. — Die jüdifchen Gemeinden von 
Berlin, Frankfurt a. M. Hannover, Stettin und Poſen 
aben dem Minifterpräfidenten Grafen von Bülom eine 

ingabe unterbreitet, worin fie um die Durchführung 
der gejeblich gemährleifteten Gleichberechtigung der 
Staatsbürger moſaiſchen Glaubens bitten. — f. a. 
Preußifcher Landtag, Abgh., 21., 22. Sib. 

Juden ſ. Boltslieder der Juden. 

Jügel, C. Fr., ſ. Stiftungen. 

Julius, Kaſp., ſ. Kirche, Urſprung des Wortes. 

Jungfraubahn. Ueber den Stand der Arbeiten 
an der J. waren in letzter Zeit ungünſtige Nachrichten 
verbreitet, die durch einen Bericht des Engineering 
wiederlegt werden. Allerdings hatte der Bau während 
der Sommermonate ruhen müſſen, aber dies geſchah 
nur mit Rückſicht auf den Touriſtenverkehr, und auch 
dieſe Unterbrechungen werden in der Folge vermieden 
werden können. Die Arbeiten find im Okt. wieder 
aufgenommen worden, nachdem die Zwiſchenzeit zur 
Aufſtapelung von Vorräten und Sprengſtoffen in der 
Nähe des Eigergletſchers benutzt worden war, wovon 
80 bis 90 Arbeiter während dieſes ganzen Winters 
verſorgt werden ſollen. Jetzt iſt in dem Tunnel eine 
mit Elektricität betriebene Seilbahn hergeſtellt worden, 
um die Fortſchaffung der geſprengten Felſen bei der 
außerordentlichen Steigung von 25pPCt zu erleichtern. 
Da für den Bau dieſer Strede die Schuttbefeitigung 
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wieder erleichtert iſt, werden die Arbeiten im nächſten 

Sommer I MEI nicht unterbrochen werden. 
Juradurchſftich |. Baris-Dtailand-Bahn. 
Jurubeba-Wein |. Weine, medizinijche. 


Juſti, Karl, Brof. Dr. Runjthiitorifer in Bonn, | für römifche Litteratur an der 
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—— 


SunmaWein |. Weine, medizinifche. 

Juweliergewerbe, büuerliches, ſ. Goldſchmied— 
gewerbe. 

Iwanow, Gawril, ſeit vierzig Jahren als Profeſſor 
Univerſität Moskau 


wurde zum Mitglied der belgiſchen Akademie ernannt. thätig, geſtorben am 3. Febr. daſelbſt. 


K. 


Kabeldampfer von Podbielsſski der Nordiſchen 
Seekabelwerke, von der beendeten Legung des 
Reichspoſtkabels Tſingtau — Shanghai am 10. Febr. 
nach Nordenham an der Weſer zurückgekehrt. 

Kadelburg, Guſtav, ſ. Geſchlecht — Pulverfaß — 
Rößl — Vormund. 

Kadmiumelemente |. Normalelemente. 

Kaiſer Friedrich-Muſeum ſ. Kunſtſammlungen. 

Kaiſerpreis, der, wird für die Zukunft auf der 
Rennbahn des Sportparks Friedenau bei Berlin aus⸗ 
gefahren und gelangt in dieſem Jahre am 2. Juni zur 
Entſcheidung. 

Saifertum, deutſches. Im Februarheft der 
Preuß. Jahrb. veröffentlicht der Straßburger Staat3- 
anmalt Dr. Werner Rofenberg einen Auffaß über 
die juriftifhe Natur des deutſchen R.3. Indem 
fi) Rofenberg gegen die herrichende Theorie wendet, 
das deutſche Reich ſei Feine Monarchie, jondern eine 
Pleonarchie, Träger der Sopuveränetät im Reiche fei 
nicht der KRaifer, jondern die Gejamtheit der verbün- 
deten Fürften und freien Städte, und das Organ der 
founeränen Reichsgewalt fei gleichfalls nicht der Kaiſer, 
fondern der Bundesrat, kommt er zu dem Rejultat, 
„der Kaiſer ift nicht bloß Inhaber der Regierung3- 

ewalt im Reiche, fondern auch Monardy des Reiches”, 

n Begründung nn Anſchauung ftüst fich Roſen⸗ 
berg auf die reale Interpretation, daß e3 nicht auf 
den Buchſtaben der Reichsverfaſſung ankomme, fondern 
auf Geijt und Weſen derfelben, nicht auf den Namen, 
den ein Recdtsinftitut trägt, jondern auf das Weſen 
und auf Kern der Dinge. 

Kaiſer Wilhelm: Kanal, Schiffverkehr auf 
dem. J. J. 1900 ſtellte fich der Verkehr auf 29571 
(1899: 26524) Schiffe mit 4282258 (1899: 3451 273) 
Reg.⸗T. Die entrichteten Gebühren betrugen 2133155 
(1899: 1787370) M. 

Kakao und Kakaopräparate. 


für die Ernährung unſrer Nutzpflanzen an wirſchaft— 
lichem Wert. Bei Beſtimmung des Kalkgehaltes in 
Ackerböden bat man bislang feine Rüdficht auf deſſen 
Bindungsform genommen ; und doc enthalten fie, wenn 
fie aus ganz verfchiedenen geologifchen Formationen 
hervorgegangen find, oft in hemifcher und phyfifalifcher 
Hinfiht ganz verjchiedene Formen des Kalfes, bei 
deren Aufnahme die Pflanzenwurzeln fich ficher ver- 
fıhieden verhalten werden. Ber Kalk findet fi in 
den Kulturböden an folgende Säuren gebunden: Kohlen: 
fäure, Humusfäure, Schwefelfäure, Phosphorjäure, 
Kiejelfäure. Zur Ermittlung der Wirkungsweiſe Diefer 
verfchtedenen Formen ftellte Dr. Diedrich Meyer in 
in Halle (Deutiche landw. Preſſe 1901, ©. 46 u. landm. 
Jahrb. 1901, Nr. 6) Topfverfuche mit einem Kleegras⸗ 
—5 an. Er konſtatierte dabei, daß der Kalk in 

indung mit Kohlenſäure am günftigjtien wirft. Die 
vermutete Veberlegenbeit von gebranntem Kalt war 
nicht wahrzunehmen; wo dieje beobachtet wird, ift Die 
Wirkung auf die Berbefferung der phyfifalifchen Boden- 
eigenschaften zurücdzuführen. Sonst wurde fejtgeitellt, 
daß alle genannten Bindungsformen de3 Kalkes eine 
Düngemirkung äußerten, die aber zum Teil beträchtlich 
hinter der des Tohlenfauren Kalkes zurücdblieb. Nur 
Gips, d. i. ſchwefelſaurer Kalk, wirkte jchädlich, wahr: 
fcheinlich weil die Gabe zu groß mar. 

SKalterer See, der, in Tirol, bisher Eigentum des 
ehemaligen Minifter3 Dipauli, ift dur Kauf in den 
Befiß der Gemeinde Kaltern übergegangen. 

Kamenz ti. S. f. Lehrmwerkitätte, eleftrotechnifche. 

' rn 1. Bibel, Ueberſetzung der, in die Dualla- 
prache. 

‚Kammgarnipinnerei Eitorf a. S. In der Gläu⸗ 
bigerverſammlung der Kommandit-Geſellſchaft Kamm⸗ 
garnſpinnerei Karl Schäfer u. Co., welche am 26. Febr. 
ftattfand, waren 70 Hauptgläubiger anmefend. Ber 


Die Preije für | Grund des Zufammenbruchs der Gefellfchaft Liegt in 
K. find in die Höhe gegangen, troßdem jollen die | Wollipefulationen und in 


Termingeſchäften, welche der 


Fabrikanten von Kakaopräparaten zu den alten Preiſen | Direktor Schlöffer für feine Rechnung gemadt hat. 


liefern. 
diefe Forderung dadurch wett macht, daß ein Zuſatz 
von Kakaoſchalen zu den Fabrifaten gemacht mird. 
Um Bergleichömaterial zu haben, wurden im Labo- 
ratortum des Hygieniihen Inſtituts zu Hamburg 
3 Rafavforten: I. Adler⸗K., LI. Mohren⸗K. und IL. 
eine ungenannte Sorte, ferner Kakaoſchalenpulver (V) 
und Rafaomaffe, mit 20 p&t gereinigten Kakaoabfällen 
ohne Schalen neu (IV), uch 


Es enthielten IV. V. 
Waſſer 4,39 6,57 5,98 3,12 7,98 
Fett 32,68 25,73 24,39 50,02 4,25 
Stickſtoffſubſtanz 19,37 19,87 20,19 13,06 14,56 
Mineralitoffe 761 738 840 421 884 
Rohfaſer 5,64 5,68 6,44 4,54 23,45 


Rohfaſer i. d. fett- 
freien Trockenſub⸗ 

ſtanz 896 839 925 9,9 26,72 
Die gleichzeitig unterſuchte Blockſchokolade enthielt in 
der Hälfte der Fälle 12,60—17,36 p&t Robfafer, und 
Schofoladeplättchen ebenfalls in der Hälfte der Fälle 
14,45—16,41 p&t Rohfaſer. Die offenbar unter 
Schalenzuſatz hergeftellte Schofolade erweiſt fich dem⸗ 
nach häufig al3 ſehr geringwertig. Dagegen konnte 
ein Zuſatz fremder Fette zur Schokolade niemals nac- 
gemwiejen werden. 

Kälberaufzucht ſ. Maftkälber. 

Kali in den Ackerböden ſ. Ackerböden. 

Kalkdüngung Der Ackerböden. Die Unerläß— 
lichkeit des Kalkerſatzes iſt für ſehr viele Kulturböden 
nachgewieſen. Um ſo mehr gewinnt die genaue Kennt⸗ 
nis des verſchiedenen Verhaltens der verſchiedenen 
Bindungsformen des Kalkes in phyſiologiſcher Hinſicht 


Die Folge davon iſt, daß ein Teil Ba Für über 5 Mil. M. 


Wolle find verpfändet. Na 
dem vorgelegten Stand fielen fi die Paſſiva auf 
12935 000 M., die Aktiva auf 7753000 M., der Fehl: 
beitrag jomit auf 5182000 M. &3 wurde befchlofien, 
den Betrieb der Fabrik für Rechnung der Maſſe fort: 
zufegen. Ferner wurde ein Gläubigerausſchuß gewählt. 

Kampfer. Unterjuhungen über die Desinfeltions- 
fraft des K. duch Lömwenftein (Brager Med, Wochen- 
[hrift Pr. 7) ergaben, daß der K., der ja fchon lange 
im Haushalt als Konſervierungsmittel gebraucht wird, 
bei Temperaturen, die die KRonftitution der Eiweiß— 
förper abjolut nicht ſchädigen, entwicklungshemmend 
bezw. baftericid auf Bouillonfulturen wirft. 

ſ. Celluloid. 

Kanada. Auf der Jahresverſammlung der Ge: 
treideintereffenten in Montreal wurde nad) einer 
Meldung vom 31. San. über den Bifferentialtarif 
Deutſchlands gegen R. beraten. Die heroorragenditen 
Kaufleute ließen der Negierung die dringende Auf- 
forderung zugeben, Repreſſalien zu ergreifen und 
ſprachen fich dahin aus, daß KR. feinen Tarif auf die 
Höbe des Tarifs der Ber. St. bringen müffe. 

m 21. Febr. unterbreitete die Regierung der gejeß- 
gebenden Berfammlung einen Gefegentwurf, nad) 
welchem für den in der Provinz Ontario erzeugten 
Rübenzuder eine Prämie von 1/, Eis. auf das Pfund 
im erften Jahre und von 1/, Cts. in den zwei folgen: 
ben Sahren gewährt wird. Doch nahm das Unter: 
— am 25. Febr. mit 59 gegen 50 Stimmen den 

egierungsantrag an, die Debatte über die Frage der 
Gewährung von Prämien an die Rübenguderinduftrie 
zu vertagen. 

— ſ. Goldproduktion Kanadas — Torfvermertung 
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Kanalprojekt Wien-Trieſt. Das öſterreichiſche Molekulargewicht des Chlors zu hoch gefunden wird, 


Bandel3minifterium hat dem Ingenieur C. Wagenführer 
in Wien neuerlich die Bewilligung zur Bornahme tech- 
nifcher Vorarbeiten für einen Wien mit Trieft verbin- 
denden Schiffahrtsfanal auf die Dauer eines Jahres 
— nn f. &ifenb. u. Schiff, Nr. 10 v. 
22. „san. 

— ruſſiſches. Bin neues Ranalprojelt, das eine 
Berbindung zwiſchen dem Schwarzen und dem Kaf- 
pifchen Meere bezweckt, befchäftigt die ruffiichen Re— 
gierungsfreife. Der Kanal, deſſen Koften auf eima 
90 Mil. M. veranfchlagt werden und deſſen Breite 
25 Saſchen (53%, m) mefjen joll, würde die Städte 
Aſtrachan, Roſtow am Bon und Zaganrog in See— 
bäfen verwandeln und nicht nur volkswirtſchaftliche, 
fondern auch ftrategifche Vorteile verjprechen. 

— f. a. Donau: Moldau - Kanal — Franfreih 16 — 
Banamafanal. 

Kanalſchiffahrt, franzöſiſche. Dem offiziellen 
Berichte über den durch die Fluß- und Kanalichiffahrt 
vermittelten Güterverkehr im Bereiche der franzöfiichen 
MWafferitraßen zufolge wurden im Laufe des Jahres 
1899 32975033 &. gegenüber non 31522898 T. im 
Borjahre, jomit in erjierem um 1453135 T. mehr 
verfrachtet. 

Kanalvorlage, preußifche. Der Rheiniſche Pro- 
vinziallandtag ſprach ſich am 14. Febr. zur Verbindung 
des Dortmund-Em3-Kanals mit dem Rhein einftimmig 
für die Emfcherthallinie aus und bezeichnete den Mtojel- 
Saar: ſowie den Lippe-Kanal ebenjo geboten wie die 
in der Vorlage enthaltenen Projekte. 

— Der oberfchlefiiche Berg- und Hüttenmännifche Berein 
in Kattowitz faßte am 1. Febr, in feiner Ausihußfigung 
eine Refolution, wonach die urfprünglichen Bedenken be- 
züglich der Schädigung der oberichlefiichen Intereſſen 
durch die Kanalvorlage fallen gelafjfen werden und für 
die Vorlage einzutreten befchloffen wird, jofern auch 
im Gejege jelbft die Sicherung der für die Wett- 
bemwerbsfähigfeit Oberſchleſiens erforderlihen Maß: 
nahmen erfolgt Nach) Meldung der Schlej. 3. vom 
gleihen Zage trat die Hftliche Gruppe Des Vereins 
deutſcher Gifen- und Stahlinduftrieller dieſer Nefo- 
Iution bei. 
Zu Gunften der KRanalvorlage hat nach den 
M. N. N. die Handelstammer Hannover eine Erklärung 
bejchloffen, in der namentlich betont wird, Daß der 
Mittellandfanal al3 mwejentlichfter Zeil der gefamten 
KRanalvorlage unter feinen Umftänden daraus befeitigt 
werden Dürfe. 

— ſ. Nationalliberaler Barteitag für die Provinz 
Sachſen — Preußiſcher Landtag, Abgh., 17.—20., 33. Sib. 
— Preußiſcher Landtag, Ranallommiffion — Zentral: 
verband deutſcher Induſtrieller. 

Kanoniſationsprozeß ſ. Cottolengo. 

Kapillaritätskonſtanten kondenſierter Gaſe. 
Die experimentelle Beſtimmung von K.k. G. behandelt 
eine Arbeit von 8. Grunmach (Ann. d. Phyſ. Bd. 4. 2. 
1901). Nach bydrofinetiiden Betrachtungen von Lord 
Kelvin läßt fich Die Oberflächenifpannung von Flüffig- 
feiten auß der Beobachtung von Schmwingungszahl 
und Wellenlänge von KRapillarmellen, d. h. von Wellen, 
die jo Hein find, daß fie von der Schwere nahezu 
unabhängig find, berechnen. Zur Erzeugung dieſer 
Wellen diente eine Stimmgabel. Es murden fol- 
gende KR. (a) beitimmt. Berflüffigte ſchweflige Säure: 


u = 33,985 — bei — 280C.,Pietetſche Flüſſigkeit (64 


Zeile ſchwefl. Säure, 44 Koblenfäure): «= 35,065 aynen 


bei — 330€, « = 38,209 aynen bet — 609%. Ber |& 


Dynen 


— nn 


cm 
Berfl. Chlor: & = 33,649 — bei — 720 C. 


Nach der Theorie von Eötvös läßt ſich mit Hilfe der Ober⸗ 
flächenſpannung das Molekulargewicht einer Flüſſigkeit 
beftimmen. Bei der ſchwefligen Säure und dem Am⸗ 
moniaf ftimmen die fo erhaltenen Werte mit denen 
für.den gasförmigen Zuftand überein, während das 


flüffigtes Ammoniak: & = 41,778 bei — 29° &, 


fo daß bier wahrjcheinlich Polymerifation vorliegt. 

Kapftadt ſ. Beit. 

Karl Auguſt-Fonds in Weimar f. Stiftungen. 

Karlsruhe. Für eine Runftausftellung, die i. J. 
1902 in R. abgehalten werden joll, hat fich ein Zen- 
tralfomitee gebildet. Borfigende find die Profeſſoren 
Zudwig DIN und Hans Thoma, Dit Unterjtügung 
des Staates und der badijhen Hauptitadt wird ein 
eigene® Gebäude für die Ausftellung errichtet, zu 
welcher auch hervorragende Künftler des Auslandes 
eingeladen werden. — ſ. a. Schnebler. 

Kartäuſerorden, Der, der lin Defterreich feit 120 
Sahren nicht mehr beitand, hat zu Pletriarch in Krain 
ein Klofter begründet. 

Kartelle, Im Induſtrierate des öſterr. Handels- 
mintteriums wurde vorgejchlagen, die K. und monp: 
poliftifchen Unternehmungen durch Geſetz der Staat3- 
auffiht zu unterwerfen. Die K. follen zu ihrer 
Errichtung eines notariell beglaubigten Statutes be— 
Dürfen, welches der amtlichen Anmeldung unterliegt, 
um rechtsverbindlich zu fein und in ein Hffentliches 
K.Regiſter eingetragen wird. Beftehenden R. mird 
eine dreimonatlihde Ausichlußfrift zur Anmeldung er- 
öffnet. Die Staatsaufficht über die K. ſoll durch das 
Handel3minijterium und einen in diefem Miniſterium 
zu errichtenden R.-NRat ausgeübt werden, welch lebterer 
zur Entjcheidung von Bejchwerden berufen jein joll, 
zu deren Ginbringung jedermann befugt ift, der fich 
beim Bezuge oder Abſatze und bei der Herftellung 
fartellierter Waren in jeinem Vermögen oder Ermerb 
geſchädigt fühlt. Gegen R., welche ihre mwirtjchaftliche 
Stellung mißbrauchen, joll das Handelsminifterium im 
Verordnungswege und Durch Verfügungen auf zoll und 
tarifpolitiihem Gebiete, ſowie durch Staatliche Be: 
günjtigung der Konkurrenz einfhreiten können. Die 
Beitimmungen jolen auch auf Einzelunternehmer von . 
Betrieben monopoliftiihen Charakters Anwendung 
finden. (Soz. Pr. Jahrg. X. ©. 456.) 

Kartoffeldaun im Deutſchen Reich im Jahre 
1900. Die Anbaufläche von Kartoffeln bat nad den 
Erhebungen des Kaiſ. tat. Amtes gegen das Vorjahr 
um 85699 ha oder 2,7 p&t zugenommen. Bon der in 
den beiden letzten Sahren mit Kartoffeln bebauten 
Fläche entfielen auf: 


1900 1899 1900 
Preußen . 2208051 ha 21836267 ha + 71 784 ha 
Bayern . . 335402 „ 326821 „ + 8581 „ 
Vebrige Bundes: 
ftaaten . 674507 „ 669371 „ + 5334 „ 


Zuſammen D. NR. 3218158 ha 3132459 ha + 85 699ha 
Dagegen i. J. 1898 3 080 588 ha, i. %. 1895 3 049 718 ha, 
1. J. 1890 2 905 870 ha. 

Kartoffellultur, Bon großer Bedeutung für die 
8. find Studien von Prof. Dr. v. Seelhorft und ©. 
Froelich (Journ. f. Landwirtſch. 1901, Bd. 48, ©. 317) 
in Göttingen über die Vererbung der Ertragsfähigfeit 
der Kartoffeln. Ausgedehnte Verſuche i. $. 1900 haben 
dargethan, daß Saatkartoffeln, welche von ertragreichen 
Horiten abitammen, im Durchſchnitt größere Erträge 
geben al3 folche, welche von Kleinen Horiten entnommen 
werden. Die Ertragsdifferenzen find jehr bedeutend, 
wenn die Ausleje nach diefem Gefichtspunft längere 
Zeit hindurch vorgenommen wird; dab aber auch Schon 
durch einmalige Ausmahl des Saatgutes von großen 
Mutterhorften viel erreicht werden kann, zeigen die 
Refultate eines befonderen Verfuches mit der Magnum 
bonum-Rartoffel. Werden die Erträge der Saatfnollen 
von großen Horiten = 100 gejeßt, jo betrugen die 
ınien bei gewöhnlidem Saatgut nur 78.60, 76.90, 
87.70, 83,30. Bamit it bemwiefen, daß mir im ftande 
find, durch die geringe Mühe der Auswahl des Saat- 
gutes die Kartoffelernten beträchtlich zu heben, reſp. 
au dem Rückgang der Erträge der Neuzuchten in 
hohem Maße vorzubeugen. Für die praktiſche Nub- 
anmwendung diefer wiſſenſchaftlichen Erfahrung fcheint 
es am einfadhiten zu fein, die befonders ftarfen Kar- 
toffelftauden für ſich roden zu laſſen; denn. diefe find 
in der Regel auch die ertragreidhjiten. 

Stafpifches Meer |. Ranalprojeft, ruffifches. 
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Kafſenverein, Berliner. Die Bank des B. K. 
hatte i. J. 1900 einen Umſatz von 41858 Mil. M. 
(gegen 42854 Mil. i. J. 1899) und erzielte einen Rein⸗ 

ewinn von 878842 M., aus dem nah Abzug von 

antiemen, Bortrag u. ſ. mw. 8il, p&t Dividende 
(82), p&t i. J. 1899) verteilt werden. 

Katakomben T. Brophetengräber. 

Katanga ſ. Kongoftaat. 

Kathodenitrahlen, Auf Grund einer eingehenden 
Erperimentalunterfuhung ftelt 5. C. PVtac Lennan 
im vol. 195 der Phil. Transact. of Roy. Soc., London, 
p. 77, eine Reihe von Thatfachen feit, melde am 
einfachſten und vollftändigiten duch die Hypotheſe er- 
Härbar find, daß in einem Gafe, meldes von Ka— 
thoden- oder Lenardjtrahlen durchſetzt it, pofitive und 
negative onen entitehen. Die Anzahl der in 1 ccm 
hervorgebrachten Jonen iſt nur von der Dichte Des 
Gaſes und nicht von feiner chemischen Beſchaffenheit 
abhängig. Bei gleicher Intenſität der Lenarditrahlen 
it für ein bejtimmtes Ga3 die Joniſierung propor—⸗ 
tional mit dem Drude, unter welchem da3 Gas ſteht. 

Katholizismus in Europa, der, beſitzt 180 Mill. 
Angehörige, 118 Erzbistümer, 518 Bistümer, 248000 
Priefter, 146000 Mitglieder der Männerorden, 317000 


Kloſterfrauen. 

— ſ. Kirchenjahr, katholiſches — Kirchenſchenkungen 
— Nom — Ungarn 9. 

Katſch, Hermann, ſ. Rollegin. 

Kaufabſchlüſſe, Unterfuhungspfliht bei. 


Sin Garantieneriprechen des Verkäufers entbindet nad) 
neuerlih ergangener gerichtlider Cntjcheidung den 
Käufer nit von der Pflicht zur fofortigen Unter: 
fuhung der gekauften Waren und der Anzeige etwa 
vorgefundener Mängel derjelben. (Thonind.-3. Nr. 14.) 
Kaufleute, obligatorijiher Kortbildung3- 
unterridt für, ſ. Fortbildungsunterricht, obligato>- 
rifcher, für Kaufleute. 
Kaufmännifhe Betriebe ſ. Dienftverhältnis. 
Kaufmänniſche Shiedsgerichte |. Schiedsgerichte. 
KHaufika Sutra ſ. Zauberritual, altindiſches. 
Kautſchuk. Vor kurzer Zeit wurden in Bolivien 
ſehr bedeutende Kautſchukwaldungen aufgefunden, welche 
einige bisher noch unbekannte Arten von Kautſchuk— 
pflanzen enthalten. Gleichzeitig Toll in Bolivien auch 
Buttaperha entdedi worden jein, was für den Well- 
markt von befonderer Bedeutung wäre, da die Nach— 
frage in dieſem Artifel groß ift. (Eh. Ind. vgl. a. 3.2. 
Jan.“H. Kautfchufinduftrie, ©. 68.) 
Kautſchukerpedition, weſtafrikaniſche, von 
R. Schlechter. Beil. zum Deutſchen Kolonialblatt. 
12. Jahrg. Verlag des Kolonialwirtſchaftlichen Komitees, 
Berlin SW. Um eine geregelte Kautſchukgroßkultur 
in Kamerun und Togo in die Wege zu leiten, wurde 
die Erpedition, deren Bericht hier vorliegt, ausgejandt. 
Die in Betracht kommenden Bäume werden botanijch 
und in Bezug auf ihre Brauchbarfeit für die Kaut— 
jhufgewinnung behandelt, und zum Schluß werden 
die botanischen Ergebnifje der &rpedition aufgeführt 
in Form einiger pflanzengeographiicher Beſchreibungen 
der bereiften Gegenden, jomwie eines Berzeichniffes Der 
gejammelten Pflanzen. 
Kearney, Edward, ſ. Runftauftionen in New Vorf. 
Keimungsvorgänge T. Bentojane, 
Kellner, R. U. Heinrich, |. Kirchenjahr, katholiſches. 
Keramif, internationale Ausſtellung 
für, die, in St. Beteräburg wurde am 4.17. Febr. 
geichloffen. Der Erfolg war außergemwöhnli und in 
Rußland völlig unerwartet, Der Wert der Aus: 
ftelungsobjette belief fi auf über 6000000 M., der 
Barverfauf auf ca. 200000 M. wobei die ausländtfchen 
abrifanten zahlreide größere Aufträge erhielten. 
m bedeutenditen waren, neben Rußland, Dänemarf, 
Deutichland und Franfreich vertreten. Der Fünftlerifche 
Erfolg wird in Rußland von den PBertretern Der 
Moderne (Mir Iskuſtwa, ſ. 3.2. lag S. 85) für 
ſehr unbedeutend gehalten, da die meiſten Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände unkünſtleriſche Wiederholung alter Motive 
darſtellen. Sn Rußland ſelbſt arbeitet die ſtaatliche 
Manufaktur nad alten europäifchen Muftern, und nur 
einige private Etabliſſements ſuchen eine Belebung des 
nationalen Stils durch die Verbindung mit der Moderne 
zu erftreben. 
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Kerguelen⸗Archipel ſ. Südpolerforſchung. 
Kertſch ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde. 
Kettler, v. Generalmajor, ſ. Chineſ. Wirren 2. 
Kiautſchou ſ. Schantungbahn — Truppel. 

Kiel, die Dockanlagen in, werden in den Has Nr 
Jahren erhebliche Erweiterungen erfahren. Die Kaif. 
Werft befigt vier Trockendocks von 105 bis 124m Länge 
und erhält zwei neue von 175 m Zänge, die fich bereits 
im Bau befinden. An Schwimmdods find ſechs vor- 
banden, melche zu je zweien gefuppelt werden Fünnen. 
Diejenigen der Kail. Werft und der Smwentine-Dod: 
gejellihaft haben eine Tragfähigkeit bi3 zu 3000 T.; 
leßtere waren früher die größten Privat-Schmwimmdod3 
in der Ditfee, mährend in neuerer Zeit Flensburg ein 
DoE von 3500 T. und Stettin ein ſolches von 12000 T. 
Tragfähigkeit gebaut hat. Auch die Kruppſche Ger: 
mania Werft plant den Bau eines foldhen Docks von 
150 m 2änge und 12000 3. Tragfähigkeit, hat jedoch 
die Genehmigung der Stadt KR, für diefe Anlage noch 
nicht erhalten, weil diefelbe den Handelshafen in un: 
zuläjfiger Weife einengen würde. Ebenſo wollen die 
Homwaldt3:-Werfe ein neues Schwimmdod bauen. (Werft: 
und Dafenbote 13. Febr.) 

Kielmansegg, Luiſe Georgine, Bräfin v. Witwe 
des 1867 verftorbenen Grafen Thedel v. Kielmansegg, 
geb. Gräfin v. Kielmansegg, Enkelin des Reichsfrhrn. 
v. Stein, Erbfrau des freiherrlihden von und zum 
Steinſchen Befies (de3 1825 gejtifteten Fideikommiſſes 
Sappenberg und Scheda in Weftfalen und des 1774 
geſtifteten Fideikommiſſes im NRegierungsbezirt Wies— 
baden), am 16. Dez. 1833 geboren, geſtorben am 4. Febr. 
in Cappenberg. 

Kiew, Am 8.21. Febr. iſt im Altertumsmuſeum 
Chajnowsky ein großer Diebftahl verübt worden. Der 
Berluft beläuft fich auf mehr als 60000 M. Bon den 
geraubten Runftgegenftänden ijt nur ein ganz geringer 
Teil wiedererlangt worden. 

Kinderarbeit ſ. Arbeiterſchutz. 

Kindererziehung, religiöſe, in Preußen. Die 
Kinder eines verſtorben Altkatholiken Haben in Preußen 
weder am evangeliichen noch am römijch-katholifchen 
Religionsunterrichte teilzunehmen. (Mugdan-Fallmann, 
Redtipr. der Oberlandesgerihte 1901, VI. ©. 111, Be: 
ſchluß des Kammergerichts v. 3. Dez. 1900.) 

— ſ. Gemeindemwaijenrat. 

Kinderforfhung. Die Bemühungen um den fyite- 
matifchen Aufbau einer pädagogiſchen Pfychologie ge- 
hören zu den wichtigften Beftrebungen der Gegenwart 
auf dem Gebiete der Schule. Seit dem 1881 er- 
Ichtenenen Werke Preyerd „Die Seele des Kindes” hat 
man namentlih in Nordamerifa in diefer Richtung 
gearbeitet und einen neuen Zweig der Piychologie be- 
gründet, den inan mit dem Namen „Kinderforfchung” 
belegt bat. Auch in England und Frankreich find 
ähnliche Beitrebungen hervorgetreten. In Deutichland 
wirken beſonnen und umfichtig aufdiefem Gebiete Gelehrte 
wie Ufer, W. Ament, Brofeffor Stumpf in Berlin u. a. 
Auf deren Anregung iſt Fürzlih ein „Allgemeiner 
deutscher Berein für Kinderforfhung” entitanden, in 
deſſen Dienst nunmehr die 1896 begründete Zeiticgrift: 
„Die Kinderfehler“ unter dem Titel „Zeitfchrift für 
Kinderforihung mit befonderer Berüdjichtigung Der 
pädagogifhen Pathologie” getreten ift; fie wird von 
Ufer, Koch, Zimmer und Trüper herausgegeben. 

Kinderſchutz. Auf Antrag des befannten Schrift: 
fteler3 Dr. Gg. Hirt wurde in Münden ein Verein 
Kinderfhuß gegründet. Beranlafjung dazu gaben die 
in jüngfter Zeit in München und ausmärt3 zur ges 
richtlichen Abdurteilung gelangten Kindermißhandlungen. 

Kinderſterblichkeit ſ. Säuglingzfterblichkeit. 

Kinderſtudium ſ. Schulweſen, amerikaniſches. 

Kindsmutter, Zeugnispflicht der. Die Mutter 
eines außerehelichen Kindes iſt nicht verpflichtet, ſich 
vom Vormundſchaftsgericht als Zeugin über die 
Vaterſchaft zu dem Kinde vernehmen zu laſſen. 
(Entſch. d. 2-6. Münden, 29. Nov. 1900. Lobes 
Zentralbl. 1900, ©. 519.) 

Kipp, Theodor, Prof. in Erlangen, Hat den Ruf 
als Nachfolger des verstorbenen Geh. Rats Ed an der 
Berliner Univerfität angenommen. 

Kirche, Urſprung des Wortes. Den Urſprung 


Februar 1901. 


Kirche 


— 


des Wortes „K.“ unterfucht der Orientalift Dr. Eduard 
Glaſer in den zwei Brojhüren „Woher fommt das 
Mort ‚K.?“ Nebit einem kirchengeſchichtlichen Beitrag 
von Dr. theol. Kaſp. Sulius, Stiftsvikar an der Hof- 
fire zu St. Rajetan in Münden (München, Herm. 
Zufafchin 1901) und „‚R.‘ weder griechifeh noch gotiſch“ 
(&bd. 1901). 

Kirche ſ. Cottolengo — Rom — Geelforgerverein 
— Toleranz. 

Kirchen in den Bereinigten Staaten von 
Amerifa. Nah der Allg. E&n.Luth. R.-3. (Nr. 5, 
1900) ift der Beftand der verfchiedenen religiüjen Ge: 
meinfchaften in den Ver. St.v. A. gegenwärtig folgen: 
der: Adventiſten (Chiliaften) 88798 Mitglieder, Bap- 
tiften (13 Parteien, Mehrzahl Neger) 4744 874 Mit- 
glieder, Flußbrüder (Wiederläufer, 3 Parteien) 4739 
Mitgl., Plymouth-Brüder (Darbiften, Ehiliaften) 6661 
Mitgl., römiſche Katholifen 8616226 konfirmierte 
(10 129 677 getaufte), polnifche Katholiken 15000 Mitgl., 
Altkatholifen 10000 Mitgl., reformierte Katholiken 
1500 Mitgl., Irvingianer 1394 Mitgl. Chriftadelphier 
1277 Mitgl., Chriftianer 111885 Mitgl., Chriitian 
Scientifi3 100 000 Mitgl., Kirche Gottes (Weinbrenner) 
38000 Mitgl. Smwedenborgianer 7679 Mitgl, Kon—⸗ 
gregationalisten (Sndependenten, Buritaner, größtenteils 
Sozinianer) 629874 Mitgl. Jünger Chriſti (ohne Be: 
fenntniS) 1149982 Mitgl., Tunkards (MWiedertäufer, 
auffallende Kleidertracht, Bärte) 111481 Mitgl., Epi- 
ſkopalen (Bifchöfliche, Anglifaner) 716431 Mitgl., refor: 
mierte Epiflopalen 9743 Mitgl., evangelifche Gemein- 
ſchaft (Albrechtsleute) 118865 Mitgl. Bereinigte Evange⸗ 
liche Kirche (vor 10 Jahren von ven Albrechtsbrüdern 
getrennt) 60993 Mitgl., Duäfer (4 Barteien, Bofitive 
und Deiſten) 117 868 Mitgl., Deutſche evangelifche Synode 
(unterte Kirche Preußen) 203 574 Mitgl., (gegen 187432 
i. J. 1890) ae Katholiken 20 000 Mitgl., ruſſiſche 
Kirche 40000 Mitgl., Juden, Bevölkerung 1058 135, 
Davon orthodoxe (Polen, Ruſſen nnd Galizier) und 
Reformjuden (VDeutſche) 211627 zu den Synagogen ge- 
börig, ormonen 300000 Mitgl., reformierte Mor—⸗ 
monen 45500 Mitgl., Luiheraner 1665878 Mitgl., 
gegen 1231672 i. J. 1890, Mennoniten (jieben Sekten) 
54 748 Mitgl., Methodiſten bifchöfliche 2 716 437 Mitgl., 
proteftantijche 536 271 Mitgl. ſüdlich bifchöfliche 1457864 
Mitgl., methodiftiihe Ntegerfirhen 1300000 Mitgl., 
zwölf weitere Methodiftengemeinichaften 300 000 Mitgl., 
Herrnhuter 14817 Mütgl. gegen 11781 i. J. 1890, 
Presbyterianer (13 Parteien) 1576608 Mitgl., Refor⸗ 
mierte, deutiche 243545 Mitgl. gegen 204018 i. %. 
1890, boländilche 107594 Mitgl. gegen 92970 i. J. 
1890, Heilsarmee 40000 Mitgl. Vereinigte Brüder in 
&hrifto, Eonfervative, 226 643 Mitgl., progreffine 243841 
Mitgl., Unitarter 71000 Mitgl., Univerfaliiten 48426 
Mitgl. gegen 49194 i. J. 1890, deutſche evangelifche 
PBroteitanten 36156 Mitgl., Schmenffelder 306 Mitgl., 
Maldenfirömianer 20000 Mitgl., Tempelfreunde (Hoff: 
mannianer) 340 Mitgl. — T. a. Sektenweſen. 

Kirchengeſchichte ſ. Wierominger. 

Kirchenjahr, katholiſches. Für die Geſchichte 
des k. K.s und der römiſch-katholiſchen Heiligenfeſte, 
deren Kenntnis das preußiſche Kultusminiſterium neuer—⸗ 
dings in der Prüfungsordnung für die Kandidaten 
des katholiſchen Religionsunterrichts verlangt, giebt 
einen guten Heberblick Die eben erjchienene Schrift des 
Bonner Profeſſors der katholiſchen Theologie R. U. 
Heinrih Kellner „Heortologie oder das Kirchenjahr 
und die Heiligenfejte in ihrer gejchichtlichen Entwid- 
lung.” (Freiburg i. Br., Herder.) 

a nen: ſchwediſche, j. Millionen, prote- 
antifche. 

Kirchenrecht . Kindererziehung, religiöse, in Breußen. 

Kirchenſchenkungeu. Das Togenannte Werk der 
armen Kirchen für Fatholifche Länder und Miffionen, 
gegründet 1848 in Brüffel (ſeit 1879 nach Rom verlegt 
und unter das Proteftorat Kardinal Vincenzo Banu- 
telli3 geftellt) zählt gegenwärtig 203339 eingeichriebene 
und thätige Mitglieder. Ber Wert der feit Der Zeit 
der Gründung an arme Kirchen geſchenkten Baramente, 
ten zc. beträgt über 10 Mil. Fr. 

Kirichner, Joſ a, ehemaliger Öfterreichifcher Reichs⸗ 
rat3abgeordneter, Mitglied der deutfchen Fortichritts- 
partei, geitorben am 6. Febr. zu Barzdorf, Bez. Niemes. 
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ringften vermindert wird. 


Knöllchenbakterien 


Kiſtenöffner ſ. Zange als Muff. 

Kitchener ſ. Südafrikaniſcher Krieg 3, 5- 

Kitzingen ſ. Brände. 

Klagezurücknahme. Wenn nach Einreichung der 
Klage bei Gericht, aber noch vor ihrer Zuſtellung vom 
Schuldner die Hauptſache bezahlt wird, ſo kann der 
Kläger nicht eine Entſcheidung darüber beantragen, 
daß der Beklagte die Koſten zu tragen habe, er iſt 
vielmehr zu ihrer Beitreibung auf Anſtellung einer 
befonderen Schadensklage angewieſen. (O.L.“G. Ham: 
burg, Seufferts Archiv, 3. Folge IL, 5 ©. 201). 

Slaffiteraufführungen für Schüler }. Schüler: 
vorſtellungen. 

FKleiderfabriken, Der Verband ſüddeutſcher, 
hielt am 12. Febr. in Frankfurt a. M. ſeine erſte 
ordentliche Generalverſammlung ab. Die Verſammlung 
faßte u. a. eine Reſolution, die ſich gegen das Vor— 
gehen der Elberfelder Zanella-Konvention, die nach 
dem Auslande billiger liefert als nach dem Inlande, 
wendet. Sodann wurde beſchloſſen, in Verbindung 
mit den norddeutſchen Konfektionsverbänden einen all: 
gemeinen Berband für ganz Deutſchland ins Leben zu 
rufen. Mit Bezug auf die Handeläverträge wurde 
beichloffen, dem neuen Handelsvertragsverein al3 Mit- 
glied beizutreten und im &invernehmen mit Der 
Dandeldfammer gemeinihaftlih beim Reichskanzler 
und Reichſtag im Sinne der Beibehaltung der bi3- 
berigen Handel3vertrag3politif zu petitionieren. 

Kleinafien ſ. Teppichausſtellung in Kleinaften. 

Kleptomanie, ein einaltiger Shwanf von Par 
Hartung, fand am 10. Febr. im ten beater in Leipzig 
großen Beifall. 

Klerus, italieniſcher. Stalien bat nach Der 
neueſten Statiftif 274 Biſchofſitze und 20465 Pfarreien. 
Die Zahl der Lehrer an den geiftlichen Anitalten, der 
Kanoniker und Geiſtlichen ohne feite Anftellung iſt 
ſtatiſtiſch nicht feſtgeſtellt, foll jedoch in die Hundert- 
taufende geben. — f. a. Kom. 

Klinikweſen, deutſches. Unter dem Titel: Deutiche 
Klinik am Eingang des awanzigften Sahrhundert3 er- 
fcheint bei Urban u. Schwarzenberg (Berlin, Wien) ein 
von v. Leyden u. Klemperer herausgegebene Sammel: 
werk, welches in ——— 120, in 10 Bänden gefaßten 
kliniſchen Vorleſungen „Rechenſchaft ablegen ſoll über 
das Geſamt der Erwerbungen, welche die Medizin im 
Anfange des 20. Jahrh. in ihrem Beſitz vorgefunden 
at”. — Die bisher erſchienenen 3 Lieferungen ent- 
halten eine ®inleitung von v. Leyden und Borlefungen 
von Senator, Dönib, v. Leube, X. Baginsky, Baeumler, 
Naunyn, Ewald und Gramip. 

Klitiher, Dr. G. ſ. Theaterzenfur. 

Knappihaftsberufsgenofienihaft ſ. Reichsver— 
ſicherungsamt, deutſches. 

Kneippſche Aerzte. Der 5. Internationale Kon⸗ 
greß des Vereins der Kneipp-Aerzte, der am 2. Febr. 
in München tagte, beſchloß die Herausgabe eines Jahr— 


buchs und mählte als nächſten VBerfammlungsort Wien, 
Snphhenzerichung im Boden T. Bakterien. 
KHunöllchenbakterien der Leguminofen. Hell 


riegel hat ſchon im Jahre 1886 entdecdt, daB die Legu— 
minofen dur) Symbiofe (Zufammenleben) mit ge- 
wiſſen Bakterien (jede Art mit bejonderen) fich den 
reien Stickſtoff der Luft zugänglid madhen und zum 
ufbau der Stickſtoffſubſtanz verwenden. Ber Si 
diejer Bakterien find Knöllchen an den Wurzeln. Fehlen 
biefe Bakterien im Boden, To gedeihen die Leguminojen- 
pflanzen nicht. Man impft ſolche Böden in neueſter 
eit mit einem Impfſtoff, dem Nitragin, das von 

eifter, Lucius und Brünings in Höchſt a. M. her: 
geitelt wird und aus einer gallertartigen Flüſſigkeit 
mit reingezüchteten Bakterien der betreffenden Zegumi- 
nojenart beiteht. Prof. Dr. Nobbe und Dr. 2. Hiltner 
(Landwirtſch. Verſ.“Stationen 1901, Bd. 55, ©. 14) haben 
den Einfluß verfchiedener Impfftoffmengen auf bie 
Knöllhenbildung und den Ertrag non Leguminofen 
umgehend ftudiert und erperimentell bewiejen, daß Die 
Menge des Smpfitoffes innerhalb der Grenzen von 
1:10000 die Wirkung nicht beeinflußt. Die fabrit- 
mäßig bergeitellte Nitraginmaffe erlaubt noch eine 
100 fache Berdünnung, ohne daß der Erfolg im ger 
Aus den Berfuchen zu 
fohließen, daß der Inhalt einer Flafche für eine größere 
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Fläche als 1, ha zur Impfung ausreicht, wäre be— 
denklich. Denn die Verhältniffe im freien Felde liegen 
ungünitiger als bei Faller Im Felde be- 
gegnen die R. zahlreichen Konkurrenten und Feinden, 
die ihre Wirkung beeinträchtigen. tan bleibe aljo 
bei der Verdünnung in den oben gezogenen Grenzen. 

Koh, Dr. Richard, Präfident der Deutfchen Reichs: 
banf, wurde vom König von Württemberg da3 Groß- 
freuz des Friedrihsordens verliehen. 

Knox, General, I. Südafrilanifcher Krieg 5. | 

Koerber, öſterr. Miniſterpräſident, T. Defterreich 8. 

Kohärer ſ. Antifohärer — Telegraphie ohne Draht. 

Kohl, Ernji, Dberbaurat, Erbauer und früherer 
Direktor der Weimar-Geraer Eiſenbahn, ſtarb in 
Weimar, 75 Jahre alt. 

Kohlenergänzung der Kriegsſchiffe auf See 
ſ. Marine, amerilanifche. 

Kohlenprodnttion in Preußen. Die Stein- 
tohlenförderung Preußens betrug nach den vorläufigen 
Grmittlungen i. J. 1900 101,98 Mil. T. (gegen 94,78 
Mil. i. %. 1899); davon fallen auf den Bezirk des 
Oberbergamt3 Dortmund 59,62 Mill., auf Breslau 
29,58 Mil. und auf Bonn 12,01 Pill. Die Braun: 
tohlenförderung betrug 33,75 Mill. T. (gegen 28,46 Mill. 
i. J. 1899), wovon 27,14 Mil. allein auf den Bezirk 
de3 Dberbergamt3 Halle fallen. 

Kolbenheyer, Karl, öfterreihiicher Meteorolog, 
Prof. am Staatsgymnafium in Bieliß, Erſchließer der 
Hohen Tatra, geitorben in feinem Geburtsort Bielitz 
am 1. Febr. im 60. Lebensjahre. 

Kollegin, Die, ein vieraktiges Schaufpiel von 
Hermann Katſch, fand am 3. Febr. bei jeiner eriten 
Aufführung im Wilhelmatheiter in Stuttgart Iebhaften 
Beifall. Preßftimmen: „Es wird ein ernites Problem 
ohne aufdringliches Hervorkehren der Tendenz behandelt, 
und der Verfaſſer verfügt zugleich über das unerläß- 
liche Maß dramatifchen Scharfblids und techniſchen 
Können? Er führt uns in da3 Gebiet der Frauen: 
frage... Es war dem Dichter doch wohl gerade darum 
au thun, zu beweiſen, daß Weib eben Weib bleibt.” 


rkf. 3. 

Köln, Rheinuferftraße in. Die mittlere Strede 
ber mehrere Kilometerlangen Rheinuferftraße in K. geht 
auf Anregung und unter Mitwirkung des Geh. Baus 
rats Stübben einer vielverfprechenden baulichen Um- 
wandlung entgegen. Die ſchmalen hohen Giebelhäufer 
follen in ihrer Eigenart, aber in Fünftlerifcher Boll 
endung als Vorbilder für die Neubauten maßgebend 
fein. Die Durchführung des Planes will die Stadt 
durch die Ausschreibung eines Wettbemerbes unter den 
Architekten Deutichlands für pafjende Entwürfe und 
Geldpreije für ſchöne Neubauten fichern. 

— Theaterdirektor W. Hajemann beabfichtigt, ein 
neues Theater zu errichten. Er verfendet einen Pro- 
ſpekt, in dem er zum Bezuge von Anteiljcheinen ein- 
ladet. Das neue Theater führt den Namen Refidenz- 
theater und fol an der Bismardijtraße gebaut werden. 
Die Koften des Baues, der 747 Perſonen faſſen wird, 
find auf 600000 M. berechnet. Das Theater iſt be- 
jtimmt für Poſſe, Operette, deutſche und franzöſiſche 
Schmänfe und moderne Schaujpiele erniterer Richtung. 
Die Eröffnung fol am 2. Nov. 1901 erfolgen. (M. N. N. 

— ſ. Handelshochſchule in Köln. 

Kölnische Zeitung ſ. Poſſe, Ernjt — Schmitt3, Dr. 


uguſt. 
Kolonialgeſellſchaft, deutſche. Die diesjährige 
Hauptverſammlung findet am 7. Juni in Lübeck ſtatt. 
Kolonialgeſellſchaften ſ. Kongoſtagt. 
Koloniſation ſ. Anſiedelungskommiſſion, preußiſche 
— Argentinien — Landesökonomiekollegium, preuß. 
Koloſſeum ſ. Wien. 
Kommiffionsſchein ſ. Handlungsreiſende. 
Kommunagalabgaben. Durch Erlaß des preuß. 
Min. d. Inn. und der Fin. v. 3. Dez. 1900 wurden 
die bisher gültigen Runderlajfe zum preuß. Kommunal: 
abgabengejet v. 14. Juli 1893 (Gef. ©. ©. 152), näm- 
fih die Erlaſſe v. 20. Dez. 1894, 26. März 1896 (Preuß. 
Min-BL f. d. gef. i. Berw. 1895 ©. 13, 1896 ©. 65) 
aufgehoben und an deren Stelle beitimmt, daß zur 
Erteilung der Genehmigung von Gemeindebefhlüffen 
nah 8 77 Abi. 3 des KRommunalabgabengefege3 Die 
Dberpräfidenten bezw. Negierungspräfidenten zuftändig 
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fein jollen wie bisher, außerdem aber den Oberpräft- 
denten noch die Zuftimmung zur Genehmigung von 
Gemeindebefchlüfien in Stadtgemeinden mit mehr als 
10000 &inmwohnern übertragen werde, durch melche 
eine Gemeindejteuer bei dem Erwerb von Grundftücden 
Umſatzſteuer) oder eine Lufibarkeits-, Hundes, Bier-, 
Wildbret- oder Geflügeliteuer eingeführt oder in ihren 
Grundfägen verändert werden fol. (Preuß. Min.⸗Bl. 
d. geſ. 1. Berm. ©. 5.) 

Kompenfationszolt f. Rußland — Bereitnigte 
Staaten von Amerika. 

Konfektionsbranche, Löhne in der. Nah dem 
neuejien amtlichen Statiſtiſchen Jahrbuch von Berlin 
beirug 1897 der durchſchnittliche Sahresverdienit von 
Schneiderinnen 457M., Wäſchenäherinnen 486M., Knopf⸗ 
lochhandarbeiterinnen 354 M., Knopflochmaſchinen⸗ 
arbeiterinnen 700M., Hutſtepperinnen 456 M., Mainſells 
in der PBelzbrandhe 580 M., Handſchuh- und Hojen- 
trägerarbeiterinnen 354 M., Schuhftepperinnen 654 M. 
(Soz. Br. 21, ©. 518.) 

Sonfeltinnsperbände f. Kleiderfabrifen, Verband 


ſüddeutſcher. 
Kongoſtaat. Im engliſchen Unterhauſe fragte 
Gibſon Bowles am 15. Febr. an, ob die Regierung 


wiſſe, daß deutſche Streitkräfte im Sept. 1900 einen 
Zeil des Kongoſtaats an ſich geriſſen, die belgiſchen 
Poſten aus Den dortigen Stationen unter Kriegs— 
drohung entfernt und auf diefe Weife von einem durd) 
den König der Belgier 1894 an Großbritannien ver- 
pachteten Gebiet Beſitz ergriffen hätten, welches Gebiet 
in der Folge wegen der von der franzöfifchen und der 
deutſchen Regierung erhobenen Einwendungen aufge- 
geben worden fei. Barlamenisfefretär Bord Cranborne 
erwiderte, die Negierung habe Davon Feine amtliche 
Kenntnis; es würden Nachforſchungen angeftelli werden. 

— er K. zählte gegen Ende 1899 65 Ko— 
lortialgefellfchaften, deren Geſamtkapital 245 Mill. be 
trug. Bon 1886 bis 1899 wurden in Belgien jelbjt 
117 Kolonialgeſellſchaften gegründet mit einem Kapital 
von 297 Wil. Während 1899 allein wurden nicht 
weniger als 28 Gefellfchaften mit belgifhem Kapital 
in Höhe von 112 Mill. gejchaffen. 

— Nach einer Meldung mußte die Station Moäro 
tim äußerjten Südoften des Staates, welche zum Zen: 
tralpunft für die Verwaltung der Ratangaprovinz aus- 
erjehen war, wegen der großen Menge dort ihr Uns 
weſen treibender Löwen aufgegeben werden. 

— Bon dem amtlichen Werke Annalen des Kongo— 
mujeum3 murden ausgegeben: Boologie, Serie 1, 
T. 1 9. 6: Neue Fiſchſorten, bejchrieben von F. 4. 
Boulenger. Botanif, Serie l, %.1 H. 6 u.7: SUuftre- 
tionen zur Flora des Kongo von de MWildeman 
und Th. Durand. Sämtliche Abhandlungen find mit 
a ek und Zeichnungen verjehen. 

— ſ. Belgien. 

SKongrefie |. Adelstag — Aerztekongreß, panameri- 
kaniſcher — Werztetiag , deutfcher — Alkoholismus — 
Urbeiterwohnungsfrage — Association artistique etc. 
— Bahnhofswirte — Bergbaufongreß — Deutjcher Ver: 
ein für Öffentliche Sefundheitspflege — Evang. Landes: 
fynode — Feuerwehrkongreß — Fortbildungsichultag 


) | — Frauenfongreß, ſozialiſtiſcher — Friedensgeſellſchaft 


— SHijtoriferfongreß, internationaler — Journaliſten⸗ 
fongreß, dritter ſlaviſcher — Kneippſche Aerzte — Kolo⸗ 
nialgejellichaft, deutiche — Lehrerverſammlung, deutiche 
Meteorologiiche Geſellſchaft, deutſche — Mijfion, innere 
— Miffionstonferenz — Phyſiologenkongreß, 5. inter: 
nationaler — Schuhmarenhändler, die deutſchen — 
Telegraphenfonferenz, internationale — Tonfünitler- 
verfammlung — Univerfitätsverein, katholiſcher — Ber: 
einsmejen. 
Königsbrunn-Schaup |. Hochzeitstag. 
Königsſee ſ. Berchtesgaden-Salzburg-Bahn. 
Koninski-Weißz, M., |. Sie ſpart. . 
Konik, Meineidsprozeß. Das Reichsgericht 
verwarf am 1. Febr. die vom Staatsanwalt und Dem 
Arbeiter Bernhard Maßloff eingelegten Revtfionen. 
Konik, Mord in, 1. Lewy, Mori — Preußifcher 
Zandtag, 1 22. Sitz. 
Konkurſe |. Rammgarnipinnerei Eitorf a. ©. 
Konkursverwalter T. Haftpflicht der R. 
Konfervative Partei, badiſche. Am 20. Febr. 
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Konſerve⸗ und Präſerve-Fabrikanten 


fand in Karlsruhe eine Vertrauensmännerverſammlung 
der E P. ſtatt, in der u. a. beſchloſſen wurde, das 
Varteiblatt vom 1. April ab zu erweitern und es 
fünftighin Badifhe Poſt zu nennen. 
" Konferve- und Präferve-Fabrifanten, Berein 
deutſcher. In einer Verfammlung in Braunfchmeig, 
22. Febr., Die aus allen Teilen Deutichlands beſucht 
war, beſchloß man die Gründung eines Ved. K. u. P.⸗F. 
mit dem Sitz in Braunjchmeig. 
SKonfervierung von Hefe ſ. Hefelonjernen. 
Konftanz von Magneten ſ. Magnetitäbe, 
Sonfumvereine, Für. beiteht eine Verpflichtung, 
die Gintragung in das Handesregiſter zu ermirfen, 
nur dann, wenn fie ein Handelsgewerbe betreiben. Das 
Vorliegen diejer Borausfesung kann nicht ohne weiteres 
Daraus geichloffen werden, daß der Berein nad feinen 
Statuten Dividenden zahlt. (M Mugdan-Falkmanns Redt- 
fpred. der O.⸗L.«G., 1901, VI, ©. 122)... 
Konſumvereinsweſen. Der Schweiz. Konfum- 
.. en folgende vergleichende Aufftellung 
über Das K.: 


: Deutſches Frant- 
Schweiz England N : 
Zahl der Konſum⸗ — Reich reich 
vereine . . . 344 1 535 1404 1463 
Mitgliederzahl . 117600 1623500 800000 475000 
Umſatz in Franken 46 Mill. 1628 Mill. 260 Mill. 2 
ein Konſumverein 
kommt auf Ein⸗ 
wohner. 8720 26058 39173 26657 
ein vrganifierter 
Konfument 
fommt auf un: 
organifierie . 6 6 17 20 
ein Konjumverein 
hat durchſchnitt⸗ 
lich Mitglieder 341 1057 569 331 
ein itglied be— 
zieht durchſchnitt⸗ 
lich für Franken 39 999 312 ? 


1 

KRondentionalitrafe ſ. Verlöbnis. 

Konzertſaalakuſtit |. Akuſtik. 

Konzertſaalnovitäten ſ. Canticum Canticorum — 
Chevillard, Camille — Ekkehard — Lanzelot — Lied, das 
klagende — Symphonie — Symphoniſche Variationen. 

Kopytow, ruſſiſcher Admiral und Generaladjutant, 
iſt am 23. Febr. 68 Jahre alt geſtorben. K. war ein 
hervorragender ruſſiſcher Marineoffizier, zuletzt Kom⸗ 
mandeur der Schwarzmeerflotte. 

Korea, Der König von K. beſchloß auf Antrag 
des Unterrichtsminijtertums und infolge eines von der 
foreaniihen Kommiſſion bei der Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung gejtellten Vorſchlags, eine Bergafademie zu be> 
gründen, um junge KRoreaner im Bergbau und Hütten 
wejen auszubilden und dadurch zur Hebung der Aus— 
beute der bedeutenden mineraliſchen Schäße Des Landes 
beizutragen. Tremoulet, Generalinspeftor der K. Minen, 
wurde zum Direktor der neu zu begründenden Aka⸗ 
demie ernannt; die Profeſſoren und fonjtigen Beamten 
der Anftalt jollen aus Europa berufen werden. 

Kornzölle |. Zolltarif. 

Koſſak, Adalbert v., der befannte Berliner 
Schlachtenmaler, vollendete ein große Panorama— 
gemälde, welches Napoleons Feldzug in MHegypten 
darjtellt. Getrennt von diefem Panorama wird ein 
Divramabild aufgeitelli, welches Napoleon vor der 
Sry ſtehend zeigt. 

Kofſſuth, Franz, |. Ungarn 2, 4, 7. 

Köhler Hans, |. Symphonie Variationen. 

Koftentragung ſ. Rlagezurüdnahme. 

Sraftwagen, eleftriiher Am 1. Jan. wurde 
auf der Strede Bologna-Modena ein elefr. Selbitfahrer 
verſuchsweiſe in Betrieb gejebt. Er verkehrt einmal täg- 
lich in jeder Richtung und durchfährt die 37 km lange 
Strede mit drei Aufenthalten in 55 Min. Der be- 
treffende Akkumulatorenwagen führt nur II. u. II. RI. 
und zwar 28 Pläße I. und 40 Plätze III. Kl. (Berord- 
nungsbl. f. Eiſenb. u. Schiff. v. 31. San.) 

Krakau, ne der Stadt, 
Nach den legten Berechnungen des Statiftifchen Amtes 
der Stadt K., melde fih auf Erhebungen aus dem 
Sabre 1898 ftüben, gab es dortjelbit 78 Wohlthätig- 
feitSanftalten und Snftitutionen mit einem Gefamt- 
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vermögen von 5 763399 Gulden ö. W. und einem jähr- 
lihen Gejamteinfommen von 457 185 Gulden. 

— ſ. Lutoslawski, Wincentyg — Nobel-Stiftung. 

SKrantenverfiherung, Die PVerpflihtung Der 
Krankenkaſſen zur Gewährung von Rranfenunterftüb- 
ung wird duch einen etwaigen Anſpruch der Kaffen- 
mitglieder auf Grund der Unfallverficherungsgefeßgebung 
nicht ausgeichlofien. (Entſch. d. bayr. Verwaltungsge— 
richtshofs BD. XXU ©. 13.) 

Krebs ſ. Diagencarcinom bei einem Hunde, 

Sreditverein, landmirtfhaftlider, für 
Mittelfranten in Ansbach. (Vgl. 3.8. Jan.⸗H. ©. 72.) 
Sn der am 23. Febr. abgehaltenen Generalverfammlung 
de3 Vereins wurde ein vorläufiges Statut für 15. Ian. 
vorgelegt, nach dem fich ein Berlujt von 4030479 M. 
ergiebt. Mit den Gläubigern wird zur Bermeidung 
des Konkurſes über einen Nachlaß von 50 p&t For 
derungen verhandelt werden. 

SKreditweien, landwirtſchaftliches, T. Steuer: 
und Wirtſchaftsreformer. 

Krematorium ſ. Feuerbeftattung — Nürnberg. 

Srentel, Beter Marimilian, Dr. phil. et theol., 
PBrivatgelehrter und bedeutender proteftantifcher Schrift: 
fteller, eines der eifrigiten Mitglieder des Proteftanten- 
vereins, ift am 16. Febr., 62 Jahre alt, in Dresden 
geitorben. 

Kreta. Aus Ganea, 27. Febr. Tommt die Nach— 
riet, daß die Konjuln dem Prinzen Georg die Ent- 
fcheidung des in Rom zufammengetretenen Komitees 
mitgeteilt hätten. Danach werden die Vorſchläge des 
Prinzen Georg, K. Griechenland einzuverleiben, bezw. 
die internationalen Truppen durch griechiſche zu er- 


ſetzen, abgelehnt. 

Krieg 187011871. Bei Hacheite u. Co. in Paris 
erſchien fveben eine inbaltreihe Anthologie des 
Krieges von 1870: Tableaux de l’Annee Tragique 
(1870/1871). Anthologie de la Guerre de 1870, d’apres 
le r&cit des Litterateurs, Romanciers, Po&tes, Historiens, 
Combattants et Hommes de Guerre, Orateurs politiques 
et de la Chaire, les Correspondances et les Me&moires. 

Krieg ſ. Chinefilche Wirren — Südafrifanifcher Krieg. 

Sriegführung |. Heerweſen. 

Sriegsinpalidenverforgung 1. Deutfcher Bundes: 


rat. 

Kriegsſchiffbau ſ. Schiffbau in England. 
ae f. Belgien — Bari — Berbrecher: 
album, 

Krönungsjubiläum T. Jubiläumsdenkmünzen. 

Krüger, Paul, Präſident von Transvaal, wurde 
am 6. Febr. auh am rechten Auge operiert. Die 
Operation gelang vollfommen. (©. 3.2. Jan.»9., ©. 73.) 

Krüger, Biet, j. Südafrikaniſcher Krieg 3. 

KHruisinger ſ. Südafrifanifcher Krieg 6. 

Krypton ſ. Argon. 

Suangfü, Kaiſer von China, ſ. Chineſ. Wirren 11. 

Kuhne, Louis. (Bergl. 3.L. Jan.⸗“H. ©. 73.) Das 
am 2. Febr. gefällte Urteil lautete auf Freifprecjung. 
Aus den Sahverständigengutachten mar beionders Das 
des Pſychiaters Prof. Flechſig bemerkenswert und für 
R. belaftend, weil Fälle angeführt wurden, in denen 
die Anwendung der Reibefisbäder bei Nervenleidenden 
zu jchweren geiftigen Erfranfungen geführt bat. In 
der Nrteilsbegründung wird das Berfahren K.'s, der 
nicht befähigt ſei, Rranfheiten zu erfennen und zu be- 
handeln, aufs ſchärfſte verurteilt. Da aber das Gericht 
der Meinung war, daß es nicht ausgefchloffen jei, daß 
der Angeklagte an die Wirffamteit feines Heilverfahren3 
geglaubt bat, da ferner daS Geſetz den Nachweis einer 
Befähigung zur Behandlung von Kranken nicht fordert, 
fonnte das Gericht zu einer Verurteilung wegen Be- 
trugS nicht kommen. 

Kulmbach ſ. Biercouleur-PBrozeß. 

Kulturpflanzen, Landwirtſchaftliche, von 
Fruwirth, C., Prof. an der landw. Akademie in Hohen- 
heim. Verlag von P. Parey, Berlin 1901. Ein Buch, 
das eine Fülle von Material bietet, da3 auch den 
Botaniker und Biologen in hohem Maße intereffiert. 

Kumpan, Mein, oder Die Goldgräber non KRali- 
fornien, Talifornifches Volksſchauſpiel in 4 Alten, nad 
dem Engliſchen bearbeitet von Hugo v. Kupffer und 
Dr. Carlotta, fand am 16. Febr. im Carl Meik- 
Theater in Berlin lebhaften Beifall. 


- Februar 1901. 


Kündigung 


Kündigung ſ. Dienſtverhältnis. 

Kunft, chriſtliche, ſ. Grabeskirche. 

— in der Erziehung ſ. Schülervorſtellungen. 

— neue griechiſche. 8wei Ausitellungen von 
Werfen moderner griehiicher Maler und Mtalerin- 
nen, die Anfang Februar in Athen eröffnet wurden, 
werden von dem deutſchen Kunſtkritiker Ernſt Hart in 
dem lebten Heft der Athener Zeitfchrift Panathenäen 
günftig bejprochen. Die meiften Bilder enthalten den 
Keim zu einer jelbitändigen griedifchen Runitentwid- 
lung, wenn in ihnen auch noch jtarf die fremde, Münch— 
ner oder Parifer, Schulung zu erkennen ift. Rühmend 
hervorgehoben werden befonder3 die impreffioniitiichen 
Landichaften des Frl. Laskarides, deren Technik feine 
Abhängigkeit, jondern innere VBerwandtichaft mit den 
franzöſiſchen Impreſſioniſten zeige, Sie bilden eine 
erite Anwendung des Bleinsair auf die attifche Land- 
ſchaft. Nächft ihr befundet die ſtärkſte Eigenart Rollos, 
ebenfal3 in Heinen 2andichaften. Vielverſprechend 
werden auch die Portät des in München ausgebil- 
deten Frl. Florä genannt, weil fie ſelbſtändig behandelt 
find. Bon Bapajannafis wird ein humoriftiiches Genre: 
bild gelobt. Ebenfalls unter Münchner Einfluß ſteht 
der junge Ariſteas mit fünf Kopien nad Lenbad), 
Stud, Keller und Boedlin, die aber großes Talent 
verraten. Aus der Plaſtik wird ein ausruhender 
KRünftler von Thomopulos als ſtark individuell be- 
zeichnet. 

— in der Schule T. Blumenpflege — Schulzimmer. 

Kunft und Litteratur, Kongreß für, |. Associa- 
tion artistique etc. 

SKunftafademie, Gründung einer neuen, in 
Paris, ſ. Paris. 

Kunſtauktionen in Berlin. Am 12. Febr. wurde 
bei Rudolf Zepfe eine Sammlung moderner Bilder um 
insgejamt 171000 Mt. verjteigert. Dabei wurde u. a. 
gezahlt: für U. v. Menzels Gerichtäfcene 9690, Grüß: 
ners Falitaff 6560, Gallegos Rechtfertigung 3350, 
Gabriel Mar’ Fürbitie der Braut 2260, Defreggers 
Sunge Tirolerin 2500, Friedrich) Bol’ Auf der Weide 
2700, Hoguet3 Marine 2050, Salinas Beſuch der Braut 
1650, Th. Gainsboroughs Dame mit Kind 1410 M. 

— in 2ondon. Bei Ehrijtie fand am 23. Febr. 
eine bedeutende Berjteigerung moderner Gemälde und 
Dandzeihnungen aus dem Beli des verjtorbenen 
Henry Brafiey ftatt. Für 150 Nummern wurden im 
ganzen 180000 M. gelöſt. Millais No! brachte 
29400 M., Clarkſon Stanfields Auf der Fahrt nad 
Port La Rochelle 8400 M., Patrik Naſmyths Weg 
über eine Gemeindewieſe und Clays Ruhiger Tag auf 
der Schelde 5670 M., © W. Cookes Filcher an der 
boländiichen Küjte 13020 M., desfelben Venetianifches 
Fijcherboot 4620 M. Für ein Aquarell von Cooper 
Der Abendtrunt wurden 5460 M., für des Gleichen 
Bei Guildfort 3465 M. bezahlt. Ein Leader aus 
einer andern Sammlung bradte es auf 7980 M., 
W. Muller Sorrent auf 9660 M., Conſtables Anficht 
des Stour auf 7470M. 

— in Münden. Die Holzichnitt- und Kupferitich- 
fammlung des Ingenieur E. Schulge, Wien, wurde 
in Münden vom 12.—15. Febr. veriteigert. 

— ın New York. Bei der Berjteigerung der Ge- 
mäldegalerie Edward Kearney wurden im ganzen 
125 300 M. gelöft. Des Holländer Maune Nach dem 
Regen brachte 13800, Corots Schloß Pierrefonds 
12800, Schreyer3 Die Borhut 12600, eine Landichaft 
von Ingres 8000, Pirraults Moſes auf dem Nil 4000, 
Madrazo8 Die Maske 3300, deſſen Fiſcher 4100, 
Zerolles Der Kampf 4440, Fortunys Atelier 4400 M. 

—ın Baris m Hotel Drouost wurde am 
11. d. M. die Gemäldefammlung Georges Feydeau 
für 564.000 Sr. verfteigert. Es famen 30 Landichaften 
von Boudin zum Aufwurf, die Preife bi3 zu 10000, 
14000, 9000 Fr. erzielten. Corots Lebte Strahlen 
brachten 11000, Ber Turm 18000 Fr. Daumiers 
Amateurs 16000, Iſabrys Hafen 11500, zwei Jong⸗ 
finds 9100 und 10000 Fr. Claude Monet3 Reif und 
Mohnfeld 12100 und 9000, Piſſaros Küfte im Nebel 
11000 $r. Den höchſten Preis erzielte Sisleys Brücke 
von Moret, die um 31000 $r. losgefchlagen murde. 

— in Wien Am 11. Febr. fand im Schönbrunner- 
haus eine Semäldeauftion ſtatt. Waldmüllers Badende 
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Mädchen wurden für 6600 Kr. (1895 bis 8000 Kr.) 
verkauft, eine Tyrolerin von Defregger brachte 1620, 
Lenbachs Saharet 2200, ein Damenbildnis 1520, 
Gabriel Mar Roſenknoſpen 2000, Studs Dame mit 
Amor 1400 Kr., faft durchweg Preife, welche Hinter 
den örtlichen Marktpreifen diefer Künſtler zurückbleiben. 
Eine Skizze Böcklins .. fand für die ver- 
langten 18000 Kr. feinen Käufer. 

Kunſtausſtellungen ſ. Brüſſel — Karlsruhe. 

Kunſt⸗ und kulturgeſchichtliche Ausſtellung in 
München. Am 11. Febr. iſt in München ein Komitee 
zujammengetreten, das im Frühjahr eine Ausftellung 
Münchener bürgerlicher Runft de3 18. Jahrh. ver- 
anftalten will, und zmar in dem für ſolche Veranftal- 
tungen porgejehenen Seitenbau des Neuen National: 
Mujeums. 

Kunithonig |. Bienenzucht. 

Künftlerhaus, Münchener. Bine Generalver- 
fammlung der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft hat 
beichloflen, daß da3 K. dem in neuer Form auftreten: 
den R.:Berein auf drei Jahre in Pacht gegeben werden 
fol, wobei nn alle Laiten zu übernehmen hat. Nach 
Ablauf diejer Zeit Tann der Verein dad Haus Täuflich 
erwerben ; will er dies nicht, jo geht daS Haus in den 
felbjtändigen Beſitz der Künftlergenoffenfhaft zurüd. 
sn den Gründung3beftimmungen ift die Wahrung des 
künſtleriſchen Charakters des Haufes für alle Fälle 
vorgejehen und nicht minder eine entjprechende Behand: 
lung des jchöneu Baues. (Bol. a. 3.2. Jan.⸗“H. ©. 74.) 

Künſtlerlithographien, internationale Aus— 
ftellung von. Nah dem B.f. d. B. Nr. 41 bereitet 
das Buchgewerbemuſeum im Deutſchen Buchgewerbe— 
haus zu Leipzig eine internationale Ausſtellung von K. 
vor. Künſtler wie Klinger, Köpping und Liebermann 
ſind der Jury beigetreten, und namhafte Kunſtgelehrte 
ſowie Sammler im Sin und Auslande ſind für die 
Sache thätig. Neben einer rüdjchauenden Abteilung 
on, die Ausftelung ausgewählte K. unfrer Zeit ent- 

alten. 

Kunſtſammlungen, preußiſche. In den preu- 
ßiſchen Staatshaushalt für 1901 iſt die Summe von 
2 Mill. M. zu außerordentlichen Erwerbungen für 
die Sammlungen des Kaiſer-Friedrich-Muſeums in 
Berlin eingeſtellt worden. Die hohe Forderung wird 
in folgender Weiſe motiviert: Durch den für 1884/85 
bewilligten Zufhuß von 2 Mi. M. ift es der Berliner 
Mufeumsvperwaltung gelungen, die Gemäldegalerie 
um eine bedeutende Anzahl von erftflaffigen Werfen 

u bereichern und eine hervorragende Sammlung von 

riginalbildhauermwerfen chriftlicher Zeit zu Stande zu 
bringen. Seit i. %. 1896 die lebten Ermwerbungen 
aus diefem Fonds gemacht wurden, haben fich Der 
ftetigen VBerpolljtändigung der Sammlungen immer 
rößere Hinderniffe entgegengeitellt, die nur durch Die 

pferwilligfeit des privaten Kaiſer Friedrich-Mtufeum3- 
Vereins überwunden werden fonnten. Sollen nun 
diefe Sammlungen nah und nad mirflih auf die 
Höhe der älteren Galerien berühmter Kunſtſtädte ge- 
bracht werden, fo iſt die Bereitftellung jener Summe 
nötig und dringlich, da die Nachfrage nach alten Kunſt⸗ 
ſchätzen ſeitens öffentlicher Sammlungen ftändig wächſt, 
und mit ihr die Preiſe. Solange fih nun über: 
haupt noch Gelegenheit zu derartigen Erwerbungen 
bietet, Tann diefe nur ausgenüßt werden, wenn der Ver- 
maltung anfehnliche Mittel zu freier Verfügung ftehen. 

Kunſtſchätze Rußlands, Die. Unter diefem Titel 
wird Seit Beginn des Sahres von der Kaif. Gejell- 
fchaft zur Unterftügung der Kunſt in St. Petersburg 
eine Monatszeitfchrift herausgegeben, die in fünft- 
lerifcehen Keproduftionen (144 jährlich) die in Rußland 
befindlichen Runft- und kunſtgewerblichen Schäße publi- 
zieren wird. Die bis jeßt erfchienene erfte Nummer 
der Beitfchrift zeigt, daß das Unternehmen auch die 
Aufmerffamfeit der ausländifchen Gelehrten verdient, 
denen bis jest die Kunſtſchätze Rußlands wenig be- 
fannt waren. 

Kunftihule in Weimar, die, bleibt erhalten. 
Großherzog Wilhelm Ernſt hat den Direktor der Kunft- 
fchule empfangen und ihm verfichert, daß die Anſtalt 
auch fürder im Geijte ihres Begründer weitergeführt 
werden ſolle. Damit jind die Beforgniffe um den 
Beitand der Schule befeitigt. 


Februar 1901. 


Sunftiheater 


— — 


Kunſttheater nennt ſich ein neues künſtleriſches Unter- 
nehmen in Berlin, das am 10. Febr. mit einer Matinee 
unter Leilung von Mar Kurth im Künſtlerhauſe er— 
öffnet wurde. 

Kunſtverein, Münchener, der, hat am 26. Febr. 
eine Generalverfammlung abgehalten, in welcher wich- 
tige Reformen befhloffen wurden. Die Vereinsver- 
lofung wird in der Weife eingerichtet, Daß Ttatt der 
von einer Kommiſſion anzufaufenden Kunſtwerke An- 
vechtjcheine verloft werden, welche den Geminner zum 
Ankauf eines felbftgemählten Kunſtwerkes berechtigen. 
Die Beltimmungen für die Verloſung find in der Art 
getroffen, daß jeder Mißbrauch der AUnrechticheine aus⸗ 
gejchloffen ift. Nachdem feit Jahren ebenfall3 über 
die Mertlofigfeit der in 6000 Sremplaren hergeſtellten 
Bereindgabe, des Kunjtvereinsblattes, geklagt worden 
mar, ift jest bejchloffen worden, daß eine Bereindgabe 
in Form eines grapbifchen Kunſtwerkes auch Fünftig 
gratis an alle ausmärtigen Mitglieder, an die Münchener 
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aber nur auf Wunſch und gegen den Herſtellungspreis 
abgegeben werden fol. Der Boritand des R.3 wird 
fih Fünftig aus 36 Mitgliedern — zwei Drittel Kunſt— 
reunde und ein Drittel Künſtler — zufammenjeßen, 

13 Schied3gericht fungiert der Geſamtvorſtand, Die 
Aufnahmejury bilden die Künſtler. 

Kunftwein j. Deutſcher Reichstag, Kommiſſion für 
Schaumweinſteuer — Weingeſetz-Novelle. 

Kupferröhren j. Elmore-Röhren. 

Kupffer, Hugo v. |. Kumpan. 

Kurpfuſcher — Kuhne, Louis. 

Kurpfuſcherei. Dem Kampf gegen die Kur 
pfufcherei dient die vorirefflicde, mit zahlreichen Be— 
legen verfehene Broſchüre von R. Landau Bie 
KRurpfufgerei im Lichte der Wahrheit. (München, 
Sei und Schauer.) 

Kurth, Mar, ſ. Runittheater. 

‚ SKuthera |. Arhäologiiche Ausgrabungen und Funde 
in &erigo. 


8. 


Zagrange, Charles, bisher Leiter der K. Stern» 
warte in Brüffel, legte jein Amt nieder und jtellte 
gleichzeitig der Brüffeler Akademie der Wiſſenſchaften 
fein rüditändiges Gehalt von zwei Jahren im Betrage 
von 10000 Fr. zur Verfügung, mit der Bedingung, daß 
davon in Zwifchenräumen von vier Jahren ein Preis 
für den beiten Beitrag zur Kenntnis der Phyfik der 
Erde verliehen werden jolle. 

Laibach ſ. Erdbeben. 

Lampe ſ. Grubenlampe, elektriſche, 

Landau, R., |. Kurpfuſcherei. 

Zanded in Tirol ſ. Waſſerkraftanlage für Landeck. 

Landesßkonomiekollegzjum, das preußiſche, 
— am 2. Febr. folgenden Antrag angenommen: „Mit 
Rückſicht auf die große wirtſchaftliche und ſoziale Be- 
deutung der inneren Kolonijation und Die fchweren 
Gefahren, welche mit der privaten Ausbeutung des 
Anſiedlungsweſens verfnüpftfind, erfucht da8 Kollegium 
den Landmirtichaftsminijter, dahin wirken zu wollen, 
dag ftaatlihe Mittel zum Anlauf von Grundbefit im 
Intereſſe der Kolonifation zur Berfügung geitellt 
werden.“ Ferner wurde bejchloffen, den Minifter zu 
erfuchen, der Berwüjtung der Foriten mit allem Nach— 
Drud und vermehrten Mitteln entgegenwirken zu wollen. 

Landesſynode ſ. Evangeliſche Landesiynode, die 7., 
in Sadjen. 

Zandtage ſ. Sljaß-Lothringen — Heſſen — Lippe 
— Preußen — Rabeburg — Neuß ä. L. — Reuß j. L. 
— Sacdjen-Eoburg- Gotha — Sachjen- Meiningen — 
Sachſen-⸗Weimar⸗Eiſenach — Schwarzburg-Rudolitadt 
— Württemberg. 

Landwirtſchaft, deutſche, ihre Intenſivi— 
tätsſteiger ung. Die Frage der Steigerung der 
Intenſivität der ra Landwirtſchaft in den legten 
50 Jahren unterziehbt Geh.Rat Prof. Frhr. v. d. Goltz 
(Fühlings Landw. 3. Bd. 50 ©. 10) in Poppelsdorf 
einer eingehenden Befprechung, der u. a. zu entnehmen 
it, daß in den legten 50 Jahren der landwirtfchaft- 
liche Betrieb in der That forldauernd intenfiver ge- 
worden iſt. Ber Ankauf von Futter und Düngemit: 
teln hat in ungeahnter Weife zugenommen. Hierfür 
wird pro Jahr mindestens eine Milliarde Mark ausge 
geben. Ein Wachstum der Produktion ijt weiter ein 
getreten Durch rationellere Bearbeitung des Ackerlandes, 
duch Urbarmachung non Moor-, Heide und Wiefen- 
flächen, durch Ent- und Bewäſſerungsanlagen und jon- 
tige Maßnahmen der Meliorationen. Unter Zugrunde- 
legung gleiher Einheitspreiſe ift daS gegenmärtige 
Gefamtproduft des Ackerbaues um eine Milliarde Mark 
mehr wert als vor 50 Jahren. Mit dem ſtarken Wachs⸗ 
tum der Bevölkerung hat die Steigerung des Bieh- 
ftande3 gleichen Schritt gehalten. Dies trifft auch für 
die tierifche Produktion zu. Bei den landmirtjchaft- 
lihen Nebengemerben find große Fortſchritte zu ver- 
zeichnen. Die Menge der verarbeiteten Rüben betrug 
vor 50 Jahren 3500 ha, jebt 426458 ha. Die Menge 
der in Brennereien verarbeiteten Kartoffeln hat fich um 


50,1 p&t vermehrt. Die vermehrte allgemeine und 
fachlihe Bildung der Landwirte und die Steigerung 
des Betriebskapitals haben es ermöglicht, daß Die 
landwirtſchaftliche Broduftion fich in einem dem rapiden 
Bevölkerungszuwachs einigermaßen annähernden Um— 
fange gefteigert bat. 
Landwirtihaftlide Genoſſenſchaften |. Ge: 
noſſenſchaftsweſen — Produftingenofjenichaften. 
Landwirtſchaftliche Berbände ſ. Einkaufsvereini— 
gung, landwirtſchaftliche, im Allgäu. 
Zandwirtihaftlihde Verſuchsſtationen ſ. Ber- 
ſuchswirtſchaften, Tandwirtfchaftlihe, in Berbindung 
mit landwitrifchaftliden Verſuchsſtationen. 
Zandwirtichaftsbetrieb |. PBrüfungsanitalt und 
a für landwirtichaftlihe und Brauerei: 
majchinen. 
Zandwirtichaftsgelelichaft ſ. Deutihe Lanb- 
wirtfchaftsgejelichaft, Jahrbuch der. 
Zandwirtichaftsfemmer Tür Sachſen-Wei— 
mar-Giſenach. Die weimariſche Staatsregierung 
bat einen Geſetzentwurf, betr. die Schaffung einer 2. 
für da3 Großherzogtum ausgearbeitet. 
Zandwirtihnftsfammern, preußiihe Die 
Borjtände der %, waren am 29. San. in Berlin zu 
einer Konferenz verfammelt. Hiebei wurden Beſchlüſſe 
gefaßt über: 1. die wiſſenſchaftliche Ausbildung der 
Zandmwirtichaftslehrer, bezüglich deren höhere Anforde- 
rungen gejtellt wurden, 2. Aufitellung von &infaufs- 
bedingungen für Sämereien, 3. Regelung des Huf: 
beichlag3-Lehr: und Prüfungsweſens. 
Zandwirtichaftsrat, Deutſcher. Die 29. Bol- 
verjammlung des D. 2. wurde am 5. Febr. im Branden- 
burgiihen Provinzialſtändehaus in Berlin von dem 
jtelo. Borfißenden Frhrn. v. Soden-Fraunbofen in 
Gegenwart zahlreicher Regierungsvertreter eröffnet. 
Schr. v. Soden widmete dem verjtorbenen erjten Bor: 
fißenden, Landeshauptmann Röder, einen Nachruf. 
Darauf wurde Graf v. Schwerin-Löwitz mit 55 von 
66 Stimmen zum erjten VBorjigenden gewählt. Nach 
einftimmiger Annahme des Antrages auf Erhöhung 
des Sahresbeitrages von 200 auf 250 M. begrüßte der 
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky die Verfammlung 
und fprad) den Wunſch aus, daß die Berhandlungen 
des 2. dazu beitragen möchten, Außenftehende darüber 
aufzuklären, melche Bedeutung die Landmwirtfchaft inner- 
halb unſres Wirtjchaft3lebens bat und in welcher Lage 
gegenwärtig die deutſche Landwirtſchaft fich befindet. 
Hierauf erjtattete der Bezirfspräfident Frhr. v. Hammer- 
ftein den Rommiffionsbericht über die Neform der 
Schuldenamortijation und die Lebensverficherung als 
Mittel zur Schuldentlaftung. Im Laufe der Berhband- 
lungen wurde der Antrag der Rommiffton über Reform 
der Amortifationsihuld angenommen. Die Hauptſätze 
dieſes Bericht lauten: Die richtige Grundlage des länd- 
lichen Realfredit3 ift die unfündbare Tilgungshypothek. 
Es ericheint geboten, daß von Staats wegen Darauf ge- 
halten werde, daß den gemeinnüßigen und öffentlich— 
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rechtlichen Inſtituten, die dem unkündbaren Realkredit 
dienen, für ihre Schuldverſchreibungen vor den von 
Privaterwerbsinſtituten ausgegebenen Inhaberpapieren 
gewiſſe Vorrechte (Mündelſicherheit) gewährt und 
erhalten und dieſe Vorrechte für Rn Schuldverſchrei⸗ 
bungen in Gemeinſchaft mit den ſonſtigen öffentlich⸗ 
rechtlichen Wertpapieren (Anlagezwang) erweitert mer: 
den. Neben der unkündbaren Tilgungshypothek und 
ohne Beeinträchtigung derſelben iſt in ſehr vielen Fällen 
die Lebensverſicherung geeignet, die Schuldentilgung 
wirkſam zu fördern. um Schluß wurde eine Re— 
ſolution angenommen, dahingehend, daß bei Der gegen: 
mwärtigen Notlage der deutſchen Landwirtichaft diejelbe 
at ug Bolfuß nicht entbehren könne. — ſ. a. 
olltarif. 

— polniſcher, ſ. Elſaß⸗Lothringen 
— Zolltarif. 

Zange, Hieronymus Gregorius, ſ. Muſikwerke. 

Zangius, Gregor, ſ. Muſikwerke. 

Lanzelot, dramatiſches Gedicht für Soli, Chor und 
Orcheſter non Hermann Hutter, fand in Wismar bei 
feiner Erftaufführung eine fehr freundliche Aufnahme. 

Zafferre, Henri. Dem im legten Jahr verjtorbenen 
franzöftfhen Journaliſten und Gefchichtsfchreiber der 
Wunder von Lourdes H. L. tft eine ſoeben erjchienene 
Biographie gemidmet, die zugleih wertvolle Ent- 
hüllungen über die Geheimgefchichte des Wunderortes 
bringt: Etienne Laubar&de, Henri Lasserre. L’homme 
ecrivaint, l’oeuvre. (Paris, Librairie Dentu.) 

Zandbarede, Etienne, |. Laſſerre, Henri. 

Zavedan, Henri, |. Medicis, Les. 

Zavifie, Erneſt, f. Frankreich 23. 

Lazarus, Guſtav, f. Mandanika. 

Zebensverficherung ſ. Actuarial Society of Edin- 
burgh — Landwirtſchaftsrat, deutſcher. 

Lebensverficherungs-Gefellſchaften, franzö— 
ſiſche, Die, haben i. J. 1900 eine Zunahme ihrer 
Berfiherungsfumme von 365 004 251 Tr. gehabt, wäh⸗ 
rend Diefe t. J. 1899 353 480 650 Fr. betrug. 

Leberkrankheit j. Weine, mediziniſche. 

Lehner, Dr. Auguit, Univerfitätsprof., Mitglied 
des ungariichen Magnaterhaufes, ift im Alter von 
67 Jahren geftorben. 2. war ein herporragender 


Staatsrecht3lehrer. 
Legge Paceca ſ. Chigi, Fürft. 
Zeguminpfen, Smpfftoff für, ſ. Knöllchen⸗ 


bakterien — Unkraut. 

Lehmann, Dr. Johannes, bis zum Herbſte vorigen 
Jahres Bürgermeiſter von Hamburg, iſt am 21. Febr. 
geſtorben. Am 9. Sept. 1826 zu Hamburg geboren, 
ließ er ſich dort als Advokat nieder, wurde 1861 Vize- 
präſes des Handelsgerichts, 1876 Obergerichtsrat, 1879 
Senator und war in den Jahren 1894 bis 1900 fünf 
Sabre Bürgermeijter. Die Bürgerfchaft hatte ihn ſchon 
in den Sahren 1867 und 1868 zum Präfidenten ge- 
wählt. Um die Entwidlung Hamburgs erwarb er fich 
große Berdienite. 

Lehrerverein, ſächſiſche, der, überreichte dem 
Rultusminifterium des Königreichs Sachſen eine Dent- 
fhrift, worin folgende Reformvorſchläge zur Bildung 
der Volksſchullehrer gemacht werden: Somohl die all- 
gemeine als die Berufsbildung der Lehrer ift breiter 
und tiefer anzulegen, der Sprachunterricht durch Ein- 
führung des Franzöfifchen zu erweitern, der vollitändige 
Mufitunterriht dagegen auf die mufifalifh gut an- 
gelegten Schüler zu beſchränken. Die Allgemeinbildung 
it mit dem fünften Sabre zu einem gewiſſen Abſchluß 
zu bringen; die legten Jahre dienen in der Haupt- 
fache der eigentlichen Berufsbildung. Der Lehrplan 
bat fih an den der mittleren Volksſchule anzufchließen; 
dem Seminar iſt eine 7. Klaſſe als Oberklaffe anzu 
gliedern. PBorbildung im Latein ift Bedingung für 
die Aufnahme, eier eg Vorbildung aber nicht zu 
verlangen. Zu weiterer Fortbildung fteht allen Lehrern 
der Beſuch der Univerfität frei. Schüler der Uber: 
Haffen dürfen nur ausnahmsweiſe im internat bleiben. 
Die Seminarlehrer müffen ſich neben der wiſſenſchaft— 
lich-theoretiſchen Bildung praftifde Erfahrung im 
Volksſchulunterricht durch mehrjährige Thätigkeit in 
der Volksſchule erworben haben. 

Lehrerverſammlung, Deutſche, die, wird in den 
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Pfingſttagen 1902 in Chemnitz in Sachſen abgehalten 


mwerden. 

Lehrlingsarbeiten-Ausſtellung für Mittel- 
franfen. Die Handwerkskammer für Mittelfranken 
tjt damit befchäftigt, die Vorarbeiten für eine mittel- 
fränkiſche Kreis-2.-M. zu treffen. &3 find dabei nur 
Lehrlinge ins Auge gefaßt, welche beit Handmerfömeiftern 
in der Lehre ftehen und am Außlernen find. Die Aug: 
ftelung würde in Nürnberg bezw. Ansbach abgehalten 
werden, um damit den örtlichen Berhältniffen Rechnung 
zu tragen. Unternehmerin und Leiterin beider Zentrals- 
ausstellungen wird die Handwerkskammer für Mittel- 
franfen jein, und zwar für Nürnberg der Gefamt- 
vorjtand, für den Bezirk der „Abteilung Ansbach” Dieje 
Abteilung der Handwerkskammer. 

Lehrperfonal, GehaltSverhältniffe des, an 
Mittelſchulen, T. Mittelſchulen. 

Lehrpläne, neue, für die höheren Unter— 
richtsanſtalten in Preußen. Die im Februar 
d. J. erjihienenen neuen %. jollen womöglich bereits 
Dftern d. J. in den preußifhen höheren Schulen ein- 
geführt werden. Die Iateinifchen Stunden werden am 
Gymnaſium von im ganzen wöchentlich 62 auf 68 er- 
höht, am Realgymnafium von im ganzen wöchentlich 
43 auf 49. Dem Franzdfiihen wird am Gymnafium 
je eine Stunde (die dritte) in Ober: und Untertertia 
genommen, dafür aber in den drei oberften Rlaffen je 
eine vierte Stunde zugelegt. Im Realgymnafium er- 
halten die Ober- und Untertertia je eine Stunde Fran: 
zÖftfch weniger und Der Unterfefunde wird eine Stunde 
Naturmilfenichaften genommen. In der Oberrealjchule 
beſchränken fich die Aenderungen darauf, daß in den 
Klaffen Quarta, Oberjefunda und den beiden Primen 
der Unterricht in Gejhichte und Geographie um je eine 
Stunde vermehrt worden ift. Die neuen 2. bringen 
— vom Turnen, Singen und den wahlfreien Unter: 
rihtsfächern abgejehen — eine Vermehrung der Stunden: 
zahl am Gymnafium von 252 auf 259, am Neal: 
aymnafium von 259 auf 262, an der Öberrealjchule 
von 258 auf 262. 

Rehrwerfitätte, eleftrotehnijhe, in Ra- 
menz3 i. ©. Nach den Ofterfeiertagen d. %. wird in 
Ramenz ti. ©. eine 2, für Eleftromonteure und Werk: 
meister eröffnet. Sie bezmedt, denjenigen, welche fich 
zu Monteuren und Werkmeiftern im Gleftricitätsfadhe 
auch nach der wiſſenſchaftlichen Seite Hin ausbilden 
” nn hierzu Gelegenheit zu geben. (Gleftrotechn. Ztfehr. 


Tr. 6. 

Lehrwerkſtätten f. Meiſterkurſe. 

Leichenverbrennung ſ. Feuerbeſtattung — Nürnberg. 

Leipzig ſ. Gartenbau⸗-Ausſtellung — Meiſterkurſe in. 
— Völkerſchlachtdenkmal. 

Leipziger Volkszeitung ſ. Streiks. 

Leitzmann, Albert, ſ. Lichtenberg, Georg 

Lenardſtrahlen ſ. Kathodenſtrahlen. 

Lenbach, Franz v. wurde zum Ehrenmitglied der 
großh. ſächſ. Kunſtſchule in Weimar ernannt, wo er 
nach ihrer Begründung einſt zuſammen mit Bödlin 
und Reinhold Bega3 zu lehren berufen mar. 

Zen XIH., Papft, f. Cottolengo — Gefellichaft des 
göttlichen Wortes — Inderx. 

Leon, Bictor, j. Töff⸗Töff. 

Leoncavallo . Zaza. 

Leopold⸗Orden, öfterreihiiher. Der Kaifer 
von Defterreich Hat angeordnet, Daß der oberſte Grad 
(Großkreuz) des 2. Tünftig in zwei bejonderen Graden 
zu Verleihung kommen fol. Der Orden umfaßt ſonach 
vier Grade und zwar: 1. Sroßfreuze, 2. Erſte Klaſſe, 
3. Rommandeure, 4. Ritterkreuze. 

Lepra. In Merfeburg wurden in einer Familie, 
die vor etwa vier Jahren aus Java nad) Merſeburg 
gefommen war, zwei Leprafälle fonftatiert. Die Kranken 
wurden nad der medizinijchen Klinik in Halle gebracht. 

Eeroux, Kavier, ſ. Witarte, 

Leſſenthin, Berthold, ſ. Winteriport. 

Letter-boxes ſ. Poſttaxweſen. 

Lettres à la Haneée von Viktor Hugo find am 
26. Febr., des Dichter 99. Geburtstag, bei Fasquelle 
in Paris erfchienen. Die Briefe, Die Hugo als Jüng⸗ 
ling ——— ſind für die Geſchichte ſeiner Entwicklung 
von Bedeutung. 


Chriſtoph. 
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Zevi, Hermann, |. Wagner, Richard. 

Zevnfohn, Arthur, Dr., Chefredakteur, feierte An: 
fang Februar das Jubiläum feiner 25jährigen Thätig- 
feit am Berliner Tageblatt. 

Zewy, Doris, Schlächtergejelle, Sohn des Fleifcher- 
meilters Adolf 2. in Konitz, murde vom Schwur— 

ericht in Konitz wegen wiſſentlichen Meineids in drei 
Fällen zu fünf Sahren Gefängnt3 verurteilt, 2. hatte 
in mehreren Fällen unter Eid in Abrede geſtellt, den 
ermordeten Gymnaſiaſten Winter gefannt zu haben. 

Lezius, Friedrich, |. Toleranz. 

Libre Parole }, Drumont. 

Lit, Disperfion (Farbenzeritreuung) des. 
sn einem längeren Auflage des Journal de Phyſique, 
Febr. 1901 teilt U. de Grammont die Refultate einer 
erperimentellen und theoretifchen Unterfuhung mit, 
welche feftjtellt, wie fich bei verfchtedenen Prismen Die 
Brechung mit der Wellenlänge ändert, und mie die 
totale Disperfion mit dem Einfallgmwinfel zufammen- 
hängt. Die Refultate find graphifch dargeftellt, Laffen 
aber eine einfache algebraifche Darftelung nicht zu. 

Licht in Eijenbahnmwagen ſ. Bahııwagenbeleud: 


ung. 

Eicht, ultravioletites,deffen Wirfung auf 
Zuft Nach Berfuhhen von 2enard, deren Grgeb- 
nifje er in den Annalen der Phyfif mitteilt, macht da3 
Zieht von Furzer Wellenlänge von ihm durchſtrahlte 
Luft leitend, erzeugt Nebelferne in ihr und verurfadht 
Ozonbildung. Die Luft wird aber leitend, indem fich 
in ihr Träger pofitiver und Träger negativer Sleftricität 
bilden, mie ſolche früher bereit3 J. J. Thomfon ans 
genommen hatte. Sie wandern in entgegengejehter 
Richtung, die einen von dem eleftrifchen Körper, den 
fie entladen und dadurd) die Luft al3 Leiter erjcheinen 
lajfen, fort, die andern zu ihm bin. Über ihre Wan- 
derungsgeſchwindigkeit ijt ungleich; Die Der negativen 
beträgt etwa 3cm in der Sekunde, die der pofitiven 
nur 0,0015 cm. Auch ihre Durchmefier find jehr ver- 
fchieden, Der der negativen beträgt Aesagoo mm, wäh: 
rend der der pofitiven etwa fiebzigmal jo groß ilt. 
ae demnach geladene Atome oder Moleküle 
zu fein. 

Eicht ſ. Sasglühlichtbeleuchtung — Lichttherapie — 
Uranſtrahlen — Waſſer, Einwirkung der Sonnenftrahlen 


auf. 

Zichtendberg, Georg Ehriftoph. Bon 2.3, des größten 
deutfchen Satirifers, Briefen war bisher nur eine Aus⸗ 
wahl in den „Bermifchten Schriften“ von 1846 befannt. 
Nunmehr ericheint eine volftändige, durch neuere Funde 
fehr vermehrte, auch die wiſſenſchaftlichen Briefe un- 
verfürzt bietende Ausgabe, von der in jorgfältigiter 
Bearbeitung der erite Band vorliegt: „Lichtenberg3 
Briefe. Herausgegeben von Albert Leitzmann u. Karl 
Schüddefopf. 1. Bd. 1766—1781”. (Leipzig, Dieterichiche 
Berlagsh. Theod. Meicher 1901.) 

Lichtenftein, ein deutiches Schaufpiel in neun Bor: 
gängen an Hauffe romantifhher Sage von Rudolf 
Lorenz (Halle, Kämmermann & &n.). Die Dichtung ift 
vom Berfafjer dem König Wilhelm I. von Württemberg 
gewidmet und die Widmung von diefem angenommen 
worden. Aufführungen find geplant für Aalen, Ulm, 
zu Pfingften bei Honau. (Blätter des Schwäb. Alb- 
ver. Beil. zu Wr. 2.) 

Eichtſignale |. Mars. 

Zichttelephonie ſ. Telephonie ohne Draht. 

Lichttherapie, In Nr. 5 und 6 der Deutfchen 
Medizin. Wochenfhr. berichtet Dr. H. Strebel über 
die im phyſikaliſchen Laboratorium der technijchen 
Hochſchule München angeftellten Berfuche über Die 
bafterieide Wirkung des Hochipannungsfunfenlichtes ; 
dur die uliravioletten Strahlen des zwiſchen Alu— 
minium- und Cadmiumeleftroden überfpringenden elef- 
triſchen Funkens konnte Strebel Kulturen von Micro- 
coccus prodigiosus dur 20 Minuten Erpofition ab- 
töten. Der Funke wurde dur ein Indüktorium von 
20 cm Schlagmeite geliefert, melches mit 24 Bolt 
Primärfpannung und bi zu acht Ampere Strom be- 
trieben wurde. Die Wellenlängen des verwendeten 
ultravioletten Lichtes lagen jenfeitS des fichtbaren 
Violett und betrugen bis zu 192 Milliontel mm; 
Waſſer mar für die ultravioletten Strahlen bi3 zu einer 
Wellenlänge von 214 44 bei einer Schichtdicke bis zu 
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85 mm noch durchläſſig. Es ſcheinen ſomit die für 
den Phyſiker in der lebten Zeit jo intereffant gewordenen 
ultravioletten Strahlen aud für die 2. wertvoll zu fein. 

Zichtung, Die (La Clairiere), Schaufpiel in fünf 
Akten von Maurice Donnay und Lucien Descaves, 
deutih von M. Bed, fand am 10. Febr. bei der erſten 
Aufführung in Deutſchland im Refidenztheater in Berlin 
eine jehr fühle Aufnahme. 

Liebe, Gekaufte, dreiaftigs Schaufpiel von 
W. G. Rouhugs, hatte am 28. Febr. im Neuen Theater 
in Berlin einen ſtarken äußeren Erfolg. 

Liebeskontrakt, Der, ein dreiaftiges Luftiptel von 
Albert Roderich, fand am 6. Febr. bei der eriten Auf: 
führung im Dresdner Hoftheater vom zweiten Alt an 
eine überaus freundliche Aufnahme. 

Ziebesprobe, Die, ein dreiaftiger Schwank von 
Thilo v. Trotha und Julius Freund, wurde am 16. Febr. 
im Burgtheater in Wien entjchieden abgelehnt. 

Lied, Das Tlagende, von Guſtav Mahler, ge- 
langte am 17. Febr. in der Wiener Singafademie zum 
erfien Male zur Aufführung Das Werk it eine 
Sugendarbeit des Komponiften, 1880 gefchrieben. „Die 
Charakteriſtik des Werkes iſt jeine ſchwächſte Seite. 
Kaum eine der vorgeführten Scenen wird vor dem 
— lebendig ... Alles Menſchliche blieb dem 

omponiiten fremd, und wir behaupten, daß das Ge: 
dicht troß feiner Geziertheit das Gemüt wärmer an- 
ſpricht als die Muſik.“ (Mar Kalbe, N. W. T.) 

Lienhard, Fritz, |. Fremde, Der — Sommerfeſtſpiele. 

Ligue maritime, Preisaufgaben der. Die 
L. m. in $ranfreih bat für daS Jahr 1901 folgende 
Pr. geftellt: 1. Kriegsmarine: Nuten der Torpedobonte 
und der linterjeeboote für die Verteidigung der Kolo— 
rien. &3 tft ein Krieg mit einer großen Seemadt 
anzunehmen und die militärifche Lage der Kolonien 
unter Berücfichtigung eine3 unternehmenden Feindes 
zu unterjuchen. Die erforderlichen Hilfsmittel, Schwimm⸗ 
docks, Reparaturwerkſtätten, elektriſche &inrichtungen, 
Magazine u. ſ. w., find zu ſchildern. 2. Handelsmarine: 
Dampfſchiffahrt und Segelihiffahrt im Welthandel der 
Gegenwart und Zufunft mit Rückſicht auf gegenfeitige 
Bedeutung und auf Defonomie. (Armee et Marine 
v. 3. Febr. 1901.) 

Lihaitſchun j. Chineſiſche Wirren 12, 

Li⸗Hung⸗tſchang, ſ. Chinefifche Wirren 4. 11. 

Lift ſ. Aufzüge. 

Lindass, Paul, ſ. Herr im Hauſe. 

Eindenberg, Paul, ſ. Berliner. 

Kippe, Fürſtentum. Auf Anordnung des Kaiſers 

it dem Graf:Regenten in der Berfon des Ober: 
leutnant3 v. Waftelem3fi vom 26. Snfanterieregiment ein 
Ordonnanzoffizier beigegeben worden. Alle Differenzen 
zwifchen dem Kaiſer und dem Graf-Regenten ſcheinen 
demnach bejeitigt zu fein. 
Der Landtag wurde am 25. Febr. mit einer 
Throntede des Grafen-Regenten eröffnet. Der Abſchluß 
der Landlaffenrehnung für 1901 wird vorausſichtlich 
nicht — fein. In der 2. Sitzung vom 26. Febr. 
wurde Übg. Rieckehof-Böhmer zum Präfidenten, 
Abg. ann zum Vizepräſidenten gewählt. 

— Nach einer im Amtsblatt veröffentlichten Zu— 
ſammenſtellung ſind bei den neun Sparkaſſen des 
Fürſtentums bis Ende 1899 Spareinlagen im Betrage 
von 60 Mill. M. gemacht worden. Auf den Kopf find 
das bei einer Gefamtbevöälferung von 135000 Perſonen 
(nad) — 1895) 445 M. 60 Pf., während Ende 
1898 in Preußen nur 160 M. 10 Pf. Spareinlagen auf 
den Kopf der Bevölkerung entfielen. 

Liſten ſ. Schwarze Liſten — Weiße Liſten. 

Liszt, Franz. Wertvolle Erinnerung an Fr. L. und 
an die Fürftin Karoline Witigenftein, an Henriette und 
Ludwig v. Schorn, an Auerbad), Gregorovius, Heinrich 
v. Stein u. a. mit zahlreichen Briefen enthält dag Werk 
„Zwei Menfchenalter‘. Grinnerungen und Briefe 
von Adelheid v. Schorn (Berlin S., 

iſcher 1901. 

Lithographie ſ. Künſtlerlithographien, internatio- 
nale Ausſtellung von. 

Eitteratur ſ. Abdurahman — Alkohol oder Sport? 
— Allmers, Hermann — Association artistique etc. — 
Aftronomie,. griehiihe — Baftian, Adolf — Bauern- 
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haus — Buanernhäufer in der Mark — Baukunſt — 
Bergeret — Bibel, Ueberſetzung — Bibliothefmefen 
— Bourdaloue — Budillujtration — Caniſius — 
Deliquenti nell’ arte — Deutſchland, das jüngite 
— Dimanches, — Drama, deutſches — Glifabeth, 
Raiferin von Defterreih — Flora von Sfandinavien 

— Großherzogtum — Frankreich 23 — 
— Frauenfrage — Frédérix, Guſtave — Freiheit, Recht 
der — Geſchichtswahrheiten — Gewiſſen, das Problem 
des — Golgatha — Grabeskirche — Griechenland — 
Grünbaum, Max — Häckel, Ernſt — Se en — 
Hart — Heerweſen — Heilkunde — Heine, Heinrich — 
Hof, Berliner, zur Geſchichte des — Hohenzollern — 
Humor — Hygiene — Jakuten — Kaiſertum, deutſches 
— Kautſchukproduktion, weſtafrikaniſche — Kirchenjahr, 
katholiſches — Kirche, Urſprung des Wortes — Kli— 
nikenweſen, deutſches — Kongoſtaat — Krieg 1870/71 
— Kulturpflanzen, landwirtſchaftliche Züchtung der — 
Kurpfuſcherei — Laſſerre, Henri — Lettres à la 
tiancee — Lichtenberg, Georg Chriſtoph — Liszt, 
Franz — Zuitpold, Prinzregent — Luther, Martin — 
Maasbefeitigungen — Marſeillaiſe — Matthiſon — 
Meifterfinger — Menjchenaffen — Menuett — Mero— 
winger — Meteorologie — Müllnerbrennung — Mufit, 
ruſſiſche — Naturphilofophie — Niebjche, Friedrich — 
Pachelbel — Phyfit — Piccolo Mondo Moderno — 
Preſſe, franzöfiihe — Recht, Bürgerliches — Rechts⸗ 
geſchäfte — Revolution, engliſche — Sarcey, Franci3que 
— Schulmejen in Frankreich — Sektenweſen in den V. 
St. v. U. — Spencer — Steinarbeiter — Tiernamen, 
althochdeutſche — Toleranz — Tolſtoj, Leo — Tſchai⸗ 
kowskyh — Urchriſtentum — Verhaeren, Emile — Vida 
de Nuestro Señor Jesu Cristo — Blämijche Litteratur 
— Bollslieder der Juden — Weltſprache — Winter: 
fport — Zauberei und Magie — BZauberritual, alt- 
indifher — Zolltarife, ſyſtematiſche Zufammenjesungder. 

Lobe, Dr., ſ. Rechtsgeichäfte, Form der. 

Löbell, v. Geh. Rat (konſ.), wurde bei der Erfah: 
wahl zum preuß. Abgh. im 7. Wahlbezirte des Reg. 
u Potsdam einſtimmig gemählt. 

ode ſ. Toleranz. 

Lokomotivenbau T. Eifenbahnmaterialproduftion 
der Vereinigten Staaten von Amerika. 

Lombardzinsfuß ſ. Deutſche Reichsbank. 

London, Die Generalverſammlung der Mietro- 
politan Railway hat befchloffen, auf ihrer Linie den 
eleftrifchen Betrieb einzuführen und zu dieſem Zwecke 
bedeutende Geldmittel aufzunehmen. Als Hauptgrund 
diefes Beichluffes werden die Erfolge der vor nicht 
langer Zeit eröffneten eleftrifchen London Central an- 
gegeben, die befanntlich zum großen Teile, was Kapital 
und Konftruftion anlangt, deutjchen Urſprungs it. 
(Die Elektr. v. 19. Jan.) 

— ſ. Deutſches Theater in — Kunftauftionen — 
Paris — Peſt — Pilot Charts of the North Atlantic 
and Mediterranean — Rusfin-Au3itellung. 

— BZentralbahn, ſ. Paris. 

Zorde, U. de, j. Dormeuse. 

Ro8:H9on-Nom: Bewegung in Defterreidh. In 
Gablonz in Böhmen ift die altfatholifche Gemeinde 
von 500 Perfonen i. J. 1898 auf 1680 Perſonen an⸗ 
gewachſen, Das altkatholiſche Seeljorgegebiet Defjen- 
dorf bei Gablonz zählt 3000 Perfonen. In Böhmen 
unterzogen fich zehn dort thätige reichsdeutſche Vikare 
dem erforderlichen Kolloquium durch eine öſterreichiſche 
Prüfungsfommiffion. Die neue evangelifche Gemeinde 
Mürzzuihlag zählt ca. 700 Seelen. — ſ. a. Böhmen. 

2otterien, Spiel in auswärtigen. Das 
KRammergericht hat entjchieden, daß durch das B. G. B. 
die Gültigfeit des preußifchen Lotteriegeſetzes, durch 
welches das Spielen in einer außerpreußifchen Lotterie 
verboten wird, nicht aufgehoben iſt. (Xotteries. v. 
15. Febr. 1901.) 

Louiſe, Dper von Eharpentier, gelangte im Brüjfeler 
Dperntheater mit Erfolg zur erften Aufführung. 

Zourdes j. Laſſerre, Henri. 

Zonola, Ignatius v. ſ. Geſchichtswahrheiten. 

Lübeck, Staatsbudget für 1901. Nach dem 
Voranſchlage belaufen ſich Die ordentlichen Einnahmen 
auf 5895810.28 M., die ordentlichen Ausgaben auf 
6 229 087.67 M., zur Dedung des 33327739 M. be- 
tragenden Fehlbetrages empftehlt der Senat, 120 000 M. 
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aus den Mitteln der ftädtifchen Gemeindeanftalten ein- 
zustellen, den Reft auf die Reſervekaſſe anzumeijen. 

Luce floreo ijt die Bezeichnung für eine neue Form 
von Blasgemälden. Zur Heritellung werden rote, gelbe 
und blaue Gläſer belgifcher Herkunft benützt. Die ver- 
Tchiedenen Farben entjtehen durch Hintereinanderlegen 
von Gläjern, die Abftufungen der Farbentöne durd) 
drtlicdes Wegätzen von Glad. Eine Kunftanitalt in 
Barmen übt das Verfahren aus und hat bereits Kirchen 
und Be: damit ausgeſchmückt. (Hannov. 
Gewerbebl. 1901, Nr. 4.) 

Lucerne ſ. Schiffsunfälle. 

Lueifero, Schauſpiel von Butti, wurde am 6. Febr. 
in Novellis Goldonihaus in Rom mit Erfolg aufgeführt. 
Luft T. Licht, ultraviolettes, deffen Wirkung auf. 

2ufteleftricität |. Sleftroradiophon. 

Lufttorpedo. In Schweden bat ein Major Ungar 
einen Torpedo erfunden, der nicht, wie die bisherigen 
Torpedos, durch das Waſſer, fondern durch die Luft 
lanziert wird. Aehnlich wie bei den Raketen wird die 
— 7— durch hinten ausſtrömende Gaſe eines 

ündſatzes bewerkſtelligt, während eine in dem Torpedo 
befindliche Turbine ihn ſich um ſeine Längsachſe drehen 
läßt und damit die Stetigkeit ſeines Fluges vermittelt. 
Daß die Erfindung Ausſicht auf Erfolg hat, ſcheint 
daraus hervorzugehen, daß die Regierung eine Staats— 
unterftüßung zur Bornahme von Verſuchen bemilligt hat. 

Luiſe, Prinzeſſin von Schleswig-Holitein, f. Anhalt, 
Prinzeſſin Aribert von. 

Zuitppld, Prinzregent von Bayern. Zum 
80. Geburtstag des PBrinzregenten 2. von Bayern iſt 
al3 würdige Feitichrift das vornehm ausgeſtattete 
Prachtwerk 2%. von Bayern von Prof. Dr) Richard 
(Zmweibrüden, Fr. Lehmanns Buch.) 

— T. Bertesgaden-Salzburg-Bahn. 

Luther, Martin. ine fritifche Auseinanderjeßung 
mit 2. Glauben3leben und Glauben3lehre von ftreng 
religiöfem Standpunfte aus enthält die Schrift: Martin 
2%. aus dem &hriftlichen ins Menſchliche überſetzt. Ein 
Verſuch von Ehriftoph Schrempf, Lic. theol. (Stuttgart, 
Friedr. Frommanns Berlag, &. Hauff, 1901.) 

Graf Du Moulin: Edart in München erjchienen. 

Luther⸗Denkmal ſ. Stutigart. 

Lutvoslawski, a früher Prof. der Philo— 
fophie an der Univerfität Kaſan, Berfaffer eines be- 
deutenden Werkes in engliiher Sprache über Platon, 
in Deutfchland befannt Durch fein Werf „Seelenmadht“ 
(1898), feit 1899 Dozent der Philoſophie an der Rrafauer 
Univerfität, wo er unter ungeheurem Andrang der 
Hörerichaft aller Fakultäten feine von einer nationalen 
Myftit angehauchten Ideen vortrug und Häufig auch 
politifche und nationale Tagesfragen ftreifte, wurde 
auf Betreiben der Fonjervativen Partei durch den 
Kultusminifter der venia legendi verluftig erklärt, mit 
der Begründung, er, %., jei geiftig nicht normal, was 
ein eigens zu dieſem Zweck in die VBorlefung beorbderter 
Pſychiater Fonjtatiert habe. Dieſe Maßregel rief große 
Srbitterung unter der Studentenfchaft hervor. 

Lutſch, Baurat, KRonfervator der Runftdenfmäler 
der preußiihen Provinz Schlefien, wurde als Nach- 
folger de3 Geh. DOberregierungsrat3 Perſius mit Der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Konfervator3 der 
Kunftdenfmäler des preußiichen Staates beauftragt. 

Luxemburg. Nad) dem Generalbericht für Handel 
und Induſtrie im Großherzogtum 2. für die Jahre 
1898/99 Hat die Prinz Heinrich-Bahn auf einer Strede 
von 147 km 3209 652 720 T. (1898) und 3 683 939 260 T. 
(1899) befördert und einen Kilometernußen von 26 108,76 
bezw. 2925858 Fr. erzielt; auf ihrer Nebenftrede von 
20 km 21733050 bezw. 21666720 T. Die Wilhelm: 
Luxemburg-Bahn beförderte 14218125 bezw. 14 945 250 
T. Poſt, Telegraph und Ferniprechamt vereinnahmten 
1069 227 bezw. 1171 467,43 Fr. und Eofteten dem Staate 
1 066 544,27 bezw. 1 105 827,88 Sr. Die PBroduftion der 
Eifengruben ftieg von 722059 T. (1880) und 3359413%. 
(1890) auf 5995412 T. (1899). 1898 und 1899 waren 
238 Hochöfen in Mari; ſie lieferten insgeſamt 
945 866,263 bezw. 982 929,789 T., gleich einem Werte 
von 52463745 bezw. 55740319 $r. In demfelben 
Bericht verlangt die Regierung 1. Abichaffung des noch 
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in Kraft befindlichen Geſetzes über die Handelsgeſell⸗ 
ichaften vom Jahre 1807 und Anpafiung ber Gejeb- 
gebung an die modernen Fortiähritte in Handel und 
Snduftrie; 2. Umgeftaltung der Gejebgebung über 
Handelswerte; 3. Einführung von Sondergeſetzen über 
das Checkweſen. 

Lyon ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
in Gergovie. 

Lyſanders Mädchen, ein einaktiges Luſtſpiel in 
Verſen von J. V. Widmann, fand am 11. Febr. im 
Stadttheater in Frankfurt a. M. eine jehr freundliche 
Aufnahme. Preßftimmen: „Wenn J. 3. Widmann 
Dichtung, als Drama betrachtet, einen inneren Mangel 
aufmweift, fo tft es der, Daß e3 feinerlei Berwidlungen 
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darin giebt ... In der Art, wie Lyſander gezeichnet 
it, hat der Dichter fein Gefühl für den Geift des Hifto- 
riſchen mit ganz befonderem Glück und mit fürmlich 
richterlicher Objektivität bekundet ... 2.M.... it das 
Werk eines feinen KünjtlerS und ſchalkhaften Poeten. 
Die Charaktere jind einleuchtend behandelt, Sparta 
und Athen in der PBerjchiedenartigfeit ihrer Kultur 
wirkſam gegeneinandergeftellt, die anziehend ſchmuck— 
loſen Verſe beſonders nad der dialeftifhen Seite Hin 
mit Geſchmack ermogen.” (M. in der Fılf. 3.) „Es 
it wirklich ein anmutendes Stücken, nicht bedeutend 
und ohne wefentliche Konflikte, aber geſchickt aufgebaut; 
eine Zabel, gut verwertet, in fchönen, wohlflingenden 
Verſen dargeboten; die Arbeit eines Poeten.“ (B. T.) 


M. 


Maasbefeſtigungen. Aus dem Nachlaß Des ver: 
ftorbenen belgifhen Generals Chazal, ehemaligen bel: 
giſchen Kriegsminiſters, erihien bei Lamartin, Brüffel, 
eine Schrift, betitelt: „Allgemeine Betrachtungen über 
die Maadbefeftigungen”. In diefer Schrift äußert der 
Seneral feine Bedenten gegen die Maasforts und ver- 
teidigt feine Anficht über die Konzentration der Ver: 
teidigungsfähigfeit de3 Landes auf Antwerpen. Der 
Meinung Chazal3 war auch Leopold 1. 

Maanas-Schelde⸗Kanal ſ. Frankreich 16. 

Macedoniſche Bewegung ſ. Bulgarien — Tür 
kiſches Reich! 

Mae Kinley ſ. Sängerfeſt in Brooklyn. 

Madame Mephiite, Operette von Blondeau und 
Monreal, wurde am 21. Febr. im Berliner Theater 
des Weſtens von der dort gaftterenden franzöfiichen 
Operettengejellfhaft zum erſten Male aufgeführt. 

ädchenherz, Das (ll cor delle fanciulle), vier- 
aftige lyriſche Oper von Crescenzo Buongiorno, Text 
von Luigi Illica (deutjh von Ludwig Hartmann), 
erzielte bei ihrer Erſtaufführung am Kaſſeler Hof- 
theater (16. Febr.) einen durchſchlagenden Erfolg, Prep- 
jtimmen: „&in Hauptvorzug des Werkes tit fein be- 
deutender Melodieenreihlum ... Das initrumentale 
Gewand der Oper ift glänzend, überall von dem be- 
merkenswerten Geihmadf und dem echten Stilgefühl 
eines mit allen Crrungenfchaften moderner Rompo- 
fitionstechnit dur) und durch vertrauten Muſikers 
zeugend.” (M. A. 3.) 

Maädchenturnen ſ. Schulmefen, däniſches. 

Madrid. Durch K. Dekret iſt ein Lehrſtuhl für 
Pädagogik in der philoſophiſchen Fakultät der Uni- 
verjität errichtet worden. — ſ. a. Streit3. 

Maffin. Nachdem der ehemalige Abg. Gemeinderat 
und Großoffizier der italienifchen Krone, Raffael Paliz- 
3010, von der Straffammer in Balermo wegen Anftiftung 
des Mordes an dem Gutsbeſitzer Miceli und dem Bant- 
direftor Ntotarbartolo vor das Schwurgericht vermiefen 
worden ift, erwirkte der Generalitaatsanmwalt eine Ent- 
ſcheidung des oberften Kaffationshofes in Rom, die 
den Angeklagten der Aburteilung durch feine fiziliani- 
ſchen Land3leute entzieht, da in Diefer Mordfache wider 
das Haupt des Geheimbundes der M. von feinem 
einzigen Gefchworenengericht der Inſel Unparteilichkeit 
zu erwarten fei. Als Beweis biefür murde auf die 
unendlihen Schmierigfeiten bingemiefen, die Die Ge- 
richtSbehörde während der nunmehr volle fieben Jahre 
mwährenden Vorunterſuchung wider die Mörder Notar: 
bartolos zu überwinden Hatte, und auf die ſchlimmen 
Enthüllungen über da3 verbrederifhe Zreiben der 
M., melhe die 74 BVBerhandlungen vor den Tom: 
bardiihen Geſchworenen in Mailand im Winter 1899 
bis 1900 zu Tage fürderten. Der Kaſſationshof ver- 
wie den Angeklagten vor daS Schmwurgeriht von 
Bologna. Der Prozeß wird Anfang Mai beginnen. 

Magencarcinom bei einem Hunde. Ein ſchwarz⸗ 
baariger ca. 1011, kg ſchwerer Jagdhund war feit etwa 
einem Jahre an Symptomen erfranft, welche auf das 
Borbandenfein von Magenfreb3 fchließen ließen. Prof. 
Dr. C. Barascandolo in Neapel ſchlug dem Gigentümer 
die Operation, in teilmeifer oder gänzlicher Entfernung 
de3 Magens beftehend, vor und erlangte die Zuftim- 
mung. Bei Eröffnung der Bauchhöhle zeigte fich der 


Magen in der Art verändert, daß deſſen vollitändige 
Entfernung ratſam erſchien. Der Magen wurde dur 
einen Schnitt unterhalb der Kardia und einen zweiten 
vor dem Pyloru3 in toto abgetrennt und befeitigt, 
nachdem er zuvor von allen feinen Anhängen ifoliert 
worden war. Die Operation verlief durchweg glatt. 
Das Tier wurde nod) vier Tage lang auf dem Ope- 
rationstiſch fefigebunden gehalten, erhielt während der 
eriten drei Tage die Nahrung rectal zugeführt (Kly⸗ 
ftiere von Milch und Suppe), in den nächſten 35 Tagen 
wurde nur Milch gegeben, und allmäbli ging man 
dann wieder zur fejten Nahrung über. Das Tier genas 
vollkommen. Dieſen intereflanten Fall vermertete 
Parascandolo noch dahin, zu EZonftatieren, wie bei 
dtefem nun magenlofen Tiere die Verdauung und Zer— 
fegung de3 Eiweißes vor fi ginge Berf. kam zu 
folgenden Schlüffen: 1. Der Magen ift nicht unbedingt 
zum Leben notwendig. 2. Die Verdauung und Affi- 
milation find in einer erjten Periode nach der Operation 
verändert, 3. Die Gärungsvorgänge im Darme find 
erheblich gefteigert, was die Wichtigfeit der gärung3- 
hemmenden Wirkung des Magens beitätigt. 4. Ver—⸗ 
Dauung und Reforption befjern fich jpäter wieder und 
nähern fich jtetig mehr der Norm, und zwar nicht plöß- 
lich, fondern allmählich. 5. In Fällen von Garcinom, 
wo die Neubildung in der Vorder: oder Hinterwand 
des Fundus liegt und einigermaßen größere Aus— 
dehnung Hat, ift einzig die Gaitreftomie angezeigt. 
(Wochenſchr. für Tierheilt. und Viehzucht von Albrecht 
und Göring. 45. Jahrg. 1901 Nr. 5, 6, 7.) 

Magermilh, gefärbte. Um blauer Milh (M.) 
das Anſehen von Vollmilch zu geben, wird fie zumeilen 
mit gelben Farbitoffen, 3. B. Anilinorange (Azofarb⸗ 
ftoff) verſetzt. Letzteres weiſt H. C. Lithgoe (Journ. of 
the Americ. Chem. Society 22, ©. 813) dadurch nad, 
daß er in einer Borzellanichale 15 ccm Milch mit eben- 
foviel Salzsäure (1,200 jpez. Gew.) unter gelinden 
Schütteln vermiſcht. Iſt die Mil mit Anilinorange 
gefärbt, fo färbt ſich der ausgeſchiedene Käfeftoff 
roſenrot, font bleibt er weiß bis gelblich. 

Magie ſ. Zauberei und Magie. 

Magnetitäbe., 3. Klemencie und Kruſe unter- 
fuchten eine Reihe von Magnetftäben daraufhin, wie 
fich Diejelben im Laufe einer längeren Zeit (eines 
Jahres) ändern, je nachdem fie ruhig liegen oder 
häufigen Erſchütterungen ausgeſetzt werben. Bei ruhigem 
Lagern änderte jich für eine größere Reihe von Stäben 
der Firma Böhler u. Cie, in Wien von 15 bis 4 cm 
Länge und 6 bis 4 mm quadratifcher Seitenlänge da3 
magnetifche Moment im Laufe eine Jahres um 1,6 
bis 3p&t, wobei große Dimenſionsverhältniſſe fich gün- 
jtiger erwieſen al3 Kleinere, und Magnete mit Tleiner 
Koereitinfraft (die alfo mehr dem weichen Eifen ähneln) 
beffere Refultate ergaben als ſolche mit großer, Die 
Berlufte, welche durch Erihütterungen eintraten, be- 
trugen für diefelben Magnete 3,5 bis 6,5 p&t und zwar 
maren fie geringer, wenn ihre Koercitivfraft Kleiner 
war, jo dad Magnete, die ficy bei Erfchütterungen als 
befonders gut erwiesen, bei ruhiger Lagerung eine ge- 
ringere Konftanz de3 Moments zeigten. (Annalen der 
Phyſik 4. Heft 2.) ‚ 

Magnetifierung ſ. Blibfchläge, Auflaugung durch 
Baſaltſtäbe. 
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Magnetismus f. Erdmagnetismus. 

Mahler, Guitav, ſ. Lied, Das Flagende. 

Mahlgut, das Sieben des, ohne Sieb wurde 
von Prof. * Kick im öſterr. Ing. u. Arch.Ver. erörtert 
(ſ. deſſen Zeitſchr. 1901 Heft H. Das Mahlgut fällt 
auf eine Reihe in ſchräger Ebene unter- und hinter—⸗ 
einander angeordneter Walzen, die jich fajt berühren; 
das gröbere Gut wird mweggejchleudert, nur das aller- 
feinjte bleibt an den Walzen haften und wird an der 
Rückſeite abgeſtreift. Durchmeſſer der Walzen und 
Raſchheit der Drehung beitimmen den Grad der Fein- 
beit. Bulver von jo großer Feinheit werden abge- 
jondert, wie es durch Siebe nie möglich iſt, jondern 
nur durch das viel umftändlichere Schlämmen. Mehl 
wird jo fein, daß e3 nicht mehr griffig ift, d. b. es hat 
nicht mehr fürniges Gefühl, es iſt ftaubfürmig. So 
eignet fich das Berfahren befonder3 für Farbitoffe, für 
Zement, für Kohlenpulver. Die Maſchine ijt franzd- 
ftichen Ursprungs (C. & U. Eufion, Ehateaurour, Indre). 

Maier, Prof. Dr. Paul Jonas, bisher Inſpektor 
am Mufeum in Braunschweig, ift al3 Nachfolger Herm. 
Riegel zum Direktor dafelbit ernannt worden. 

Majeſtätsbeleidigung ſ. Bueb. 

Mailand ſ. Brände — Paris-Mailand-Bahn. 

Maisanbau im Deutſchen Reich. Vom landw. 
Beirat der Kaiſ. Botſchaft in Waſhington, Frhr. v. Her: 
man, wurden drei amerik. Maisforten, Mitchells Extra 
Garly, Early Biant und Ertra Early nad) PBoppels- 
dorf zu Anbauverſuchen gelfandt. Ba diefelben in 
Kanada noch reif wurden, jo war ein Erfolg des An— 
baue3 in den Rheinlanden zu erwarten. Brof. E. Kamm 
und C. Momſen fStellten den Unbauverfuh auf der 
dortigen akademiſchen Gutswirtichaft an; es wurde 
eine Reihenentfernung von 50 cm und diefelbe Ent: 
fernung der einzelnen Pflanzen voneinander in der 
Reihe innegehalten, jo daß jeder einzelnen Pflanzitelle 
ein Raum von 2500 gem zur Berfügung jtand. Die 
Saat ging ziemlih gleichmäßig auf; die Blüte trat 
Mitte Auguit ein. Mitchells Extra Sarly wurde am 
19. DE. reif und hart vom Felde geerntet. Die Pflanzen⸗ 
höhe betrug 120 cm. ®Der Ertrag war 4764 kg Kolben 
ohne Spelzen und 3324 kg Körner pro ha. Die 
beiden andern wurden nicht reif und konnten aud) auf 
dem Speicher nit zur Nachreife gebracht werden. 
Mithels Extra Early ift demnach für Deutiche Ber: 
hältniffe jedenfall3 brauchbar; bei zeitiger Ausſaat 
dürften jedoch auch die beiden andern Sorten zur Reife 
fommen. Der Ertrag entſpricht dem in Ungarn er: 
zielten Durchſchnitt. 

Makler, HSaftpflidt der. Der M. Hat an fidh 
nicht die Verpflichtung, fich über die Zahlungsfähigkeit 
des von ihm vorgejchlagenen Mitfontrahenten zu unter- 
richten, er haftet aber, wenn er die Inſolvenz Fannte 
und nicht anzeigte. Er ift zur getreulichen Mitteilung 
aller ihm befannten Umitände verpflichtet, Die geeignet 
find, von der Bertragsjchließung abzuhalten, und er 
verliert den Anſpruch auf Maklerlohn, wenn er jener 
Verpflitung nicht mit Treue nachkam. (Entſch. d. 
Kammergerihts, 17. Dez. 1900. Rechtſprechung der 
O.⸗L.“G. Bd. IL, ©. 119.) 

Maklerberuf ſ. Börjenweien. 

Maklergebühr. Der Makler hat keinen Anſpruch 
auf Entrichtung der M., wenn er den Abſchluß des 
von ihm vermittelten Vertrags durch unrichtige An— 
gaben herbeigeführt bat. (Entſch. d. R.-Ger. vom 
S ar 1900, Seufferts Archiv, 3. Folge, Bd. V, Heft4, 

‚127. 

Malaria ſ. Deutfche Schubßgebiete. 

Malmerspach (Elfab) j. Brände. 

Maltzahn-Roidin, Biltor Frhr. von, Fidei— 
fommisherr auf Rotdin, Erbmarfchall von Alt - Vor: 
pommern, Mitglied des preußifchen Herrenhaufes, am 
16. Juni 1823 geboren, geftorben am 13. Febr. im 
78. Lebensjahre. 

Mammon, Luſtſpiel von Chriftiernfon, wurde im 
Dramatisfatheater in Stocdholm zum erſtenmal ge— 
geben und errang einen SHeiterfeit3erfolg. 

Mammutbäume, Während man das Alter der 
größten noch vorhandenen M. bi3 zu 5000 Jahren an- 
nehmen zu Dürfen glaubte, bat Befley nach Science 
ein wmejentlich geringere ermittelt. Er zählte Die 
Sahresringe des 1853 gefällten Baumes, deffen Stumpf 
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den Boden des ſogenannten Tanzpavillons bildet und 
deſſen Höhe 300 Fuß bei einem Durchmeſſer von 25 
Fuß geweſen war, fand aber nur die Zahl 1147. Ueber 
2000 Sahre dürfte alfo das Alter auch der größten 
diefer Baumriefen faum hinausgehen. 

Man, eine anthropologiihe Monatsſchrift 
wird jeit San. 1901 nom Anthropologiihen Inſtitut 
Großbritanniens und Irlands herausgegeben. (Deutfche 
Lit.“3. Nr. 5.) 

Mandanika, romantiſche Oper von Guſtav Lazarus 
(Text von Julius Freund) hatte bei ihrer Erſtauffüh— 
rung am Mainzer Stadttheater großen Erfolg. 

Mandſchurei. Eine Depeſche der Times aus Pe— 
fing vom 18, Febr. meldete: Die japaniſche Gefandt- 
Tchaft richtete an die hinefischen Vertreter Vorſtellungen 
wegen der übelberatenen Unterzeichnung eines Sonder- 
abfommens mit Rußland über die Mandſchurei, 
während die Friedensunterhandlungen ſchweben. Mi— 
niſter v. Witte teilte dem — Geſandten 
Jangyu in St. Petersburg eine Reihe von Vorſchlägen 
mit, die der Grundlage einer Zuſatzabmachung zu dem 
von Tſengtſchi und Alexejeff abgeſchloſſenen Abkommen 
bilden ſollen. Darunter ſind folgende Punkte: Die 
Zahl der chineſiſchen Polizeitruppe in der Man— 
dſchurei ſoll der Genehmigung Rußlands unterworfen 
fein, ferner ſoll Rußland die Ernennung der Tataren— 
generale zuſtehen; von dem letztern Recht hat Ruß— 
land bereits zweimal Gebrauch gemacht. n jeder 
Provinz ſollen zwei hohe nie Beamte zur Be— 
fehlsführung über die chineſiſche Polizei und zur Ober- 
lettung der Bahn ernannt werden. In der Mand— 
ſchurei joll feiner andern Macht eine HandelStonzeffion 
zugeitanden werden; die chinefische Regierung joll fich 
verpflichten, feine Bahn in der Mandjchurei zu bauen. 
Die Zinſen der ruſſiſchen garantierten Anleihe von 
1895 find monatlih zu zahlen. Alle Zölle in der 
Mandſchurei werden in ruſſiſche Verwaltung ge 
nommen. 

Am 27. Febr. — der Korreſpondent der 
Times in Peking den Auszug des Abkommens, der 
im allgemeinen nur wenig von dieſen Vorſchlägen des 
ruſſiſchen Finanzminiſters abwich. Die wichtigſten 
hinzugekommenen Beſtimmungen und inzwiſchen ge—⸗ 
troffenen Aenderungen find folgende: Infolge des un- 
geordneten Zuſtandes des Landes ſollen die ruſſiſchen 
Truppen, die die Bahnpolizei ausüben, vermehrt 
werden, bi3 die Pacifizierung des Landes vollitändig 
durchgeführt und die legten von den Klaujeln des be- 
treffenden Ablommen3 ausgeführt find. Angehörige 
irgend eines andern Landes Dürfen meder amtliche 
Stellen in der Mandſchurei befleiden, noch zur Aus: 
bildung chineſiſcher Soldaten und Seeleute in Ntord- 

ina Verwendung finden. Was die Zahlung der 

ntihädigung für die militärifchen Ausgaben Ruß: 
lands angeht, fo fol fie fonform mit der Entſchädi— 
gung der andern ächte erfolgen. Die Haupt: 


bedingungen jollen fpäter feitgefeßt werden. Binficht- 


lich der SchadloShaltung für die Beihädigung der 
transmandſchuriſchen Bahn ſoll China fih mit der 
Eifenbahngejelihaft auseinanderfegen. Diefe Ent- 
ir Toll entweder voll bezahlt werden, oder e3 
ol ftatt der Zahlung eine fommerzielle Konzeffion 
gewährt werden. Schließlich bejtätigt China die Zu— 
ftimmung zu der ausgefprochenen Abſicht Rußlands, 
— Eiſenbahn von der Mandſchurei nach Peking zu 
auen. 
Andre Klauſeln des Abkommens ſind nach derſelben 
Depeſche der Times aus Peking: China verpflichtet 
ſich, keine Truppen in irgend welchem Orte zu halten, 
wo die Eiſenbahn noch nicht fertig gebaut oder der 
Bau nicht begonnen iſt. Die höheren Beamten, die an 
den jüngſten Unruhen Schuld fragen, ſollen degradiert 
mwerden; Rußland wird fie namhaft machen. Rußland 
wird beſtimmen, welche Waffen die Polizeitruppen zu 
führen haben, die Artillerie ausgefchlojfen. Kein An- 
gehöriger eines andern Landes kann eine amtliche 
Stellung in der Mandſchurei bekleiden. In der Mand- 
churei, in der Mongolei und im hinefifhen Turkeſtan 
ürfen feine Bahn, Minen: oder andre Konzeflionen 
an Ungehörige andrer Mächte erteilt werden; auch darf 
China jelbft feine Eifenbahn dort bauen ohne die vor— 
herige Zuftimmung Rußland. In der Umgebung von 
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Manhattan⸗Hochbahn. 


Niutſchwang darf kein Landgebiet an Engländer ver- 
pachtet werden. (Bgl. a. Z.L., San.d., S.44. Fengtin.) 

— Der K. 3. wurde aus St. Petersburg am 25. Febr. 
berichtet: In der ſüdlichen M. find wiederum Wirren 
ausgebrochen. Es zeigen ſich Sendlinge von Boxer⸗ 
vereinen, denen fich hinefische Miarodeure und Soldaten 
anfchließen, die von den regulären chinefifchen Truppen 
dejertiert find. Außer der fog. Schugmache, der ſeit 
furzem die Uniform des Grenzwachcorps verliehen 
worden tft, verbleiben bis auf weiteres als ftändige 
Bejabung in der M. 4 oſtſibiriſche Infanterieregimenter, 
2 Bataillone Feitungsartillerie, 3 oſtſibiriſche Feld— 
artillerieabteilungen, 1 Divifion Netter und 1 Kom— 
pagnie Sappeure. Den Oberbefehl über die ruſſiſchen 
Truppen in der M. übernimmt General Lenewitſch. 
Der Stab tft aus Nikolsk nad Ninguta verlegt worden. 
Nach einer Petersburger Depeſche dv. 27. find auch Die 
Eifenbahnverbindungen zwiſchen Wladiwoſtok und 
Eharbia und zwiſchen Wladimoftof und Tſitſikar in 
der M. vollendet. 

Manhattan Hokhbanhn, die, in New York, 
wird Tünftig elektriſch betrieben werden und hierzu 
mit einer Kraftquelle von 64000, fteigerungsfähtg bis 
100 000 Pferdekr.,ausgerüftet. Drehftrom von 12000 Bolt 
Spannung wird in Dampfdynamos von je 6500 Pferdefr. 
erzeugt, Der in Unterjtationen auf 2000 Bolt um: 
geformte Drebftrom gelangt dann durch meitere Um— 
former als Gleihftrom von 550 Bolt in den Wagen: 
motoren zur Verwendung. Jeder Motorwagen befigt 
4 Motoren zu je 100 Pferdefr. und läuft mit 32 km 
in der Stunde. (Journ. f. Gasbeleuchtung und Waſſer— 
verforgung, 1901, Nr. 5.) — T. a. 3.2. Jan.⸗“H.: Fahr: 
treppe, ©. 43. 

Mannheim |. Feuerbeitattung. 

Manz, Richard, |. Rieſenkind. 

Marxchi, Emilio de, bekannter italieniſcher Romans 
cier, Schüler Manzonis, ift 49 Sahre alt, in Mailand 
gejtorben. Hauptwerke: Demetrio Pianelli, Giacomo, 
Yidealista u. a. 

Marcyoni j. Telegraphie ohne Draht. 

Marek, Joſeph, Dr., Hilfsprofeffor ander Tier- 
ärztlichen Hochichule zu Budapeit, wurde zum Pro: 
feſſor ernannt. 

Mare, S., j. Boll3lieder der Juden. 

— de las Mercedes, Prinzeſſin von Aſturien, 
. Spanien. 

Marine, amerikaniſche. Nach mehrjährigen 
Verſuchen, die in Amerika mit den vielbejprochenen 
Gathmann⸗-Geſchoſſen gemacht worden find (der Kongreß 
hatte hierfür allein 300000 Doll. bemilligt), hat jest 
Kapitän O'Neil, Chef des Marine-Gefhüsmwefens in 
einem Bericht an das Senat3fomitee für nautifche An- 
gelegenheiten (Committee of Naval affairs) nachgemiejen, 
daß dieſe Gejchofje durchaus nicht die ihnen zuge 
Ichriebenen Vorzüge befigen, hr Zünder ift, um vor- 
zeitige3 Erplodieren zu verhüten, in eine Schlagfammer 
eingejchlofjen , Die aber nicht verhinderte, daß einzelne 
Sranaten jchon im Rohr fprangen und das Geſchütz 
zerftörten. Nach dem Waſſer verfenerte Geſchoſſe 
Tprangen erjt beim zweiten Auffchlag. Bon vier gegen 
eine Nickelſtahlplatte gerichteten Schüffen, wurde die- 
Telbe Durch drei unmefentlich befchädigt und brach erft 
beim vierten Schuß beim Auftreffpunfte entzwei. Durch 
alle diefe Verfuche ergab fich die Unzulänglichteit der 
Geſchoſſe für kriegeriſche Zwecke. Die Hoffnungen des 
Erfinders haben fich nicht erfüllt, und vom Kongreß 
find Geldbemilligungen für weitere Berfuche abgelehnt 
worden. 

— Für Kriegsjchiffe, Die immer nur für eine beichränfte 
Zeit Kohlen mit fich führen fünnen, ift e3 in Kriegs 
zeiten jehr wichtig, diefelben auf längeren Reiſen auch 
auf See ergänzen zu fünnen, ohne Land anzu= 
laufen. Zu diejem Zwecke find verfchiedene Verſuche 
gemacht worden, aber erſt jeßt haben fie in Nord— 
amerifa zum Ziel geführt. Zwiſchen einem dem Kriegs: 
fchiffe folgenden Kohlenſchiffe wird duch Schlepptau 
eine Berbindung hergeftelt und eine zweite Durch 
ein GStahltau ohne Ende zwiſchen dem vorderſten 
Maſt des Kohlenſchiffes und einem Bod auf dem 
Da des Kriegsſchiffes. Das letztere läuft über 

rommeln zweier Dampfminden an Bord des erfteren, 
von denen eine das Tau ausſteckt und die andre ein- 
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holt. Zwiſchen beiden übereinander fahrenden Tauern 
befindet fich eine Laufkatze mit Schlipphafen für die 
zum Kriegsfhiff wandernden Rohlenfäde. Dort wer— 
den fie gelöſt und gehen leer zum Kohlenſchiffe zurück. 
Das Linienihiff Maſſachuſetts Hat die Verjuche fünf 
Zage lang bei glatiem und bewegten Wafler und 
einer Gejchwindigfeit von 1!/, geogr. Meilen in der 
Stunde (5 Seemeilen) gemacht und durchſchnittlich 20 8. 
ftündlich übergenommen. Wenn das Kriegsihiff auch 
ſtündlich 31, T. verbraudite, bleibt das Nefultat immer 
noch vorteilhaft genug. Natürlih müſſen die Kriegs 
Ichiffe ftet3 von Kohlendampfern begleitet fein, welche 
für die Arbeiten eingerichtet find. Der Erfinder des 
Apparates ift Spencer Miller, der das Nähere über 
feine Erfindung in der NVtovembernerfammlung der 
nordamerifanifchen jchiffsbautechnifhen Gejellfchaft 
(Society of naval architects and marine -engineers) 
berichtete. 

— Die fünf neuen amerifanifchen ‘PBanzerfchiffe der 
Pennſylvania-Klaſſe, von denen zwei in Diefem Sabre ge- 
baut werden jollen, erhalten eine Länge von 132,6 m, 
eine Breite von 23,2 m und werden bei einem Zief- 
gang von 7,32 m, entiprechend einer Ausrüſtung mit 
2/, der Munition und VBorräten jomie mit 900 T. Kohle, 
ein Deplacement von 14800 bis 15240 3. haben, 
während dasſelbe bei voller Ausrüjtung mit 1900 T. 
Kohle und einem FTiefgange von 7,92 m bis auf 
16360 und 16760 T. fommt. Zwei Wafchinen von 
zufammen 19000 Bferdefr. jollen den Schiffen eine 
Geſchwindigkeit von 19 Knoten verleihen. Da die 
Anfihten über den Wert der Kupferung im Marine: 
departement verfchteden waren, jo follen zwei der 
Schiffe Holzhaut mit Kupferbeichlag erhalten, Die 
andern drei nicht. Die größte Dice des rundum lau: 
fenden Gürtelpanzer3 beträgt 279 mm, die Armierung 
it wie folgt zufammengefest: Vier 30,5 cm-fanonen 
und zwar je zwei in einem Turme vorn und hinten, 
acht 20,3 cm⸗, amölf 15,2 cm= und zwölf 7,5 cm-Schnell- 
ladefanonen , 16 Eleinere Kanonen ſowie zwei Unter: 
wajler-Torpedorohre. Da auch die Anſichten über 
den Wert und die Zweckmäßigkeit der zuerjt auf 
Kearſarge angemendeten übereinander gejegten Türme 
(zwei 20 cm über zwei 33 cm auf gemeinfchaftlicher 
Drehfcheibe jtehend) noch nicht geflärt find, fo follen bei 
dreien der Schiffe je zmei 20 cm über den vorderen und 
hinteren 30 cm-Kanonen und die andern vier in be— 
fonderen Türmen zu je zweien angeordnet merden, 
während die übrigen Schiffe vier Türme der lebteren 
Art erhalten. (Sngineering 25 1.) f. a. Unterfee- 
boote, amerifanijche — Bereinigte Staatenvon Amerika. 

Marine, argentinifehe Bin Gefchmader geht 
am 25. Febr. nach Teuerland zur Abhaltung großer 
Manöver ab. 

— Hilenifhe Nah den B. N. N. vom 1. Febr. 
will die chileniſche Regierung infolge des günftigen 
Abſchluſſes des Friedensfongrejjes der Tüdamerifa- 
nifhen NRepublifen den Beftand ihrer Kriegäflotte 
wesentlich verringern, und zwar jollen zunädft ein 
Kreuzer an Peru, einer an Ecuador und 2 Torpedo: 
bootzerjtörer an Japan verfauft werden. Die Kriegs— 
flotte Chiles befteht zur Zeit aus einem Panzerſchiff 
von 7000 T. Deplacement, einem foldden von 8500 T. 
und einem gepanzerten Kanonenboot von 1900 T., 
ferner au 2 Banzerfreuzern von 8500 und 7000 T., 
4 gejhüsten Kreuzern von 2000 bis 4500 T., mehreren 
Torpedokreuzern und einer größeren Anzahl von 
Zorpedobooten und Torpedobootzeritdrern. 

— deutſche. Das Marineverordnungsblati ver- 
öffentlicht den vom Kaiſer der Marine verliehenen 
holländiſchen Ehrenmarſch. (Bal. a. 3.2. San. H 
S. 100. Preuß. Krönungsjubiläum.) 

— Nah dem Werft: und Hafenboten v. 27. Febr. 
merden im Lauf diejes Jahres vorausfichtlich folgende 
deutfche Kriegsichiffe fertiggeitellt werden: Lintenfchiffe 
Kaiſer Wilhelm der Große auf der Germanta-Werft, 
Kaiſer Barbarofja, Schihau-Werft, und Kaifer Karl 
der Große, Werft von Blohm u. Voß; großer Kreuzer 
Prinz Heinrih, Kaiferlihe Werft Kiel; Eleiner Kreuzer 
Thetis, KRaiferliche Werft Danzig, Amagone, Germania: 
Werft, und Ariadne und Medufa auf der Wefer-Werft. 

— engliſche. England bat zum erſtenmal jeit 
6 Jahren wieder vier Torpedoboote Nr. 98—101 in 
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Bau gegeben, nachdem es während dieſer Zeit nur 
Torpedobootzerſtörer von 250—400 T. Deplacement 
gebaut hat. Die neuen Boote, von denen das erſte 
am 22. San. bei der Firma Thornyeroft vom Stapel 
gelaufen ift, werden 47,24 m lang, 5,18 m breit und 
baben bei 2,57 m Tiefgang ein Deplacement von 
180 &. Sie Sollen bet voller Ausrüjtung von 45 7. 
mit 2800 indizierten Pferdeftärfen eine Gejchwindigfeit 
von 25 Knoten erreichen; Die Urmierung wird aus 3 Tor⸗ 
J— een und drei 4,7 cm⸗Schnellladekanonen 
eftehen. 

— Die fieben Admirale der englifchen Flotte find: 
König Eduard, Kaifer Wilhelm, Carl of Clanwilliam, 
Sir Henry Keppel, Sir Algernon-Lyons, Sir Frederic 
Richard und Sir Nomell Salmon. 

— In der engliihen Marine jollen eingehende Ver— 
fuche über den Einfluß der Schlingerfiele auf die Ge: 
Ihmwindigkeit und die Manöprierfähigfeit der Topedo- 
bootzerfiörer gemacht werden. Eines der neueren 
30 Anoten:Boote macht zunächſt Fahrten bei 15, 20 
und 25 Knoten Geſchwindigkeit ohne Schlingerfiele, 
wie die Boote jest fahren. Hierbei werden für jede 
Geſchwindigkeit Mafchinenleiftung, Drehfähigteit und 
Schlingerbemegungen genau bejtimmt. Hierauf erhält 
das Boot im Dock Schlingerfiele, und e3 werden Die 
Berfuche in genau derjelben Weije wiederholt. Wenn 
diefe Kiele feine mwejentlide Verminderung der Ges 
fchwindigkeit und Brehfähigfeit bewirken, merden 
mwahrfcheinlich alle Torpedobootzeritörer Schlingerfiele 
erhalten, um die Stabilität der Plattform beim Schießen 
zu verbejlern. 

— Nah Electrical Review haben die lebten Mittel- 
meer:Mandver der englifhen Flotte ergeben, Daß 
Scheinmerfer zwar das wirkſamſte Verteidigungsmittel 
gegen nächtlihe Torpedobootangriffe find, daß jedoch 
die Aufſtellung derjelben auf dem angegriffenen Schiff 
bejonderer Sorgfalt bedarf. Die Hoch in den Marſen 
u. ſ.w. aufgeftellten Scheinwerfer waren injofern für das 
Schießen der Schiffsfanonen günjtig, al3 nur das zu 
befchießende Boot jelbft beleuchtet wurde, während Die 
übrige Waſſerfläche dunkel blieb, jo daß die Kanonen 
unter dem Lichtkegel hinwegfeuerten; fie jtörten jedoch 
Die Befabung des angreifenden Torpedobontes, be— 
ſonders wenn dieſelbe als Schuß farbige Gläfer ver: 
wendete, wenig, und machten derjelben die Lage Des 
Schiffes gut erfennbar, jo daß das Abgeben des Tor- 
pedoichuffes erleichtert wurde. Die tief in der Nähe 
der Wajlerlinie aufgejtellten Scheinwerfer blendeten 
Dagegen die Leute auf dem Torpedoboot trotz Ans 
wendung farbiger Gläſer volljtändig, fie erichwerten 
zugleich auch das Zielen der eignen Schiffskanonen, 
da der blendende, nebelartige Lichtfchein bei Diejer 
Hufltelung auf der ganzen Entfernung vom Schiff 
bis zum Zorpedobont vorhanden war, jo Daß durch 
denfelben hindurchgefenert werden mußte. Sm Hafen 
liegende Schiffe fünnten vielleicht zweckmäßig die an— 
areifenden Torpedoboote nur mit niedrigftehenden 
Scheinmwerfern beleuchten und blenden, während die— 
felden allein von leichten Küftenbatterien beſchoſſen 
werden, oder die feindlichen Boote werden durch eine 
Anzahl eigner Torpedobonote oder Zerſtörer beleuchtet 
und von den ganz im Dunkeln bleibenden Schiffen 
unter Feuer genommen. Auf jeden Fall ſollten die 
Scheinwerfer in möglichſt großer Entfernung von den 
Schützen aufgeftellt werden. (Marine Engineer 1 I.) 
Um 21. Febr. Tiefen bet der &iydebant - Werft 
in Blasgow zwei für die engliihe Marine im Bau 
befindlide Panzerkreuzer Backhante und Good Hope 
vom Stapel. Erfterer, zur Creſſy-Klaſſe gehörend, hat 
eine Länge von 134 m, eine Breite von 21,2 m und 
bei einem Tiefgang von 8 m ein Deplacement von 
12000 &. Mit 21000 Pferdekräften joll eine Ge— 
fchwindigfeit von 21 Knoten erreicht werden. Die 

rmierung bejtehbt aus zwei 23 cm-Kanonen, zwölf 
15 cm=: und zwölf 7,6 cm-Schnellladefanonen, einer 
Anzahl kleinerer Gefchüge und zwei Unterwalfer- 
Zorpedorohren. — Good Hope ftellt einen verbejjerten 
Creffy⸗Typ von 152m 2änge, 21,6 m Breite und 
14 000 T. Deplacement dar, deſſen Armierung aus zwei 
23 cm=flanonen, jechzehn 15 cm und vierzehn 7,6 cm⸗ 
Schnellladefanonen, einer Anzahl kleinerer und eben- 
fals zwei Untermwafler-Torpedorohren befteht. Zwei 
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Maſchinen von 30000 Pferdekräften ſollen dem Schiff 
eine — — von 23 Knoten verleihen. 

Marine, franzöfifche. In der frangöfifchen M. 
machen fich zwei Beftrebungen geltend: die ältere 
Schule, melde den Feind in offener Seefchlacht an- 
greifen und deshalb hauptjähli große Panzerſchiffe 
bauen will, und die jüngere, welche mittelS einer großen 
Anzahl von fchnellen Rreuzern und Torpedobooten den 
Handel des Feindes lahmlegen und dadurd eine Ent- 
jheidung des Krieges herbeiführen will. In letzter 
Zeit, ift ein neues Element durd die Unterjeeboote 
hineingekommen, welche fih in Frankreich, befonders 
bei der jüngeren Schule, großer Sympathien erfreuen. 
Bei der Entjcheidung über das franzöfifche Flotten- 
gejeß hat die ältere Schule gefiegt, die jüngere hat es 
jedoch noch durchgeſetzt, daß die Summe für Torpedo- 
boote und Unterjfeeboote um 40 Mil. M. erhöht wurde. 
Unter Anrechnung der in den lebten 20 Jahren 
vom Stapel gelaufenen Schiffe find folgende vorhan- 
den: 17 Zinienfchiffe von 11000— 12000 T. Deplacement, 
10 Küftenpanzer von 5—8000 T., 6 Panzerfreuzer von 
4750-6400 T., 5 Kreuzer 1. Klaſſe von 5700-8300 &,, 
16 Kreuzer II. Klaſſe von 3000-4500 T., 12 Kreuzer 
I. Rlaffe von 1750-2450 T., 23 Aviſos und Torpedo: 
bootizerjtörer, 32 Geſchwader Torpedobonte von 125 
bi3 150 &., 105 Xorpedoboote I. Klaſſe von 80 T., 
72 1. Klaffe von 50 T. und A Unterjeeboote.. Nach 
Ausführung des neuen Flottengefeges werden Anfang 
1907 vorhanden fein: 28 Linienfchiffe, 13 Rüftenpanzer- 
Ichiffe, 24 Panzerkreuzer, 33 geſchützte Kreuzer, 52 
Zorpedobodtzeritörer, 300 Torpedoboote und 56 Unter: 
feeboote. (Armee et Marine 10. Febr.) 

— Die in Breit im Bau befindlichen beiden Boote 
der Sirocco-Klaſſe Audacieur und Trombe follen einen 
Panzerſchutz gegen die Geſchoſſe der Majchinengemehre 
und Kanonen erhalten. Da eine Banzerung des ganzen 
Boote wegen des hohen Gewichtes ausgeſchloſſen ift, 
werden nur die wichtigiten Teile, Mafchinen und Keſſel, 
fomeit Diefelben über Waſſer hervorragen, gepanzert 
und zwar an den vertifalen Seiten und Duerjchotten 
mit 24 mm Nickelſtahl, in dem darüberliegenden hori— 
zontalen Ded, welches den Gejchofjfen einen meniger 
günstigen Auftreffminfel bietet, mit 9 mm Nideljtahl. 
— ſ. a. Franfreih 9. 13. 17 — Ligue ‚maritime — 
Unterfeeboote, franzöfifche. 

— japaniſche. Die japaniſche Kriegsflotte fol 
mit den mächtigſten Apparaten für drabtlofe Tele 
graphie ausgerüftet werden, die bisher überhaupt ber- 
gestellt worden find. Zunädhft werden an Bord der 
beiden fchnelliten Kreuzer Sendeapparate eingerichtet 
werden, die eine Bermittlung von eleftrifchen Signalen 
auf eine Entfernung von 200 km ermöglichen follen. 
Die Apparate beruhen auf dem Marconiſchen Prinzip. 
Die Dabei angewandten Induktionsſpulen enthalten 
nicht weniger als 201 km Draht und wiegen 680 kg. 
Mit einem Spannung3unterfhied von 2 Mill. Volt 
wird die oScillierende Entladung einen Funken von 
122 cm Länge geben, der wie eine einzige wellige Licht: 
Iinte von bläulicher Farbe erfcheint. Die Empfang$- 
apparate werden von entjprechender Größe und Leiſtungs— 
fähigkeit fein. Die japanische Regierung hofft mit diefer 
Einrichtung ganz unerwartete Ergebnifle zu erzielen. 

— ttaltenifhe. Dem Barijer Figaro zufolge 
wird das italienische Geſchwader, welches Anfang April 
nah Zoulon fommt, nom Prinzen Thomas, Herzog 
zu Genua, befehligt werden. 

— Dad neue italienifhe Panzerſchiff „Bittorio 
Gmanuele III” erhält eine Länge von 132,6 m, eine 
Breite von 22,35 m und bei einem Tiefgang von 
787 m ein Deplacement von 12624 T. Die größte 
Dicke des Gürtelpanzer beträgt 250 mm, die Armie— 
rung beiteht aus zwei 30,5 cms, zwölf 20,3 cms, zwölf 
7,6 cm: und zwölf Heineren Schnellladefanonen, ſowie 
vier Torpedorohren. Zwei Mafchinen von 19 bis 
20000 Pferdekr. jollen dem Schiff eine Geſchwindigkeit 
von 22 Knoten geben. 

— merifanifhe Die merikaniſche Regierung 
bat für den Bau von acht Heinen Kanonenbooten von 
1000 T. Deplacement und 16 Knoten Geſchwindigkeit 
fomwie von zwei Torpedobooten 4 MM. M. genehmigt. 
Die jebige Flotte Mexikos befteht aus einer Bark von 
1200 3. aus dem Jahre 1891 und drei Schonern von 
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etwa 450 T. Deplacement aus den Jahren 1874 und 
1875 fjtammend. Dieje Schiffe De als Schulſchiffe 
weiter verwendet werden. (Le Yacht 9. Febr.) 
Marine, niederländiiche, die, beſitzt gegen- 
wärtig 2 Vizeadmirale, 3 Eontreadmirale, 25 Kapi⸗ 
täne zur See, 36 Kapitänleutnant3, 121 Leutnants 
zur See eriter, 230 desgl. zweiter Klaſſe, 62 Kadetten 
eriter Klaffe. 
— djterreihifh-ungarifche, ſ. Unterfeeboote, 
— ruffifhe. Der Homaldtsmwerft in Kiel ift von 
der ruffifchen Regierung der Bau eines Schultransport- 
ſchiffes übertragen worden, welches zur Ausbildung 
von Mafchiniiten und Heizern der ruffiichen Kriegs— 
marine dienen und fi dauernd auf großer Fahrt be— 
finden fol. Das Schiff erhält daher Kefjel verjchte- 
dener Syiteme und zwar zu gleichen Teilen Schulz, 
Belleviller, Niclauffe- und Yarrow-Waſſerrohrkeſſel, ſo— 
wie 2 viercglindrige dreifach Erpanfionsmafchinen, welche 
ebenjo wie die Hilfgmafchinen nach Kriegsſchiffart ge- 
baut werden. Das Beplacement de3 Schiffes wird 
etwa 12000 T., die Gejchmindigfeit bei voller Aus— 
rüftung menigften® 18 Knoten beitragen. Es erhält 
KRohlenräume für 8—10000 Seemeilen Fahrt und kann 
außerdem noch 4000 T. Kohlen als Fracht einnehmen. 
Die Befabung fol aus 20 Offizieren und 700 Dann 
beftehen. Räume für weitere 30 Offiziere find vorgejehen. 
Der Preis des Schiffes fol etwa 5 Mill. DL. betragen. 
(Marine⸗Rundſchau I.) 
— Am 30. Jan. lief auf der Werft der Aktien- 
gel ellſchaft Vulkan in Bredow-Stettin der für die rujfifche 
egierung im Bau befindliche geſchützte Kreuzer Bogatyr 
vom Stapel. Das Schiff iſt 132 m lang, 16,5 m breit 
und wird bei einem Tiefgang von 6,35 m ein Depla- 
cement von 6750 T. haben. Die Maſchinenanlage be- 
ſteht aus zwei dreifach Expanſionsmaſchinen mit je 
4 Eylindern, deren Kurbeln nah Schlickſchem Syſtem 
ausbalancieri find, und melde dem Schiff bei einer 
Gefamtleiftung von 20000 indizierten Pferdeitärten eine 
Geſchwindigkeit von 23 Knoten geben follen. Sie er- 
alten ihren Dampf von 16 Wafferrohrfefjeln, Syitem 
ormand, für melde Kohlenbunfer mit einem Gejamt- 
fafjungSvermögen von 1100 T. vorgefehen find. Die 
Urmierung ded Schiffes bejteht nur aus Schnelllade- 
fanonen und zwar aus zwölf 15 cms, zwölf 7,5 cmz, 
ſechs 4,7 cm Hotchließ-Ranonen und einer Anzahl 
Boots⸗ und Landungsgeichügen, ferner aus 6 Torpedo- 
rohren. 4 der 15 cm-Fanonen find zu je zweien in 
einem gepanzerten Turm vorn und hinten, 4 in ge 
panzerten Einzelfafematten und 4 frei auf Ded mit 
Schutzſchilden aufgejtelt. Die Munition ift nicht wie 
bei un3 am Boden der Munitionstammern gelagert, 
jondern in fogenannten Käfigen untergebracht, welche 
an der Dede der Kammer hängen und mit der Munition 
in die Aufzugsihädhte gefahren werden. Als PBanzer- 
ſchutz iſt außer den Gefchügtürmen und Kajematten 
ein gepanzerter Kommandoturm, jowie ein über die 
ganze Schiffslänge reichendes Panzerdeck vorhanden, 
welches eine größte Stärfe von 69 mm an den geneigten 
Seiten und von 33 mm im horizontalen Mittelteil 
beſitzt. 
Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, in Wladi— 
woſtok ein Dock von 213 m Länge für Die größten 
Schiffe zu bauen und eventuell auch größere Werfftätten 
dort einzurichten. (Moniteur de la-flotte 9. Febr.) 
Martenfhutgefe für Argentinien. Bon der 
argentinifchen Republik ift ein neues M. beichlofien 
worden, welches unterm 23. Nov. 1900 verfündet worden 
tft. Für deutſche Gewerbetreibende ift befonder3 wichtig 
der Urt. 68 des Geſetzes. Hiernach genießen aus— 
ländiiche Marken ein Borzugsreht vor den innerhalb 
vier Monaten nad der Verkündigung des Geſetzes 
eingetragenen gleichen oder ähnlihen Marken, jofern 
fie innerhalb Diejer Friit, alfo vor dem 23. März 1901 
angemeldet werden. Biejes Recht iſt ferner an Die 
VBorausjegung geknüpft, daß die Marken im Urſprungs⸗ 
land früher eingetragen und dort vor dem Erlaß des 
neuen Geſetzes im Gebrauh waren. (Keram. Rdoſch., 
1901, Nr. 4.) 
Martowitich, Zinzar, jerbiicher Gendarmerieoberft, 
ſ. Serbien. 
Marmor, Fließen von. Bei den Berhältniffen, 
die im Innern unfrer Erde herrſchen, müjfen fid) Die 
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Geſteine, die an der Oberfläche zu den feſteſten ge— 
hören, wie Flüſſigkeiten verhalten, ſonſt würde die 
Art, wie aus dem Waſſer niedergeſchlagene und alſo 
urſprünglich in horizontaler Lage befindliche Gejtein- 
Ihichten gefaltet worden find, völlig unerflärbar jein. 
Diefe Aenderungen können nun ihren Grund in dem 
in den betreffenden Tiefen berrichenden Drud, in der 
hohen Temperatur oder in der Berührung mit Waller 
haben, oder au in Umftänden, die durch die Zu— 
fammenmwirfung dieſer drei Faktoren entfliehen. Um 
dieſe Frage der Entſcheidung näher zu bringen, haben 
Adams u. Nicolfon Verſuche angejtellt und das, was 
fie gefunden in den Proceedings of the Royal Society 
mitgeteilt. Sie jchloffen einen Marmorcylinder in ein 
eifernes Rohr, in da3 er ganz genau paßte, und drückten 
ihn mit Hilfe zweier Stahleylinder durch die Kraft einer 
hydrauliſchen Preſſe zujammen. Das Rohr bauchte 
fih, wenn der Druck überfchritten war, den der M. 
auch frei aushalten konnte (etwa 12000 Pfund auf 
den Duadratzoll) auf der Stelle, wo ſich der MM. 
befand, aus. Es murde zeriähnilien und der M. 
herausgenommen, der dann Die Form de aus: 
gebaudten Rohres zeigte. War der Verjud) bei ge- 
wöhnlicher Temperatur ausgeführt, jo zeigte Der M. 
eine weiße, matte Farbe und wurde ſchon bei 
einen Drude von 4000 Pfd. auf den Duadratzoll zer- 
quetiht. War die Temperatur eima 300% gemefen, 
fo hatte der M. ſeine Seitigfeit behalten und 
gli dem KRalfitein oder M. wie ſich folche in 
den VBerwerfungserfcheinungen zeigenden Gebieten der 
Gröoberfläche finden. Ein weiterer VBerfuch ergab, daß 
die Gegenwart von Waſſer feinen Einfluß ausübte. 

Marnt, Y., ſ. Heureux Auteur, L’. 

Maros:Bafarhely, Vorgänge in, ſ. Ungarn 4. 

Mars, PBlanet, in Erdnähe. Am 22. Febr. war 
M. bei jeiner jegigen Oppofition in Erdnähe. Er ift 
während des Monats Febr. al3 hellſter Stern des 
er rotleuchtend, in der Nähe des Regulus im 

ternbilde des großen Löwen nod) immer weiter meft- 
lich marjchiert, wird im April aber wenden und feinen 
Zauf wieder nach Diten nehmen. Die nördliche &i3- 
falotte und die dunklen Wleeresflähen und Kanäle find 
jest deutlich zu jehen. Sein Duxchmeſſer beträgt im 
Maximum diesmal 14 Bogenfefunden. Die im vorigen 
Monat ſichtbar gemefenen Lichtfignale find nicht wieder 
beobachtet worden. 

Marfeillaife., Julien Tierſot (Paris) verüffent- 
licht in Heft 5 der Ztſchr. d. Internat. Muſik-Geſch. 
einen Artikel über den Komponiften der M. Er meiit 
darin nad, Daß, entgegen einer neueren Behauptung, 
daB J. DB. Grifon (der Komponiſt des Dratoriums 
Eſther, 1787) der Urheber der berühmten Revolutions- 
melodie jei, doch Rouget de Lisle al3 Komponiſt Der- 
felben angejprochen werden müſſe. Gin Vergleich des 
in Griſons „Eſther“ enthaltenen Marfeillaife-Tertes 
mit dem von Rouget de Lisle in der Nacht vom 26. 
zum 26. April 1792 Lomponierten zeigt nämlich, daß 
Grifon eine jpätere und bereit$ veränderte Fafjung 
des Lisleſchen Tertes nachgeahmt hat; auch iſt Feines- 
wegs ermiejen, daß Griſons „Eſther“ fchon 1787 (alſo 
vor Lisles Publifation der M. in Straßburg) auf- 
geführt reip. fomponiert wurde. 

Marfeille j. Streits. 

Mary, Jules, ſ. Chanson du pays. 

Mascagni, Pietro, erläßt im römifchen Meffag: 
gero vom 9. Febr. einen offenen Brief, worin er von 
dem Hagel anonymer Briefe jpricht, dem er feit der un: 
glücklichen Aufnahme der Diaschere (f. 3.2. Jan.⸗H. 
©. 82) ausgeſetzt jei und dem römiſchen Publikum 
dafür dankt, daß es wenigſtens ihm treu geblieben jei. 

Maſchinenbau ſ. Gemerkverein der vereinigten 
Maſchinenbauer in England. 

Maſchinengewehre ſ. Urmee, deutſche — Deuticher 
Reichstag, Budgetlommiffion. 

Mäßigkeitsbewegung |. Mloholismus — Wien. 

Maifin, Leontine, frühere Schaufpielerin, die Nana 
Emile Zolas, ftarb in Paris in geiftiger Umnachtung. 
Sie mar am 16. Febr. 1847 geboren und glänzte einit 
in den Folies Marigny, im Palais Royal, dann als 
fentimentale Liebhaberin im Gymnafe, als VBorgängerin 
der Nejane im Vaudeville. Im Jahre 1881 fpielte fie 
die Nana — fich jelbft und ihr eignes abenteuerliches 
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Zeben. infolge einiger wilder Abenteuer trat fie in 
der Mitte der SOer Sabre von der Bühne zurid. 

Maßloff ſ. Ronit, Meineid3prozeß. 

Moafttälber, Aufzucht der. M. L. Dickſon und 
M. 2. Malpeaur ftellten Verſuche an, die Vollmilch 
in der Kälberaufzucht durh andre Futtermittel zu er- 
fegen. Die Srnährung der Kälber mit Magermildh 
und Kartoffelmehl ging zwar ohne Schwierigkeiten 
von ftatten, allein die Qualität des erzielten Fleifches 
tieß jehr zu wünſchen übrig. Die Verwendung vorn 
Magermilch, Kartoffelmehl und Leinmehlabkochung 
ergab, was Gewichtszunahme anlangt, gute Rejultate; 
daS Fleifch war bejjer alS beim vorigen Verſuch. 
Magermilh und gemahlener Rei verurjachten bei 
größeren Mengen Diarrhöe; das Fleiſch war minder: 
wertig. Wurde zu dem genannten Kutter noch Lein— 
mehlabfochung gegeben, jo erwies ſich dieſe Fütterung 
al3 jehr günftig; das Fleiſch war von jehr guter Be- 
fchaffenheit. VBerfuche mit Magermilch und Malzmehl 
hatten denjelben Effekt wie Magermild und Kartoffel- 
mehl. Wurde die Srnährung mit Magermilch und 
fünftlidem Rahm (Bflanzenfetit) verſucht, fo waren 
die Nefultate unbefriedigend; die Tiere verweigerten 
bald die Aufnahme und kränkelten Das Fleiſch war 
fehr mindermertig. Ein Gemifh von Dlevomargarin, 
Zuder und Magermilch, gut verteilt, wurde jehr gerne 
genommen und gu ausgenüst. Der Gewinn war 
aber minimal. Ein Schlußverſuch zeigte, Daß man 
mit der von einer Kuh gelieferten Milchmenge zmei 
Kälber aufziehen kann. Reichte die Mil bei den 
berangemwachjenen KRälbern nicht mehr aus, jo wurde 
fie mit Waller verdünnt und mit Gerftenmalz verab- 
reicht. Die Reſultate waren ausgezeichnet, das Fleifch 
tadellos. (Deutfche landw. Prefie 1901, ©. 64.) 

Mäſtung |. Milchviehfütterung. 

Materie, Radivaftivität der. Darüber ver: 
öffentlicht der Entdeder der radivaftiven Subitanzen 
einen längeren Aufiaß in der Nature vom 21. Febr.: 
Sm Kahre 1896 entdeckte Becquerel, daß von Urans 
falzen unlichtbare Strahlen ausgehen, welche fich ge— 
radlinig ausbreiten und dur Metalle und licht: 
undurdhdringliche Subftanzen ebenfogut Hindurchgingen, 
wie dur durchſichtige Körper. Sie erregen bei mehr: 
ftündiger &rpofition die photographiihhe Platte und 
vermögen, aus größerer Entfernung wirkend, eleftrifch 
geladene Körper zu entladen. Diefe Wirfung ſchien 
durchaus eine fpeziftiche Eigenſchaft des Uranmetalles 
zu fein, da Temperatur, Belichtung und die Zeit keinen 
bemerfbaren Einfluß ausübten; da die Wirkung nicht 
erit Dur äußere Mittel berporgerufen werden muß, 
fo it fie von der Phosphorescenz grundfäßlich ver- 
ſchieden. Becquerel glaubte früher nachmeifen zu 
fönnen, daß fich die nah ihm benannten Strahlen 
nicht weſentlich vom ultravioletten Lichte unterjcheiden 
und insbeſondere Spiegelung, Brechung und Polari— 
fation erleiden fünnten; e3 wird indefjen jebt von ihm 
auf Grund weiterer von ihm und andern vorgenommener 
Verſuche ausdrückich fejtgeftelt, daß die Becquerel- 
ftrablen jene Sigenfchaften des Lichte nicht befiben. — 
Daß ein pofitiv oder negativ geladenes, wohl iſoliertes 
Stüf Uranium in der Luft raſch feine Ladung verliert, 
liegt daran, daß die von ihm ausgehende Strahlung die 
Zuft zu einem Leiter macht, indem fie die Moleküle 
desjelben in onen zerlegt; bringt man ein geladene3 
Stüd Uranium ins Vakuum, jo verliert es die Ladung 
nicht mehr. Namentlich durch die Unterfuchungen von 
Lord Reloin, 3. %. Thomson und Nutherford wurde 
feftgeftellt, daß in Bezug auf die Sonifierung der Gafe 
die Becquerelitrahlen ähnlich wirken wie die Röntgen: 
ftrablen. Im Jahre 1898 wurden meitere radivaftive 
Subftanzen von Frau ©. Curie und ©. C. Schmidt im 
Thorium und Uranmineralien erfannt und von Herrn 
und Frau Curie noch weitere vermutet, die fie fyftematifch 
zu ijolieren verfuchten. Es gelang ihnen, aus der Pech 
blende zwei jehr aktive Subitanzen zu extrahieren: die 
eine nannten ſie Bolonium, das mit Wismut vermengt 
auftrat, die andre ergab eine Mifhung von Barium 
und einer neuen Subftanz, Radium; durch vielmaliges 
Umkryſtalliſieren fonnten fie einige &entigramm von Prä⸗ 
paraten erhalten, die über taufendmal fo wirkſam waren 
al3 die Uranverbindungen. Herr und Frau Eurie 
erfannten, daß dieje Körper die Blatincyanverbindungen 


zur Fluorescenz erregen, daß die NRadiumfalze von 
ſelbſt leuchten, jowie alle Körper, welche der Radium: 
ftrablung ausgejegt werden, jelbjt radioaktiv werden, 
aljo dieje unfichtbaren Strahlen ausfenden, freilich nur 
vorübergehend. Die Wirkſamkeit de3 Radiums erhöhte 
fi noch während einiger Zeit nach der Herſtellung, 
die des Poloniums nahm ab. Die neue Strahlung 
erwies ſich chemifh wirkſam, indem fie Platincyane 
veränderte, Ozon herporrief und Glas violett färbte. 
Becquerel fand mit einem Eurieichen Präparat, daß 
die Boloniumjtrahlung fehr viel ſchwächer iſt als Die 
des Radium und faum durch dünnes fchmarzes Papier 
hindurchdringt, mährend Radiumftrahlen jelbft durch 
armdides Blei dringen; beim Auftreffen auf andre 
Körper erweden fie in diejen jefundäre Strahlungen 
von den gleichen Eigenihaften, Flußipat und andern 
in der Wärme fluorescierenden Körpern vermögen fie 
die Fluorescenzfähigfeit wiederzugeben, nachdem fie 
durch) vorherige Erhigung ermüdet wurden. Die Radio— 
aftivität von Thorium, melche gleichfalls auf andre 
Körper übertragen werden fann, wenn man fie Thor- 
ftrablen ausſetzt, und welche auch dann nicht die Körper 
verläßt, wenn man fie in Säuren auflöft und die 
Säure wieder verdampft, jcheint von einem neuen 
Element, Aktinium, herzuftammen , welches 1900 von 
Debierne entdeckt wurde. Am Ende des Jahres 1899 
wurde von mehreren Beobachtern gleichzeitig gefunden, 
daß die von Radium ausgehenden und am Barium— 
platineyanürſchirm durch Fluorescenz verfolgbaren 
Strahlen durch den Magneten ablenkbar find ; Bolonium- 
Strahlen, welche auch nur ſchwache durchdringende Kraft 
haben, erwieſen ſich al3 nicht ablenfbar; auch Radium 
fendet zum Zeil unablenfbare Strahlen aus, und e3 
tft Becquerel fogar möglich gemefen, die offenbar zu—⸗ 
fammengejegte vom Radium ausgehende Strahlung 
durch einen ſtarken Magneten in die einzelnen, magnetifch 
verjchieden beeinflußbaren Strahlen zu zerlegen. Bon 
&urie und Becauerel wurde erwiefen, daß die Radium: 
ſtrahlen diejelben Eigenſchaften haben wie KRathoden- 
ftrahlen, d. h, daß fie aus negativ geladenen Teilchen 
beftehen, welche einen Körper, auf den fie treffen, 
negativ laden und melde ſowohl Durch magnetische 
als eleftroftatifche Kräfte abgelenft werden fünnen; 
die Bejchwindigfeit der Teilchen beträgt ungefähr die 
Hälfte der Lichtgefchwindigkeit, nämlich) 160000 km per 
Sekunde. Das Berhältnis der Ladung eines folchen 
Teilchens zu feiner ſcheinbaren Maſſe ift ebenfalls 
dasſelbe wie bei den Kathodenftrahlenteilchen. Während 
Radium negative Teilchen ausfendet, wird es felbit 
pofitiv geladen. — Wan hat bisher noch feine Duelle 
angeben fünnen, welche die Strahlungsenergie liefert; 
e3 jcheint aber daS Ausjenden von Teilchen mit dem 
Berdampfen von ftark riechenden Subjtanzen vergleich- 
bar au jein; es würde indes nach Eurie erſt in 1000 HUN. 
Sahren 1 mg Radium dur Strahlung mweggehen. — 
Die durchdringende Kraft von Radiumftrahlen wächſt 
im jelben Verhältnis mie die magnetifche Ablenkbarkeit, 
und leßtere bleibt aleich ftarf, auch wenn die Radium— 
ſtrahlen jchon durch einen Körper hindurchgegangen 
find. Nach allem zu ichließen, ift die Radivaktivität 
die befondere Eigenſchaft neuer Glemente, welche im 
Uran und feinen Verbindungen enthalten find ; Radtum 
und Polonium find durch ihre eigentümlichen Spektren 
erfennbar ; das Atomgewicht von Radium dürfte nad) 
&urie er hoch fein. Die Beitrahlung von Bartum 
durh Radium und Aktinium jcheint nad Debierne 
Barium zu verändern und ein andrer Körper zu werden 
al3 gewöhnliches Barium, inſofern aktives Bartum 
chemiſch ifoliert werden fan. Gerade die Erweckung 
der Radivaftivität in fremden Körpern durd Radium, 
Polonium und Aktinium dürfte ganz neue Geficht3- 
punfte eröffnen. (Bol. Uranftrablen.) 

Matthiſſon, Friedrich v. Ein vor einem Jahr bei 
einem Münchner Antiquar entdecktes Tagebuch aus 
Matthiſſons Jugend veröffentlicht Privatdozent Dr. Karl 
Se in den Neuen Heidelberger Jahrbüchern. (10. Jahrg. 

eft 1, ©. 81 ff.) 

Maupaſſant, Guy de, ſ. Dimanches, Les. 

Mar, Emanuel, Ritter v., Bildhauer, iſt um Mitte 
a in Prag geftorben. Em. M., der Obeim des 

aler3 Prof. Gabriel v. M., wurde 1810 zu Bürgſtein 
in Böhmen geboren. Er genoß den eriten Unterricht 
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bei Bergler in Prag, beſuchte dann die Wiener Akademie 
und wurde dort mehrfach durch Preiſe ausgezeichnet. 
In den Jahren 1839— 1849 übte er feine Kunſt in Rom, 
doch machte er inzwifhen auch mehrere große Reifen 
duch Deutfchland, Frankreich, England, Belgten. Sein 
Hauptwerk dürfte das Radetzkydenkmal in ‘Prag fein, 
on dem auch jein Bruder Joſeph, der Vater von 
Gabriel M., mitgearbeitet. Die Marmorfiguren ber 
Apoſtel Eyrillus und Methodius in der Teynfirche zu 
Prag, das Grabmal der bl. Ludmilla im Dom zu 
St. Veit, eine Statue des Herzogs Bretislam find 
ebenfalls Werke feiner Hand, ferner eine Pieta_in der 
Wiener Hofburg, ein Kruzifir für die Aula der Prager 
AUniverfität. Er hat 1893 jeine Selbftbiographie unter 
dem Titel 83 Lebensjahre veröffentlicht. 
Medlenburg Schwerin |. Johann Albrecht, Herzog- 
Regent von Medlenburg-Schmwerin — Schulmejen in WM. 
Medieis, Les, Schauspiel in drei Akten und vier 
Bildern von Henry Lavedan, hatte am 22. Febr. im 
Theätre des Varietes in Paris feinen Erfolg. 
Meditamente, Upplifationenvor, ſ. Dermo- 


apol. 

Medizin ſ. Heilkunde, 

Mediziniſche Eingriffe ſ. Stintzing-Strubell. 

Meeresboden, nordiſcher, Niveauände— 
rungen des. Im nordiſchen Meere findet ſich eine 
Menge von Muſcheln, die in geringen Tiefen leben 
in Geſellſchaft von Rollſteinen und Tiefſeetierreſten in 
ſehr großen Tiefen. Man hat lange geglaubt, daß ſie 
durch Treibeis dorthin gebracht worden ſeien. Doch 
iſt ihre Anzahl ſo groß, daß man dieſe Annahme hat 
allen laſſen müſſen, und ſo iſt neuerdings Reuſch in 
er Zeitſchrift Naturen für die wohl mehr zutreffende 
Anſicht eingetreten, daß die Tiefe der betreffenden 
Meeresſtellen in Zeiten, die nicht über die Eiszeit 
hinausgehen, eine viel geringere geweſen jein müffe, 
der Meeresboden daſelbſt ſich ſeitdem um etwa 2500 m 
gefenft habe. 

Mehl ſ. Miahlgut. 

Mehrfach-Funkentelegraphie ſ. Telegraphie ohne 


raht. 

Meinardus, Dr., Archivrat, übernimmt an Stelle 
des Geh. Archivrats Prof. Dr. Grünhagen, der in den 
Ruheſtand tritt, die Leitung des K. Staatsarchivs zu 
Breslau. 

Meiiter Delze, daS befannnte naturaliftiiche Drama 
von Johannes Schlaf, das bisher in Berlin und 
Münden nur vor geladenem Publikum (Freie Volks— 
bühne, Litterarifche Gejellihaft) geipielt worden mar, 
erlebte am 2. Febr. am Berliner Theater in Berlin 
die erite öffentlihe Aufführung und fand ftürmifchen 
Beifall und heftige Oppofition, Preßſtimmen: „Ein 
Zeil des Publikums trampelte, lachte, höhnte, ziſchte ... 
ein andrer Teil erhob fich zu begeiiterten, ſtuͤrmiſchen 
Huldigungen für den Berfafler... Das Werk gehört 
der Ritteraturgefhichte an. Als es vor nunmehr zehn 
Sahren erichien, da Sollte es nicht nur eine Bühnen: 
dichtung, jondern zugleich eine akademiſches Beijpiel 
für Schlaf geijtvolle, aus einem tiefen Runjtempfinden 
und ernitem Studium erwachſene Lehre von den Auf: 
gaben, wie der Technik der Dichtung fein.“ (Berl. 
Börſ.⸗“K.) „Das naturaliftiiche Schulbeifpiel, in der 
Technik ein Muſterſtück, entläßt zum Ende doch nicht 
mit der Gewalt tragiihen Schauer3. Denn der M. 
D. kämpft nicht mie ein Menſch, in dem elementare 
Kräfte Iosgebunden find; er fämpft wie ein binter- 
bältig gemißter Kopf. Ein Reinecke wird feine König 
Nobeltragödie aufführen.” (2.5. in der Frkf. 3.) 

Meiiterturfe für das Schreinergemwerbe im 
bayrifhen Gewerbemufeum in Nürnberg. 
Nachdem der erjte Diefer Kurſe im Jan. von Erfolg be- 
gleitet war, wird ein gleicher Kurs vom 11. Febr. big 
7. März abgehalten, zu welchem wieder 12 Teilnehmer 
zugelaſſen find. 

— in Leipzig. In der deutſchen Fachjchule für 
Drechsler zu Leipzig ift die Einrichtung von M. ähn— 
lich wie in Bayern, Heflen, Defterreih, Baden und 
Württemberg mit Unterfiüßung des K. ſächſ. Min. d. 
Inn. geplant. (D. Tiichlerz. Nr. 3.) 

— ſtaatliche, in Preußen. Die in Pofen jeit 
Januar eingerichteten M., die erjten jtaatlichen in 
Preußen, erfreuen fich einer jteigenden Teilnahme von 
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Handwerksmeiſtern aus allen Gegenden der Provinz. 
Außer Meiſtern werden vereinzelt — zuge⸗ 
laſſen. Außerdem werden demnächſt in Poſen beſondere 
Lehrwerkſtättengebäude auf ſtädtiſche Koſten für Bau-, 
Kunſt- und Möbeltiſchler, ferner für Bau⸗, Kunſt- und 
Maſchinenſchloſſer und ſchließlich für Klempner und 
Elektrotechniker nach dem Muſter der öſterreichiſchen und 
ſüddeutſchen Lehrwerkſtätten aufgeführt. Auch kleine M. 
(Wochenkurſe) wie in Baden werden hier eingeführt, 
um die Handwerksmeiſter in einzelnen Spezialitäten 
auszubilden. — In Hannover beſteht ebenfalls die 
Einrichtung der M. (vgl. a. 3.2. Jan.“H. ©. 83). 

Meiiterfinger:Dielodien, Der Kunitwart (2. Febr. 
Heft) bejpricht Die neue, umgearbeitete und erweiterte 
Ausgabe von Curt Meys Buh „Der Meiiter- 
gejang in Beihichte und Kunſt“. „Sn der alten 
Faſſung war es ein fehr brauchbarer und belehrender 
Kommentar zu Wagners Opern. Jetzt hat Mey feine 
auf der Dresdener Bibliothek angejtellten Handſchriften— 
ftudien dem Werfe einverleibt, jo Daß belehrende Dar— 
ftelung,, gelehrie Unterfuhung und lehrreiche Er— 
länterung aufeinander folgen... . Befonders intereffant 
find die Kapitel, welche von der Mufif der Mtetfter- 
finger handeln... Mey teilt eine Anzahl von M.:M., 
darunter die 13 Töne Hans Sachſens mit und fommt 
u dem Schluß, daß der Dichter der Wittenbergifchen 

achtigall auch als Muſiker eine ausgeprägte und im 
edeliten Sinne volkstümliche Berfönlichkeit gemefen ſei.“ 

Melaſſefutter ſ. Torfmehl. 

Melaſſekeime. Unter dieſem Namen wurde ein 
Futtermittel in den Handel gebracht, für das 17 p&t 
Protein und Fett und 26 p&t Rohrzucker garantiert 
wurden. Der Preis war ſehr hoch, 6 M. pro Eitr. 
Bürgermeifter Trautmann in Rimbad) ließ eine Probe 
desjelben in der Verſuchsſtation Darmſtadt (Deutiche 
landw. Preſſe 1901, Bd. XXVILL, ©. 36) unterfuchen, 
wo nur 0,39 p&t Fett und gar fein Protein gefunden 
wurden, Man bat alfo verjucht, unter wohlklingendem 
Namen ein ganz geringmertiges Futtermittel zu hohem 
Preis in den Handel zu bringen. 

Melinand, Camille, ſ. Humor, Pſychologie des guten 
und ſchlechten. 

Melnikow, Vilolaus, ruffifcher Zoolog, feit 1871 
Untverfitätsprofefior in Kaſan, geitorben dafelbit im 
61. Lebensjahr. 

Menard, Louis, franzöfiicher Dichter und Philo— 
ſoph, geftorben am 11. Febr, in Parts. 

Menger, Rarl, Dr., Profeſſor an der Univerfität 
Wien, wurde zum Präfidenten de3 Institut international 
de Sociologie für 1901 gemählt. 

Menihenaffen, Studien über &ntwidlung 
und Schädelbau Syn diefer Schrift behandelt 
E. Selenfa Raſſen, Schädel und Bezahnung des bor- 
nteanifchen Orang-Utang, Schädel und Gebiß des Schim- 
panfe und Gorilla, fowie den Menjchenaffen Gibbon, 
von dem er heruorhebt, daß deflen junger Keim von 
— nn de3 Menſchen kaum zu unter: 

eiden ſei. 

Menſchenblut und Tierblut. Auf Grund der 
Refultate der neueren Blutferumforfhung iſt von Uhlen- 
huth und gleichzeitig von Waffermann ein neues Ber: 
fahren zur Unterſcheidung von Menſchenblut und Tier: 
blut gefunden worden. Behandelt man ein Tier mit 
wiederholten Einfprigungen des Blutes einer fremden 
Spezie3, jo gewinnt jein Blutferum allmählich vie 
Eigenſchaft, mit dem Blute des andern Tieres Nieder: 
fchläge zu bilden, und zwar iſt diefe Eigenſchaft ftreng 
ſpezifiſch, d. h. fie beſchränkt fich nur auf die zur Ein- 
fprißung verwendete Blutforte. Behandelt man alſo 
zum Beifpiel ein Kaninchen mit Rinderblut und ent- 
zieht ihm dann fein Blut, jo Hat deſſen Blutferum 
jest die Fähigkeit erlangt, nur in Rinderblut Fällungen 
hervorzurufen; es läßt Dagegen Hundeblut, Ziegenblut, 
u. . w. unverändert. Man it alfo mit Hilfe Diefes 
Kaninchenſerums im ftande, Rinderblut von jedem 
andern Blute zu unterjcheiden. Genau fo gejtaltet ſich 
das Verfahren bei der Verwendung von M.; auch hier 
kann man mit dem Blutjferum des mit M. vorbehan- 
delten Kaninchens M. mit Sicherheit erfennen; doc 
giebt es bier bemerkenswerterweiſe eine Ausnahme, 
da ſolches M.Kaninchenſerum aud im Affenblut die 
Neaktion hervorruft. Da das Verfahren auch bei alten 
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eingetrodneten Blutproben, welche dann natürlich erit 

in Waſſer gelöft werden müſſen, pofitive Refultate 

er fo wird dasfelbe für forenfifche Zwecke große 
edeutung erlangen. 

Mennett, Die, iſt nach neueren Feititellungen 
(vgl. Monatshefte für Muſikgeſchichte, XXXIU. Jahrg., 
Nr. 2) nicht eine Erfindung Lullis. Im Manuſkr. 18 821 
der Hofbibliothef zu Wien befindet ſich nämlich ein 
Lautenbuch, das — J. 1562 Octavio ſecondo Fugger 
anlegte, als er in Bologna ſtudierte. Es enthält von 
einem gewiſſen Gropo eine Minuita. Demnach wäre 
alſo die Form der M. ſchon Mitte des 16. Jahrh. 
befannt gemefen. Die Bibliothef Wolfenbüttel befitt 
übrigens von Joh. Anton Späth (Speth) einen Druck 
an 1698, in dem neben andern Tänzen auch M. fich 
finden. 

Menzel, Dito, Profeſſor, Bildhauer, ftarb in Prag 
im Alter von 61 Jahren. 

Merlot, Smile Sujtin, Landichafts- und Tiermaler, 
ftarb vor furzem in Montigny-ſur⸗Loing (Seineset- 
Marne), 61 Jahre alt. Er war ein Schüler von Lanieille 
und Harpignies und stellte jeit dem fahre 1866 im 
Barifer Salon aus. Seine „Herde in den Sümpfen 
der Somme“ brachte ihm gelegentlich der Barifer Welt- 
ausstellung 1900 eine Medaille. 

Merowinger, die Heiligen der, Tchildert der 
Basler Theologe Bernoulli. Sein Buch giebt ein an- 
ihauliches Gemälde einer Zeit der chriftlichen Kirchen- 
gejchichte, in der die Heiligen und ihre Reliquien, ihre 
Machtwunder und ihr Kultus die alles beherrichende 
Größe find. (Deutſche Lilt.-3. Nr. 4.) 

Merſeburg ſ. Lepra. 

Mesdag, H. W., berühmter holländiſcher Marine— 
maler, feierte am 24. Febr. den 70. Geburtstag. Königin 
Wilhelmine ernannte ihn zum Ritter des Löwenordens. 
Alle KRunftitätten des Landes hielten am Subeltage 
des greifen, noch immer rüjtig Jchaffenden Künſtlers 
Seitfeiern ab. 

Meſſen j. Handelsmeſſe, ſibiriſche. 

Meſſing, Bildungswärme von. Nach Unter— 
ſuchungen von T. J. Baker in Birmingham wird Wärme 
frei, wenn Kupfer und Zink zu Mefjing zufammen- 
gefchmolzen werden; dieſe „BildungSmwärme“ wäre mit 
derjenigen chemischer Verbindungen zu vergleichen, tritt 
aber für Rupfer und Zink für jedes Miſchungsverhält— 
nis auf, mährend bei rein chemifchen Verbindungen 
die Körper nur in fejten Verhältniffen fich vereinigen. 
Die größte BildungSwärme entftand, wenn die Legie- 
rung 32 p&t Kupfer enthielt, aljo der Berbindung 
CuZn, entiprad, und zwar wurden dann pro 1g Le— 
gierung 52.5 Grammkalorien entwidelt, d. i. 10143 Ras 
Iorien pro 193 g Legierung (= 18 Molekül, da das Atom— 
gewicht von Cu = 63, von Zn = 65 tft). Ein zweites 
Teilmarimum tritt mwahrfcheinlih für CuZn (50 g Cu, 
50 g Zn) ein. Bon dieſen Berhäliniffen aus nimmt 
die Bildungsmärme ab, wenn die Rupfermenge Kleiner 
wird als 32p&t oder größer al3 50 pCt. Die Reſul— 
tate ftehen im Einklang mit früheren unter Lord Kelvin 
Ducchgeführten VBerfuchen und find für Angabe der 
Größenordnung molefularer Entfernungen von Wert. 
Aus der beim Voltaeffekt auftretenden Spannung3: 
Differenz, welche bei der Berührung von Kupfer und 
gm auftritt und ca. 34 Volt beträgt, berechnet Lord 

elvin, daß bei einer Annäherung von Zinf- und Kupfer: 
platten bi3 auf die Kleine Entfernung von !],g000000 mm 
infolge der Anziehung der Platten auf Grund des 
Boltaeffeftes eine Arbeitsleiſtung auftreten mürde, 
welche genügte, um die Berührungsichichten auf 7906. 
zu erwärmen und dadurd Meſſing zu bilden; ex jchloß 
daraus, daß die Entfernung der Molefüle in Kupfer 
bezw. Zink jedenfall3 von der Größenordnung eine? 
/10 ooo ooo mm fein müſſe. (Sigung der Royal Society 
of London 17. $an. ber. in Nature, 7. Febr.) 

Metalllegierung T. Mindin — Nidelaluminium. 

Meteoroingical Office London ſ. Pilot Charts 
of the North Atlantic and Mediterranean. 

Meteorologie. Das neuefte Jahrbuch der Stern» 
warte zu Brüffel, herausgegeben von L. Nieſten, vers 
vollftändigt durch einen vom Chef der Wettermarte 
A. Lancafter verfaßten Anhang über die Elima- 
tifchen Berhältniffe Belgiens i. IJ. 1898 (Brüffel, Ver— 
lag von Hayez), enthält außer den üblichen Mitteilungen 
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und Gtatiftifen eine Geſchichte der belgischen M. 
von J. Vincent, einen Artikel über alte meteoro- 
Iogifche Zeitungen und das geologiſche Syitem von 
Simon Stevin, Mitteilungen von U. Lancafter über 
Erdbeben in Belgien, über den Durchzug von Kibellen- 
Tcharen am 5. und 10. Juni 1900, und eine Fortiegung 
der belgiſchen Klimatologie für das Jahr 1899. Kurio— 
fum: am 20. Suni 1900 Froſt, was jeit 1839 nicht 
mehr beobachtet wurde. 

Metenroiogie, Bei Tauchnitz in Leipzig ift Die 
erite Lieferung des Lehrbuches der M. von Dr. Sulius 
Hann, Prof. an der Univerfität in Wien, erjchienen, 
das eine führende Stellung in der meteorologifchen 
Zitterafur einnehmen wird. 

— ſ. Pilot Charts of the North Atlantic and Medi- 
— — Witterungsverhältniſſe — Wolkenbeobach— 
ungen. 

Meteorologiſche Geſellſchaft, Deutſche. Die 
allgemeine Verſammlung wird am 1., 2. und 3. April 
in Stuttgart abgehalten werden. 

Methuen ſ. Südafrikaniſcher Krieg 2. 

Mexiko. Die Volkszählung in Mexiko am 28. Okt. 
1900 ergab eine Einwohnerzahl von 13570545, alſo 
eine Volksvermehrung um 938118 Seelen feit dem 
Sabre 1895, in welchem 12632427 ermittelt wurden. 
(El Economista Mexicana. ®. R.A. Nr.36 v. 11. %ebr.) 


— ſ. Diaz. 

Wien, Curt, j. Meijterfinger-Dtelodien. 

Michael Kramer, Drama von G. Bauptmann, 
wurde in einer ruffiichen Ueberſetzung in St. Beter3- 
burg aufgeführt. Die Nowoje Wremja Nr. 8964 widmet 
a Ya einen mehrere Spalten langen günstigen 

ericht. 

Mielfe, Robert, f. Bauernhäufer in der Mark. 

Mieter, Pilihien des. Der Mieter, der auf 
Reifen abmefend ift, hat dafür Sorge zu tragen, daß 
die Befichtigung der Wohnräume jeitens Mietslujtiger 
ohne befondere Umftände gefchehen Tann. Der Ber- 
mieter kann fich aber der Uebernahme der ihm zu 
dieſem Behufe zur Verfügung geftellien Wohnungs— 
Tchlüffel nicht entziehen. (Entf. d. L.“G. I Berlin, 
19, San. 1901, Blätter für Rechtspflege im Bez. des 
KRammergericht3 1901, ©. 90.) 

Mietfteuer j. Frankreich 6. 

Mikrophon ſ. Telephonie ohne Draht. 

Milan Obrenomwitjch, der gemejene König von 
Serbien, iſt am 11. Febr. nad furzer Krankheit in 
Wien geitorben. Trotzdem er nie nachhaltigen poli- 
tiihen Einfluß auszuüben vermochte, hat er während 
feines unrubigen und wechſelvollen, von Abenteuern 
der mannigfadhiten Art durchſetzten Lebens mehr von 
fi) reden gemadt als mancher jeiner gefrönten Zeit- 
genofjen. Er war am 22. Aug. 1854 ald Sohn des 
Fürſten Miloſch Obrenowitſch und der Maria Batargi, 
der jpäteren Geliebten des Fürften WUlerander Cuſa 
von Rumänien, geboren. Während feiner Jugend er- 
hielt er nur furze Zeit auf dem Lyceum 2oui Te 
Strand in Paris eine geregelte Erziehung. Nach der 
Ermordung des Fürften Miloſch 1. J. 1868 wurde er, 
faum a. zum jerbijchen Thron berufen, 
bis zu feiner Mündigkeit durch eine Regentſchaft ver- 
treten. Am 17. Oft. 1875 vermählte er fich mit Na— 
talie Keſchko, der fehönen Tochter eines ruffischen 
Oberjten. Die Unruben in Bosnien und der Herzegowina 
nötigten Serbien i. J. 1876 zu einem Kriege mit der 
Zürfei, der für das Land unglüdlich ausgefallen wäre, 
wenn nit Rußland die Aktion der die Grenze be- 
drohenden Türken paralyfiert hätte. Milan ſchloß am 
27. Febr. 1877 einen Frieden mit der Türkei, melcher 
die alten Verhältniſſe aufrecht erhielt. Un dem 
ruſſiſch-türkiſchen Kriege (1877—1878) beteiligte fich 
Serbien erſt nad) dem Falle von Plewna, wodurd e3 
fich die Unterftügung Rußlands bei feinem Beftreben, 
die Grenze des alten Königreichs Serbien wiederher— 
zustellen, verfcherzte. An die Stelle des ruffifchen trat 
nunmehr in Serbien für längere Zeit öfterreichifch- 
ungariſcher Einfluß. Am 6. März 1868 wurde Milan 
zum König proflamiert. Im gleichen Jahre erhob fie 
gegen ihn, während er im Auslande weilte, ein Auf: 
ftand, der nur mit Mühe unterdrüdt wurde. Sein 
Verfuch, durch einen Konflikt mit Bulgarien fein Ans 
fehen zu heben, endete unglüdlidh; die Serben wurden 
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(1886) von den Bulgaren gründlich gefchlagen, und 
Milan jpielte dabei eine fo Tägliche Rolle, daß er da- 
mals Thon den Plan faßte, abzudanfen, der dann 
i. J. 1889 wirflih ausgeführt wurde, nachdent der 
Zwiſt mit feiner Gattin und Die ungejebliche Che: 
Tcheidung im Lande eine Aufregung der Parteileiden— 
Ichaften herbeigeführt Hatte, die fajt zu einem Bürger: 
friege geführt hätte. Seit jeiner Abdankung lebte 
Milan meiſt in Paris unter dem Namen eine Grafen 
von Takova. Im März 1892 entfagte er allen fünig- 
lichen Rechten und auch der jerbiihen StaatSangehörig- 
keit, allein im März 1893 verjühnte er fich wieder mit 
der Königin Natalie, und im März 1894 wurde durch 
Beihluß der Synode die Chejcheidung wieder auf- 
gehoben. Der Einfluß Milans auf feinen Sohn madte 
fi) dann noch wiederholt bemerkbar, jo bei dem Sturz 
der Negentihaft im April 1893 und bei der Auf— 
bebung der Berfaffung 1894. Durch einen Ukas vom 
29. April 1894 wurde Milan von König Wlerander 
in alle jeine Rechte al3 Mitglied der königlichen Familie 
wieder eingejeßt und zum Rommandanten der jerbifchen 
Armee ernannt. Erſt der ſkandalöſe HochverratSprozep 
wegen des erfolglos gebliebenen Attentat, den Milan 
zur Vernichtung der ihm fo verhaßten radifalen Partei 
benugen wollte, nötigte den König Alerander zu einem 
uno Syſtemwechſel und zur Entfernung jeine3 
ater3 von der Armee und au Serbien. Milan 
Tollte diefen Umſchwung der Dinge nur kurze Zeit 
überleben. Seinem Wunſche entjprechend ift jeine 
Leiche am 16. Febr. in dem jerbifchen Kloſter Krufchedol 
in — beigeſetzt worden (ſ. a. Serbien). 
* Ih, Anilinorange in, ſ. Magermilch, ge: 
ärbte. 

Milch im Waſſerbad ſ. Eiweißzerſetzung. 

Milchernährung ſ. Säuglingsernährung. 

Milhvich-Fütterung. Vielfach wird bei den Land— 
wirten geltend gemadt, daß eine Milchviehhaltung, 
welche neben reichlicher Mtilcherzeugung eine gleich» 
zeitige Maſtung bezweckt, Iohnender jei. Zur Klärung 
fol von vornherein bemerfi werden, daß reichliche 
Milcherzeugung und Mtajt gleichzeitig nebeneinander 
nicht möglid) find. Obiger Sat tit deshalb dahin ein- 
zuſchränken, Daß darunter eine folche Haltung des 
Milchviehs veritanden werden muß, Daß erſt beim 
Nachlaſſen des Milchertrages bis zu einer gewiſſen 
unteren Grenze (6-8 I pro Tag und Kopf) das 
Milchvieh gleichzeitig Tchlachtfähig wird, wie e8 am 
Niederrhein und tim weſtfäliſchen Induſtriebezirk Der 
Brauch it. Man züchtet da nicht jelbit, jondern kauft 
fräftiges Milchvieh, füttert dieſes fehr ftarf und lange, 
bi3 der Milchertrag die untere Grenze erreicht, und 
verfauft die abgemelkten Kühe als ſchlachtfähig. Geh. 
Reg.⸗Rat Prof. Dr. König in Münſter i. W. (deutfche 
landw. Preſſe, 1901, Bd. XXVIIL., ©. 5) bat nun feit- 
gejtellt, daß bei überreichlicher Fütterung 141 Milch: 
ertrag als ein richtiger Durchſchnitt anzuſehen find. 
Wenn der Landwirt bei eigner Anzucht des Milch: 
viehs mindeſtens 15 Pfennig für den Liter erhalten 
muß, um einen Reingewinn aus der Milchwirtſchaft 
zu erzielen, jo muß der Landwirt, der nur trächtiges 
Vieh anfauft und gleichzeitig mäftet, für den Piter 
Mil mindeftens 16 Bf. beziehen. Mehr als 2 kg 
verdauliches Protein pro Tag und 1000 kg Xebend- 
gewicht würde eine verfchmenderiihe Fütterung be— 
deuten; denn das Mehr Fünnten die Tiere nicht nutz— 
bringend verwerten. 

Militärinvaliden ſ. Deuticher Bundesrat — Deut: 
ſcher ReichStag, Budgetfommiffion. 

Milttarismus f. Heerweſen — Tolitoi, Leon, Graf. 

Miletic, Spetozar, ein frührer ferbifcher Barteiführer, 
der 1878 zu 5 Jahren jchweren Kerfers verurteilt 
worden war, weil er 1878 in Ungarn einen Aufftand 
der Serben hervorrufen wollte, ift am 4. Febr. in 
Werſchetz SO Fahre alt gejtorben. 

Mindin. Eine Neufilberlegierung des Fabrikbeſitzers 
Mind in Berlin, M. genannt, zeichnet fich durch be— 
deutend höheren Nidelgehalt gegenüber bisherigem Neu— 
filber aus. Es gelang bisher nicht, Legierungen mit 
mehr als 1/, Nickel herzuſtellen. M. ift infolgedefjen 
weißer und dichter, auch befjer zu bearbeiten als Neu— 
filber. Berhandl. des Vereins zur Hebung des Gewerb— 
fleißes, 1901, Heft I. 
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Minenſprengung ſ. Telegraphie ohne Draht. 

Miſſion, innere, der 31. Kongreß für, findet 
vom 23.—26. Sept. in Eiſenach ſtatt. 

Miffionen, evangeliiche, der Welt, Unter 
dem Titel „Centennial Statistics“ hat der Dr. theol. 
Dennis der ökumeniſchen Mifjtonskonferenz in New 
Vork eine umfafjende Wiiffionsftatiftif vorgelegt; danach 
eriftieren Ende 1900 249 evangeliſche Miſſionsgeſell⸗ 
Tchaften, die direkter Miffionsarbeit fie) widmen, näm— 
li 49 in den Bereinigten Staaten, 8 in Kanada, 
42 in England, 7 in Schottland, 4 in Irland, 1 in 
Wales, 3 in Dänemark, 1 in Finnland, 2 in Franf- 
reih, 15 in Deutjchland (ohne die neueren Fleineren 
Sejellfhaften), 10 in Den Niederlanden, 4 in Normegen, 
7 in Schweden, 2 in der Schweiz, 26 in Ozeanien, 
29 in Aſien, 28 in Afrifa und 11 in Weitindien. Die 
Einnahme derfelben betrug 17161092 Doll., gleich 
68644 36EM. Die Zahl der ordinierten Miſſionare 
belief jich auf 4953, die der nicht ordinierten Miffionare 
auf 1244, die der Miffionarinnen auf 3119, die Zahl 
der ordinierten Eingeborenen auf 4029, die der ſonſtigen 
eingeborenen ®ehilfen auf 73615. Im ganzen werden 
5233 Hauptitationen und 25586 INtebenftationen ge- 
gründet, Die Zahl fämtlicher Heiden-Chriften ift auf 
4327283 angegeben, wobei jedoch Die GSeelenzahl der 
durch Die franzöſiſche Miffion gemonnenen Heiden: 
Chriſten fehlt. Die Allg. evang.slutheriihe Kirchenz. 
bemerkt zu diefer Miffiongitatiftif: Da diefe Angaben 
mejentlidh den Berichten vom Jahre 1898 entnommen 
find und Dennis die Indianer der Vereinigten Staaten 
nicht mit eingerechnet hat, wird man die Gejamtzahl 
der evangeliichen Heiden-Chriſten Ende 1900 mindeften3 
auch 41/, Millionen, ja vermutlich auf 43/, Plillionen zu 
ſchätzen haben. 

Mitfionen, proteſtantiſche. Die Evangeliſch— 
lutheriſche Miſſion zu Leipzig und die Schwediſche 
Kirchenmiſſion find in Verhandlungen behufs Weber: 
laſſung von drei Stationen der Tamulenmiſſion in 
Indien an lettere unter voller Wahrung der kirchlichen 
Einheit zu ſelbſtändiger Verwaltung eingetreten. Es 
find biebei die füdlichen Stationen Madura, Pudukötei 
und Aneikadu in Betracht gezogen worden. 

Miffionen, Verluste der, in China. Ueber die 
Berlufte der M. in Ehina find bis jegt folgende Daten 
befannt geworden: In Der füdmeitliden Mongolei 
wurde Mor. Hamer ermordet, 17 Miffionsrefidenzen, 
68 Miffionen, 15 Bethäufer, 5 Waifenhäufer und über 
30 Schulen zerjtört. In der Zentralmongolei im 
Vilariate des Mgr. Ban Aertſeloers wurden 5 Miſſio— 
nare ermordet, 19 NRefidenzen, 66 Miſſionsdiſtrikte, 
6 Waifenhäufer und 72 Schulen vernichtet, in der Dft- 
mongolei 16 Refidenzen, 35 Miſſionsdiſtrikte, mehrere 
Bethäufer, 40 Schulen und 4 Waifenhäufer zerftört. 

Miifionen ſ. Kirchenichenfungen. 

Miffionsfonferenz, Die 33. der Provinz 
Sadjen, fand am 11. und 12. Febr. in Halle ftatt. 
Sn der Hauptverfammlung am 12. betonte Brof. 
Dr. Warned in einem Bortrag über Die Miffion und 
die überſeeiſche Politik, daß die Miffionare nur den 
Schuß beanspruchen Dürfen, der auch andern unter dem 
Schuß europäiſcher Mächte ftehenden Berfonen zukomme. 

Miffionswefen j. Arthington — Bibel, Weberfeßung 
der, in die Duallafprache — Gejelihaft des göttlichen 
Wortes. 

Miterbe ſ. Schuldurfunden. 

Mittelſchulen, GehaltSverhältniffe des 
Lehrperſonals an. Der preuß. Kult.Min. Hat 
durch Erlaß v. 20. April 1900 die Inangriffnahme einer 
Neuregelung der Beſoldung der Lehrperſonen an ſämt— 
lichen öffentlichen mittleren, d. h. allen denjenigen unter 
der Aufſicht der Bezirksregierungen ſtehenden Unter— 
richtsanſtalten angeordnet, auf welche das preuß. Geſetz 
v. 11. Juni 1894 (Preuß. Gej.-S. 1894, ©. 109), das 
Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den dffent- 
lichen nicdhtitaatlihen mittleren Schulen und die Für- 
jorge für ihre Hinterbliebenen betr., fich bezieht. (Preuß. 
Zentr.“Bl. f. d. Unterr.:Berw. Dez.:9. 1900, Preuß. 
Verw.Bl. Jahrg. XXIL. Nr. 19.) 

Mittelshöfer, Dito, volkswirtſchaftlicher Schrift: 
ſteller, ehemals Bizedireftor der Escomptegeſellſchaft 
er gejtorben daſelbſt am 21. Febr. im 45. Lebens: 
jahre. 
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Molekulargewicht 


Molekulargewicht ſ. Kapillaritätskonſtanten. 
Molkenbuhr ſ. Streikpoſtenſtehen. 

Tri ee ſ. Produktivgenoſſen⸗ 
aften. 

Bolten, Car, j. Handlungsbuch. 

Momeniphotographie, überdie Fortſchritte 
der, ſprach Franz Kühn in der freien photograpbifchen 
Bereinigung zu Berlin und fam dabei auf einen neuen 
Apparat des Pariſers Sigrifte zu Sprechen, deſſen 
Gamera Die einzige war, die in der willenschaftlichen 
Abteilung der Barifer Weltausftellung Plaß gefunden 
hatte. Der Apparat wurde durch Lippmann der Afa- 
demie der Wiljenfchaften in Paris vorgelegt; über 
ar Borlage findet fi im Bericht der Afademie vom 
8. an. 1900 eine Abhandlung, deren Schlußfaß lautet: 
Un dem Apparat find zwei epochemachende Wahr: 
nehmungen zu erfennen: Das Bild erjcheint frei von 
Lichthöfen, die ſonſt von Refleren herrühren, der Appa—⸗ 
rat giebt mit großer Feinheit die verichtedenen Werte 
der Objekte wieder. Zu dem Mpparat können alle 
lichtſtarken optifchen Syſteme benüst werden. Er joll 
als Präzifionsinfirument erften Ranges in Kürze in 
den Handel fommen. 

Mommtert, Karl, |. Golgatha. 

Monaco, Fürit von. Die Nachricht von Der 
Scheidung des Füriten von Monaco Jcheint faljch ge- 
voejen zu fein. Denn nad Meldungen aus Monaco 
iſt die dl zu allgemeiner Ueberrafhung dorthin 
zurüdgelehrt und wurde mit großem Jubel empfangen. 
(Dgl. a. 3.2. Jan.“H. ©. 85.) 

onardhie |. Kaiſertum, deutſches. 

Monopole j. Kartelle. 

Monreal ſ. Madame Moephiſto. 

Monſieur Badin, eine Scene von Georges Courte— 
line, fand am 16. Febr. in einer Voritellung der Se— 
zejfionsbühne im Belle-Alliance-Theater in Berlin 
freundlide Aufnahme. 

Mont Blanc- Eifendapn. Die erſten Berjuche, 
die mit der eleftriihen Bergbahn von La Fayet nad 
Chamonix vorgenommen wurden, find glänzend ge= 
lungen. &in ingenieur, der auf einem Frachtenwagen 
die 20 km lange Sirede mit einer Geſchwindigkeit von 
50 km per Stunde zurüdlegte, konnte in aller Ruhe 
Tchreiben und zeichnen. 

Montceau-les-mines ſ. Streif3. 

Monte Carlo ſ. Blafatausjtellung in Monte Carlo. 

Montenegro ſ. Eifenbahnen in. 

Montt, Bedro, ſ. Chile. 

Moorkulturkommiſſion in Bayern. Um 28. Jan. 
fand im Miniſterium des Innern unter dem Borfige 
de8 K. StaatSminifter® Dr. Frhrn. v. Feilitzſch in 
München eine Sitzung der als Beirat für wichtigere 
Angelegenheiten der Moorkultur gebildeten befonderen 
Kommilfion Statt. Der mwejentlihe Inhalt de3 in der 


KRommilfion erftatteten Zahresberihts der R. Moor: | I 


fulturanftalt für 1899 und 1900 tit aus Der im Bud)- 
handel erjcheinenden Brojchüre zu erfehen. Den Gegen: 
itand einer längeren Debatte bildete die Verwendung 
von Gefangenen zu landw. Meliorationen und beſonders 
zu Moorfulturen. Man war einhellig der Anſchauung, 
daß die jeit zwei Sahren eingeleitete Befchäftigung von 
Gefangenen bei ſolchen Unternehmungen lebhaft zu 
begrüßen und thunlichjt auszudehnen und zu fürdern jei. 
Endlich kam noch die Ausführung von Entwäfferungen 
für Moore zur Srörterung. 

Mörhinger Affaire. Das Kriegsgericht Der 
33. Divifion in Meb verurteilte am 9. Febr. den Ober: 
leutnant Rüger vom 17. Inf.⸗Rgt. in Mörchingen 
(Zothringen) wegen Totichlag3 des Hauptmanns Adams 
des gleichen Rgts. zu zwölf Sahren Zuchthaus und 
Entfernung aus dem Heere. Der Thatbeitand tft nad) 
dem Ergebnis der Verhandlung folgender: Im Ber: 
lauf de5 Kaiſersgeburtstagseſſens des M. Offiziers- 
corps verjeßte der ſtark angetrunfene Hauptmann 
Adams dem Oberſtabsarzt Dr. Rüger, der ihn durch 
Teithalten der Hand am Ummerfen der Gläfer hatte 
verhindern wollen, eine Ohrfeige. Dann begab ſich 
Hauptmann Adams fofort nad) Haufe. Oberleutnant 
Rüger, der Bruder des Oberjtabsarzt3, der, ebenfalls 
angetrunfen, Zeuge des Vorfalls geweſen war, eilte 
nach Haufe, ſteckte einen Revolver zu fih, ging nad 
der Wohnung des Hauptmann Adams und ſchoß ihn 
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ohne einen Wortwechjel in Gegenwart zweier Haupt- 
leute, der Kartellträger Dr. Rügers, jofort nieder. 
Oberleutnant Rüger entjchuldigte feine That mit 
Trunkenheit und der großen Liebe für feinen Bruder 
und deſſen Familie. Er habe den Hauptmann Adams 
nicht töten, fondern nur unfähig zum Duell machen 
wollen. Der Fall erregte viel Auffehen und be- 
Tchäftigte aufs lebhafteſte die deutiche Preſſe. — 7. a. 
Deuticher Reichstag, Budgetlommiffion. 

Morgan f. Stahliruft in den Bereinigten Staaten 
von Amerika. 

Moskito ſ. Aerztekongreß, panamerifanifcher. 

Motorwagen ſ. Kraftwagen. 

Mülhauſen i. Elſ. Der Gemeinderat beſchloß, an 
Stelle des von der Regierung nicht beſtätigten Dr. Helmer 
(. 3.2. Jan.⸗“H. S. 60) den Fabrikanten Wick-⸗Spoer—⸗ 
lein als Bürgermeiſter-Kandidaten der Regierung zu 
präſentieren. Wick erhielt 28 Stimmen. Außerdem 
wurden 5 weiße Zettel abgegeben. 

Müller: Breslau, Heintih, Prof. an der Techn. 
— in Berlin (Mathematiker), wurde von der 

. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zum ordentlichen 
Mitglied der phyſikaliſch-mathematiſchen Klaſſe erwählt. 

Müllerei ſ. Mahlgut. 

Müllverbrennung. Müllverbrennungsverſuche nach 
Dörrſchem Syſtem nennt ſich eine im Neubnerſchen 
Verlage zu Köln erſchienene Schrift von G. Köppen, 
welche über den heutigen Stand der Müllverbrennungs- 
frage ein überfichtliches Bild giebt. Mit der Größe 
der Städte wächſt auch die Schmierigfeit, die trockenen 
Hausabfäle (Mülh und den Straßenfehriht in ge- 
regelter und gefundheitlich unbedenflicher Weije in der 
die Stadt umgebenden Feldflur unterzubringen. Daher 
die zahlreichen Müllderbrennungeinrichtungen in Eng: 
land und die Müllverbrennungsverfuhe in Berlin, 
Hamburg, Elberfeld u. j. w. Der Dörriche Ver— 
brennungsofen Steht Hinfichtlih feiner Konftruftion 
in der Mitte zwiſchen den englifhen Defen und dem 
MWegnerjchen Müllſchmelzverfahren. Ber Müll wird 
in einem jenfrechten Schacht periodiſch Telbjtthätig ein- 
gefüllt und ruht auf einer ziemlich fteilen Feuerbrücke, 
gegen welche die Gebläjeluft eindringt. Roſt und ſon— 
ftige dem Feuer ausgeſetzte unterhaltungsbedürftige 
Metallteile fehlen; der Heizeffett wird als außerordent- 
Lich Hoch dargeſtellt. Sin Probeofen iſt jeit einem Jahre 
auf dem Fabrikgelände von Bechem und Poſt zu 
Hagen i. W. in Betrieb und joll den höchſten Er: 
wartungen entiprochen haben. 

Muniengold, Aus ägyptiihen Königsgräbern ver- 
no Dynaſtien analyjierte $. 9. Gladſtone (Chem. 

ew3. 1901, Bd. 83, ©. 13) mehrere Goldfolien und 
erhielt dabei folgende Refultate: 


Gold 


Silber Org aniſch e 


König Dynajtie Subftanz 
Rerſekha I 84,2 14,3 1,6 
Da 1 84,0 13,0 3,0 

779 18,0 4,1 
Adu l. vu 81,7 16,1 2,2 
811 11,4 7,58 
Amenhotep II. XVIII | 83,5 11,7 4,8 


Alle Broben enthielten wenig Kupfer. Die drei Könige 
der eriten Dynastie nahmen ihren Bedarf jedenfall3 aus 
derjelben Duelle. Aus dem Golde des Amenhotep I. 
geht hervor, daß die Aegypter die natürlich vorkom— 
mende Legierung bis zum 16. Jahrh. v. &h. benußten. 

München, An der Techniſchen Hochſchule in M. 
iſt eine Profeſſur für landwirtſchaftliches Bauweſen 
errichtet. Zum a.o. Profeſſor für dieſes Fach wurde 
der Architekt Fritz Jammersbach (ſ. d.) beſtellt. 

— ſ. Chevillard, Camille — Fiſcherei, biologiſche, 
Verſuchsſtation für — Fortbildungsſchule für Photo— 
graphie — Kinderſchutz — Kunſt- und kulturgeſchicht⸗ 
liche Ausſtellung — Künſtlerhaus, Münchener — Runit- 
verein, Münchener — Muſeum für Arbeiter-Wohlfahrt3- 
einrihtungen — Prinzregenten-Theater — Zolltarif. 

Mündelvermögen. Der Bormund ift befugt, auch 
ohne die Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts die 
Beträge zu beftimmen , die für das Mündel aus den 
Einkünften jeines Wermögend zu verwenden find. 
(Entſch. in Angelegenheiten der freim. Gerichtsbarkeit, 
zufammengejtelt vom Reichsjuſtizamt, 1901, V, ©. 178.) 
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Münzprägung 


Münzprägung Belgiens Das belgifche jtaat- 
liche Münzinftitut hat feinen erften Jahresbericht aus⸗ 
gegeben. Seit 1832 murden für 1175 Dill. nos 
Münze geprägt, in den letzten 18 Jahren hat die X. 
Münze für 13 Mil. Scheidemünge in Silber, Nickel 
und Bronze hergeitellt. J. J. 1900 wurden ausgeprägt: 
an belgifcher Münze 3335 863 5-Kent.-Stüde in Nickel; 
an portugiefiiher Münze 16010000 100-Rei3- und 
8020000 50-Reisſtücke; an perſiſcher Münze 10 Pill. 
1-Shahis und 10 Mill. 2-Shahijtüde, an rumäniſcher 
Münze 21, Mill. 20-Bani-, 15 Mil. 10-Bani-, 20 Mil. 
5-Baniftüde. Nominalwert der ausgeprägten aus— 
ländifchen Geldforten: 15 701120 Fr. 

— franzöſiſche Sf. Franfreich 14. 

— ſ. a. Subiläumsdenftmünzen. 

Muſeum Tür Arbeiter-WohlfahrtSeinrid- 
tungen, die Leitung des, in München veranstaltet 
einen Eyflus von Borträgen, mit dem eine Führung 
der Teilnehmer durch das M. verbunden wird. Ferner 
bejteht die Abficht, im M. die Art und Weife, mie der 
Bauarbeiterfhug nad den neuen Beitimmungen in 
Bayern (vgl. 3.2. Jan.⸗“H. Baupolizei ©. 15) gehand- 
habt werden fol und zwar durch Ausftellung geeigneter 
Modelle von Schußgerüften u. DgL., ferner durch Zeich- 
nungen, aus weldhen die GSicherheitSmaßnahmen ent: 
nommen werden fünnen, endlich durch Auslegung ber 
betr. Litteratur, zu zeigen. (Soz. Pr. Jahrg.X. Sp. 499.) 

Muſeum Chajnowsky ſ. Kiew. 

Mufit, ruſſiſche, Entwicklung der In 
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— 


Heft 2 der Sammelbde. der Int. Muſik-Geſ. behandelt 
Nikolaus Findeiſen (St. Petersburg) die Entwicklung 
der Tonkunſt in Rußland in der erſten Hälfte des 
19. Jahrh. 

Muſikaufführungen ſ. Konzertſaalnovitäten 
Oratoriennovitäten. 

— populäre, ſ. Volksoper. 

Muſikgeſchichte, ſ. Marſeillaiſe — Meiſterſinger⸗ 
Melodien — Menuett — Pachelbel. 

Muſikverein, allgemeiner deutſcher ſ. Ton⸗ 
künſtlerverſammlung. 

Muſikwerke, Publikation älterer. Die Ge— 
ſellſchaft für Muſikforſchung, Bd. 25 (Leipzig, Breitkopf 
& Härtel 1901) bringt eine Auswahl mehrſtimmiger 
Geſänge (ohne Begleitung) des Hieronymus Gregorius 
Lange (Gregor Langius), geſtorben 1. Mai 1587. 
NR. Starte hat der von ihm fpartierten Bartitur einen 
zujammenfalfenden Rlavierauszug untergelegt und den 
felben mit BortragSbezeichnungen für modern-praftifche 
Zwecke verjehen. 

Muſterſchutz in Deiterreich ſ. Autorrecht. 

Mutter ſ. Kindsmutter. 

Myers, Dr., Lehrer an der engl. Univerſität Cam— 
bridge, aus Birmingham gebürtig, Mitglied der wiſſen— 
ſchaftlichen Expedition, die im Juni 1900 von der Schule 
für tropiſche Medizin zu Liverpool und der britiſchen 
Kolonialbehörde zur Erforſchung des gelben Fiebers 
nach Braſilien geſandt wurde, geſtorben als Opfer dieſer 
Krankheit zu Para. 


N. 


Nachbarrecht ſ. Grundeigentum. 

Nachlaß ſ. Schuldurkunden. 

Nagelzieher ſ. Zange als Muff. 

Nahrungsmittelfälſchungen wurden vom Stadt- 
chemiker W. Schulte (Chem.:3. Bd. XXV, ©. 70) in 
Bodum folgende Eonftatiert: Apfelgelee enthielt in 
6 Fällen bis 48 p&t Stärkezuderfirup, Butter 43 mal 
Margarine, Himbeerjaft 7 nal Stärfezuderjirup und 
1 mal einen Zeerfarbitoff. Fleifh in gehadtem Zu: 
ftand war 12 mal mit Präſerveſalz (ſchwefligſaures 
Natron) vermengt, Kaffee in zwei Fällen mit Decker 
fünjtlih gefärbt. Limonaden und Waldmetiterfirup 
erwiefen ſich zumeift al3 mit ZTeerfarbitoffen gefärbt. 
Würſte finden fich häufig mit Stärfe verjeßt. — ſ. a. 
Biercouleurprozep. 

Nahtloſe Kupferrohre ſ. Elmore-Röhren. 

Nana ſ. Maſſin, Léontine. 

Naphthalin ſ. Indigofabrikation — Celluloid. 

Naphthaproduktion von Baku. Gegenüber 
525034000 Bud des Jahres 1899 wurden von den 18 
größeren Unternehmungen i. J. 1900 600326000 Bud 
gefördert, Darunter durch die Gebr. Nobel 86 240 000 
Bud. Eine beträchtliche Anzahl Kleiner Unternehmer 
der limgegend ilt bei diefer Erzeugungsmenge von 
966520 T. nicht einbezogen. 

Narkoſe ſ. Ehloroformnarkfofe. 

Narodne Novine, ſerbiſche Zeitung, mußte ihr 
Erſcheinen einftellen. (vgl. a. Serbien.) 

Nationaldant, belgifche, die, verhandelte nad) 
deren Jahresbericht für 1900 3776123 Gffeften auf 
da3 In- und 21 504 ſolche auf das Ausland im Betrag 
von 2749 708 627,18 bezw. 693181 094,37 Sr. Der 
Disfont hatte einen Durchſchnitt von 4,09 p&t gegen 
3,92 p&t im Jahre 1899. Das Portefeuille beftand 
am 31. Dez. 1900 aus 465 244 299,03 Werten, davon 
135 944 022,34 ausländifchen. Zu diefem Stocd famen 
die Stocks des Staates und der Sparfafle Hinzu im 
Gejamtmwerte von 249 400 501,36. Umlauf der Kaffen- 
Tcheine für 631 631800 Fr. mit einem Durchſchnitt von 
576483510 Fr. Gingezogen und vernichtet wurden 
3701 000 Scheine im Betrage von 330 220 000 Fr. gleich 
57 p&t. des jährlichen Durdichnittsumlaufs. General: 
operationen der W.: 31490 349 019,45 Fr. 

Nationalbank, rumäniſche, f. Rumänien. 

Rationalgalerie in Berlin. Für die Berliner. 
wurden in London wieder zwei Ban Dycks angefauft, 
die zu des Meiſters berühmteften Werfen gehören und 
wahricheinlih Bildniffe des Bartolomeo Giuftintani 
und feiner Gattin darjtellen, bei melden Ban Dyd 


während jeines Genueſer Aufenthalt3 gewohnt hat. 
Bisher hat man die Bilder für Mitglieder der Familien 
Balbi oder Spinola gehalten. Im vorigen Jahre hatte 
der befannte Londoner KRunfthändler Agnew auf der 
Auktion Peel für die Bilder 24500 Pfd. gezahlt und 
damit das Gebot der Berliner N. gejchlagen, welche fie 
jeßt von ihm erwarb. Sir Robert Peel erwarb die 
Bilder 1828 von der genannten Familie Balbi. 

Nationalliberaler Parteitag, der, der bayr. 
Rheinpfalz wurde am 3. Febr. in Neuftadt a. 9. 
abgehalten. Ber Borfigende, Oberlandesgerichtsrat 
Brünings-Landau legte in feiner Begrüßungsan- 
ſprache die Gründe für die Zuftimmung der Partei in 
der Flottenfrage und zur China-&rpedition dar. Es 
wurde einfiimmig eine Refolution angenommen, in 
welcher ein energiſcher Schuß für die landwirtichaft- 
lichen Produkte unter Wahrung der berechtigten In⸗ 
terefjen von Handel und Gemerbe verlangt wird. Abg. 
Dr. Deinhard berichtete über den Entwurf zur 
Novelle des Weingejeges 
der, für die Provinz Sadhjen fand am 
24. Febr. in Halle ftatt. Abg. Baſſermann gab eine 
Ueberſicht über die allgemeine Bolitif und die Haltung 
der Partei in den Es ie Abg. Friedberg ſprach 
über und für die Kanalvorlage. 

Natterer, Konrad, Dr. ordentlicher Univerſitäts— 
profeſſor in Wien, am Zweiten chemiſchen Labora— 
torium thätig, durch er der Chemie des 
Meerwaſſers bekannt, am 22. Juli 1860 geboren, ge 
ſtorben in Wien Mitte Februar. 

Naturphiloſophie. Ueber die N. bei den Alten 
hat Ch. Huit, der Verfaſſer einer Monographie über 
Plato, eine treffliche Abhandlung geſchrieben, die von 
der Académie des Sciences morales et politiques mit 
dem Preis gekrönt worden iſt. (Revue critique, Nr. 5.) 

Nawojka, hiſtoriſche Komödie in drei Akten von 
Stanislaw Roſſowski, wurde am 12. Febr. im Lem⸗ 
berger Stadttheater zum eritenmal unter lebhaften 
Beifall gegeben. 

Nebelfleden, Spiralform der. Die von Feeler 
auf der Lickſternwarte hergeftellien Bhotographien von 
Ntebelfleken haben ergeben, daß die Mehrzahl der 
großen für ſich ftehenden Nebel Spiralform bejist, Auch 
wurde in ihrer Umgebung eine Anzahl Eleinerer Nebel 
oder Nebeliterne fejtgeitellt, die erit bei mehrjtündiger 
Erpofition der photographiichen Platte fichtbar werden. 
Keeler glaubt ichließen zu dürfen, daß man die Zahl 
der wirklich vorhandenen Nebel auf 120000 jeßen könne. 

Nebelſpektrum f. Adler. 
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Negative, photographiſche, f. Photographie. 

Neilly ſ. Schiffsunfälle. 

Neon ſ. Argon. 

Neuber, Fürſtbiſchöflicher Delegat, Prälat und Propſt 
bei St. Hedwig in Berlin, wurde vom Papſte zum 
Protonotarius Apostolicus ad instar participantium 
ernannt. 

Neumann, Franz, |. Brautwerbung. 

Neumann, Prof. |. Pädagogif. 

Nen:Seeland ſ. Erdmagnetismus, 

Neuſilber j. Mindin. 

New Orleans ſ. Ausitelungen, ſchwimmende. 

New Hort, Abfuhrmwejen der Stadt Das 
bauptfählih von Colonel Waring eingerichtete Ab— 
fuhrweſen in W.2%. wird in der in Leipzig erjcheinen- 


den Zeitfchrift Gejundheit eingehend befchrieben. Die | R 


New VYorker Stadtreinigung ſteht dem Berfahren in 
manden deutichen Städten entichieden nach; dennoch 
find die Kojten enorm. Site beirugen i. %. 1889 rund 
17 600000 M., die Zahl der Bedienfteten wird auf 
4812 angegeben. — ſ. a. Runitauftionen —. Manhattan 
Hochbahn. 

Ney, Kaiſ. Oberforſtmeiſter in Metz, iſt an Stelle des 
verſtorbenen Landforſtmeiſters Dr. Danckelmann erſter 
Vorſitzender des Deutſchen Forſtvereins geworden und 
leitet als ſolcher auch die Verhandlungen des Deutſchen 
Forſtwirtſchaftsrats. 

Nicephor, neugewählter ſerbiſcher Metropolit von 
Prizren, wurde vom Sultan beſtätigt und am 3. Febr. 
in der Patriarchatskirche zu Konſtantinopel konſekriert. 

Nickelaluminium. Es gelang Fabrikbeſitzer Mind 
in Berlin, trotz der ſo verſchiedenen Schmelzpunkte des 
Nickels (14000) und des Aluminiums (700°) beide Me— 
talle unter Vermittlung von Kupfer (10009) zu legieren. 
Das fpez. Gem. von N. ijt 2,9, daS des Aluminiums 2,6. 
N. bejißt Hohe KRlangfähigfeit und eignet fich bei ge- 
ringem Gewicht jehr als Glodengut für große Rirchen- 
gloden, wegen jeiner Feitigfeit bei geringer Schwere 
zu Motoren für Fahrzeuge. (Verh. des V. zur Hebg. 
des Gemwerbfleißes, 1901, Heft 1.) 

Niederlande, Im K. Schlofie zu Haag fand 
am 7. Febr. die Ziviltrauung, in der Großen Kirche 
daſelbſt die Firchlicde Trauung der Königin Wilhelmina 
mit dem Herzog Heinrich zu Medlenburg jtatt. Herzog 
Heinrich erhielt den neuen Titel „Prinz der Nieder— 
lande, Herzog zu Medlenburg, R. Hoheit”, mährend 
die Königin ihrem Namen den Titel „Herzogin zu 
Medlenburg“ anfügte. Anläßlich ihrer Vermählung 
verfügte die Königin eine Amneſtie, Durch welche 364 
rn die Strafe ganz oder zum Teil erlafien 
wurde. 

— Deutiche Preßſtimmen zur Vermählung der 
Königin Wilhelmina: Der D. R. A. fehreibt: „Möge 
der aus inniger Zuneigung gefchloffene Bund auch zu 
einem Wahrzeichen werden für Die wachſende Freund 
Tchaft zweier Völker, die bejtimmt find, in beiter Nach— 
barſchaft und in wechjeljeitiger Achtung ihrer Eigenart 
nebeneinander zu leben!" Die N. 4A. 3. Tonitatiert 
in einem Feitartifel, daß Königin Wilhelmina jchon 
bei ihrer Thronbefteigung die aufrichtigiten Glüd- 
wünſche aus Deutfchland dargebracht wurden. Mit 
berzlichiten Wünfchen werde auch de3 Tages der Ber: 
mählung gedacht ... „Die Fügung, daß ein deutjcher 
Fürftenfohn als Gemahl der Königin Wilhelmina in 
da3 Königsihloß im Haag einzieht, möge mit dazu 
beitragen, daß freundfchaftliche Beziehungen zwiſchen 
Deutichland und den Niederlanden mehr und mehr be— 
feftigt werden.” Auch zahlreihe andre deutſche 
Blätter verfchiedener PBarteirihtung geben der Teil- 
nahme des deutichen Volkes warmen Ausdrud, In 
daran gefnüpften politifchen Betrachtungen wird betont, 
daß die früher in Holland gehegten völlig grundlojen 
Befürchtungen vor der Expanſionsluſt Deutjchlands 
gänzlich geſchwunden feien. 

Der Zmwifchenfall wegen des niederländifchen 
Konjul3 Pott in Lourengo Marques wurde gütlich 
beigelegt. Der portugiefifche Gejandte im Haag, Graf 
v. Gelir, übernahm am 7. Febr. wieder die Gejchäfte, 
und der nieberländlifhe Geſandte in Liffabon, van 
Weede, reifte am 9. Febr. nach Liffabon ab. Die portu> 
giefifhe Gefandtihaft in Berlin behauptete aber am 
14, Febr. Die Beilegung des niederländifch-portu- 
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giefiſchen Zwiſchenfalls ſei feinesfalls unter der Be— 
dingung der Wiederzulaſſung des Generalkonſuls Pott 
in Lourenço Marques erfolgt, und Pott werde nicht 
in dieſer Eigenschaft dorthin zurüdkehren. 

— Auf eine am 28. Febr. erfolgte Anfrage van By⸗ 
landt3 in der zweiten Kammer der Generalftaaten, aus 
welchen Gründen dem niederländifchen Konjul Bolt in 
Lourenço Marques das Erequatur entzogen worden 
fet, erwiderte der Minister des Auswärtigen de Beau: 
fort, Bott jet wegen betrügerifcher Einfuhr heliogra— 
Bil cher Apparate für die Artillerie der Südafrikaniſchen 

epublif und wegen Mißbrauch von Väſſen verurteilt 
worden. Bott habe die VBetrügereien zugegeben, ftelle 
aber den Mißbrauch von Päſſen in Abrede. Ber 
portugiefiiche Gejandte, Graf de Selir, habe nach feiner 
ückkehr nad) dem Haag erklärt, er habe niemals die 
Abſicht gehabt, den Niederlanden gegenüber unfreund- 
lich zu jein, und er erhebe feinen Einiprud dagegen, 
daB Bott al3 Privatmann nach Lourençco Marques 
zurückkehre. Die niederländifche Regierung habe ge- 
glaubt, im Intereſſe der beiden Ränder hiermit den 
Zwiſchenfall als erledigt anjehen zu follen. Der 
Miniiter erklärte dann noch, der deutſche Konful in 
Lourenço Marques beſorge die Gejchäfte des dortigen 
niederländifchen Konſulats. 

— ſ. Frauenbewegung, niederländiihe — Handels— 
marine, niederländifche — Marine, niederländiidhe — 
Niederländifch- Indien — Vlämiſche Litteratur. 

Niederländiſch- Sndien, Laut Meldung aus 
Amiterdam vom 6. Febr. beitätigte eine bei dem 
Mintjterium für die Kolonien eingegangene amtliche 
Depeiche die Nachricht des HandelSblad von der Ein: 
nahme der Feſtung Batu Ilik in Atfchin und bezifferte 
die Berlufte der Niederländer auf 5 Tote, 9 ſchwer 
und 21 leicht Verwundete, die Berlufte des Feindes 
auf 71 Mann. Ber überrafchte Feind ſprengte Die 
San in die Luft. 

Nierenkrankheit |. Weine, medizinijche. 

Nietzſche, Friedrich. Die Revue des deux mondes 
v. 1. Febr. enthält eine umfangreiche Abhandlung von 
Alfred Fouillée: La religion de Nietzsche. Nach einer 
Einleitung über die Urſachen des Erfolgs N.S, wobei 
er Darauf Hinweift, daß Die maßgebenden Gedanten 
desjelben feineswegs neu, fodern Tpeziel in Frankreich 
u. a. von feinem Geiſtes- und Schickſalsverwandten 
Guyau ausgejprochen worden jeien, unterfucht ex die 
„Religion“ NS, die fich kurz zuſammenfaſſen laſſe in 
adoration de la puissance, attente de la venue du 
surhomme, retour eternel des mämes destinees, culte 
apollinien et dionysien de la Nature. Das Ergebnis der 
Kritik Fouillées ift: N. ift im heidnifchen Naturalismus 
ftedfen geblieben, ohne auch nur zum Verſtändnis des 
Chriftentums noch des zeitgenöſſiſchen Idealismus zu 
gelangen. Die erhabenen Anläufe feiner Lyrik ver: 
mögen die Widerjprüche und die Schwächen feines 
philofophiichen Denkens nicht zu verfchleiern. 

— Bon der franzöfifchen Ausgabe der Gejammelten 
Werte NS, die unter der Leitung von Henri Albert 
und von ihm zumeift überjegt erjcheinen, liegen fieben 
Bände vor, Mio ſprach Zarathuftra ift ſoeben in 
2. Aufl, erjehienen. (Ainsi parlait Zarathoustra. Trad. 
par Henri Albert. Nouv. &d. revue et corrigee, Paris, 
Mercure de France.) 

Nikotin ſ. Tabak, Alkaloide im. 

Niffen, Hermann, der ausgezeichnete Schaufpieler, 

at wegen mangelnder Bejhäftigung vom Deutjchen 

beater in Berlin feine Entlafiung zum Ablauf diefer 
Spielzeit erbeten und am 12. Febr. aud) erhalten. Der 
Rünftler ift auf fünf Fahre für das Wiener Burg: 
theater verpflichtet worden. 

Nitragin j. Knöllchenbakterien. 

Nobel: Stiftung. Die Krakauer Akademie der 
Wiſſenſchaften hat für den diesjährigen Nobel- Preis von 
200000 %r. für da3 bejte Werk ivealiftiiher Richtung 
zwei polniſche Bücher in Vorſchlag gebracht: Blochs 
Werk „Der Krieg“ und den Roman „Quo vadis“ von 
Heinrich Sienkiewiecz. 

Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſ. Zolltarif. 

Norddeutſcher Lloyd ſ. Hoboken, Dockbrand in. 

Nordiſche Spiele nannte der Centralförenig för 
idrottens främjande (Förderung der Leibesübungen) 
feine vom 9.—16. Febr. in Stodholm unter riefigem 
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Andrang des Publikums veranſtalteten internationalen 
Wettſpiele aller Art und zwar: Pferderennen, Steeple— 
chaſe, Diſtanzritt von Offizieren, Trabrennen, Jagd— 
rennen, militäriſche Rapporterſtattung; Wettlauf von 
Ski-, Landſchlittſchuhläufern, Pferden und Radlern, 
Rennen mit kleinen ſchwediſchen Schlitten, beſpannt 
mit Pferden und auch mit Renntieren und grönländi— 
ſchen Hunden, Fechtübungen, eine Fiſchtour hinaus 
nach den Schären mit dem Eisbrecherdampfer; vor 
allem aber die verſchiedenen Arten des Eisſports. 
Schlittſchuhlaufen war durch 4 Rennen (500, 1500, 
5000, 10000 m) vertreten, von denen in 3 Rennen der 
Finne Wathen fiegte und die Weltmeifterfchaft errang; 
ein Norweger und ein Holländer fiegten im 2. Im 
Kunftlauf (allgemeiner Wettbewerb) fiegten 1 Norweger, 
1 Schwede, 1 Deutſcher (Berliner), die Weltmeijter- 
haft errang der Schwede Salchow über den Wiener 
Fuchs; im Herren» mit Damen-Runftlaufen fiegten die 
Wiener Suler und Frau v. Szabo, im 2. Herren-Kunſt⸗ 
laufen 2 Schweden. In dem 2tägigen Ski-Fernlauf 
(Botenftab:- Wettlauf) bei 20—28' Kälte, an dem fidh 
v. a. Bertreter von 11 Eisſportvereinen beteiligten, 
fiegte der Vertreter des Tunadal3-Vereind. Im Schnell- 
lauf auf 60 m und 30 m Entfernung fiegten 3 Finnen 
und 1Rappe. Sm Bergablauf mit Stäben und Springen 
wurden den Normegern die eriten Preiſe zuerkannt. Auch 
Schlittſchuhſegeln und Segeln mit Eisjachten wurde 
mit Erfolg betrieben, obwohl der Wind ſchwach war. 
Endlich fand ein Kongreß ſtatt, der befchloß, Die inter: 
nationalen nordiichen Spiele alle 2 Jahre abmechjelnd 
in Stodholm und Ehriitiania abzuhalten. 

Nordliht, In den Verhandlungen der Deutjchen 
phyſikaliſchen Gejellichaft (1900, Nr. 15) wird über die 
vorläufigen Ergebniſſe der — Expedition, die 
im Winter 1899/1900 nach Island zur Erforſchung Der 
Nordlichterfcheinungen entjandt mar, berichtet. Es 
wurden an Ort und Stelle eine größere Anzahl von 
Delgemälden und Bleijtiftzeichnungen durch den Dialer 
Grafen Moltfe ausgeführt, die in ihrer Art mohl 
einzig daftehen. Ferner wurden von dem Phyfifer La 
Eour fpeltralphotographiiche Aufnahmen gemadt, au3 
denen hervorgeht, daß das Nordlichtfpeftrum mit Dem 
Sathodenlicht des Stiditoffs übereinstimmt. Die meteoro: 
logiſchen Beobachtungen führen zu der Folgerung, daß 
die in ca. 400 km Höhe erfolgenden Entladungen von 
Welten nad Diten verlaufen. 

Kormalelemente. Als Elemente von jehr Fon 
ftanter Spannung, mie fie zu Meßzwecken häufig ge- 
braudt werden, empfahl und beglaubigt die Reichsan— 
ftalt feit 1894 die jog. Cadmiumelemente, bejtehend au3 
reinem Duedjilber in Quedjilberjulfat (Hg. SO,) und 
14,3prozentigem Cadmium» Dueckiilber- Amalgam in 
Cadiumſulfat als Gleftroden; dieſes N. (zuerſt ge- 
fertigt von der Wefton-&ompany) befißt 1,022 Volt 
Spannung und ändert Dieje nur wenig mit der Tem— 
peratur. Da mehrfah gegen die Brauchbarfeit dieſer 
Elemente eingemwendet wurde, fie änderten fi) ſprung— 
weile bei Temperaturen zwiſchen O und 10° E,, ver: 
öffentliht W. Jäger im Jan.H. der Ann. d. Phyſ. 
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Obdachloſe, ſtädtiſche Ginrihtungen für, 
ſ. Wohnungsfürſorge. 

Oberpräſidium Berlin ſ. Preußiſcher Landtag. 

Obſtbaumzählung ſ. Berlin — Preußen. 

Occultismus. Eine neue Review of Reviews für 
O. wird von der Suggester and Thinker Publishing Co. 
in Columbus (Ohio) unter dem Titel „The Psychic 
Digest and Occult Review of Reviews“ herausgegeben. 
Sie mil eine Sammlung der Anſchauungen der 
beiten Denfer und Autoren über pſychologiſche und 
se Fragen aus der internationalen Litteratur 

teten. 

Oeskay, Brigadier, (Ocskay brigaderos), ein zur 
Zeit Räföczis Tpielendes Schauspiel von Franz Herczeg, 
batte bei feiner Erftaufführung am Budapeſter Luft: 
Ipieltheater am 8. Febr. großen Erfolg. 

Delprüfungsapparat. Der von Dr. Kapff und 

der Firma Fein-Aachen Eonftruierte Delprüfung$- 
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weitere Beobachtungsreſultate, auf Grund deren er 
anempfiehlt, Elemente mit 14,3prozentigem Amalgam 
nicht unter + 109 &, zu benügen und ferner fejtitellt, 
daB die von der European Wefton Glectrical In— 
ftrument &o verfertigten 12,5prozentige8 Amalgam 
enthaltenden N. unbedenklich bis herab zu 0° benüßt 
werden können; eine vorübergehende Abkühlung unter 
Diefe Temperatur iſt ohne Einfluß auf den Zuſtand 
der Elemente oberhalb derjelben. 

Norwegen. Der Juſtizausſchuß des Storthings 
bat einjtimmig die Geſetzvorlage der Regierung wegen 
Regiftrierung der Schiffe angenommen. In jeder 
Stadt ſoll der Beamte, dem die Führung der all- 
gemeinen Pfandbücher aufgetragen ijt, über die in 
feinem Bezirke einheimifhen Fahrzeuge ein Regiiter 
führen, und außerdem foll über die regifirierten Schiffe 
eine Matrikel in zwei Gremplaren geführt werden, eine 
Zentralmatrifel in Ehriftianta für das ganze Land und 
eine lofale Matrifel bei den betreffenden Zollitätten. 
Sm neuen Geſetze wird feine Veränderung in den 
geltenden Beitimmungen wegen de3 YZutritte3 der Aus— 
länder, in norwegiſchen Schiffen interefjiert zu fein, 
gemacht. 

— ſ. Bulgarien — Flora von Skandinavien — Raſſen—⸗ 
merfmale. 

Notarbartolo ſ. Maffia. 

Notſtandsarbeiten ſ. Arbeitsloſe. 

Nova Persei ſ. Perſeus. 

Nuestro tiempo (Unſere Zeit) nennt ſich eine neue 
ſpaniſche illuſtrierte Monatsſchrift für Wiſſenſchaft, 
Kunſt, Politik und Finanzen, die von Salvador Canals 
geleitet wird. 

Nürnberg. Die Bauunternehmungen, welche die 
Stadt N. mittels einer aufzunehmenden Anleihe 
von 40 Mill. M. auszuführen kürzlich ſich entſchloſſen 
hat, find nach der Dtſch. Bauz.: Schulhäuſer im Betrag 
von 3700000 M., Kanaliſation 5000 000 M., Waſſer⸗ 
verſorgung 2 600 000 M., Erweiterung des GElektricitäts⸗ 
werks 1000 000 M., Straßenbauten 2 600 000 M., Ver⸗ 
fehrsverbefjerungen, Stadtausgänge u. ſ.w. 2300 000 M., 
Brücden 600 000 M., Vieh: und Schlachthof 1000 000 M., 
Rathausbau 200000 M., Erwerb von Liegenfchaften 
1 500 000 M., Mietwohnungen für Ttädtifche Arbeiter 
und Ungeftellte 500 000 M., Neues Stadttheater 
3500 000 M., Neues Gasmwerf 7000000 M., Straßen: 
bahnen 1000000 M., Borortbahnen 1480000 M., Fried: 
hofermeiterung 1000 000 M., Bäder 300 000 M., KRrans 
tenhäufer 1000000 M., Feuerwachen 1000000 M., 
Berbrennungsanftalt für Kehricht 400000 M. u. f. mw, 

— Sebaldusfirde in. Kaiſer Wilhelm fpendete 

für die Neftaurierung der Kirche 20000 M. 
Das bayr. Staatsminifterium hat den Antrag 
der jtädtifchen Stollegien von Nürnberg auf Geneh- 
migung der Yeuerbejtattung und Errichtung eines Kre— 
matorium3 wiederum abgelehnt. 

— Das renidierte Refultat der Voll3zählung er— 
giebt eine Einwohnerzahl 261022. 

— ſ. Betriebswerkſtätten — Meifterfurje. 
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apparat dient für die Srmittlung der reibungsver- 
mindernden Kraft oder der Schmierfähigfeit der Dele, 
welche bisher in fomplizierter und zeitraubender Weiſe 
bewirkt murde, und ermöglicht die Prüfung der Dele 
unter denjelben Berbältniffen und Temperaturen, wie 
die Dele im Betriebe zu arbeiten haben. Das Wejent- 
lie de3 Apparats befteht darin, daß eine Direkt mit 
einem &leftromotor verbundene Spindel auf einem 
Spurzapfen in dem zu prüfenden Del läuft und Der 
KRraftverbraud direft an einem Amperemeter abgeleien 
werden fann. Die Umdrehungszahl und Belastung tit 
veränderbar, der Apparat ijt heizbar, leicht zu reinigen 
und Tann an jede eleftrifge Starfitromleitung mit 
Gleihjtrom angeſchloſſen werden. 

Oertmann, Paul, Dr., a. o. Prof. an der Univerfität 
Berlin, wurde zum o. Prof. des deutfchen bürger: 
then Rechts und des römifchen Zivilrecht? in Der 
jurtitiihen Fakultät der Univerfität Erlangen ernannt. 
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Oeſterreich. 
A. Febr. verlefene Thronrede zur Eröffnung des Reichs— 
rat3 Fündigte eine jchärfere Faſſung der bisherigen 
Berfafiungsbeftimmungen über die Vollmachten der Re— 
gierung an in Fällen außerordentlicher Dringlichkeit, 
damit die Rechte der Bolfövertretung vol gewahrt 
und die Berantwortlichkeit der Regierung feit begrenzt 
werde. Die Thronrede betonte fodann die Notmendig- 
feit einer politifch unbeeinflußten Staatsverwaltung. 
Ruhigere Zeiten würden eine Abänderung der Ger 
fhäftsordnung des Reichsrats ohne Abbruch der Be- 
ratungsfreiheit oder der Privilegien ermöglichen, bloß 
im Sinne der von allen Seiten anerkannten Not- 
mwendigfeit einer Bejchleunigung der Arbeiten. Die 
Thronrede jtellte das erfreuliche Gleichgewicht der 
Staatsfinanzen fejt, bezeichnete aber eine bejonders 
vorfihtige Verwendung der laufenden Mittel für ge- 
boten, da namhafte Ausgaben für unaufichiebbare 
Reformen und Inveſtitionen aus den Beſtänden der 
Staatskaſſe und der laufenden Gebahrung, beftritten 
werden müßten. Ferner murden angefündigt außer: 
halb de3 Staatsvoranſchlages bejondere Kreditvorlagen, 
die Befeitigung und Erleichterung einzelner Abgaben, 
insbefondere die Fürjorge für die der Kräftigung be- 
dürftigen Sinnahmen einzelner Königreiche und Länder, 
weiter abichließende Maßnahmen zur Balutaregulierung. 
Die Notwendigkeit der Wahrung der Konkurrenz: 
fähigkeit auf den erweiterten Weltmärkten ride Die 
wirtfhaftlihen Fragen in den Bordergrund. Der Ab: 
Yauf der meijten Handel3verträge und die damit zu- 
fammenhängende Zolliarifrevifion bildeten eine Der 
erniteiten Aufgaben der Regierung. Die Thronrede 
fündigte Die tedereinbringung des Geſetzentwurfs 
zur Förderung der Induſtrie an, außerdem die Reform 
des Altienrecht3, die Zulaſſung von Gejellihaften mit 
befchräntter Haftung, Vorlagen zur Hebung der Handel3- 
marine, zum Ausbau der Hafenanlagen, inSbejondere 
derjenigen von Trieft, zur Sicherung der Donau— 
fchiffahrt, jodann ein neues Mufterfchußgejeß ſowie 
ein Gefeß gegen den unlauteren Wettbewerb, die Res 
vifion der Vorſchriften über den Haufierhandel, die 
MWeiterentwiclung der Gefeßgebung über den Arbeiter: 
ſchutz und die Arbeitszeit und einen Gejegentwurf 
über die obligatoriſche Werfiherung von Privat: 
angejtellten und betreffend Die im Handelsgewerbe ver- 
wendeten Hilfsarbeiter. Für Zwecke der Bodenkultur 
beanfpruchte die Regierung eine beträchtliche Steigerung 
des Meliorationsfonds. Die Durchführung der Fluß: 
regulierung jolle befchleunigt werden. Sodann wurde 
angefündigt eine Reform de3 en Zermin- 
handel3 in landwirtjchaftliden Broduften und Die 
Wiederholung der Vorlage über die ng 
landwirtichaftlicher Berufsgenofjenichaften. Ein mehrere 
Sahre umfaffendes Programm betrifft Die Inveſtitionen 
bei den Staatsbahnen und die Ergänzungen des ftaat- 
lichen Sifenbahnneges, insbeſondere eine zweite Ver— 
bindung mit Zrieft; die Mittel hierfür jollen durd 
eine beiondere Finanzoperation bejchafft werden. Fer: 
ner wurden Anträge angekündigt, betreffend den Bau 
einiger Bahnen niederer Ordnung. Die gefteigerten 
Snveititionsbedürfniffe der großen Privatbahnen jollen 
unter Bedahtnahme auf den jeinerzeitigen Uebergang 
an den Staat zunähft im Aufſichtsweg fichergeitellt 
werden. Webereinjtimmend mit dem dem ungarifchen 
Reichstag unterbreiteten entfprechenden Geſetzentwurf 
wurde die Erweiterung des bosniſch-herzegowiniſchen 
Gifenbahnneges vorgejehen. Unter den übrigen an: 

efündigten Vorlagen befand fich eine jolche zur ge— 
etlichen Regulierung des Auswandererweſens, ver: 
bunden mit zweckmäßigen Einrichtungen zur Grlangung 
von WÜrbeitögelegenheit im In- und Auslande, ferner 
eine Vorlage, betreffend die Bejchaffung von den fitt- 
lichen und gejundhettlichen Forderungen entiprechenden 
Wohnungen für breite Schichten der Urbeiterbevöälferung, 
eine Vorlage, betreffend die Bekämpfung der Trunt- 
ſucht. Größere Mittel beanfpruchte die Regierung 
auch für die Ausgeitaltung der Hochſchulen im Sinne 
der neueſten wifjenfchaftlichen Fortichritte. Sie bereite 
Reformen der gewerblichen und Fommerziellen Schulen 
vor und fie werde nichts verfäumen, um den Geſamt—⸗ 
unterricht zu heben und die fittlich religiöfe Erziehung 
zu fichern. Mehrere bereit3 fertiggeftellte Geſetzvor— 


237 


1) Die vom Kaiſer Franz Joſeph am, 


Oeſterreich 


lagen gelten der Verwendung der Ueberſchüſſe kumu— 
lativer Waiſenkaſſen, der Zuſtändigkeit der Gewerbe— 
erichte für Rechtsſtreitigkeiten von Perſonen bei 
iſenbahn- und Dampfſchiffahrtsunternehmungen, den 
Gemeindevermittelungsämtern und der Ausdehnung 
des Haftpflichtgeieges auf die ae Eijenbahnen. 
Ein Gejegentwurf, betreffend die Reform des Preß— 
gejeßes, fei der Vollendung nahe. Ein Staatsvertrag 
mit dem Deutichen Reiche über das Urheberrecht werde 
zu genehmigen fein. In dem die ausmärtigen Bes 
ziehungen behandelnden Pafjus der Thronrede werden 
dieje als fortdauernd freundfchaftlich mit allen Staaten 
bezeichnet, e3 wird ferner des Attentats gegen König 
Humbert, des Todes der Königin von England und 
der herzlichen Beziehungen zu den Dreibundmädhten, 
in3befondere der jympathifchen Aufnahme des Kaiſers 
bei jeinem Befuche in Berlin gedadt. Es wird O.s 
Beteiligung an den chineſiſchen Wirren berührt und 
betont, daß ein Rückſchlag der Sreigniffe auf den 
europäiſchen Frieden nicht zu befürchten jei. Weiter 
wird in der Thronrede die Hoffnung ausgeſprochen, 
Daß der NReichsrat den unabmeisbaren Erforderniſſen 
für Stärkung der Wehrfraft “ nicht verichließe. Mit 
tiefem Schmerze erfülle den Kaifer die Grfolglofigfeit 
der letzten Reichsratstagung, und es wird die Erwartung 
ausgeiprocdhen, daß der Reichsrat feinen Verpflichtungen 
gerecht werde. Ein Stillſtand der Geſetzgebung fei 
um ſo beflagenöwerter, al3 joziale Reformen des 
Reichſsrats harren. Die Regierung werde alles auf- 
bieten, um durch eine möglichſt raſche Ordnung der 
Dinge das Reich von dem Uebel des Sprachenfragen- 
ftreite3 zu befreien. Ebenſo ſei die Regierung ver- 
———— die Einheitlichkeit der Sprache in beſtimmten 

erwaltungsſphären als altbewährte Einrichtung zu 
erhalten. Es wird endlich darauf hingewieſen, daß, 
wenn es ſich in nächſter Zeit um die Herſtellung einer 
regelrechten Form der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
beider Staaten handle, eine kraftvolle Mitwirkuͤng des 
Reichsſsrats eine unerläßliche Borbedingung fei. Die 
Thronrede ſchloß mit einem lebhaften Appel an 
den Reichsſsrat, Frieden zu halten, den fommenden 
Gefchlechtern mit leuchtendem Beiſpiel voranzugeben, 
wie Einzelmünjche mit dem Wohle des ganzen in Ein- 
Hang zu bringen find, und zu arbeiten. Die VBerlefung 
wurde wiederholt von großem Beifall unterbrochen, 
der Kaiſer ſelbſt mit begeifterten Hochrufen empfangen 
und verabfchiedet. 

2) Sm Herrenhaufe ftellte amd. Febr. Kardinal 
Miifia den Antrag auf Wahl eines Adreßausſchuſſes 
von 21 Mitgliedern. Der Antrag gelangte zur Ans 
nahme, worauf da3 Haus fofort zur Wahl des Aus— 
ſchuſſes fchritt. 

3) Die Vertreter der deutfchen Bolfspartei, der Fort- 
fchrittspartei, des verfaffungstreuen Großgrundbefißes 
und der riftlich-[ozialen Bereinigung des Abgeordneten: 
baufes vereinigten fi am 7. Febr. auf ein Programm, 
in dem die Deutichen al3 unerläßliche Borausfegung 
eine3 ordnungsmäßigen Ganges der Arbeiten des 
Haujes betonten, daß die Geſchäftsordnung in Wort 
und Geilt auf das gewifjenhaftejte ausgelegt merde, 
und fich bereit erklärten, einen Kandidaten aus ihrer 
Mitte zu unterjtüßgen, der eine folche Handhabung der 
Geihäftsordnung veripreche. Das Programm enthielt 
verfchiedene Beitimmungen binfichtlih der Handhabung 
der Gefchäftsordnung und betonte es als unerläßlich, 
daß fich jämtliche Parteien des Abgeordnetenhaufes 
verpflichten müßten, die Präfidiallonferenzen zu be— 
ſchicken, um eine praftifche Einteilung der parla- 
mentarifchen Arbeiten feftzufegen. 

4) Die Kandidatur Prades von der deutfchen Volks— 
partei für das PBräfidium des Abgeordnetenhauſes war 
bet Bolen und Klerifalen auf Widerſtand geftoßen, 
weshalb fie am 7. Febr. von den deutſchen Parteien 
fallen gelaffen wurde. Am Vormittag des 8. einigten 
ſich jämtlide Parteien auf den Grafen Better 
v.d. Zilie als Präfidenten des Abgeordnetenhaufes, 
der am Nachmittag mit 344 von 360 gültig abgegebenen 
Stimmen gewählt wurde. Prade (deutiche Volks— 
partei) wurde mit 236 von 328 abgegebenen Stimmen 
zum erjten, der Tſcheche Dr. Zacet mit 209 von 304 
abgegebenen Stimmen zum zweiten Bizepräfidenten 
gemählt, Am 11. empfing der Kaifer da3 neu 
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gewählte Präſidium des Abgeordnnetenhaufes in Audienz, 
wobei er den Herren dringend empfahl, an die Arbeit 
zu gehen, 

5) Da8 Herrenhaus nahm am 11. Febr. die Er— 
Härung des Erzherzogs Franz Ferdinand anläßlich 
feiner Bermählung mit der Gräfin Sophie Chotef zur 
Kenntnis und jchritt zur eriten Lejung mehrerer Bor: 
lagen, Darunter des Staatövertrags mit Deutichland 
betreffs gegenfeitigen Schutzes der Werke der Lilteratur, 
Kunst und Photographie, jomwie des Wafhingtoner 
Weltpoſtvertrags. 

6) Im Einlauf des Abgeordnetenhauſes be— 
fanden ſich am 12. Febr. 58 Kaiſ. Verordnungen, welche 
in der Zeit vom 15. Juni 1897 bi3 zum 29. Dez. 1900 
auf Grund des 8 14 erlaſſen worden jind. Die neuer- 
liche Regierungsvorlage, betreffs Heritellung von Gifen- 
bahnen auf StaatSfojten, ſowie die Feſtſetzung des 
Bau-$nveititionspräliminare der Staatseifenbahnver- 
waltung entſpricht im mejentlichen der vorjährigen 
gleichen Geſetzesvorlage, nur daß das Präliminare ſtatt 
bi3 1904 bis 1905 ausgedehnt if. Unter den auf 
Staatskoſten herzufiellenden Bahnen find die im Vor— 
jahr beantragten Linien der Tauernbahn und Kara- 
wanfenbahn, die Eiſenbahn Lemberg-Sambor, die 
galizifche Grenzbahn u, |. w._ Die Baufoften der neuen 
Bahnen betragen 241 Mil. Kr., von denen 185,5 Mil. 
Kr. auf die Zeit bis 1905, Der Reſt über dieje Zeit 
hinaus anzurechnen jein werden. Für Die bereil3 her- 
geitellten und dem Betrieb übergebenen Zofalbahnen 
find 582.000 Kr. für die Lofalbahnjubventionen 7,2 MiN. 
mehr als im Vorjahr eingejtellt. Zur Ausgejtaltung 
des beitehenden Staatsbahnneges find 272 Mill. be- 
anfprudt. Gleichwie im Vorjahr fol die Gelöbefchaffung 
duch die Ausgabe non Inveſtitions- oder Kronen 
rente erfolgen. Ebenſo jol der Betrag von 80 Mill. 
Kr. zur teilmeifen Refundierung der vorſchußweiſe aus 
den Raffenbeftänden beftrittenen Reviſionserforderniſſe 
gedect werden. An der Eiſenbahnvorlage Haben tm 
höchften Maße Anteil Böhmen und Galizien, bejonder3 
erftere3 durch die Verbindung des Triefter Hafens 
mit Böhmen dur eine Anzahl von 2ofalbahnen, 
fomwie namentlich Durch die hervorragende Beſchäftigung 
der Snduftrie, namentlich der Eiſen- und Maſchinen⸗ 
induftrie für mehrere Jahre. 

7) Abg. Dr. Groß erflärte in der Sitzung vom 12., 
daß mit Rückſicht auf die außerordentlihe Wichtigkeit 
des Altes Die bloße Hinterlegung der Erklärung des 
Erzherzogs Franz Ferdinand (au3 Anlaß feiner 
Bermählung mit der Sräfin Sophie Chotef) im Archiv 
und die einfadhe Sntgegennahme durch das Präſidium 
des Haufes nicht genüge, und beantragte, einen Aus— 
ſchuß von 37 Mitgliedern zu wählen, der über die An— 
gelegenbeit jo bald als möglich zu berichten hätte. 
Ang. Rramarz verlas darauf im Ramen der Tſchechen 
eine Erflärung, in welcher die tſchechiſchen Abgeordneten 
die Kompetenz des Reichsrats in der Angelegenheit 
der Thronfolge niet anerfennen Fönnten, vielmehr 
Diejes Recht für Böhmen und die Länder der böhmischen 
Krone für die Vertretung des Königreichs Böhmen 
beanſpruchten. Sie erachteten Daher die nom Prä— 
fidenten verlejfene Erklärung al3 nicht gejchehen und 
würden fi an der Abitimmung über den Antrag 
Groß nicht beteiligen. Die Tichechen verließen darauf 
die Sißung, worauf der Untrag des Dr. Groß zur 
Annahme gelangte. 

8) Minifterpräfident v. Körber gab am 12. im 
Abgeordnetenhauſe die Erklärung ab, daß die 
Regierung keineswegs Bintergedanfen babe, nicht 
darauf ausgehbe, nur die Wahl der Delegationen 
und der Duotendeputationen zu fichern, um dann den 
im Borjahr notwendig gewordenen Weg al3 einen 
etwa der Regierung lieb gewordenen wieder aufzu- 
nehmen, vielmehr ſei fie bereit, ſofort in die parlamen- 
tarifche Arbeit einzugehen. Die Regierung empfiehlt 
in erjter Linie die SSnangriffnahme der Beratung de3 
Budgel3 jomwie Daran anjchließend die Beratung der 
Morlage über die Inveſtitionsfrage, dann des Geſetz— 
entwurfs betr. die Srhöhung der Branntmeinabgaben. 
Schließlich fei die Angelegenheit der Fumulativen Wai— 
fenfafien, dann das Nefrutenfontingent zu votieren. 
Die Regierung wünſche nichts, al3 die Wiederauf- 
nahme der parlamentarifchen Thätigfeit. Finanzminijter 
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v. Böhm-Bawerk bemerkte, nachdem der Miniſter⸗ 
präſident unter lebhaftem Beifall geſchloſſen hatte, daß 
die finanzielle Lage des Staates zwar feinen Anlaß 
zur Beſorgnis gebe, aber auc Feine leichtfertige Be- 
handlung gejtatte. Hierauf nahm das Haus noch am 
12. die Wahl der Immunitäts-, Legitimationg- und 
Petitionsausſchüſſe vor. 

9) Das dem Abgeordnetenhaus am 12. zugegangene 
Budget für 1901 veranfchlagte die gefamten Staat3- 
ausgaben auf 1641163344 Kronen, die gefamten Ein- 
nahmen auf 1641 997585 Kronen. Ber Ueberſchuß be- 
zifferte fich Demnach auf 834241 Kronen (64006 Kronen 
mehr als 1900). Das Gejamterforderni3 war ohne das 
Inveſtitions-Präliminare um 58082757 Kronen höher 
veranjchlagt als das für 1900, davon entfielen auf 
gemeinjame Angelegenheiten 12866818, das Minis 
fterium des Innern 6952533, auf das Landesvertei- 
digungs-Minifterium 3429477, daS Handel3minifterium 
10238760, da3 Eifenbahnminijterium 10 141590 Kronen 
Mehrerfordernis. Die Gejamteinnahmen waren auf 
58146763 Kronen höher als 1900 veranſchlagt; Die 
vorgejehenen Mehreinnahmen entfielen auf das Han: 
del3minifterium mit 9541050, auf das &ifenbahnmini- 
fterium mit 7947 940, die direkten Steuern mit 3899 300, 
die Zolleinnahmen mit 736700, die Brannimeinfteuxer 
mit 1600000, die Bierjteuer mit 285000, die Zuder- 
fteuer mit 1050000, das Tabafgefälle mit 5080 000 
Kronen. 

10) In der Sibung vom 20. Febr. erklärte der Prä— 
— des Abgeordnetenhauſes, er werde die nicht— 

eutſchen Interpellationen entgegennehmen, 
geſchäftsordnungsgemäß behandeln, ins Deutſche über- 
ſetzen laſſen, ſie in der Sitzung verleſen und ſie auf 
Wunſch der Interpellanten in das ſtenographiſche Pro— 
tokoll einverleiben laſſen. Dieſe Verfügung ſei jedoch 
nur proviſoriſch, bis die endgültige Regelung ſeitens 
der Parteien erfolgt ſein werde. Die Erklärung rief 
demonſtrativen Beifall hervor, Lärm und heftigen 
Einſpruch nur bei den Jungtſchechen. 

11) Nah Eröffnung der Sigung am 21. machte der 
Bräfident Graf Better v. d. Lilte Die Mitteilung, daß 
das Präfivium des Haufes vom Kaifer empfangen 
wurde, um die vom Haufe bejchlofjene Loyalitätz- 
fundgebung zu unterbreiten. Auf die Unfprade des 
Präfidenten habe der Kaiſer ermwidert, er hoffe, daß 
der Moment erfolgreicher Arbeit näher jei als bisher. 
Als ein Zeichen in diefem Sinne habe er die auf Grund: 
lage alljeitigen Bertrauen3 erfolgte Wahl de3 Prä— 
ſidiums betrachtet. Er zweifle nicht, daß e3 dem Brä- 
ſidium gelingen werde, der Bevölferung den hoben 
Wert reger parlamentarifcher Thätigfeit von neuem 
darzuthun. Ber Kaifer habe das Präfidium erfucht, 
dem Abgeordnetenhaus feinen Dank befannt zu geben. 

12) Der Bericht der Adreßkommiſſion des Herren- 
baufes empfahl am 27. Febr. ven Adreßentwurf 
zur Annahme, in dem es u. a. hieß, das Herrenhaus 
wolle die Verfaffung unbejchadet ver Möglichkeit ihrer 
organischen Weiterentwidlung erhalten, erfenne jedod 
die Verbefjerungsfähigfeit unter Fejthaltung an dem 
Grundgedanken der Mitwirkung der Bevölkerung an 
der Reichs- und Landesgejeggebung an. Das Herren: 
haus würdige das nationale Empfinden vollauf, doch 
fei in einem Staate, in welddem mehrere Volksſtämme 
nebeneinander wohnen, die Möglichkeit ihrer Verftän- 
dDigung untereinander und mil den Organen der ein- 
beitlihen Staat3gewalt ein Gebot praftiiher Notwen— 
digkeit. Darum erfenne es die Richtigkeit der Vers 
pfliätung der aD Tun. an, die Einheitlichkeit der 
Sprache in beiiimmten Sphären der Bermwaltung als 
altbemährte Einrichtung unberührt zu erhalten. 

— Nah dem Schlußberihte des Kinanzminifte- 
riums über die Verwendung des für Valutazwecke 
angejchafften Goldes jind die am Ende des Jahres 
1899 noch in Umlauf verbliebenen Ginjernoten, al3 zu 
Gunften des Staaisfchages verfallen, abzuſchreiben. 
Für Balutazwede war ein Betrag von 224 Mill. 
Kr. in Gold befhafft worden. Für die thatfächliche 
Einlöjung wurde ein Betrag von rund 223 Mil. in 
Zwanzigkronenſtücken bezogen, jo daß in gefonderter 
Verwahrung noch ein Betrag non 916 700 Kr. verblieb. 
Diefer Betrag zuzüglich des bei der Dejterr.-Ung. Bank 
verbliebenen Goldguthabens von 20 069 Kr., zuſammen 
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940 769 Kr., iſt Die ſiebzigprozentige Quote des infolge 
Nichteinlöfung von Einjerftaatsnoten abgefchriebenen 
Betrages von 13 Mill, Kr. 

Defterreich j. Armee, öſterr. — Auslieferung von 
Verbrehern — Bank, Oeſterr.Ungariſche — Böhmen — 
Buchhaltung, Heingewerbliche — Chinef. Wirren 8. — 
Donau: Moldau-Ranal — Franz Sofeph- Orden — 
Frauenbewegung, öfterreich. — Gewerkſchaftsbewegung, 
diterr. — Handelsmarine, djterr. — Heimarbeit — Ranals- 
projeft Wien-Trieft — KRartäuferorden — Rartelle — 
Zeopold-Orden — Los-von-⸗-Rom-Bewegung — Marine, 
öſterreichiſche — Städtetag, öſterreichiſcher — Streifver- 
ficherung der Induſtriellen Oeſterreichs — Trabrenniport 
— Trieſt — Balfugana:- Bahn — Zollmujeum, öjterr. 

Oeſterreichiſcher Alpenklub. Dem dem Jahres— 
berichte des Oe. A. beigefügten Tourenverzeichnis iſt 
zu entnehmen, daß im Jahre 1900 von 114 Mitgliedern 
des Klubs über 3000 Exkurſionen (ausſchließlich Hoch— 
touren) ausgeführt wurden. In Europa waren außer 
den öſterreichiſchen, italieniſchen, ſchweizeriſchen und 
franzöſiſchen Alpengebieten noch die Karpathen, der 
Peloponnes, der Balkan und die Hochgebirge Nor— 
wegens, in Aſien der Kaukaſus und die Gebirge im 
mittleren Hondo (Japan), in Afrika das Atlasgebirge, 
die Mulatiberge (Baſutoland), die Drakenberge (Natal 
und Oranje⸗-Freiſtaat) und der Table Mountain (Raps 
land) und endlich in Amerifa die Rody Mountains 
(Ranada) der Schauplab der Thätigkeit der Alpen- 
Hubiften. Bon den angeführten 3000 Bergtouren find 
über 2300 (77 p&t) führerlo3 ausgeführt worden; etwa 
150 Zouren hatten noch unerftiegene Gipfel oder neue 
Anftiegmege zum Gegenstand. Mehr al3 400 Berg: 
gipfel wurden im Winter, zum Zeil mit Skiern er- 
ftiegen. (A. d. W. Frobl. Ver. 54. v. 24. Febr.) 

Defterreihifher Touriſtenklub. Dem De. 3. 
find im vorigen Sahr 159 neue Mitglieder beigetreten. 
Er zählt nun 8539 Mitglieder, umfaßt 54 Sektionen 
und bejigt 64 Schubhäufer und 42 Warten. 

Offenbach a, M. ſ. Schulbygiene. 

Offenburg j. Zolltarif. 
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Oktroi ſ. Frankreich 6. 

Oper ſ. Volksoper. 

Opinione ſ. Silvagni Umberto. 

Optit ſ. Fiichaugen mit dDoppeltem Brennpuntt. 

Option j. Schmeiz. 

Oratoriennovitäten |. Ekkehard — St. Franciscus. 

Orden ſ. Franz Joſeph-⸗Orden — Leopold-Orden. 

Orgelfabrikation ſ. Steinmeyer, G. 

Ortsarmenverband ſ. Unterſtützungswohnſitz. 

Osmaniſches Reich ſ. Türkiſches Reich. 

Oſtafrika ſ. Zentralbahn, oſtafrikaniſche. 

Oſtaſiatiſche Expedition, Das deutſche Hilfs— 
komitee für Oſtaſien hat nach dem Sitzungsprotokoll 
vom 23. San. im ganzen bis jetzt 1075 717 M. 25 Pf. 
eingenommen. 

— ſ. Deutſcher ReichStag, Budgetlommtifion. 

Dftende ſ. Belgien. 

Oſterloh, Adele, j. Wahrheitsmund. 

Ottomaniſches Reich ſ. Türkiſches Reich. 

Ottomeyr, L. ſ. Alte Liebe roſtet nicht. 

Drford j. Ruderſport. 

Orydaſen |. Tabak, Fermente im. 

Ozotypie nennt der Erfinder, Thomas Manly, eine 
Mopdifitation des photographiihen Pigmentdrudes. 
Bei der D. wird nicht die pigmentierte Gelatine- 
Ihicht, Jondern das Uebertragspapier jenfibilifiert, und 
das Bild ift nach dem Druden ſchwach Tichtbar, jo daß 
man feines Bhotometers (mie beim Pigmentdrud) be- 
darf. Die Senfibilifierungslöfung enthält Doppelt- 
chromſaures Kali und Wtanganjulfat, und das Prinzip 
des Verfahrens beruht darauf, daß das entitandene 
Lichtbild orgdierend wirft und Gelatine unlöslich macht, 
die vorher mit Gffigfüure und einem Reduftionsmittel 
behandelt war und dann in innige Berührung mit dem 
Bilde gebracht wird. Jedes gute, nicht glacierte 
Papier iſt für den Prozeß geeignet, und jedes Negativ, 
da3 gute Abzüge auf Pigment oder Blatinpapier giebt, 
it für das Ogotyp-VBerfahren geeignet. (U. B.,3. nad 
Anthonys Bulletin.) 


P. 


Pachelbel, Johann, dem großen Vorläufer Joh. 
Seb. Bachs, iſt der 1. Bd. des I. Jahrg. der Denk—⸗— 
mäler der Tonkunſt in Bayern gemwidmei. Prof. Dr. Adolf 
Sandberger veröffentlicht über dieſen Meiſter .einen 
längeren Auffag in den M. MN. 

Pädagogik als exakte Wiijenjhaft Grit 
feit einigen Jahren beginnen die Forjcehungen der er- 
perimentellen Piychologie, wie fienamentlich in Fechners 
Pſychophyſik, in Wundts, Ebbinghaus' und Königs 
epochemachenden Arbeiten vorliegen, auch Einfluß auf 
die Behandlung pädagogifcher Fragen und Unter 
fuchungen zu gewinnen. &inen wichtigen Flärenden 
Auffag von Prof. Meumann in Züri) über die Ent- 
ftehung und Ziele der erperimentellen P. bringt das 
Februarheft der Monatsſchrift Die deutsche Schule, 
Meumann unterscheidet vier Gruppen wiſſenſchaftlicher 
Unterfuchungen, auf denen ſich Die Erperimental-P. 
aufbaut: 1. Technik und Hygiene der geiftigen Arbeit 
des Schulfindes; 2. Pſychologiſche Charakteriſtik Des 
Kindes und die aus einer Wechſelwirkung von experi— 
menteller Pfychologie und Piychiatrie hervorgegangenen 
Sgntelligenzprüfungen der Kinder; 3. alle Arbeiten der 
erperimentellen Piychologie, die in der Verfolgung rein 
pſychologiſcher Zwecke zu direkt pädagogifch wertvollen 
Ergebniffen geführt haben; 4. Beitrebungen praftijcher 
Schulmänner, pſychologiſch-pädagogiſche Verſuche in 
und mit der Schularbeit ſelbſt auszuführen. 

— ſ. Comeniusſtiftung. 

Pagenſtecher, Ernſt, Dr., a. o. Profeſſor in der 
juriſtiſchen Fakultät zu Heidelderg, geſtorben daſelbſt, 
70 Jahre alt. 

Pais, Prof., wurde zum Direktor des National- 
mufeums in Neapel ernannt. 

Paketdampfer, amerifanifche, |. Handel3marine, 
amerifaniiche. 

Palander, Hugo, T. Tiernamen, althochdeutjche. 


Baläftina f. Archäologiſche Ausgrabungen und 

unde in Judäa. 

Palatinus, Theodor, f. Helm, Guſtav. 

Palmyra ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
in Balmyra. 

Panamakanal. Die Arbeiten am P. find nad 
einem Bericht de3 engliſchen Ingenieurs James Ford 
weiter fortgejchritten al3 bisher angenommen wurde. 
Das gelte, wie es in dem Bericht heißt, inSbejondere 
auch für die WUrbeit, die die alte Geſellſchaft geihan 
habe, und was fie ausgeführt, Habe in den fteben 
Sahren des GStillitands der Operationen nur menig 
Schaden gelitien. Geit fie dann vor Drei Jahren 
durch die neue Geſellſchaft wieder aufgenommen worden 
jeien, jet das Werk jo weit forigeichritien, daß reichlich 
die Hälfte gethan ſei, und daß die ganze Arbeit in acht 
bis zehn Sahren mit einem Koftenaufwand von un: 
gefähr 400 Mill. M. leicht fertiggejtellt werden könnte. 

Panpramagemälde |. Koſſak. 

Bantaleoni, Maffeo, Prof. für Nationalöfonomie 
an der Univerfität Genf, Mitglied der italienifchen 
Deputiertenfammer, hat an der Univerfität Pavia die 
Profeſſur für Nativnalöfonomie erhalten. 

Bantheismus ſ. Tolſtoj, Leo. 

PBanzerplatten ſ. Terni-PBanzer. 

Papier für Kopierbücher, Einfuhrverbot de3- 
felben in Griechenland, ſ. Zigarettenpapier. 

Bapier und PBapierftoffe, Ein- und Aus— 
fuhr &ngland3. Die Einfuhr von unbedrudtem B. 
im Jahre 1900 bezifferte fi) auf 3112921 Pd. St., 
gegen 2617946 Bd. St. i. Borj. Deutichland mar 
an Diefer Einfuhr mit 444457 Bid. St., gegen 
3328358 Pfd. St i. J. 1899 beteiligt. Der Wert 
des gedrudten P. das im gleichen Zeitraum in Eng: 
land einging, bezifferte fih auf 410320 Bid. St., 
gegen 346103 Bid. St. i. J. 1899. Hiervon hat 
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Deutichland für 82180 Pid. St. i. J. 1900 und für 
73375 Bd. St. i. J. 1899 eingeführt. Werner be- 
trug die Einfuhr von Sirohpapier, Pappe und Holze 
pappe 888 316 Pd. St., gegen 759 045 Pfd. St.; von 
leinenen und baummollenen Zumpen 161 861 Pfd. St., 
gegen 174801 Pfd. St. und von Efparto und andern 
Vflanzenfafern zur Papierbereitung 800 498 Pfd. St., 
gegen 806 354 rd. St. i. J. 1899. Die Ausfuhr 
von Schreib» und Drudpapier, ſowie Briefumichlägen 
betrug 1900 1 124 727 Pd. St., gegen 883 486 Pfd. St. 
it. Borj.; von fonftigen Papierwaren (außer Ta: 
peten und Papiermache) 354347 Pd. St., gegen 
344.078 Bid. St, und von Lumpen und fonitigen 
Papierſtoffen 375 682 Pfd. St, gegen 341 629 Pfd. St. 
i. J. 1899. (N. 2. M. A. 3.) 

Bapierproduftion, deutſche. Im J. 1899 wurden 
in deutſchen Bapierfabrifen 151400 000 kg gewöhnliches 
Beitung3drudpapter hergeſtellt, i. 3. 1900 dagegen 
155 150000 kg. Das laufende Jahr wird unter ber 
Borausjegung, daß die Witterung normal verlaufen 
und die Holazftofferzeugung dadurch eine mejentlich 
höhere al3 die norjährige fein wird, einen Produktion: 
zuwachs bringen von 29600 000 kg, und au3 den in- 
zwifchen in Angriff genommenen Neubauten von Drud- 
papierfabrifen berechnet fich Heute ſchon für 1902 eine 
weitere Steigerung der Produktion um 12400000 kg. 
Die Gejfamterzeugung wird hiernach i. J. 1902 nahezu 
200000000 kg gewöhnliche Zeitungsdrucpapier be- 
tragen. Die jährliche Steigerung des PDrudpapier- 
verbraucdhes in Deutichland ſteht nad den Erfahrungen 
der legten fünf Jahre in einem beftimmten Verhältnis 
zum Anwachſen ber Bevölferungszahl des Reiches und 
zur Zunahme des Leſebedürfniſſes; ſie berechnet ſich 
auf annähernd 6 p&t. Hiernach muß heute ſchon mit 
einem Weberihuß der Produktion über den Verbraud 
von Zeitungsdrudpapier gerechnet werden. (n. B. f. d. 


d. B. Ver. 40.) 
Papyri, neue. Der neueite Band der von Gren- 
feld u. Hunt herausgegebenen P. betrifft Die 


Städte des Fajums, die, bisher nur dem Namen 
nach befannt, nun geographiich Feitgelegt find. An 
litterarifhen Bruchſtücken find zu erwähnen: ein Text 
aus einem Roman des Ehariton, Stüde aus Homer zc., 
ein Brief Hadrians und Briefe eines ägyptiichen 
Farmers, die ein anfchauliches Bild geben von dem 
Reben und Treiben eines Eleinen Grundbefißers im da- 
maligen neuen (R. 3. vom 30. San.) 

Papyrolith oder Steinholz wird aus Sägſpänen, 
unter hohem Druck und Hite durch chemiſche Mittel 
verbunden, von der Bederjchen Fabrik in Löbtau— 
Dresden hergejtelt und in Platten verjchiedener Farbe, 
auch in Pulverform und flüjfig verjhidt; — 
Wände, Decken, Fußböden werden daraus gebildet. P. 
läßt ſich mit Säge, Hobel, Bohrer bearbeiten, iſt horn⸗ 
ähnlich , elaſtiſch, feuerjicher, wetterbejtändig,, fäulnis— 
widrig, ein ſchlechter Wärme: und Schallleiter. (Hanno⸗ 
veriſches Gemwerbebl., 1901, Nr. 3.) 

Paraguay, Bevölferung von. Auf Grund der 
Volkszählung des Sahres 1899 ftellt fich die Bevölke— 
zung nach einem Bericht der Stat. Rorr. auf 655 561 
Seelen, gegenüber 263600 in 1886 und 231000 in 1872. 
Die Zahl der Indianer im ganzen Lande wird auf 
100 000 geſchätzt. 

Paris. Eine neue Kunjtafademie fol in PB. ge 
gründet werden, welche in ihrer Organifation und ihrem 
Wirken etwa der englifchen Royal 2lcademy entſprechen 
dürfte. Zwiſchen einer Anzahl von herporragenden 
Künftlern am Inſtitut de France und einflußreichen 
Mitgliedern der Künijtlervereine haben bereits Be: 
ratungen über die Gründung diefer Alademie, die au 
ausmärtige Mitglieder aufnehmen joll, ftatigefunden. 
Jedes Bründungsmitglied fol felbit wieder einer Wahl 
unterworfen werden und die Akademie fich durch Die 
Wahl junger Künfiler ergänzen. Als Heim der neuen 
Akademie tft ein Palaft geplant, den Charles Girault 
an der Stelle des ehemaligen Sommercirfus in den 
Elyſäiſchen Feldern errichten will, 

— Ssnterefjante Angaben über die Wirtjchaftlichkeit 
eleftrifcher Stadtbahnen bringt das Drgan des Vereins 
deuticher Eiſenbahnverwaltungen. Die Pariſer Stadt- 
bahn, deren Stammlinie fait genau diefelbe Länge 
(10,6 km) bat wie die Berliner Hochbahn, Hat die 
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Zentral⸗London-Bahn bereits überflügelt. Die letztere 
zeigte namentlich gegen Ende Dez. v. J. eine erhebliche 
Verkehrsabnahme, die ſich Daraus erklärt, daß in Eng- 
land der Feiertagsverfehr ſehr gering if. Der Jahres: 
verkehr auf der B. Stadtbahn ift mit 40 Mill. Ber: 
fonen, der der Londoner Bahn nur mit 331, Mid. zu 
veranichlagen. Das citierte Kachblatt berechnet Die 
Sahreseinnahme der P. Stadtbahn auf 60 Mil. M. 
Der Bahnkförper gehört der Stadt P.; er erforderte 
einen Kojtenaufwand von rund 291, Mil. M., Die 
Ausrüftung, welche Die Beiriebögejelichaft ftellte, 
foftete einschließlich Kraftwerk gegen 20 ul. M. Bon 
der Roheinnahme hat die Gefellfchaft 40 p&t der Fahr: 
gelder I. Klaſſe und 33 p&t der II. Klaſſe an die Stadt: 
gemeinde P. abzuführen. Die Baukosten der Londoner 
Zentralbahn betrugen 75 Mill. M. 

— Während des Sahres 1900 wurden in PB. 70993 
Perſonen verhaftet, davon 26477 wegen Berbrechen 
und 41212 wegen PBroftitution. 

— ſ. Chopin-Manuſkripte — Institut Psychique Inter- 
national — Runftauftionen in B. — Streits — Welt: 
ausftellung. 

Pariſerin, Die, Luftfpiel von Henry Becque, wurde 
in rumäntfcher Ueberſetzung (Parisiana) zum eriten Male 
im Bufarefter Nationaltheater aufgeführt. Der erzielte 
Beifall galt weniger dem Werke als der gelungenen 
Wiedergabe desfelben. 

PBaris:Matland- Bahn. In Baris fand am 1. Febr. 
eine Borverfammlung einer Anzahl fchmeizerifcher 
und franzöſiſcher Notabilitäten fiatt, um die Grund- 
lagen zur Bildung eines Aktionskomitees für Ver— 
wirklichung eines Juradurchſtiches zu befpredhen. Be: 
fanntlich handelt e3 fich Dabei um die Gritellung einer 
direkten Linie Paris-Mailand über Genf. 

Parteitage . Freifinnige Vereinigung — KRonjer- 
vative Partei, badiſche — Nationalliberaler B. der 
bayriihen Rheinpfalz — Nationalliberaler B. für die 
Provinz Sachſen — Sozialdemokraten, Landesperfamm- 
lung der badifhen — Sozialdemokratiſche Landesver⸗ 
fammlung, württembergifhe — Volkspartei, deutſche. 

Paſchen, Dr., a.o. Prof, an der Techniſchen Hod)- 
chule in Hannover, wurde an Stelle des verjtorbenen 

rof. Dr. Oberbeck zum o. Prof. der Phyſik an der 
naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerfität Tü- 
bingen ernannt. 

Paſchutin, V. W., Prof., Direftor der Militär: 
ärztlichen Akademie in St. Petersburg, einer der Be— 
u der erperimentalen Pathologie als jelbftändiger 

iſſenſchaft, ſtarb in St. Beterburg am 20. San. 2. Febr. 

Pair, Manuel, jpanifcher Dichter und Schriftiteller, 
it Ende Januar in Madrid geftorben. 

Paſſagierverkehr ſ. Reiſeverkehr, überjeeifcher. 

Paſſau ſ. Seelſorgerverein. 

Patagonien, Santa Cruz-Schichten, die, in, 
gehören dem Tertiär an; welchem Teil dieſer Erd— 
bildungsepoche ſie aber zuzueignen ſind, ſteht noch nicht 
feſt. Sie ſind jetzt ſoweit durchforſcht, daß Scott es 
unternehmen konnte, ein allgemeines Bild der in ihnen 
enthaltenen merkwürdigen Säugetierreſte in Seience zu 
entwerfen. Dieſe ſind namentlich merkwürdig dadurch, 
daß die Tiere, von denen ſie ſtammen, von den Säuge— 
tieren, die zu jener Zeit in Nordamerika und in Europa 
lebten, vollſtändig verſchieden waren. Raubtiere fehlen 
ganz, ſie werden durch fleiſchfreſſende Beuteltiere ver— 
treten. Aber ſie ſowohl, wie die auch vorkommenden 
pflanzenfreſſenden Beuteltiere find von den auftraliſchen 
ſo verſchieden, daß ſie ſeit langer Zeit von jenen ge— 
trennt geweſen ſein müſſen. Zahnloſe und Nagetiere 
find in großer Menge vertreten, fie zeigen große Aehn⸗ 
lichfeit mit füdamerifanifchen Formen und weijen 
mannigfache Borläufer der riefigen Faultiere auf, die 
in fpäterer Zeit Sübamerifa bevölferten. Eine der merf- 
würdigſten Formen der Huftiere ahmen die Der Pferde 
nad, ohne Doch al3 deren Stammform gelten zu Fünnen. 
Stehen demnach diefe Formen ganz vereinzelt da und 
laffen auf eine lang dauernde Abgefchlofjenheit des 
füdamerifanifchen Feitlandes fchließen, fo findet ſich 
doch auch wieder unter den Sinfektenfrefiern ein Tier, 
welches die größte Aehnlichkeit mit dem Goldmaulmurf 
Südafrifas befißt. So wird von dem meiteren Studium 
diejer merfwürdigen Formen noch manche merkwürdige 
Aufllärung zu erwarten fein. 
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Pathologie, pädagogiſche, ſ. Kinderforſchung. 

Vayer, Karl, Präſident der württembergiſchen zweiten 
Kammir, erhielt am 25. Febr. aus Anlaß des Geburts— 
tags des Königs das Komturfreuz 2. Kl. des Fried- 
richsordens. 

Pendezeec, franzöſ. Generalſtabschef, ſ. Frankreich 21. 

Pendſchab ſ. Indien. 

Pentoſane, ihr Verhalten bei der Keimung 
der Samen. Mit der Frage, ob ſich die P. beim 
Wachſen der Pflanzen vermehren oder vermindern, 
haben ſich ſchon verſchiedene Gelehrte beſchäftigt, neue⸗ 
ſtens Dr. A. Schöne und Prof. Dr. B. Tollens (Journ. 
f. Landw., 1901, Bd. 48, ©. 349) in Göttingen. Daß 
beim Wachſen der Pflanzen an Luft und Licht während 
der Affimilationsthätigfeit fich die P. vermehren, ijt 
Har; denn der Gehalt der reifenden Pflanzen und be— 
fonder3 der holzigen Teile derſelben tft ein bedeutender. 
&3 mar aber zu entfcheiden, wie fih die P. verhalten, 
wenn feine Wifimilationsthätigkeit (Stoffaufnahme) 
ftattfindet, und nur Oxydation und Gewichtsverminde— 
rung vor fich geht. Bier bot fi das Studium der 
Borgänge beim Keimen von Samen im Dunteln als 
das einfacdhite dar. Beim Keimen findet nämlich jtet3 
DOrydation und Ueberführung von viel Subjtanz in 
Kohlenfäure, alfo Gewichtsverlust ftatt. Wenn man 
alfjo Gerjte und daraus gemonnenes Malz auf P. 
unterfudht, fo muß durch deren Vermehrung oder Ber: 
minderung gefunden werden, ob die P. der Samen 
verfchwinden oder ob Neubildung von ®. ftattfindet, 
etwa aus Stärfe oder Gellulofe nach folgender Gleichung: 

CęHioOs 4 20 — C;Ns0, + CO⸗ + N,0 

(Bentofan) 

Das Ergebnis der mit Gerfte, Weizen und Erbſen an- 
geftellten Verfuche war, daß die PB. der Samen bei der 
Malzbereitung, alfo beim furzen Keimen, jedenfalls 
„Leine Abnahme, vielmehr eine kleine Zunahme erfahren; 
fie gehören alfo nicht zu den Reſerveſtoffen, welche beim 
Keimen der Samen durch Atmung verſchwinden. 

Perles, Felix, ſ. Grünbaum, Var. 

Perotti, Julius, Operntenoriſt, iſt in New York 
60 Jahre alt geſtorben. Er ſtammte aus Norddeutſch— 
land und hieß Prott. 

Peroxydaſen ſ. Tabak. Fermente im. 

Perrens, Francois Tommy, franz. Hiſtoriker, ge: 
boren am 20. Sept. 1822 zu Bordeaux, jeit 1887 freies 
Mitglied der Academie des Sciences morales et poli- 
tiques, Verf. der Werfe „Jeröme Savonarole“, „Histoire 
de la litterature italienne“, „Histoire de Florence“, 
„Les mariages espagnols sous le regne de Henri IV* 
und „Democratie en France au moyen-äge“, gejtorben 
zu Paris am 3. Febr. 

Perfens, neuer Stern im. Am 22. Febr. tit 
von Anderfon, der auch die Nova Aurigae i. J. 1892 
entdedt hatte, im Sternbilde P. ein neuer Stern eriter 
Größe beobachtet und der aſtronomiſchen Zentralitelle 
in Kiel telegraphifch mitgeteilt worden. Grimmert in 
Erlangen, Schwab in Ilmenau, Piſſareff in Kafan, 
Plaßmann in Münfterr, Rohrba in Gotha und 
Wereſchtſchagin in Mosſskau haben den Stern unab- 
hängig voneinander auch entdecdt, Am 19. Febr. war 
er nad) einem Telegramm von Pidering noch unficht- 
bar, fider ſchwächer als elfte Größe. In den Tagen 
vom 22. bi3 24. Febr. teils fo heil wie Bollur oder 
Gapella, teils ſchwächer. Sein Drt ift nah Hartwig 
Rektafcenfion = 51'730” Deklination — 43V 34’ 4. 
Man findet ihn am beiten durch Verlängerung der 
Berbindungslinie # Aurigae und Gapella um den vier- 
fachen Betrag nach rechts. Sein Spektrum zeigt einige 
breite matte Abſorptionsbänder. Als Urſache des 
rafhen Aufleuchten® und allmählicden Erlöſchens jol- 
cher neuen Sterne hat Seeliger (München) den Durch: 
gang von dunkeln Himmelsförpern durch einen weit 
ausgedehnten kosmiſchen Nebel von veränderlicher 
Dichtigfett bezeichnet. Jetzt werden ſolche neue Sterne 
durchſchnittlich alle fünf Jahre entdedt, wenn auch nicht 
immer ſolche intenſive; bi3 zum Jahre 1851 Hat WU. v. 
Humboldt nur 21 folder Sterne zujammenitellen können. 

Peſt. Nach einer Meldung der St. 3. 3. vom 22. 
Febr. wurden im fchmeizerifchen Bundesrat auf Grund 
offizieller Nachrichten folgende Länder und Bezirke ala 
peſtfrei erflärt und Die gegen diejelben angeordneten 
Schutzmaßnahmen aufgehoben: Tamatave, Argentinien, 
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Santos und der Staat Sao Paulo in Braſilien, Co— 
chinchina und die Häfen Auſtraliens mit Ausnahme 
desjenigen von Brisbane. Dagegen iſt die Peſt neuer— 
dings ausgebrochen auf der Inſel Réunion und in 
Smyrna und Umgebung und deren Auftreten im Kap— 
lande offiziell konſtatiert. Dieſe Länder und Bezirke 
werden als peſtverſeucht erklärt. 

Belt. Sn Kapſtadt find bis 25. Febr. insgeſamt 
31 Berfonen an P. erfranft, darunter 6 Europäer; 
6 Verfonen find gejtorben, Darunter 1 Europäer; 
24 Fälle jtehen in ärztliher Behandlung, mehrere da— 
von find jehr ſchwer und dürften tödlich enden. 25 
Guropäüer, 32 Schwarze, 93 KRaffern und 9 Indianer, 
die mit Peſtkranken in Berührung gefommen find, be: 
finden fih auf der Solierftation, — Sn Bombay 
find in den Tagen vom 25.—27. Febr. 800 Perſonen 
geitorben, Darunter 400 an der PB. — Am 5. Febr. wurde 
die Inſel Reunion als von der Beulenpejt durchjeucht 
erklärt. — In San Nicolas (Argentinien) ift nad) 
Meldung vom 15. Febr. die Beulenpeft ausgebrochen. 
— Ber Londoner Grafſchaftsrat bemilligte, von der 
Regierung gewarnt, 1 MUT. M. zur Abwehr der PB. — 
Auch in Smyrna wurde wieder ein Peitfall fonitatiert. 
— Die nom Kaiſer von Rußland eingejegte Rommiffion 
(unter Borfi des Prinzen von Oldenburg) zur Unter: 
drüdung der P. in der Kirgifenfteppe macht befannt, 
daß die Krankheit dort al3 erlofchen betrachtet werden 
könne. — ſ. a. Rußland. 

Peterspurg ſ. St. Petersburg. 
re Handels: und Induſtriezeitung 
. Zolltarif. 

Petroleumkannen |. Srplofionsfichere Gefäße. 

Petrow, bulg. Minifterpräfident, j. Bulgarien — 
Türkiſches Reich. 

Pettenkofer, Mar v., der Begründer der wiſſen— 
fhhaftlicden erperimentellen Hygiene, jtarb am 10. Febr. 
zu Münden. v. B. war am 3. Dez. 1818 zu Richten: 
beim bei Neuburg a. D. geboren, jtudierte in München 
zunachftt Bharmacie, dann Medizin, wurde im März 1843 
al3 Apothefer approbiert und im Juni desſ. J. zum 
Doktor der Medizin promoviert. Auf Veranlaſſung des 
Mineralogen und Chemikers J. N. v. Fuchs wandte 
er fih dann bei Scherer in Würzburg und Liebig in 
Gießen dem Studium der Chemie zu. 1845 murde er 
Aiiiitent am K. Hauptmünzamt zu München, 1847 
a. o. Prof. in der mediziniichen Fakultät der Univerji- 
tät München. Vorzugsweiſe für pathologifchschemiiche 
Unterfuhungen angejtellt, laS er nebenbei über all- 
gemeine Chemie und begann bald auch mit Bor: 
lefungen über diätetifche Chemie, aus welchen fich all- 
mählich feine hygieniſchen Borlejungen entwickelten. 
1850 wurde B. zum Vorſtand der KR. Hofapothefe, 
1852 zum o. Prof. in der medizinischen Fakultät er- 
nannt. 1872 zum o. Prof. der Hygiene nach Wien 
berufen, lehnte er diefen Auf ab unter der Bedin- 
gung der Errichtung eines hygieniſchen Inſtituts in 
München, welches von 1872—1878 erbaut wurde und 
feitdem eine reiche, wiſſenſchaftliche Thätigfeit entfaltet. 
1873 wurde er zum Borfigenden der Cholerafommijjion 
für das Deutſche Reich berufen, 1876 lehnte er die Be— 
rufung zum erften Direktor des Kaif. Geſundheitsamtes 
zu Berlin ab. 1883 wurde ihm der erbliche Adel ver— 
lieben, 1889 wurde er zum PBräfidenten der bayr. Aka— 
demie der Wiſſenſchaften ernannt, 1894 trat er von 
feiner Zehrthätigkeit, 1899 vom Präſidium der Akademie 
zurüd. Die Befürchtung, in geiftige Umnadtung zu 
verjinfen, veranlaßte ihn, jeinem Leben jelbit ein Ende zu 
fegen. — Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten v. B.3 bewegen 
fich zuerjt auf Dem Gebiete der phyfiologijchen Chemie 
und behandeln Die Bejtimmung des Cyangehalte3 des 
Speichels, das Kreatin und Kreatinin im Harn, die 
P.ſche Gallenprobe u. a. m. Während feiner Thätig- 
feit im Münzamte arbeitete er über die Affinierung 
des Goldes und die Verarbeitung des Platind. Auf 
dem Gebiete der gemerblihen Technik entſtanden Ar— 
beiten über die bydraulifchen Kalfe England3 und 
Deutſchlands, über die Darjtellung von Leuchtgas aus 
Holz, die Darjtellung des Mpenturinglajes und ein 
neues Neftaurierungsverfahren für Delgemälde. 1850 
veröffentlichte er eine theoretifch-chemifche Arbeit über 
die regelmäßigen Abftände der Nequivalentzahlen der 
fog. einfachen Radikale. Der Hygiene wandte er fich 
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zu mit einer Unterſuchung über den Unterſchied zwiſchen 
Ofen⸗ und Lufſtheizung, Der Unterſuchungen über die 
Bentilation der Wohnungen und über die Kleidung 
folgten. 1855 erfchtenen die „Unterjuchungen und 
Beobachtungen über die VBerbreitungsart der Cholera“, 
Die Studien über die Beziehungen zwifchen der Ver— 
breitung der Seuchen zu den Bodenverhältniffen und 
dem Grundmajferjtand, die von nun an zu den Haupt 
arbeiten B.3 gehörten, und die er namentlich auch auf 
den damals in München überaus verbreiteten Typhus 
ausdehnte, führten PB. zu der Bekämpfung der Seuchen 
durch planmäßige Ailanierung des Bodens, deren 
glänzendftes Nefultat die Befreiung Münchens vom 
Typhus war, die durch die Kanalifation und Waffer- 
verforgung unter den Aufpizien P.s von Erhardt und 
Zenetti durchgeführt wurde. Bon der Fülle ähnlicher 
Arbeiten v. B.3 find noch hervorzuheben jeine Unter: 
ſuchungen über die Friedhöfe in Baſel (1863), Die 
Kanalifation von Frankfurt a. M. (1870), ferner feine 
Studien über die Bentilation in Bari, über Die 
FKanalilationsanlagen in London, über die Beziehungen 
der Luft zu Kleidung, Wohnung und Boden, über 
Nahrungsmittel und den Wert des Fleiſchextraktes, 
Borträge über Ranalifation und Abfuhr (1880) u. a. m. 
3u erwähnen tft ferner noch der von v. P. 1861 fon- 
ftruierte große Kejpirationsapparat, mit welchem Prof. 
v. Voit unter Mitwirkung v. B.3 feine grundlegenden 
Unterfuhungen über Stoffwechfel und Ernährung aus: 
führte. — Die Bedeutung v. P.s liegt hauptſächlich 
darin, daß er zuerſt die Gejundheit3pflege wiſſen— 
ſchaftlich auffaßte, die Methodik der praftijch-hygie- 
niihen Forſchung ausbildete und der neuen Wiſſen—⸗ 
Thaft die ihr gebührende Anerkennung und Geltung 
im Öffentlichen Leben verſchaffte. Wenn daher auch 
einzelne jeiner Lehren durch Die Bakteriologie eine ge- 
wifle Einſchränkung erfuhren, fo wird er Doch mit 
Recht als der Schöpfer und Altmeijter der Hygiene 
den Dant aller Zeiten verdienen. 

Pendro T. Concelleras, Las. 

Pfahlbauforſchung . Biller. 

Pfefferminzöl. Schon i. J. 1788 Hatte man ge 
funden, daß fi aus dem Laub eines aujtralifchen 
Gufalyptusbaumes Durch PDeitillation ein ätheriiches 
Del gewinnen ließ, welches dem Pfefferminzöl ſehr ähn— 
lich war. Nun bat neuerding3 Smith in den Schriften 
der K. Geſellſchaft von Neu-Südwales die Mitteilung 
gemacht, daß eine ganze Reihe von Eukalyptus das— 
ſelbe Del enthält, darunter auch der Wangura (Euca- 
Iyptus amygdalina), ein Baum, der eine Höhe von 
155 m bei einem Stammumfang von 30 m erreicht. 

Pfeiffer, Herm., Dr. med., Geheimrat, Leiter des 
Medizinalweiens im großherzoglich heſſiſchen Miniſte— 
rium, gejtorben am 12. Febr. zu Darmitadt. 

Pflanzenſchädlinge ſ. Inſekten. 

Pflanzenzucht ſ. Kulturpflanzen. 

Pforzheim ſ. Zolltarif. 

Pharmacie ſ. Frauenbewegung, amerikaniſche. 

Philippinen. Der neue ſpaniſche Botſchafter beim 
Vatikan, Pidal, erhieli aus Madrid den Auftrag, dort 
gegen die Einziehung der den ſpaniſchen Mönchen auf 
den Philippinen gehörenden Güter durch die Ameri- 
faner Berwahrung einzulegen. 

— ſ. Vereinigte Staaten von Amerika 4. 

Philoſophie ſ. Naturphiloſophie. 

Phonograph ſ. Grammophon Leisner. 

Photographie, Abblaſſen der Negative. Der 
Grund für das Abblaſſen von Ph. liegt darin, daß 
Silber in Gegenwart von Luft oder eines andern 
Oxydationsmittels in Ammoniak, Cyankali, Natrium— 
hypoſulfit u. ſ. w. löslich iſt; deswegen hält es Chap— 
man Jones für die wichtigſte Borbedingung der Dalt- 
barkeit eines Negativs, Daß die photographiſche Schicht 
reines Silber in reiner Gelatine enthält. Es wird 
dies am volllommenften dadurch erreicht, daß man mit 
einem alfalifchen Entwidler, der nicht zu arm an 
ſchwefligſaurem Natron ift, das Bild hervorruft und 
nah dem Firieren mit Natriumbypofulfit gründlich 
(mindeftens 11), Stunden) auswäſcht, wodurch gleich- 
zeitig die Oxydationsmittel des Entwicklers entfernt 
werden. Die getrodinete Schicht iſt vor dem Zutritt 
von Luft durd) einen Lack- oder beſſer Celluloidüberzug 
zu jhüßen, der vollkommenſte Schuß wäre eine mit 
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Kanadabalſam aufgeklebte Deckglasplatte. Zur Ver— 
vielfältigung wäre daS Platinverfahren dasjenige, 
welches die dauerhafteſten Kopien liefert. Eine To— 
nung des Negativs vorzunehmen, wird abgeraten, da 
hierdurch die Treue der Aufnahme leicht leidet. (The 
Nature, 14. Febr. 1901.) Bal. a. 3.2. Jan.“H., ©. 123. 

Photographie bei Venuslicht. Dem amerifa- 
nifchen Foricher Brooks tft eS gelungen, wie er im 
Scientific American mitteilt, Flare und fräftige Ph. von 
Gegenftänden zu erhalten, die nur vom Lichte der 
Venus beleuchtet waren. Die Bilder wurden lange vor 
Gintritt der Porgendämmerung aufgenommen, und 
das Licht zeigte eine unerwartet itarte Wirkung auf 
die photographifche Platte. 

— unter Waffer Boutan, Aſſiſtent des zoolo— 
giihen Inſtituts der Pariſer Univerfität, Tonitruierte 
zum Zwecke photographifcher Aufnahmen von Tieren 
auf dem Meeresgrund eine Handfamera, die in einem 
Kaften aus Rupferplatten jo angebracht war, daß der 
Objektivverfchluß und die Plattenmechslung durch 
Handhaben fi von außen her in Thätigkeit ſetzen 
ließen. Der Dedel war auf dem Kaften mit ftarfen 
Schrauben befejtigt und mit dien Kautſchukeinlagen 
abgedichtet. Gegenüber dem Objektiv war ein Feniter 
aus ftarfem Spiegelglaje in der fupfernen Seitenwand 
des Kaften® angebracht. Da der Wafferdrud bei 10 m 
Meerestiefe Schon fo ſtark war, daß Dedel und Seiten: 
wände des Kajtens nad) innen gepreßt wurden, bradte 
Boutan einen etwa 3 1 Luft faſſenden Gummiball durch 
ein Rohr mit dem Innern de Kaſtens in Verbindung, 
mwodurdh der Drud von außen und von innen voll» 
ſtändig ausgegliden wurde. Boutan machte feine 
Aufnahmen mit diefer Kamera bei fünftlihem Licht, 
da man nad feinen Verfuchen in größerer Tiefe als 
15—20 Fuß feine braudbaren Aufnahmen bei natür- 
lichem Lichte mehr erzielen kann. In dieſer Tiefe find 
ungefähr 30-50 Minuten Grpofitionzzeit erforderlich. 
Bei Fünftlihem Lichte jedoch kann man Moment: 
aufnahmen in jeder Tiefe machen. Boutans Aufnahmen 
erfolgten mit Hilfe einer Kombination von Lampe und 
Sauerftoffbehälter. Dieje Lampe wurde ſchon brennend 
herabgelaffen und im gegebenen Augenblid Magneſium— 
pulver aus einem Gummiball durch ein Rohr in den 
Sauerfivoffbehälter geblafen. Die Expoſition konnte 
ſchließlich von Bord aus bemerfitelligt werden. (Allg. 
Vhotogr.:3. nah Photogr. Times. Jan. 1901.) 

— wifjenthaftlide Da3 Berliner Haus der 
Graphiſchen Kunſtanſtalt Meiſenbach NRiffarith u. &o.- 
Berlin - Schöneberg hat feiner Anftalt eine wiſſen— 
fhaftlihe Abteilung angegliedert. Diefelbe ſoll um: 
fafien ein WUtelier für Photomifrographie, ein Atelier 
für NRöntgen-PBhotograpbie, ein Atelier für photogra- 
phiſche Aufnahmen von Batienten, eine Bergrößerungd- 
anftalt für anatomiiche Objelte und mifjenfchaftliche 
Demonitrationsbilder und eine Anstalt für Projektions— 
Diapvfitine, in melcher nach den Negativen der ein- 
zelnen Abteilungen Diapofitive für Scioptilonvorträge 
bergeftellt werden. 

— ſ. Amateurphotographte — Fortbildungsichule für 
Photographie — Momentphotographie — Ozotypie — 
Trocdenplattenfabrifation. 

Photographiſche Aufnahme, widerrechtliche. 
Neben dem Anſpruche auf Schadenserſatz ſteht dem— 
jenigen, der gegen ſeinen Willen photographiert wor— 
den iſt, auch noch der Anſpruch auf Beſeitigung der 
Rechtsverletzung z. B. durch Vernichtung der Platten, 
Abzüge u. ſ. w. zu, wenn dieſe Herſtellung eine Rechts— 
verletzung oder eine Verletzung eines den Schutz eines 
andern bezweckenden Geſetzes darſtellt. (O.L.“G. Ham⸗ 
burg, 26. Nov. 1900. Das Recht 1901 ©. 45.) Eine ein- 
gehende Behandlung diejer wichtigen Frage findet fich 
auh in Nr. 33 der N. A. 3. in einem Mıtifel Das 
Recht am eignen Bilde, welcher ein Gingreifen der 
Reichsgeſetzgebung verlangt. 

— von Bauunfällen ſ. Bauunfälle. 

Photophon j. Telephonie ohne Draht. 

Phyſik. Im Berlage von Gauthier-Billard, Paris, 
ind in drei jtattliden Bänden die jehr wertvollen Bes 
richte über unſre gegenwärtigen phyfifalifchen Kennt= 
nijje erjchienen, welche gelegentlich de3 während der 
Pariſer Weltausftellung veranftalteten internationalen 
Phyſikerkongreſſes von den autoritativen Gelehrten der 
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phyſikaliſchen Einzeldisciplinen auf Anregung von 
Guillaume und Poincaré erſtattet wurden. Der erſte, 
700 Seiten ſtarke Band dieſer Rapports présentés au 
Congrès International de Physique réuni à Paris en 1900 
enthält allgemeine Fragen, Meteorologie, phyſikaliſche 
Mechanit und Mtolekularphyfif, Bd. H umfaßt auf 
570 Seiten Optik, Eleftricität und Magnetismus, wäh— 
rend im IN. Elektro-Optik, Sontfierung, Anwendungen, 
fosmifche und biologiſche P. dargeftellt find. 

Phyfiologenkongreß, 5. internationaler, 
wird nom 16. bis 19. Sepibr. in Zurin abgehalten 
werden. Bräfident de3 Kongreſſes tft Prof. Angelo 
Moſſo. Mit dem Kongreß ijt eine internationale 
Ausftellung von phyfiologifchen Apparaten, mifrojto- 
ptihen Präparaten und ſolchen Objekten, die für den 
Biologen ein Intereſſe Haben, verbunden. Die 300lo- 
gifche Station in Neapel wird eine Neihe von Sees 
tieren außjtellen, die für vergleichend phyfiologijche 
Studien bejonders geeignet find. 

Piceolo Mondo Moderno, der neue Roman von 
Antonio Fogazzaro, ericheint zurzeit in der Nuova 
Antologia. Er wird bei Treves, Wtailand, in Bud: 
form hberausfommen, Der Roman fchildert das Milieu 
der italieniihen Provinzftädte mit unübertrefflicher 
Charafteriftif. 

Pidoll, Karl v., Maler, Hat fich, durch hochgradige 
Neuraſthenie getrieben, am 18. Febr. in Kom durch 
einen Revolverſchuß getötet. P. war ein fehr origineller 
Künſtler, freilich der großen Menge wenig befannt. 
Bei fräftiger Farbengebung bradte er feine Geftalten 
zu geradezu verblüffender Plaſtik. Er war ein treuer 
Anhänger des genialen Hans v. Marèes und auch von 
Böcklin beeinflußt. Bedeutjam find namentlich feine 
oft bis zur Härte ſcharf modellierten Bildnifje; auch 
bat er eine Mappe kraftvoll gezeichneter —— 
(Anſichten von Gelnhauſen) publiziert. P. war in Wien 
am 7. Jan. 1847 geboren. Er lebte längere Zeit im 
Auslande, erſt in Paris, dann in Rom, wo er Sekretär 
des Malteſerordens war, und dann, als er das Amt 
niedergelegt hatte, in Frankfurt a. M. Erſt vor 
wenigen Monaten kehrte er nah Rom zurück. P. ge: 
hörte dem in feiner Eigenart Scharf umriſſenen Künitler- 
freie an, der Durch die Namen Thoma, Steinhaujen, 
Albert Lang u. f. w. gefennzeichnet wird. 

Pierne, Gabriel, |. Tabarins Tochter. 

Pigmentdrud ſ. Dzotypie. 

Pilot Charts of the North Atiantic and 
Mediterranean. Das Meteorologiſche Amt in 
2ondon kündigt jveben an, daß es von April 1901 ab 
eine monatliche Veröffentlichung herausgeben wird, Die 
ähnlich wie Die mit Hecht ſehr geichäßten Pilot Charts 
des Waſhingtoner Hydrographiſchen Amtes die Witte- 
rungsverhältniffe auf dem nördlichen atlantifchen Ozean 
und in einer Nebenfarte auch noch jene im Mittelmeer 
fortlaufend darſtellen wird. Dieſe monatliche Karte 
wird zu einem außerordentlich billigen Preis abgegeben. 
Die VBeröffentlihung wird in Verbindung mit den 
Defadenberichten der deutichen Seewarte wejentlich zur 
GrfenntniS der meteorologijchen Vorgänge auf dem 
nördlichen Atlantifchen Ozean beitragen. 

Pique-Dame, Oper in 3 Alten von Peter Tſchai— 
kowsky, deuticher Tert bearbeitet von WU. Bernhard, 
fand bei ihrer Erjtaufführung im Stadttheater in Riga 
begeijterte Aufnahme, 

Piraten ſ. Chinefifche Wirren 10. 

Plakat-Ausſtellung in Monte Carlo Sm 
Valaft der Schönen Künfte findet vom 20. San. bi3 
30. April eine moderne Pl.A. ſtatt. Es werden 
nur jolche Arbeiten zugelafjen, welche in der Zeit 
vom 1. Jan. 1898 bi3 Dez. 1900 entitanden jind, 
aber auch nicht mehr als zwei Arbeiten, deren Gegen: 
ftand nicht gleicher Art fein darf. Originell ift Die 
Einrichtung zu nennen, daß mit der Gintrittsfarte ein 
Stimmzettel ausgegeben wird, auf welch letteren der 
Bejucher vor dem Berlaffen der Ausjtellung den Ntamen 
desjenigen Künſtlers fchreiben fol, defien Arbeiten ihm 
als die beiten erjchienen find. Derjenige Künſtler, auf 
deifen Namen fich alddann die meilten Stimmen ver: 
einigen, erhält einen Preis von 2000 Fr. (Gemerbebl. 
aus Württ. Nr. 3.) 

Plakatweſen |. Reklameweſen. 
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Planet Eros 433 ſ. Eros. 

Planet Mars ſ. Mars. 

Planetoiden, Durchmeſſer der. Wie Berberich 
in der Naturwiſſenſch. Rundſch. mitteilt, iſt es Barnard 
mit dem 403ölligen Refraktor der Yerkes-Sternwarte 
unter Anwendung 1340- bis 1700-facher Vergrößerung 
gelungen, den Durchmeſſer des P. Juno zu beſtimmen. 
Man kennt demnach jetzt die Durchmeſſer von vier 
kleinen P. Durchm. der Ceres 769 km, der Pallas 
489 km, der Veſta 385 km und der Juno 193 km. 

PBlatinwiderftände f. Thermometrie. 

Plabbeder, Heinrich, |. Wahrheitsmund. 

Platfarten |. D-Züge. 

Plant, Jakob, Senior des Banfhaujes H. C. Plaut 
in Zeipzig, am 11. San. 1816 zu Leipzig geboren, ge- 
ftorben am 4. Febr. in Nizza. 

Plosz, ungar. Suftizminifter, f. Ungarn 3. 

Boden, Rrantheit3erzeuger der. Nach dem 
Sournal medical beige hätte Dr. Fund nad) zweijährigen 
Berfuhen im Laboratorium des Parc Leopold zu 
Brüffel den Kranfheitserzeuger der Blattern und P. 
entdeckt. Es handelt fi nah ihm nicht um einen 
einfachen Bazillu3, jondern um ein weit größeres und 
fomplizierteres Weſen aus der Klaſſe der Protozoen. 
Die Einimpfung desfelben bringt eine Puſtel ähnlich 
der durch Lymphe erzeugten hervor und joll den Ge: 
impften immun gegen Blattern und B. machen, jeden: 
fall3 aber die Gefahr der ſchwarzen B. befeitigen. 
die ſchwarzen, hHerrichen nach Berichten von 
Mitte Febr. in der Provinz Poſen, befonder3 in der 
Gegend von Gnejen, Snowrazlam und Gtrelno. 

Podbielski ſ. Rabeldampfer. 

Pohl, Dr. Max, ſ. Bühnengenoſſenſchaft, Deutſche. 

Pöhlmann, Robert, Dr., Geolog, früher Aſſiſtent 
bei Prof. Dr. Zirkels in Leipzig, 1889 an das Muſeum 
in Santiago berufen, Teilnehmer an mehreren wiljen- 
ſchaftlichen Erpeditionen Chiles, gejtorben in Santiago. 

Poil de carotte ſ. Fuchs. 

Polak, in Krakau erjcheinende Zeitfchrift; deren Ber: 
breitung iſt nach dem ©. R.⸗A. vom 1. Febr. auf die 
Dauer von zwei Sahren verboten worden. 

Polenfrage ſ. Deuticher Reich3tag, 56. u.57. Sitzung 
— Poſtbeförderung von Briefen mit polnifcher Adreffe. 

Boliermaterial ſ. Stahlwolle. 

Polizei ſ. Wohnungsaufſicht. 

Pollock⸗Preis ſ. Rettungsweſen zur See. 

Polniſche Arbeiter ſ. Deutſcher Bundesrat. 

Polonium ſ. Materie — Uranſtrahlen. 

Pomona ſ. Schiffsunfälle. 

Pompeji ſ. Archäologiſche 
Funde in P. 

Pontoppidan, H. däniſcher Generalkonſul, geſtor— 
ben am 22. Febr. in Hamburg. 

Porkoſanimpfung ſ.Rotlaufimpfung bei Schweinen. 

Port, Dr., Privatdozent und erſter Lehrer am zahn: 
ärztlichen Inſtitut der Univerfität München, wurde 
zum Leiter des zahnärztlichen Inſtituts der Univerjität 
Heidelberg ernannt. 

Portiers, Invalidenverſicherungspflicht 
der. Die Landesverjicherungsanitalt Berlin erläßt für 
die Hausbefiger und deren Verwalter eine Befannt- 
machung, die fi) auf die Haußsreiniger und P. bezieht 
und darauf aufmerffam madt, daß auch dieje Kate- 
gorien von Arbeitnehmern dem Invaliditätsgeſetz jelbft 
dann unterliegen, wenn fie 3.8. als Schuhmacher oder 
Schneider noch jelbjtändig ein Handwerk betreiben. 
Insbeſondere wird Darauf aufmerffam gemadt, daß 
auch dritte, namentlih Familienangehörige des An— 
geitellten,, die einen Zeil der Arbeit ausführen, auch 
ohne daß eine Abmachung mit ihnen getroffen it, 
verficherungspflidtig find. 

Porträt, Recht am photographiſchen, ſ. 
Photographiſche Aufnahme, widerrechtliche. 

Portugal. Auch P. Hatte wie das Nachbarland 
Spanien im Monat Februar antiklerikale Unruhen. 
Die Madrider Zeitung Liberal veröffentlichte am 
24. Febr. ein Telegramm aus Oporto, welches meldete, 
daß eine Volksmenge die Fenſter des Hauſes der katho— 
liſchen Zeitung Palavra mit Steinen einwarf. Die 
Polizei ſchritt ſchließlich ein und ſtellte Wachen zum 
Schutz der Häuſer der geiſtlichen Geſellſchaften auf. 
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Die Kundgeb.ingen dauerten auch an den folgenden 
Tagen fort. Brafilien verlangte von feinem Ber: 
treter in Liſſabon nähere Auskunft über einen von 
mehreren elegant gefleideten Perſonen gemachten Ver⸗ 
ſuch, die Tochter des brafilianifhen Konſuls Calmon 
in Oporto zu entführen und nach einem Klojter zu 
bringen. Nah einer Depefhe aus Rio de Janeiro 
wurden gegen den dortigen portugiefiihen Vertreter 
infolge der Borfommnifje in Oporio Ausfehreitungen 
begangen. Die brafilianifche Negierung wies Ende 
Februar ihren Konful in Oporto an, fofort mit feiner 
Familie nach Brafilien zurüdzufehren. Su der Nacht 
zum 26. fam es in Oporto zu einem Zufammenftoß 
zwifchen Studenten und Polizeibeamten, mobei fünf 
Studenten und ein Bolizeibeamter verwundet wurden. 
Am 28. veranftalteten in Oporto zahlreiche Arbeiter 
einer Tabakfabrik Rundgebungen gegen die Sefuiten. 

Sn der Deputiertenfammer erklärte der Miniſter 
des Meußeren, Arroyo, am 26. Febr., die Regierung 
halte in Bezug auf die äußere Schuld (vgl. Franfreich 20) 
an der durd) das Gefe von 1893 gefchaffenen Ordnung 
feft. Was die Möglichkeit einer Abänderung des Ge- 
jeßes von 1893 betreffe, jo werde Die Regierung durch— 
aus die finanzielle Autonomie des Landes wahren. 
Man werde nicht auf irgend eine Art Finanztontrolle 
rechnen fünnen, ſelbſt nicht auf eine miitelbare, oder 
auf ein finanzielles Verfahren, welches etwa die Htlf3- 
quellen des Schabes überjteigen könnte. 

In der Pairskammer erklärte am 28. Febr. der 
Führer der Progrefliften, Caſtro, daß, als die Pro- 
greifiitten am Nuder waren, fi in dem Geſetzentwurf 
über daS Eonvenio betreffs der auswärtigen Schuld 
feine Beftimmung befunden habe, wonach Fremde in 
das Komitee des Öffentlichen Kredits zugelaffen werden. 
Damal3 jeien entjprechende Verhandlungen gepflogen 
worden, die aber jchließlich von der Regierung nicht 
gebilligt wurden. Der Minijterpräfident Hintze-Ribeiro 
erwiderte hierauf, daß er von den Erklärungen Caſtros 
Notiz nehme, daß er aber die Debatte über dieje An— 
gelegenbeit erjt bei einer pafienden Gelegenheit eröffnen 
werde. — ſ. a. Frankreich 20 — Niederlande, 

Poſadowsty, Graf von, Staatsiekretär im NReich3- 
amt des Innern, wurde zum Domherrn in Branden: 
burg ernannt. Die Grnennung erfolgte, wie erft ſpäter 
befannt wurde, fhon Witte Januar. 

Poſen, Kaifer Friedrich-Dentmal in. Sm Wett— 
bewerb um Entwürfe zu diefem Denkmal erhielt der 
Berliner Rünftler J. Boefe den ersten, Emil Bauer den 
zweiten, NR. Küchler den dritten Preis. — Eine Aus: 
ftelung für allgemeine Hygiene findet nom 21. März 
bi3 3. April im Apollotheater in B. auf Beranlaffung 
des Deutfhen Bundes für Volkswohl ftatt. 

Poſen, Provinz, |. Meiſterkurſe, jtaatliche — Pocken. 

Pofjie, Ernſt, wurde Anfangs Februar ala Chef- 
redafteur der Kölniſchen Zeitung berufen. 

Pott, Erjaspflicht der. Eine Entſcheidung des 
Reichspoſtamts beitinmt, daß dem Abſender einer be— 
Ihädigten Sendung als Schadenerfag derjenige Geld- 
beitrag zu gewähren fei, der ihm den Zuftand der Ware 
herzustellen geitattet, in dem fich die Ware vor der 
Beihädigung des Pakets befunden bat. Der bei der 
Berjendung erhofite Gewinn ift aber von der Ent: 
Ihädigungspflicht der Poſtverwaltung auszufchließen. 
(Thonind.⸗8. 1901 Nr. 4.) 

oft, pneumatijche, in den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Dem Rohrpoſtweſen wird in den Ber. St. 
v. A. fortgefegt große Aufmerkſamkeit zugewendet. Die 
Bojtwerwaltung hat vor einiger Zeit einen befonderen 
Ausſchuß Damit beauftragt, Erhebungen über die An— 
lage: und Unterhaltungsfojten ſowie die Brauchbarfeit 
und Rentabilität der verſchiedenen Syfteme anzuftellen. 
Die Prüfung [ol Unterlagen für den weiteren Ausbau 
der Einrichtung Schaffen. Much will die Negierung 
al3dann darüber jchlüjfig werden, ob fie die vor— 
bandenen Patente und Anlagen käuflich erwerben und 
die legteren in eigenen Betrieb nehmen wird. Die 
jeßt beftehenden Anlagen in Bhiladelphia, Boſton und 
New York find Eigentum von PBrivatgejellfchaften und 
von der Boftverwaltung lediglich gemietet. Die Roms 
milfion hat bereitS Borfchläge wegen Herftellung eines 
ausgedehnten Rohrpoitneges für Chicago abgegeben. 
(D. Berk.:3. N. 8 vom 18. Jar.) 
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Poft: und Telegraphenweſen im Deutſchen 
Reich. Die Gefamtzahl der beförderten Poſtſen— 
Dungen betrug i. X. 1880 1349 Pill. Stüd, 1899 da- 
gegen 4414 Mil. Stück, hatte fi alio um 227,2 p&t 
gehoben. Die Zahl der Boitanftalten Hatte fich von 
7540 auf 32003, um 324,4 p&t, Die der Telegraphen— 
anftalten von 8475 auf 20046, um 138,9 p&t, die Ge- 
famtzahl der beförderten Telegramme von 14,5 auf 
41,3 Mill. um 184,3 p&t, die Kopfzahl des Perjonals 
von 63143 auf 181702, um 186,5 p&t, der bare Geld: 
umjag im Poſtanweiſungs-, Poſtauftrags- und Nach— 
nahmmerfeht von 5419 auf 16286 Dil, M., um 
200,5 pCt vermehrt. Aus dem Ferniprechverfehr 
wurden i. J. 1888,89 rund 5,7 Mill. M., 1899 ſchon 
31,5 MUT. M. eingenommen. Die Zahl der vermittelten 
Geſpräche betrug 1888 141 Mill. 1899 aber 574 Mill. 
oder 307,1 p&t mehr. Die Gefamteinnahmen Der 
Poſt- und Telegraphenverwaltung beliefen fich 1880/81 
auf 136,6 Mill., 1899 auf 373,6 Mill. oder 173,4 pCt 
mehr, die Gejfamtausgaben auf 1179 Mill. und 
321,8 Mill. M. oder 172,9 p&t mehr. 

Poſtbeförderung von Briefen mitpolniſcher 
Adreſſe. Die Oberpojtdireftionen in Poſen und 
Bromberg bradten zur Kenntnis, daß bei ein- 
geichriebenen Sendungen und bei gewöhnlichen Brief: 
endungen nach dem Inlande allgemein gebräuchliche 

nreden in fremder, 3.8. polnischer Sprache nicht be- 
anftandetmerden. Tragen lie eine fremdſprachige Adreſſe, 
und iſt der Bejtimmung3ort verftändlich angegeben, 
fo werden fie der Poſtanſtalt desjelben zugeführt, um 
die Zuſtellung zu verjuchen; beftehen Zweifel über Die 
Adreffe, fo find die Sendungen der Ueberſetzungsſtelle 
bei der Oberpofidireftion zuzuführen, eventuell werden 
fie al3 unbejtellbar behandelt. Staat3jefretär 
v. Podbielski hat, wie aus Pojen unterm 9. Febr. ge: 
meldet wird, die Begründung der Unbejtellbarfeit duch 
die Anmwendung der polniihen Sprache oder durch 
die Nichtabfaſſung der Auffchrift in deuticher Sprache 
den Abſendern gegenüber als unzuläjfig er Die 
Unbeitellbarfeit hänge nur davon ab, ob der Borichrift 
in 8 4 der Boftordnung Hinfihtlich der deutliden und 
beftimmten Bezeichnung von Empfänger und Bes 
ftimmungdort genügt werde oder nicht. 

Poſtcheckverkehr ſ. Boitlonferenz. 

Poſtkartenaufdeuck, ungenügender. Seit dem 
1. Febr. d. J. erhebt die franzöſiſche Poſt Strafporto 
auf alle vom Auslande kommenden, wenn auch ge— 
nügend frankierten Poſtkarten, die nicht den Aufdruck 
Carte Postale — Union Postale Universelle haben, wie 
die Weltpoftifarten ihn tragen. (B. f. d. d. B. Nr. 46.) 

Voitfonferenz, die, fand am 18. Febr. in Berlin 
ftatt. Nah dem Protokoll ſprachen fich Tämtliche Ver— 
treter de3 Handelsſtandes für die Einführung Des 
Poſtcheckverkehrs aus. Ber Wegfall der Verzinfung 
des Guthabens, ſowie die Erhebung einer Gebühr von 
5—10 Bf. für jede Buchung, wie fie vom Reichspoſt-— 
amt für erforderlich gehalten wird, fand die Billigung 
der Berfammlung. Bine Provifion für Barrück— 
zablungen, wie fie von der Poftverwaltung geplant 
wird, wurde Dagegen nicht als wünſchenswert bezeich« 
net. Gleihmäßige Briefformate und gleichmäßige 
Marfenaufflebung durch VBorzeihnung von Marfen- 
feldern auf den Umjchlägen, wurden als fehr erſtrebens— 
wert bezeichnet, wogegen die Vertreter der Induſtrie 


‚betonten, daß gerade auf der der Mode unierliegenden 


Berichiedenheit der Eouveriformate ganze Induſtrien 
bafierten. Der Vorſchlag, amtliche Streifbänder wieder 
einzuführen, murde vom Staatsfefretär abgelehnt, da 
I zu wenig benußt würden. Auch der Wunſch, bei 

affenauflieferung von Druckſachen von dem Auf: 
leben der Freimarken abjehen zu wollen, wurde al3 
unausführbar bezeichnet. Das verſuchsweiſe eingeführte 
neue Telegrammformular mit Abſchnitt und Angabe 
des Aufgabeortes auf der Außenſeite fand bei den 
Dandelöveriretern geteilten Beifall. Die Mehrzahl der 
Redner ſprach fich gegen da3 Formular aus, das das 
Geihäftsgeheimnis gefährdet. Der Wegfall des Nach- 
weiſes über anlommende Telegramme wurde als uns 
bedenklich bezeichnet. In betreff des deutſch-engliſchen 
Telegrammverfehr3 hat die Verwaltung mannigfache 
Maßnahmen getroffen, melche den Zmed haben, die 
Berzögerungen zu befeitigen. Zu der Frage der Ent: 
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ſtellungen von Telegrammen durch Klopfapparate wurde 
allſeitig anerkannt, daß eine Zunahme der Verſtümme— 
lung nicht feſtzuſtellen ſei. Zu der Einführung des 
Wörterverzeichniſſes zur Abfaſſung von Telegrammen 
in verabredeter Sprache wurde der Wunſch ausge—⸗ 
ſprochen, dieſes Normalwörterbuch nicht zu ſchnell ein— 
zuführen. 

Poſttaxweſen. Dem Deutſchen Bundesrat (j. d.) 
iſt am 14. Februar zur Abänderung des Geſetzes 
über das Poſttaxweſen vom 28. Oktober 1871 ein 
Geſetzentwurf zugegangen, deſſen einziger Artikel be— 
ſtimmt, daß Gebühren für Poſtſcheine über die Ein— 
lieferung von Sendungen, Packkammergeld und Gefach— 
gebühren für abzuholende Briefe u. ſ.w. nicht zu erheben 
find, wenn dem Empfänger nicht auf feinen Antrag 
ein ihm unmittelbar zugängliches, verichließbares Ab— 
holungsfach überlafien wird. Sn der Begründung 
wird der große Nuten der letter-boxes für Die Handel3- 
welt betont. Die Gebühr fol je nach der Fächergröße 
12 und 18 M. jährlich betragen. (Zu bemerken ift, 


daß Diefe Einrichtung bereit3 in Württemberg und in 


der bayrifchen Rheinpfalz bejteht.) 

Poitverfchr zwiſchen Deutihland und Dit- 
afien- Australien. Die Dampfer des Nordd. Lloyd 
und der Hamburger Paketfahrt gehen wie bisher immer 
nad je 14 Tagen entweder von Bremen oder von 
Hamburg ab, jo daß die Boft für diejelben Berlin am 
4, und 18. Febr., 4. und 18. März u. ſ. w. verläßt. 
Die Strede bis Yokohama legen die Schiffe in 51 Tagen 
zurück. Der Abgang der Boitjachen aus Neapel trifft 
auf diefelben Tage al3 jener aus Berlin. Bon Singa- 
pore geht eine Linie nach Australien über Batavia, 
von Hongkong eine folche ebendorthin über die Karo— 
Iinen. Der Nordd. Lloyd unterhält einen direften Kurs 
nach Auftralien via Colombo, deren Poſt in Berlin 
am 11. Febr., 11. März, 8. April, 6. Mai, 3. Juni u. ſ. w., 
alfo nad) je 28 Tagen abgeht. Die Fahridauer beträgt 
55 Tage. 
ein Brieffachen unb Stüdgut zwifch 

\ ‚ Brieffaden un üdgut zwifchen 
Sranfreich und der Weſtküſte Afrikas ift neu geordnet 
worden und zwar fo, daß monatlich dreimal der Ber: 
tehr hergestellt ift. Die Fahrtdauer von Bordeaur bis 
Libreville in Franzöjiih-Rongo und von da wieder 
zurück dauert 75, bezw. 78 Tage, wobei regelmäßig 
zehn AUnlaufhäfen bejucht werden. Für die von War: 
jfeile aus befahrene Linie ift die Geſamtdauer der 
Aus: und Heimreife auf 6634 Tage beftimmt. 

— ſ. a. Bahnpoftunfälle im Jahre 1900. 


Poftwertzeihen, ihre Entimwertung. Eine 
Neuerung auf dem Gebiete der PB.-Entmwertung wird 
in Moskau erprobt. Um die Ablöfung und Wieder: 


verwendung gebrauchter Marken zu verhindern, fommen 
Aufgabejtempel zur Anwendung, die beim Aufdrüden 
Ausichnitte aus der Marfe an vier Stellen hervor: 
rufen. Eine auf diefe Weile geitempelte Poſtmarke 
fann, auch wenn fie vom Stempelabdrud —— 
iſt, nicht weiter verwendet werden. (D. Verk.“Z. vom 
25. San.) 

— ſ. Briefmarfenblod?. 

Preisausſchreiben ſ. Akademie, rumäniſche 
Amateurphotographie — Banknoten, öſterreichiſche 
Danzig — Frauenbewegung, amerikaniſche — Köln 
Lagrange, Charles — Ligue maritime — Poſen 
Rettungsweſen zur See. 

Premieren ſ. Muſikaufführungen — Theater. 

Preſſe, ne Bon 
Berfafjer einer Gefchichte der f. P. ſeit 1789, iſt ein 
Werk iiber die gegenmärtige B. Franfreichs erjchienen, 
zu dem der Afademifer Jules Claretie eine Vorrede 
geichrieben hat.. Das Werk enihält 220 Porträts und 
Biographien der bedeutenditen Journaliſten Frank— 
reich3. (La Presse Frangaise au 20. siecle, Paris, Erneft 
Flammarion.) — T. a. Zeitungsweſen. 

Preßhefe. Die Hefe wird teil3 al3 reine, teils als ge= 
miſchte, d. i. mit bis zu 30 p&t Rartoffelmehlin den Verkehr 
gebracht. Die Produktion gemifchter Hefe übermiegt 
jene der reinen Hefe. Wie jehr die beiden Sorten im 
Gebrauchswert verschieden find, ergiebt eine Unter- 
fuhung im Laboratorium de3 Hygienifchen Inſtituts 
zu Hamburg (II. Bericht, ©. 79). 


en $ranfreih und Weftafrifa. Der 


enry Avenel, dem 


Preußen 


Preßhefen: 
Rein: Gemiſcht: 


Waſſergehalt 59,66— 77,72 54,54—70,88 
Mineralitoffe 1,74— 2,42 1,35— 2,81 
Kartoffelmehl 13,15—36,34 


Triebfraft nah Meißl 65,49—88,90 48,06—66,22 

sm KRleinhandel findet fich faſt ausschließlich die ge- 
miſchte Hefe, deren Befeitigung aus dem Verkehr an 
geitrebt werden fol. 

Preßprozeſſe j. Drumont — Silvagni. 

Preßtorf ſ. Torfverwertung. 

Preßvergehen ſ. Deutſcher Reichsſstag, Juſtizkom—⸗ 
miſſion. 

reußen. Nach der Stat. Korr. beträgt nach dem 
vorläufigen Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dez. 
1900 die Bevölkerung des preußiſchen Staats 34463 377 
gegen 318855 123 i. J. 1895, alſo mehr 2608254 Ber: 
jonen. Innerhalb der legten 33 Jahre, alfo feit dem 
Sabre 1867, wo der preußifche Staat im mejentlichen 
jeine jeßige Ausdehnung erreichte, war das Anwachſen 
der Bevölkerung keineswegs gleihmäßig. Es betrug 
in P., einfchließlich des Herzogtums Lauenburg, ſowie 
jeit 1890, einfchließlich der Inſel Helgoland, 
die jährliche 


die Bollszunahme 
am Volkszahl Perſonen 
3. Dez. 1867 ... 24.021 zu 166.953 
I. u: SE. 4% 24 639 252 063 288 
1. „ 19755... 25 742 404 307 341 
1. „ 1880 . 27279 111 207 872 
1. „ 188 28 318470 397 779 
L „ 1890... 29 957 367 —— 
2. „ 1895... 31 855 a 521 651 


u. 1900 . 2... 34 468 377 

Sn diefen 33 Kahren nahm alfo die Bevölkerung PB. 
um 10441897 Berfonen oder 43,47 v. 9. und jährlich 
durchſchnittlich um 1,10 v. 9. zu. 

Die Bieh- und Objtbaumzählung vom 1. Dez. 1900 
ergab nach vorläufigen Srmittelungen für P. folgen: 
des: Es wurden 3473811 Gehöfte (Häufer) gezählt, 
von denen 2 850 355 einen Viehitand aufwieſen. Vieh: 
befißende Haushaltungen mwurden 8726 115 gezählt. 
Im Jahre 1897 zählte man 3304893 Gehöfte, Dar- 
runter 2777832 mit PViehftand und 3672619 vieh- 
befigende Haushaltungen. An Vieh murde gezählt: 
2913 003 Pferde, 4702 Eſel, Maultiere und Maulefel, 
10865296 Rinder, 6989430 Schafe, 10954002 Schweine, 
1998692 Ziegen, 38427895 Stück Federvieh und 
1519 182 Bienenftöde. Vom Federvieh abgejehen, 
zeigten die Schweine jeit 1897 die ftärkite Vermehrung, 
nämlid um 1563771; jeit 1873 vermehrten jich die 
Schmeine aber um über 61; Mil. Die Pferde zeigen 
feit 1897 nur eine Vermehrung um reichlich 100000, 
die Rinder um 312.000. Seit 1873 vermehrten fich die 
Pferde um rund 630000, die Rinder um 2220 000. 
Die Zahl der Schafe nimmt feit 1873 beſtändig ab. 
Sie betrug in dem genannten Sahre 19 666 794, ijt 
alfo um fast 13 Mill. zurücdigegangen. Die Ziege hat 
feit 1897 auch eine Verminderung an Zahl um ca. 
165 000 erfahren und zeigt nur eine um rund 500 000 
höhere Anzahl wie 1873, troß eifrigfter Förderung ber 
Ziegenzucht. Die pferdereichite Provinz Preußens ift 
Dftpreußen mit 458063 Gtüd, Hinter der erjt in 
meiten Abftande Schlefien mit 319 857 Stücd folgt. Die 
meijten Schweine hat Hannover, nämlich 1554895 Stüd; 
dann folgen Sachſen und Brandenburg. Obftbäume 
wurden in ganz Preußen 90 220375 Stüd gezählt. 
Davon fanden fich die meilten in der Provinz Sachen 
mit 14,7 Mil, dann Rheinland mit 124 Mill, 
Schleiten mit 118 Mil. und Brandenburg mit 
10,8 Mil. (V.) . 

— ſ. Anfiedelungsfommiffion — Arbeiterf hu — 
Urbeiterfchußbeftimmungen — Armee, preußiſche — 
Armenunterftüßung — Auslieferung von Verbrechern 
— BDienftmohnung — Gemerbeinjpeftoren — Gift: 
handel — Gründonnerdtag — Hof, Berliner, zur Ge- 
ſchichte des — Innungsweſen in Preußen — Juden, 


— 
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Anftelung von, im Staatsdienft — SKanalvorlage, 


preußifhe — Kindererziehung, religiöfe — Kohlen: 
produftion in Preußen — 
Kunftfammlungen — 2andwirtihaftstammern, preuß. 
— Lehrpläne, neue u. f. mw. — Löbell, v. — L2otterien, 
Spiel in auswärtigen — Meiſterkurſe, ſtaatliche — 
Mittelſchulen, Gehaltsverhältniſſe u. ſ. w. — Rüben⸗ 
zuckerfabriken — Submiſſionsanſchläge der preußiſchen 
Staatsforſten — Unterrichtsweſen — Waldbrandſtatiſtik. 

Preußiſcher Landtag. Abgeordnetenhaus. 
Plenarſitzungen. In der 17. Sitzung vom 
4. Februar begann die erſte Beratung der 
Ranalvorlage, melde auch die nächſten drei Sitz— 
ungen am 5., 6. und 7. Februar in Anſpruch nahm. 
Da3 Refultat der langen Debatte Hat indeffen nad 
allgemeiner Meinung Die Ausfihten auf Annahme 
der Vorlage vermindert. Für die Borlage traten 
rüchaltlos nur die Nationalliberalen und die beiden 
freifinnigen Gruppen, ſowie Abg. Frhr. v. Tiede— 
mann (frlon!.) (19. Si.) ein. Auch Abg. Graf 
Strachwitz (fonj.) ftellte jich (20. Sitz.) günitig zu dem 
Entwurfe, den er auch für die Landwirtichaft nützlich 
hält, mußte aber im Namen feiner Freunde erklären, 
daß dieſe die Vorlage erit nach Erſetzung der Emſcher— 
tballinie durch die Kippe-Ranalifierung und nah Auf: 
nahme der Regierungszuſagen über die von ihnen 
verlangten Negulierungsprojefte und Tarifermäßi— 
gungen für Schlefien prüfen könnten. Aehnlich machte 
Abg. am Zehnhoff (Zentr.) (17. Sit.) von der Lippe— 
und Diofelfanalifierung, von der Berüchichtigung Der 
rheiniihen Landwirtichaft und der Genehmigung von 
Rompenjationen an Oberjchlejien die Stellung der über- 
wiegenden Mehrzahl feiner Fraktion abhängig. Die 
Konfervativen ließen durch den Abg. Grafen Lim: 
burg-Stirum (17. Siß.) erklären, daß ihre Bedenten 
gegen den Mittellandfanal, zu deſſen Ablehnung fie 
feſt entjchloffen jeien, nicht gemindert, jene bezüglich 
des Dortmund: Em3-Ranald eher veritärkt worden 
jeien. Die Abſicht einer Berquidung der Vorlage mit 
dem Bolltarif wurde von der Rechten lebhaft bejtritten, 
auch vom Abg. Frhr. v. Zedlitz (frfonf.), der die Auf: 
falfung feiner in der 17. Sißung gemachten Aeußerung, 
erſt müſſe der Bolltarif abgemendet werden, am Schluffe 
der 20. Sitzung als mißverftändlich bezeichnete. Pie 
Miniſter v. Thielen, der die Debatte einleitete und 
in Jämtlichen Sitzungen das Wort ergriff, v. Miquel 
(17., 18. und 19. Siß), Frhr. v. Hammerftein 
(18. Siß.) und Brefeld (20. Siß.) gaben fich, unter: 
ftüßt von den Rednern der Linken, alle Mühe, Die 
Gegner davon zu überzeugen, Daß durch den Ausbau 
der Kanäle die Landmwirtjchaft nicht gefchädigt, ſondern 
nefördert werde, daß Feine Minderung der Eiſenbahn— 
einnahmen zu befürchten jei und der Staat die Herr: 
fchaft über die Eifenbahntarife nicht verlieren, daß nicht 
allein dem Intereſſe des Weiten, fondern ebenſo dem des 
Diten3 und der ganzen Monarchie gedient werde; DaB 
die finanzielle Lage die Aufmendung der geforderten 
Mittel gut vertrage und die Koſten ſich innerhalb des 
Voranſchlags halten werden. Miniſter v. Miquel 
legte befonder3 dar, daß die Bewältigung des Ber: 
kehrs namentlich in den rheinifchen und meitfälifchen 
Induſtriebezirken durch die Gifenbahnen allein in der 
Zufunft ungeheure Summen veriählingen würde. Die 
Vorlage wurde Ihlieglih an eine Kommifjion von 
28 Mitgliedern vermiefen. (f. d.) 

Sn der 21. Sikung vom 8. Febr. wurde die Be: 
ratung des Juſtizetats fortgefegt und damit Die 
Beiprehung der Anftellung von Juden zu Notaren 
(j. 16. Sib.). Diefe8 Thema, jomwie der Mord in 

onib beſchäftigten das Haus in der Entwidlung zu 
einer Judendebatte auch in der 22. Sitzung vom 
9. Febr. Miniſter Schönſtedt verteidigte nochmal3 
feine Anitelungsgrundfäße. Sein Ausdrud, daß in 
allen andern Reſſorts die Juden überhaupt abgelehnt 
würden, ſei vielleicht nicht glücklich gewefen. Für Die 


Ehre, von den Untijemiten reflamiert zu werden, müffe | 5 


er danfen. Von freifinniger Seite (Mbgg. Crüger, 
Rickert, Richter) wurde die Haltung des Miniſters 
al3 Berfafiungsverlegung bezeichnet, während Abg. 
Porſch (Zentr.) (21. Si.) fie unter der Bemerkung, ein 
großer Zeil des deutſchen Volkes wünſche chriſtlich ver- 
waltet zu werden, und Abg. Reichard (nI.) billigten, 
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leßterer unter Bedauern, daß die Anftelung jüdifcher 
Richter in verfchtedenen Gegenden unmöglich ſei. DBe- 
züglid de3 Koniger Mordes erklärte der Juſtiz— 
minifter, die Juſtizwerwaltung babe alles mögliche 
gethan, feinen Beamten treffe ein Bormurf, die Unter: 
ſuchung fet völlig unparteitich geführt worden. Abg. 
Vp.) äußerte (22. Sib.), es mehe ihn die 
Atmojphäre eines Narrenhaujes an, wenn er von 
Ritualmord Höre. Die Debatte endete mit der An- 
nahme zweier Eonjervativer Anträge gegen die reis 
finnigen Stimmen, worin dem Suftizminiiter die Zuſtim— 
mung zu dem Grundfaße, bei der Winitellung zu 
Notaren auf daS Bedürfnis der hriftlichen Bevölkerung 
Rückſicht zu nehmen, erteilt wurde. 

In der 23. Sißung vom 11. Febr. wünſchte u. a. 
Abg. Trimborn (Zentr.) bei den Brüfungen für den 
höheren Suftizdienft größere Berückjichtigung der ſozialen 
Gejebgebung; die 24. Sitzung vom 12. Febr. brachte 
die Srledigung des Juſtizetats. 

In der 25. Sitzung vom 13. Febr. beftritt bei der 
zweiten Beratung des Etats des Miniſteriums 
des Innern Miniſter Frhr. v. Rheinbaben unter 
ziemlich erregter Belämpfung der im NeichStage vom 
Abg. Müller-Dleiningen gegen die preußifce 
Theaterzenjur erhobenen Angriffe die Kompetenz 
des Reiche und betonte die Notwendigkeit der Zenjur, 
jedoch unter Mitwirkung litterarifcher Sachverſtändiger. 
Der Miniſter verteidigte ferner die Verſagung der 
Bejtätigung von Wahlen zumeijt Treifinniger und 
Sozialdenofraten zu Gemeindeämtern gegen den Abg. 
Richter (fr. Vp.) mit dem Bemerfen, daß er nur die 
Sozialdemokraten grundfäßlih al3 unfähig für ein 
Gemeindeamt betrachte. Abg. Friedberg (nl.) fonnte 
nit in allen Fällen die Angabe von Gründen und 
die Objektivität des Miniſters finden. 

Die beiden Fragen füllten auch die 26. Sitzung vom 
14. Febr. aus. Die Beftätigungsgrundfäße des Wtinfters 
fanden die Billigung der Konjervativen, Hinfichtlich 
der Sozialdemokraten aud des Zentrum, während 
fie von freifinniger Seite ſcharf getadelt wurden. 

In der 27. Sitzung vom 15. Febr. rief Abg. v. Gle— 
bocki (Pole) durch Miederhofung der Klagen über 
unparitätiihe Behandlung der Polen abermals eine 
der befannten Debatten hervor. Abg. Weiter- 
mann (nl.) regte dagegen unter Schilderung der 
polniſchen Agitattion in Weftfalen eine gefegliche Be— 
ftimmung an, daß in deutſchen Landesteilen bei poli- 
tiichen Berfammlungen Die Redner nur deutjch ſprechen 
dürften, ein Borjchlag, der auch den lebhaften Wider: 
ſpruch des Zentrums erregte. Die Befchwerde des 
Abg. Hanſſen (Däne) über gefebwidrige Ausweiſungen 
hielt Abg. Sattler (nl.) für unbegründet. 

Sn der 28. Sißung vom 16. Febr. brachte Abg. 
Zrimborn (Bentr.) eine Beichmerde nor über die Ver- 
fügung, dab Köln mit einem & zu fehreiben jei. 

n der 29. Sißung vom 18. Febr. entipann fich eine 
eingehende Erörterung über die Polizeiverwaltungen 
und über die Straßenbahnunfälle in Berlin. Der Reit 
nn — des Miniſteriums des Innern wurde be— 
willigt. 

In der 30. Sitzung vom 19. Febr. konſtatierte Abg. 
Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) bei Beratung des Bergetats 
die Berechtigung der großen Mißſtimmung in den 
Handelskreiſen über die Bemerkung des Handels— 
miniſters Brefeld, der Handel ſei ein notwendiges 
Uebel. Der Miniſter erwiderte, er habe nur ſagen 
wollen, der Handel ſei eine Notwendigkeit; ſoweit 
Uebelſtände mit ihm verbunden ſind, eine unerwünſchte 
Notwendigkeit. Bezüglich des bekannten Bueckſchen 
Briefes an Herrn v. Haßler erklärte er, er erinnere 
fih jeiner damaligen Aeußerungen nicht mehr, pflege 
bei ſolchen Befuchen überhaupt nicht viel zu ſprechen, 
müſſe aber die nicht einmal aus dem Briefe hervor: 
gehende Unterjtellung zurüdmeifen, daß er die jtaat- 
sah Fürſorge für die Arbeiter für bereits abgeſchloſſen 

alte 


Die 31. Sitzung am 20. Febr. erhielt eine lebhafte 
Färbung durch) die Diskuſſion über den Antrag Felifch 
u. Gen. auf Errihtung einer Handeläfammer in 
Berlin und über die Reform des Börjengejebes, 
womit aud die 32. Sitzung vom 21. Febr. ausgefüllt 
wurde. Minifier Brefeld führte aus, daß er die 
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Grrihtung einer Handel3fammer genehmigen müfle, 
wenn nicht jchwermiegende Gründe dagegen vorliegen. 
Berichiedene Umstände ſprächen für eine Reform des 
Börfengefeßes, jedod im Rahmen feiner jebigen Ten: 
denz. Abg. Barth (fr. Vg.) harakterifierte dazfelbe 
als ein Gejeß zur Verlegung von Treu und Glauben 
im faufmännifchen Leben; ähnlich äußerte fich Abg. 
Reichardt (nl). Gegen den Antrag Feliich jprachen 
fi) aus Die Freijinnigen mit Ausnahme des Abg. 
Schulz (fr. Vp.) Abg. Samp (frfonf.) und der größere 
Teil der Nationalliberalen. Ihr Redner, Abg. v. Ey: 
nern, bezeichnete al3 Triebfeder des Antrags, daß 
die Korporation der Aelteſten der Berliner Kaufmann— 
fchaft als Bertreterin des gefamten Gemerbejtandes 
wegen ihrer wirtjchaftlihen Haltung unbequem fei. 
Der Antrag Felifch wurde angenommen, der Reit des 
Handels: und Gewerbeetat3 in zweiter Leſung 
bewilligt. 

Sn der 33. Sitzung vom 22. Febr. wurden bei der 
zweiten Leſung des Bauetats die von der Budget: 
fommiffion geftrichene erite Rate für ein Hydro— 
logiſches Inſtitut in Berlin und die drei erften 
Raten für die in der Ranalvorlage vorgefehenen Melio— 
tationen an der Spree, Havel und Oder 
unter der Borausjegung, daß die Kanalvorlage Geſetz 
wird, bemilligt. 

Sin der 34. Sikung vom 23. Febr. jchilderte zu Be— 
ginn der zweiten Beratung des Eijenbahnetat3 
Minifter v. Thielen die finanziellen Ausfichten als 
günftig. Das laufende Jahr werde einen Mehrüber— 
IguB von 23 Millionen ergeben. Weiter teilte der 

inifter mit, daß die Weftinghouje-Bremje auch in 
Preußen eingeführt werde. Die Konferenz aller Deutjchen 
Eifenbahnverwaltungen babe den jeßigen Wagen der 
D-Züge die größte Sicherheit und Widerftandsfähig- 
fett zuerkannt, welche durch Thüren in der Mitte ver- 
ringert würde; ebenfo ſei man über die völlige Zweck— 
mäßigfeit der Gasbeleuchtung und Die vorläufige 
Unmöglichleit der Ginführung der elektrifchen Beleuch- 
tung einig gemefen. Abg. Frhr. vo. Zedlitz (frfon].) 
erblickte daS Heil der Einzeljtanten in einer Eiſenbahn— 
gemeinihaft mit Preußen. 

Sn den Sitzungen vom 25., 26. und 27. Febr. wurde 
die zweite Lefung des Giſenbahnetats beendet. 
Beiondere Beachtung fanden wieder die Perjonen- 
und Frachttarife. Abg. Maceo (natl.) bemängelte 
(35. Sizung) die VBorbildung der Gifenbahnvermaltung?- 
beamten (Surijten) und hielt die Erklärung, welche der 
Mintiter in der Budgetlommifjion über die allgemeine 
wirtſchaftliche Lage gegeben habe, für viel zu opti— 
miſtiſch. Minifter v. Thielen verteidigte (36. Sitzung) 
gegen mehrere freilinnige Redner fein für die Eijen- 
bahnbeamten erlajjenes Berbot de3 Beitrittö zu einem 
Konjumverein, der ſich als ſozialdemokratiſcher Stüß- 
punkt entpuppt babe. Abg. Fund (fr. Bp.) zog 
(37. Sißung) feinen Antrag auf regelmäßige Mitteilung 
der Konferenzen über VBerbejjerungen zur Erhöhung 
der Sicherheit zurücd, nachdem der Miniſter jede Aus— 
funfiserteilung wie bisher in der Budgetkommiſſion 
zugefichert Hatte. 

KRommiffionsfigungen Die Budgetfom- 
miffion tagte am 31. Sanuar, 5., 7. 8, 13, 
14., 15., 19., 21. 26. und 28. Februar. Bei dem 
Gtat der Berg:, Hütten: und GSalinenver- 
waltung teilte am 31. Sanuar die Regierung mit, 
daß ein gefeblicher Schuß der allgemein nüßlichen 
Mineralquellen gegen Entfhädigung der Beſitzer 
beabfichtigt fei. Am 5. Febr. (Handels- und Ge: 
werbeetat) erklärte Minifier Brefeld, der Zeitpunkt 
für eine Abänderung des Börfengejeßes fei nad 
Anſicht der preußifchen und Keichöregierung noch nicht 
gefommen, Bon freiloniervativer Seite wurde vor: 
gefchlagen, daß die ins Handelsregiſter eingetragenen 
Kaufleute gegenüber Klagen der ins Bürfenregifter 
eingetragenen den Pifferenzeinwand nicht erheben 
dürfen. Am 7. Febr. gelangte bei Beratung des Bau: 
etats troß nachdrüdlichen Widerſpruchs der Regierung 
der EZonfervative Antrag zur Annahme, die Bofition 
für ein Hydrologiſches Inſtitut in Berlin abzu— 
fegen und der Regierung die Errichtung desfelben in 
Danzig zur Erwägung zu geben. Am 8. Febr. wurde 
der Etat der Bauverwaltung erledigt, am 13, Febr. mit 
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dem Gijenbahnetat begonnen. Miniſter v. Thielen 
itellte fejt, daß das Rechnungsjahr 1900 voraugsjichtlich 
günstig abfchließen werde. Am 14. Febr. führte der 
Minifter aus, daß die verlangte Tarifreform ganz auf 
Aufhebung der 4. Wagenklaſſe gehe, die für den Arbeits— 
und Marfiverfehr unentbehrlich ſei, und deren Beſeiti— 
gung auch einen großen finanziellen Ausfall zur Folge 
hätte, Der Eijenbahnetat wurde aud) am 15. und 
19. Febr. meiterberaten, am lebtgenannten Tag auch 
der Etat des Kriegsminifteriums genehmigt. Am 
21. Febr. begann die Srörferung des Rultusetat3,. 
Zum Fall Neiſſer erklärte Minifter Studt, er habe 
jich weniger ſchwer herausgeſtellt und fei Durch einen 
Verweis und die höchite Disciplinare Geldftrafe erledigt. 
Eine Mehrforderung von 6000 M. für altfatholifche 
Geiſtliche wurde durch Zentrum und Ronfervative ab- 
gelehnt. Bezüglih der Schulreform bemerkte der 
Minijter, die Grundſätze des hHumaniitifchen Gymnafiums 
blieben erhalten. Wegen der Zulaffung der Abiturienten 
der Realgymnafien ſchwebten noch Verhandlungen, für 
das juriitifche Studium und die Theologie erde 
vorausfichtlich die Humaniitiihe Bildung Bedingung 
bleiben. Am 26. Febr. ergänzte der Miniſter jeine 
Mitteilungen dahin, daß die Regierung der Berechti- 
gung der AUbjolventen der drei Arten höherer Lehre 
anjtalten zum Studium in der philojophijchen Fakultät 
zugeftimmt babe. Am 28. Febr. wurde feitens der 
Regierung mitgeteilt, daB die Errichtung einer Tech- 
niſchen Hochſchule in Breslau nad allen Richtungen 
ermogen werde, 

Die Ranallommisjjion trat am 13. Febr. unter 
Borjig des Abg. v. Eynern (natl.) zur eriten Sigung 
zuſammen und jeßte ihre Thätigfeit am 15., 20., 22., 
26. und 28. Febr. fort. Man beſchränkte fih zunächſt 
auf die vorgefchlagenen Flußregulierungen. Die Na— 
tionalliberalen erklärten, daß fie hierfür nur unter der 
Bedingung der Annahme der Kanalprojekte einträten. 
Auch das Zentrum betonte am 15. Febr. die Vor— 
läufigkeit jeiner Abjtimmung. In dieſer Sigung er- 
juchten die Abgg. Gamp und Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) 
die Regierung um Nachweiſe zum Zwecke der Ver— 
gleichung von Eifenbahn- und Waſſerfrachtkoſten. Zur 
Berbefferung der Borflut in der untern Oder wurde 
die vorgeſehene Summe von 40989000 M. genehmigt. 
Am 20. Febr. erklärte auch der Landwirtiehaftsminifter, 
daß bei Üblehnung der Kanäle auch Die Regulierungs— 
projekte fallen würden. Mit allen gegen eine Stimme 
genehmigte die Kommiſſion das Bojtulatpon 9 670 000 M. 
zur Berbefjerung der Vorflut- und Schiffahrtsverhält- 
nijje in der unteren Havel, ebenfo am 22. Febr. die 
Pofition für den Ausbau der Spree mit 9336000 M. 
und die Denkſchrift über die Wafferitraße zwiſchen 
Oder und Weichiel. Am 26. Febr. gelangte die Vor: 
lage für den Dortmund-Rhein-Kanal, dejfen Baus 
tojten 45298000 M. betragen, zur Beratung. Kriegs— 
minifter v. Goßler legte die Strategische Bedeutung 
der Kanäle dar; Abg. am Zehnhoff (Zentr.) plaidierte 
für die RippesLinie, wogegen Miniſter v, Thielen 
Diejelbe nur al3 Ergänzung der weit wichtigeren Emſcher— 
thallinie bezeichnete und Miniſter v. Miguel Hinzu: 
fügte, daß fich leßtere unter allen Umftänden, erjiere 
niemals rentieren werde. Am 28. Febr. beantragte 
Abg. Frhr.v. Zedlitz( frfonf.) in einer Reſolution, für 
die Zandesteile, die feinen Vorteil von der Kanalvor—⸗ 
lage hätten, Zug um Zug mit deren Ausführung die 
Frachttarife Herabzufegen. Minifter v. Thielen be- 
zeichnete die Reſolution als eine verjchleierte Ablehnung 
und erflärte den Vorſchlag für unausführbar. Die 
Abgg. Gamp (frlonf.), Sram (Zentr.) und Graf 
v. Kanitz (fonf.) beantragen, die für den maſuriſchen 
Kanal notwendigen 26 Mill. zum beichleunigten Ausbau 
des Sifenbahnneges in Dftpreußen zu verwenden. — 
Von den verfchiedenen Unträgen jeien noch genannt: 
Die Abg. am Zehnhoff nnd Roeren (Bentr.) wollen 
die Sinjtellung von 50000000 M. für den Schiffahrt3- 
weg der Moſel von der an Grenze bi3 Kob— 
lenz und von 10000000 M. für die Saar von Erdorf 
big zur Mimdung der Mofel. Abg. am Zehnhoff 
(Zentr.) erfuht um Vorlage der Pläne und Koſten— 
anjchläge für die Lahn-Ranalifierung; Abg. Stengel 
(frkonf.) und Gen. um eine jolche Vorlage zur Ver: 
bindung des Rhein? mit dem Dortmund-Ems-Kanal 
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Abg. Schulz und Abg. Maceo (natl.) um Einſtellung 
der Lippe-Kanaliſierung neben der Emſcherthallinie. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt am 27. Febr. der in der 
Thronrede angekündigte Geſetzentwurf wegen Trennung 
der Oberpräſidien Berlin und Brandenburg 
und Bildung eines aus den Stadtkreiſen Berlin, Char: 
Iottenburg, Schöneberg und Rirdorf beftehenden Ber- 
waltungsbezirks zugegangen. Die Begründung betont 
namentlich die Notwendigkeit der Trennung infolge der 
gewaltigen Steigerung der Arbeitslaſt. 

Preußiſches Krönungsjubiläum T. Subiläums- 
denfmünzen. 

Prieſterehen, altkatholiſche, ſ. Ferk, Pfarrer. 

Pringsheim, Alfred, Dr. a. o. Prof. für Mathe— 
matik in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
München, wurde zum Ordinarius ernannt. 

Prinz.Regenten-Theater in Münden. Die 
Münchener Hoftheaterintendangz teilte am 8. Febr. mit, 
daß in dem neuerbauten P. die Aufführungen Wagner: 
fher Werke am 21. Aug. beginnen werden. Bon da 
bis zum 28. Sept. follen die Meifterfinger, Trijtan und 
Iſolde, Tannhäuſer, Xohengrin mehrmals zur Auf: 
führung gelangen, und zwar unter Mitwirkung des 
KRünftlerperfonal3 der Münchener Hofoper, ſowie be- 
Deutender ausmärtiger Kräfte. 18 ſolche merden 
genannt: Georg Anthes (Dresden), Emil Gerhäufer 
(Karlsruhe), Wilhelm Grüning (Berlin), Theodor Neich- 
mann (Wien), Albert Reiß (MWiesbaden), Fri Schrödter 
(Wien), Hermann Winkelmann (Wien), ſowie die Damen 
Belagie Greeff-MAndriefien (Frankfurt a. M.), Laura 
Hilgermann (Mien) Gifela Staudigl (Wiesbaden). 
Mufikfaliihe Leitung: die Münchener Hoffapellmeijter 
Franz Filcher, Hugo Rohr, Bernhard Stavenhagen, 
Hermann Zumpe. Xeiter der Aufführungen: Intendant 
E. v. Poſſart, Oberregiffeur U. Fuchs, Negiffeur R. 
Müller. Dekoration und Mafchinerte: Karl Lauten- 
Tchläger u. f. w. Die Borftellungen beginnen 5 Uhr 
nahm. Eintrittspreis pro Borftelung 20 M. 


Privatpoſtanſtalten ſ. Deutfcher Reichstag, Budgel- 
kommiſſion. 

Privatrecht, ungariſches. Die Zeitſchrift für 
Ungariſches öffentliches und P. veröffentlicht in 
Heft I bis IV den Entwurf eines Ungariſchen All— 
gemeinen Bürgerlichen Geſetzbuchs — 1. Faſſung — in 
deutfher Sprade. Die Ueberfegung murde im Auf: 
trage des ungarifhen Suftizminifters non dem Kaiſ. 
Zafelrichter Dr. Sgnaz Barna und dem Advokaten Dr. 
Heinrich Schiller bejorgt und wird zu dem BZmede 
veröffentliht, um eine fachfundige Beiprehung auch 
im Auslande zu ermöglichen, Der bi3 jest vorliegende 
Zeil — 790 Paragraphen — umfaßt das Perſonenrecht 
(einfchließlich der Lehre von den Vereinen und Gtif- 
tungen), das Familienrecht, und einen Teil des Sachen: 
rechts (Befiß- und Sigentumölehre, Rechte an Grund» 
ftüfen und an beweglichen Sachen, fomwie die Lehre 
von den Dienftbarfeiten). Die mejentlichiten Bejtim- 
mungen in dem bi3 jest vorliegenden Teile des Ent- 
wurf3 find folgende: 1. Berfonenredt. Die Voll 
jährigfeit wird mit der Vollendung des 24. Yebensjahrs 
erreicht. Der Richter kann die Wtinderjährigfeit um 
drei Jahre verlängern, wenn der Minderjährige geijtig 
unentwicelt ift. In bejonderen Fällen kann er fie nach 
Bollendung des 18. Lebensjahrs aufheben. Ehefchließung 
macht volljährig. Entmündigung fann eintreten wegen 
Geiſtesſchwäche, Geiltesfrankheit, Trunkſucht und Ber: 
Ihmwendung. Die Borausfeßungen der Todeserklärung 
find fait völlig den Beftimmungen de3 deutſchen B. G. B. 
entnommen. — Bereine mit idealem Zweck merden 
rechtsfähig durch Eintragung in das Vereinsbuch des 
BezirksgerichtS (die Nechtsverhältnifje der wirtſchaft— 
lichen und gemerblichen Bereine find der a 
dureh bejondere Gelege vorbehalten). Die Rechts— 
fähigkeit erlifcht Durch Verzicht und Ronfurserdffnung. 
Sie wird entzogen, wenn der Berein wirtfchaftliche 
Zwecke zu verfolgen beginnt. — Stiftungen werden 
rehtsfähig Durch ein behördlich genehmigtes, in öffent- 
liche Urkunden oder in Teftamentsform gefaßtes 
Stiftungsgefhäft. Der Entwurf fhüßt durch bejondere 
Klagen das Namensreht und gemährt Rechtsmittel 
gegen Mißbrauch mit dem Gbenhilde (Photographie, 
Borträt) und mit Briefen. — 2. Familienredt. 
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Das eheliche Güterrecht unterfcheidet freied Vermögen 
der Frau und Mitgift. Erſteres iſt der Verwaltung 
und Nubung des Mannes entzogen, an lebterer Hat er 
den Nießbrauch. Neben den Sondergütern beider Teile 
tennt der Entwurf auch gemeinfames Vermögen: das 
während der Ehe erworbene, (Erwerbungsgemeinſchaft.) 
Die Schulden fallen zum Teil — wenn ſchon vor der 
Ehe, wenn au3 unerlaubter Handlung entjtanden u. ſ.w. 
— auf die Sondergüter, zum Teil auf den Miterwerb. 
Die Teilung des Miterwerb3 erfolgt erft bei Endigung 
der Ehe, vorher bejteht nur Anſpruch auf Anerkennung 
des jeweiligen Beitand3 des Gemeinguis. Durch be— 
jonderen Bertrag kann der Mann der Frau für die 
Zeit nad) Beendigung Der She eine Zumendung als 
„ehelihen Treulohn“ widmen. Auch im übrigen find 
Cheverträge gejtattet. Sie bedürfen notarieller Be- 
urfundung. Kinder gelten als ehelich, wenn während 
der Ehe empfangen oder geboren, und wenn der Mann 
der Frau innerhalb der Empfängniszeit beigemwohnt 
hat. Daß dies gefchehen jet, wird vermutet. Empfängnis: 
zeit ift die Zeit zwifchen dem 181. und 300. Tage vor 
der Geburt, die Endtage eingefchloffen. Die Anfechtung 
der Ehelichkeit erfolgt durch Klage. Die Legitimation 
uneheliher Kinder fann durch nachfolgende Ehe und 
dur K. Gnade erfolgen. Die Adoption ift nur zu: 
läffig, wenn der Adoptierende feine ehelichen Kinder 
a 40 Sabre alt und 16 Jahre älter iſt als das 

Doptivfind. Sie bedarf gerichtlichker Betätigung. 
Mer nach den kirchlichen Vorjchriften wegen Gelübdes 
oder Ordensangehörigfeit nicht heiraten Tann, Tann 
nicht adoptieren. Der Bater ijt gefeglicher Vertreter 
des Kindes und hat an feinem Vermögen Berwaltung 
und Nubnießung. Das Bermögen muß er inventari- 
jieren. Bargeld, Ordrepapiere mit Blanfvindoffament 
und Inhaberpapiere muß er hinterlegen oder Sicherheit 
leiften, Bargeld fann er auch mündelficher anlegen. 
Berliert der Bater feine Befugnilfe, jo erhält fie in der 
Negel die Mutter. Unebeliche Kinder fünnen bei be- 
Tonderer Einwilligung des Vaters dejfen Namen führen. 
Unterhalt ift in der Regel bis zum 16. Jahre zu leiften. 
Die exceptio plurium iſt zuläffig, ebenso der Nachweis, 
daß eine Beimohnung wegen bejonderer say feine 
Folgen haben fonnte. Wenn Vater oder Mutter nicht 
berechtigt find, das Kind zu vertreten, fo tritt Vor: 
mundfchaft ein. Jeder ungarifche Staatsbürger tft zur 
Vebernahme einer jolchen verpflichtet, vorbehaltlich be- 
fonderer Ablehnungsgründe Auch Frauen Tönnen be- 
ftellt werden. Die Fälle, in denen Kuratel (Pflegichaft) 
eintritt, find im allgemeinen dem deutjchen Rechte nad): 
gebildet, ebenjo der Wirfungsfreiß und die Befugnilje 
des Bormundes und des VBormundichaftsgericht3, 

rivatverfiherungsgefeh ſ. Deutſcher Reichstag, 

7. Komm. 

Prochazka, Rudolf, Freiherr v. ſ. Glück. 

Produktivgenoſſenſchaften, landwirtſchaft— 
liche. In Baden bat ſich eine größere Zahl von 
Molkereigenoſſenſchaften zu gemeinjamer SHerftellung 
von Zentrifugenbutter vereinigt; verjchtedene landwirt— 
ſchaftliche Konſum- und Abjagvereine haben gemein- 
tchaftlich den Meilchverfauf in Städten in die Hand ge- 
nommen. Bei den überaus reichen Grirägnilfen an 
Mein und Obft im VBorjahre hat fich der genoſſenſchaft— 
liche Vertrieb für Käufer und Verkäufer trefflich be- 
währt; auch der Getreideabjag hat auf dieſe Weiſe 
erheblich gemonnen. Bor furzem find ſechs Eierabſatz— 
genofjenichaften gegründet worden, die Durch eine jtrenge 
Kontrolle im ftande find, das ganze Jahr hindurch 
garantiert frifhe, mit dem Datumſtempel verjehene 
Gier zu liefern, wodurch namentlich Kranfen eine große 
Wohlthat erwielen wird. 

— ſ. Genojjenfhaftswejen, belgiſches. 

PBroflanation j. England — Serbien. 

Prophetengräber, die, bei Serufalen am Ab— 
bang des Delberg3 hat man bisher allgemein als eine 
jüdiſche Katakombe angefehen. Als ſolche würde fie 
eine ganz einzigartige Stellung einnehmen, weil ſie 
nicht wie die ſonſtigen jüdiſchen Gräber nur für die 
Familie beſtimmt tft, ſondern für eine größere Anzahl 
von Leichen; auch weicht ſie in der Form von dem 
gewöhnlichen Typus der jüdiſchen Grabanlage ſtark ab. 
Jetzt hat erneute gründliche Unterſuchung der teilweiſe 
erſt neuerdings vom Schutt befreiten Räume P. Vincent 
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zu dem Ergebnis geführt, daß es fih um eine chrift- 
liche Ynlage aus dem 3. u. 4. Jahrh. handelt. (Revue 
Biblique, 9. 1.) 

Proſtitution ſ. Paris. 

Proteſtantismus, ſ. Böhmen — Geſchichtswahr⸗ 
heiten — Los⸗von-Rom⸗Bewegung. 

Provinziallandtag, rheiniſcher, ſ. Ranalvor- 
lage, preußiſche. 

Prozefſe |. Belle⸗Alliance-Theater — Biereouleur- 
Prozeß — Böcklin, Hans — Bueb — Chigi, Fürſt — 
Goltz, Ella — Konitz — Kuhne, Louis — Lewy, Moritz 
— Maffia — Mörchinger Affaire — Rößl, im weißen 
— Schels, Karl — Sello, Juſtizrat — Thiel, Kriminal⸗ 
kommiſſär — Wendland-Prozeß. 

Prüfungsanftalt und Auskunftsſtelle, bay— 
riſche, für landwirtſchaftliche und Brauerei— 
maſchinen. Zufolge Bekanntmachung des bayr. Min. 
d. Inn. für Kirchen- und Schulangelegenheiten vom 
15. Jan. 1901 wurde eine Prüfungsanſtalt und Aus— 
kunftsſtelle für landwirtſchaftliche und Brauereima— 
ſchinen an der K. 
wirtſchaft in Weihenſtephan errichtet; dieſelbe zerfällt 
in eine landwirtſchaftliche und in eine brautechniſche 
Abteilung und h 
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at den Zweck, neue und wesentlich | Radelburg fand am 10. 


Radſport 


ferner den bayr. Landwirten und Brauern, ſowie ihren 
Vertretungen in allen auf das Maſchinenweſen bezüg- 
lihen Fragen Auskunft zu erteilen. (A.“Bl. des bay. 
Rult-Mün. 1901, ©. 75, M. N. N. Nr. 72.) 

Prügelitrafe. Im Staate Indiana in den Ber. 
St. v. A. ift die P. wieder eingeführt worden. Jeder, 
der wegen VBagabundierens, Trunkenheit, Thätlichkeiten 
gegen feine Frau oder bösmilligen Verlaſſens der 
Familie verurteilt wird, erhält fünf bis Hundert Schläge 
mit der Peitſche. (D. Warte 1900, Nr. 54.) 

Psychie Digest and Occult Review of Reviews 
ſ. Okkultismus. 

Pſychologie ſ. Institut Psychique International. 

— erperimentelle, j. Pädagogik als exakte 
Wiſſenſchaft. 

— pädagogiſche, ſ. Kinderforſchung. 

Pückler, Graf, bekannt durch ſeine antiſemitiſche 
Agitation, teilte am 1. Febr. im Wahlverein der 
deutſch-ſozialen Reformpartei zu Berlin mit, daß er 
am 31. San. endgültig feines Poſtens als Amtsvor— 
teher entjeßt worden jei, 

Pufendorf . Toleranz. 

Pulverfaß, Das, ein einaftiger Shwanf von Guſtav 
Febr. im K. Nefidenztheater in 


verbefferte ältere Mafchinen, Geräte und techniiche Ein: | München nur ſchwachen Beifall. 


richtungen für den Landwirtſchafts- und Brauerei 


Puſchkin⸗-Denkmal, das, in Aſchabad (Transkaſpien 


betrieb auf ihre praktiſche Brauchbarkeit zu prüfen, wurde am 11. Febr. enthüllt. 


D. 


Quebeck ſ. Brüdenbau. 


nicht unterſcheidbar. Bei dem faſt überall betriebenen 


Quebrachoinduſtrie in Urgentinien, über die, | Raubbau wird für die Wiederaufforftung der Wälder 


(vgl. Z.⸗L. San.-D., S. 104) erjtattete der Sachnerftän- 
dige bei dem Katj. Gen.Konſulat in Buenos Aires 
emen interefjanten Beriht. Für die nördlichen Pro— 
vinzen Argentiniens bildet der Quebrachobaum einen 
der wichtigften Handelsartifel. Quebracho colorado 
wird der Baum genannt, welcher den bier in Betracht 
fommenden HandelSartifel liefert. Quebracho blanco 
it eine verwandte Urt, welche viel weicher ift und nur 
wenig Gerbſtoff bejit, daher geringeren Wert für die 
Technik bat. Der Quebracho colorado gehört zu den 
mahagoniartigen Bäumen und fol eine Höhe von 
12—15 m und eine Stammdide bis zu einem Meter im 
Durchmefier erreichen. Sm Aeußern und in feinem 
Beäfte zeigt der Baum viel Uehnlichkeit mit der Deut: 
jhen Eiche. Die Zweige haben Dornen, und die glatt 
lanzettfürmigen Blätter find Fleiner als das Eichenlaub. 
Große Flächen der nördlichen Gebietäteile von AUrgen- 
tinten, von Paraguay und den benachbarten brafilia- 
nifhen Territorien find von Forften diefer Bäume 
bedect. Durch außerordentlihe Härte und große ſpezi— 
fiiche Schwere iſt das Quebrachoholz ausgezeichnet, und 
e3 befißt wegen jeines hohen Tanningehalts (22—-24 p&t 
Gerbitoffe) eine bedeutende Widerſtandsfähigkeit gegen 
die atmoſphäriſchen Sinflüffe. Ueber daS Alter Der 
Bäume find die Angaben fehr widerfprechend, und e3 
folfen 50-100 Sabre vergehen, bi ein fchlagbarer 
Baum von mäßiger Dicke heranwächſt. Das äußerſt lang- 
fame Wachstum der Quebracho iſt durch die bedeutende 
Feitigfeit und Schwere des Holzes erflärlid. Die 
feinen, dichten Sahresringe find mit Dem bloßen Auge 


nicht Sorge getragen. Das Quebrachoextrakt, eine 
braune, harzartige Maffe, enthält ca. 63 p&t gerbende 
Subftanzen, 13 p&t nicht gerbende und unlögliche Stoffe 
und 24 p&t Waſſer. (Chem. Induſtrie.) 
Quedfildervergiftung von Pflanzen Der 
Direktor der landw. Berfuhsitation Wien, Dr. J. W. 
Dafert, (Ztichr. f. d. landw. Verſuchsweſen in Deiterr., 
BD. IV, S. I) madte bei phyfiologifhen Verſuchen in 
Hpparaten, deren Vegetationsraum durch Queckſilber 
abgefperrt war, die Beobachtung, daß Gerjtenpflanzen 
unter jonft normalen Wachstumsbedingungen durch 
Duedfilberdämpfe erkrankten und dann abitarben. Bei 
weiteren Berfuchen ftellte fich heraus, daß alle geprüften 
Pflanzen eine große Empfindlichkeit gegen jelbit geringe 
Mengen von Duedfilber in Dampfform zeigten. unge 
Pflanzen leiden jchwerer als alte. Bie Vergiftung 
äußert fich in einem Abiterben der hlorophylihaltigen 
Pflanzenteile, inöbefondere der jüngeren Blätter. Das 


| Wurzeliyiten nimmt an der Erkrankung nicht unmitiel- 


bar Anteil. Die Pflanzen vertrugen die Anhäufung 
il großer Mengen von metalliſchem Duedfilber im 
oden, wenn nur den oberivdifchen Drganen qued- 
filberfreie Luft zugeführt wurde. Das Duedfilber wirkt 
dadurch, daß es das Ehlorophyll vernichtet und die 
Affimilationsthätigkeit ftört. Starker Feuchtigfeit3- 
gehalt der Luft jcheint das Auftreten von Bergiftungs3- 
erfcheinungen namentlich dort au begünftigen, wo es jich 
um feuchtigfeit3empfindliche Pflanzen (Gräjer) handelt. 
Queensland |. Eifenbahnen, auftralifche. 
Quintero f. Azotea, la (Der Söller). 


R. 


Radium ſ. Materie — Uranſtrahlen. 

Radiumſpektrum. A. Miethe beſchreibt in Nr, 18 
der Phyſik. Ztſchr. einen dem Auer v. Welsbachſchen 
ähnlichen Funfenapparat, der zur Erzeugung luftlinien⸗ 


neben den Linien des Bariums, Platin und Calcium? 
fehr ftarfe Radiumlinien für 468,32 und 434,8 im blau 
violetten Teile (ſchon von Demarcay fonftatiert), außer: 
dem aber auch zwiſchen 500 und 700 zu mehrere bis 


freier Spektra dient und unmiitelbar an eine eleftrifche | jeßt noch nicht gemelfene Radiumlinien. Ein Fleines 


Lichtleitung angefchloffen werden kann; die Luftlinien 
werden durch Sinjchalten einer geeigneten hoben Selbit- 
induftionsfpule in den StromfreiS der leuchtenden 
Tunfenftrede zum Erlöſchen gebradt. Miethe unter: 
fuchte mit diefen Apparat das Spektrum de3 Giejel- 
ſchen Radiums, welches aus 130 g radiv-aktiven Ba— 
riumbromids von de Haën gewonnen war. Das Spel- 
trum zeigte zwifchen den Wellenlängen 670 und 380 u 


Suriefches Bräparat zeigte die gleichen Linien, nur 
waren die Intenſitätsverhältniſſe verfchieden und nament- 
lich traten im Euriefchen Präparat nur mehr die ſtärkſten 
Bariumlinien Deutlich auf. 

Nadolin, Fürft, deutfcher Botfchafter, Hat am 
5. Febr. mit feiner Gemahlin St. Peteräburg ver: 


laſſen. 
Nadſport ſ. Kaiſerpreis. 
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Nahmer 


Rahmer, ©., ſ. Heine. 

Rallis, Theodor, bedeutender griechiſcher Maler in 
Paris, iſt von der franzöſiſchen Regierung durch das 
Ritterkreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet worden. 

Ramſahy, W. ſ. Argon. 

Ramfped, Liſe, ſ. Es war einmal. 

Raſſenmerkmale, die Vererbung körper— 
licher und geiſtiger, in Norwegen. Ein in— 
tereſſantes Buch aus dem Norden beſpricht J. Zemmerich 
in der Beil. zur M. U. 3. Nr. 30, „Norsk Folkepsy- 
kologi* von U. M. Hanjen. Dasjelbe liefert den Nlach- 
meis, daß auch Die Norweger, die man bi3her für ein 
rein germanifches Volk hielt, ein Mifchvolf find, das 
aus Ariern und Mongoloiden beiteht. Lebtere, deren 
Typus der Kurzſchädel ift, waren die Üreinmohner, 
die von den eingemwanderten Ariern (Langſchädeln) unter- 
worfen und afjimiliert wurden. sn geiftiger Hinjicht 
vertreten die Kurzſchädel das ftagnierende, Tonfervative 
Element, während die Liberalen ji aus den Ariern 
refrutieren. Rafjenfarte und Wahlkarte ftimmen in 
merkwürdiger Weije überein. 

Ratzeburg, Fürjtentum Ber Landtag, der auf 
den 25. Febr. nah Schönberg einberufen war, war 
wieder nicht beichlußfähig, weil die bäuerlichen Ber: 
treter nicht erfchienen waren. Dieſer Zujtand dauert 
nun jeit 1869, wo dem Ländchen eine Verfaffung ge- 
geben wurde, mit der Jich die ländlichen Vertreter nicht 
einveritanden erklären und um deren Abänderung fie 
die Negterung ſchon des Hftern erfuht haben. — In 
den 1869 errichteten Landesfonds fließen jährlich 
9200 Thaler. Die ganze Summe ift noch unvermendet, 
ebenfo fann die i.%. 1869 erfolgte Bewilligung von 
10000 Thalern für ein Krankenhaus in Schönberg unter 
obmaltenden Umständen nicht zu deffen Erbauung führen. 

Rauber, U, ſ. Frauenfrage. 

Realgyınnaflum f. Lehrpläne. 

Recht, bürgerlihes,in Elfaß-Lothringen. 
Im Verlage von ©. Sfriba in Meß ift eine ſyſtematiſche 
Daritellung des gefamten in Elſaß-Lothringen geltenden 
bürgerliden R. von Amtsrichter Stephan Nürck er- 
Tchienen. 

— der Freiheit f. Freibeit. 

— ſ. Brivatredt, ungarische. 

Rechtsanwälte. Die Annahme groben Verſchul— 
dens bei einem R. wird nicht dadurch ausgeſchloſſen, 
daß die Schuldhafte Handlung auf dem Auftrag einer 
Bartei beruhte. (Neihsgericht, Beſchluß v. 30. Juni 1900, 
GSeuffert3 Archiv, 3. F. Bd. J, 9.4, ©. 157.) 

Rechtsgeſchäfte, Form der L.G.“R. Dr. Lobe 
hat in der Dieterichichen Berlagsbuchhandlung (Leipzig) 
ein für jedermann brauchbares Buch, Die Form der R. 
nebjt einem Verzeichnis der formbedürftigen R. er: 
ſcheinen laflen, daS in gemeinverjtändlicher Darftellung 
fich über die für das tägliche Leben wichtige Frage 
verbreitet, welche Formen bei der Gingehung eines 
Nechtsgeichäfts zu beobachten find. 

Rechtſprechung, die, des Reichsverſicherungs— 
amte3, ſ. NeichöverficherungSamt. 

Rechtsſozialismus ſ. Freiheit. 

Reform der höheren Schulen in Preußen 
ſ. Lehrpläne. 

— im franzöſiſchen Schulweſen ſ. Schulweſen 
in Frankreich. 

Regatten ſ. Ruderſport. 

Negenspurg |. Seelſorgerverein. 

Regiſterpflicht ſ. Sparkaſſe. 

Reibeſitzbäder ſ. Kuhne, Louis. 

Reichsbantk ſ. Veutſche Reichsbank. 

Reichsdienſt ſ. Deutſcher Reichsdienſt. 

Reichsgerichtsentſcheidungen |. Erwerbsgeſchäft 
— Grundeigentum, rechtlicher Schuß des — Makler⸗ 
gebühr — Rechtsanwälte — Streifpoitenftehen — Wechjel 
— Mechielitempelfteuer. 

Neihsgefundheitsrat. Zum Borfibenden de3 R. 
tft der PBräfident des Kaiſ. Gefundheitsamts, Wirkl. Geh. 
Dberregierungsrat Dr. Köhler, und zu deſſen ftändigen 
Stellvertreter der preuß. Geh. Med.-Rat und o. Prof. 
an ber Univerjität in Berlin Dr. Gerhardt ernannt 
worden. Zu Mitgliedern des R. find die Abteilungs— 
vorjteher Geheimräte Dr. med. Wußdorff und Dr. phil. 
Buchka vom Kaif. Gefundheit3amt berufen worden. — 
1. a. Deutfcher Bundesrat. 
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Reichshandelsſtelle. Am 16. Febr. tagte zu Berlin 
die vom deutſchen Handelstag (vgl. 3.⸗L., San.-9. ©. 57) 
eingejegte Kommiljion betr. Errichtung einer Neich$- 
handelsſtelle, welche beſchloß, der Handelstag ſolle die 
im Intereſſe von Induſtrie, Handel und Landwirtſchaft 
gelegene Stelle unter Beihilfe des Reichs errichten und 
die hierzu erforderliche Ergänzung ſeines Bureau3 und 
feiner Bibliothek anordnen. 

Reichsinvalidenfonds ſ. Deuticher Reichstag, Bud⸗ 
getkommiſſion. 

Reichslande ſ. Elſaß-Lothringen. 

Reichspoſtamt ſ. 2, Erſatzpflicht der. 

Reihspoftdampferlinien ſ. Poſtverkehr zwijchen 
Deutſchland und Ditajien-Auftralien. _. 

M Reichsſteuern ſ. Zeitfchrift für Zollweſen und Reichs: 
euern. 

Reichsverfaſſung ſ. Railertum, Deutfches. 

Reichsverſicherungsamt, deutſches, die Recht— 
ſprechung des. Der 13. Band der von der Knappſchafts— 
berufsgenofienichaft in Berlin veröffentlichten Samm- 
lung der wicdhtigften Entiheidungen des R.s tit erfchienen. 
Er enthält 422 Entſcheidungen der gewerblichen und 
landwirtichaftliden Berufsgenoſſenſchaften jomwie Der 
Ausführungsbehörden aus dem Jahre 1899 nebit einem 
Sach-, Geſetzesregiſter und einer Schäßungstabelle. 
Die Herausgabe diefer Sammlung bezweckt, den be= 
teiligten Rreifen eine vollftändige Heberficht über die 
Grundſätze der Rechtfprechung des R.s und der Landes— 
verficherungsämter zu bieten, um danach) den Bor: 
en einen ficheren Anhalt für ihre Entfcheidungen 
zu geben. 

Reinach, Dr, Geheimer Sujtizrat, hervorragender 
Juriſt, Borfigender der heſſiſchen Anmaltsfammer, 
Führer der Mainzer Nationalliberalen, ift am 13. Febr. 
in Mainz gejtorben. 

Reinitzer, Friedrid, a. vo. Profeſſor der Botanik 
an der Techniſchen Hochichule in Graz, wurde zum 
ordentliden Profeſſor dajelbft ernannt. 

Neifepuchhandel, Eine in Leipzig am 24. Febr. 
abgehaltene Verſammlung der Reiſebuchhändler Deutid- 
lands bejchloß die Bildung eines Vereins der deutſchen 
NReifebuchhändler mit dem Siß in Leipzig. Zum Bor: 
fisenden wurde Gugen-Bielefeld Leipzig, zum erften 
Gejhäftsführer W. Schumann Leipzig gemählt. 

Neifeverfehr, überſeeiſcher. Nah der von 
dem Landungsagenten des Einwanderungsbureaus, 
Moore, veröffentlichten Liſte über die im legten Jahr 
im Hamburger Hafen gelandeten Kajüts- und Zwifchen- 
decks⸗Paſſagiere ftellt fich Die Gefamtziffer auf541 343 Per⸗ 
fonen, danon 137852 Kajüts- und 403494 Zmifchen- 
decks-Paſſagiere. J. J. 1899 waren es Dagegen inöge- 
famt 411077 Berjonen bezw. 107415 Kajüt3- und 
313762 Zwiſchendecks-Paſſagiere, jodaß im lebten Jahr 
in Hamburg 30437 Kajüts- und 99 729 Zwiſchendecks— 
Reiſende mehr eingetroffen find. Bon den im lebten 
Sahre bier eingetroffenen 137852 Kajüts-Paſſagieren 
wurden allein 100000 von den Schnelldampfern der 
ee ln dem Norddeutichen Lloyd, der 

unard Line, der American Line und der White Star 
Line befördert. Die größte Zunahme in der Zahl der 
gelandeten Paſſagiere weifen die beiden erſtgenannten 
Zinien auf. Die Hamburg-Amerika-Linie Iandete in 
Hamburg im legten Sahre von nordeuropäijchen Häfen 
23279 Kajüts- und 65381 Zwiſchendecks-Paſſagiere, 
gegen 14108 bezw. 38059 in 1899, der Norddeutjche 
2loyd 23350 bezw. 64698 gegen 17759 bezw. 53 646, 
die Cunard Kine 20 000 bezw. 22 751 gegen 19 045 bezw. 
20853, die American Line 16435 bezw. 16844 gegen 
14 398 bezm. 11341, die White Star Fine 14 948 bezw. 
29370 gegen 12741 bezw. 25208, und die Holland— 
Amerifa-Linie landete von Rotterdam 5590 Kajüts— 
und 25940 Zmwifchended3:PBafjagiere gegen 4010 bezm. 
17219 in 1899. (H. N. vom 23, San.) 

Reklameweſen. Sn London bielt am 21. Febr. 
die Nationale Gejelihaft für Bekämpfung der Aus: 
Tchreitungen des R. unter dem Borfig des PBarlament3- 
mitglied3 James Bryce eine VBerfammlung ab, in der 
mehrere Redner Klage führten über das Ueberhand- 
nehmen der Geſchmacksbarbarei, Die darin beftehe, 
Städte, Straßen, Pläge, landfchaftliche Scenerien durch 
die häßlichſten Plafate, Reflamejchilder u. f. w. zu 
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verunzieren. Es murde feitgeitellt, daß London in 
Bezug auf Reklameſchilder u. dgl. einen noch ſchlim— 
meren Anblick gemähre al3 New York. Die Gejell- 
Tchaft, deren Thätigfeit in den Ber. St. v. U. ſchon 
erheblichen Einfluß ausgeübt haben fol, beiteht feit 
1893, und ihr Zweck it, die landichaftliche Scenerie 
ſowohl, wie den äußern Anblick der Städte vor der 
um fich greifenden VBerunftaltung durch die ebenjo auf: 
dringliche wie unfchöne Reklame dur Schilder, Pla: 
kate u. dgl. zu ſchützen. Uebrigens rühren fich Die 
engliihen Städte jest ebenfalls. Der Gemeinderat 
von Dover, die Stadt Chejterfield und andre Städte 
haben das Parlament um Volmacht erfucht, eine Kon- 
trolle über da3 öffentlihde AR. ausüben zu dürfen. Die 
Gejelihaft will dafür wirken, daß die Anträge Diejer 
Städte Unterftügung finden. Außerdem will fie für 
eine Bejteuerung der öffentlichen Reklamen, ſei e3 Durch 
die Stüdte, ſei e8 Durch den Staat, eintreten, und fie 
weift dabei darauf hin, daß in Frankreich die Staats— 
fajfe aus der Befteuerung der öffentlichen Reklame 
eine anjehnliche Einnahme bezieht. (N. d. Fr. 3.) 

Rekrutenaushebung, Statiſtik der, |. Deutfcher 
Reichstag, 57. Si. — Deutſcher Reichstag, Budget: 
kommiſſion. 

RNektorenſeminar ſ. Schulweſen in Mecklenburg. 

Kemplacantes, Les (Die Stellvertreterinnen), ein 
dreiaftige3 Drama von Brieur, das ſich gegen die 
Mipwirtichaft der Ammen richtet, fand am 15. Febr. 
im Theater Antoine in Paris nur mäßigen Beifall. 
Preßſtimme: „Das Problem, das Brieur bis zu patho- 
logiihen Anftelungsfällen durhführt, ift far und 
fnapp entwidelt. Aber — und darin zeigt ich Die 
dramatiſche Kunst des Dichters — ganz bühnengerecht 
in drei Bildern, zwei ländlichen und einem ftädtijchen, 
die ſehr naturgetreu und mahr gezeichnet find.” 
(H. Fournier im Figaro.) 

Rennrejultate |. Trabrenniport. 

Nenniportin Belgien. Während des Jahres 1900 
fanden 519 Pferdewettrennen in Belgien jtatt, von 
denen 349 durch den Favoriten gemonnen wurden. 

— ſ. Dohna, Graf Heinrich — Unionflub. 

Netter, Der, Schaufpiel in 4 Akten, von Carlot 
Gottfried Reuling, erzielte am 25. Febr. im Sciller- 
theater in Berlin nur mäßigen Beifall. 

Rettungsweien zur See. Der Pollock-Preis von 
100 000 Fr., den die Erben des verftorbenen Anthony 
Vollod auf Wafhington zur Erinnerung an ihren beim 
Unglüd der Bourgogne um3 Leben gefommenen Ver— 
wandten ausgejegt haben, ijt bei dem erjten Wett- 
bewerb niemand zugeiprodhen worden. Ein zmeiter 
Mettbemerb wird am 9. Sept. 1901 in Havre ftatt- 
finden. Das Preisgericht wird international fein. Der 
Anthony Pollock-Preis joH die befte Erfindung belohnen, 
die wenigitens eine der Drei folgenden Bedingungen 
erfüllt: Schiffszufammenftöße auf dem Meere zu ner: 
hindern, da3 Schiff im Falle de3 Zujammenftoßes zu 
retten, oder, falls das Schiff preisgegeben werden muß, 
Sahrgäfte und Mannfchaft vereint zu retten. 

— 9. Rüning, erfter Offizier der Hamburg-Amerifa- 
Zinie, hat eine neue Erfindung zur Rettung von Ber: 
fonen gemadt. &3 handelt fi um einen Rettung3- 
gürtel, im weſentlichen beftehend aus einer flüffige 
re enthaltenden Eleinen Stahlflajche in Form 
eines Koppelſchloſſes und einem damit verbundenen 
aufblähbaren Gürtel von luftdichter Seide. Bei ein- 
tretender Gefahr wird duch einfachen Handgriff am 
Roppelichloß das flüjfige Gas frei und der Gürtel 
damit aufgebläht. Letzterer ift derart angefertigt, daß 
er, aufgebläht, unter die Arme greift. Seiner großen 
Leichtigkeit wegen jol der Gürtel auf dem Waſſer be- 
itändig getragen werden können. Außer für Fahrten 
auf dem Ozean, auf Seen und Flüffen fünnte das 
Gerät auch für die Marinen verwendet werden, da es 
leicht mit den Geitengewehrfoppeln zu verbinden ift. 
(Did. Rdſch. 23. San.) 

Reuling, Carlot Gottfried, f. Retter. 

Reunion ſ. Peſt. 

Keunhä.2,, Fürſtentum. Die Regierung beſchloß, 
dem kommenden Landtag ein Poſtulat von 500 000 M. 
zur Errichtung von Arbeiterwohnungen vorzulegen. 

Reuß j. E. Dem Landtag war eine Vorlage zu— 
gegangen, monad) für jede Geburt eine Abgabe von 
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50 Pig. an die Hebammen⸗Unterſtützungskaſſe ent— 
richtet werden follte. Statt diefer Geburtsfteuer, die 
in der Bevölkerung wenig Anklang fand, wurde die 
Gründung von Unterſtützungskaſſen für Hebammen 
unter Genehmigung einer Summe als Grundſtock mil 
der Beſtimmung beichloffen, daß für jede Geburt feitens 
der Hebamme und des Bezirks je 25 Pig. zu zahlen 
jeien. — Auf eine Anfrage des Abg. Venen (Soz.) 
erklärte Minifter Engelhardt, daS Minijterium 
babe bisher noch feine Stellung zur Frage der Er— 
böhung der Getreidezölle, deren geplanten Umfang es 
auch noch nicht Fenne, nehmen Fünnen. — Der Lands 
tag wurde am 14. Febr. geichlojfen. 

Revista espafola deliteratura y arte. Unter 
dieſem Titel erfcheint in Madrid eine nette Halbmonats— 
fhrift für Litteratur, Gefhichte und Kunſt, die von dem 
Mitgliede der K. Akademie der Sprache Emilio Cota— 
relo geleitet wird. 

Revolution, englijche. Einen wertvollen Beitrag 
zur Gejhichte der deutſchen politifchen Flugichriften- 
litteratur enthält die Schrift: Die erfte engliſche R. und 
die Öffentliche Meinung in Deutſchland. Von Hermann 
Wätjen. (Deidelberg, Karl Winters Univ.-Buchh., 1901.) 

Rhabarberkultur. Die Großfultur des Rha— 
barber3 hat in den festen Jahren erhebliche Fort: 
fhritte gemadt. Sn den Großſtädten wird er gerne 
gekauft. Sn Frankfurt a. DO. baut man vornehmlid) 
Viktoria: Rhabarber al3 hauptfählich gangbare Ware 
und den verbefferten rotitieligen, der ein guie3 Rom: 
pot liefert und im Geſchmack als der bejte gilt. In 
Frankfurt rechnet man von der Pflanze im Durchſchnitt 
eine Ernte von 30 Stielen. Vier bis fünf Pflanzen 
genügen nad 9. Sungllauffen in Frankfurt für den 
Bedarf einer Haushaltung. 

NRideiro-Ferreira, Thomaz Antonio, portugiefifcher 
Staatsmann und Dichter, früher Miniiter für die Kolo— 
nien, am 1. Juli 1831 zu Barada de Gonta in der 
Provinz Beira Alta geboren, geitorben am 7. Febr. in 
Liſſabon. 

Ricardo ſ. Concelleras, Las. 

Richterin, Die, Oper von K. J. Schwab, Tert nad 
der gleichnamigen Novelle &. F. Meyers von Gottlob 
Sigmund, fam am 27. Febr. am Stadtihenter in 
Roſtock i. M. zum erjtenmal zur Aufführung. 

Nichthofen, Karl v. j. Schweiz. 

Rickert, Heinrich, Mitglied der freifinnigen Der: 
einigung de3 Deutſchen Reichstags und des preußifchen 
AUbgeordnetenhaufes, der an einem Herzleiden erkrankt 
ist, wird fich, nach Meldung der Lib. Korr. vom 15. Febr., 
zur Grholung nach dem Süden begeben. 

Rieſengebirge ſ. Winteriport. 

Rieſenkind, Das, ein dreiaktiger burlesker Schwank 
von Richard Manz, hatte am 5. Febr. bei der erſten 
Hufführung im Gärtnerplagtheater in München einen 
ftarfen Lacherfolg. 

Ring ſ. Rartelle. 

Ringfampf, internationaler, um die Meiſter— 
haft der Welt für 1901. Sm internationalen 
Ringkampf um die Meiiterichafi der Welt für 1901 
zu Hamburg (1. bi3 31. San.) gingen von 21 Ringern 
des Leichtgewicht3 (Rörpergemicht bis 85 kg) als Sieger 
hervor: 1. Georg Lurih (Rußland), 2. Conſtant Te 
Boucher (Belgien), 3. Michael Hitler Münden), 4. Gab: 
riel Laſarteſſe (Bordeaur), 5. Heinrich Weber (Mül— 
beim. Die Entjcheidung der Schwergemichtöklajfe (über 
85 kg Körpergewicht) wurde duch Krankheit eines 
der vorausfichtlichen Preisträger unmöglich gemadt, 
Polizei die Fortfegung des Ringens nicht ges 
ſtattete. 

Ritualmord ſ. Vreußiſcher Landtag, Abgh., 22. Sitz. 

Robbenfang im Beringmeer Die New MHorfer 
Staat3-3. berichtet, daß die Ende Dftober in Die 
Winterhäfen zurückgefehrte Flottille von Robbenfänger: 
fchiffen eine noch geringere Ausbeute an brauchbaren 
Bälgen zurüdgebradt babe als in der vporjährigen 
(1899) Fangſaiſon. Der Ausfall beträgt 8000 Bälge. 
Sm Frühjahr murden an der Küfte bloß 16517 Bälge 
erbeutet. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die 
Tage der Robben infolge der Raubmwirtichaft, welche 
namentlich durch den Hochleefang der Tiere betrieben 
wird, gezählt find. 
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Noberis, Lord, Höchſtkommandierender der briti- 
fchen Armee. Das amtliche Blatt der britifchen Re— 
gierung veröffentlihte am 12. Febr. Die Verleihung 
der Würde eines Earl an Lord NRobert3 unter dem 
Titel Earl Robert? von Kandahar und Pretoria und 
von der Stadt Waterford. 

— Anfang Februar verlieh Kaiſer Wilhelm IH. dem 
2ord den Schwarzen Adlerorden. Diele Auszeichnung 
im Zufammenhang mit der Weußerung des Kaiſers 
beim Abſchiedsmahl in Marlborough Houſe: die Ehre 
(den Rang eines Feldmarihall3 der britifchen Armee 
zu befleiden) aan es ihm, „Die gleihe Uniform 
wie der Herzog von Wellington und Lord Roberts zu 
tragen, und gerade diefes Kompliment werde von feiner 
eignen Urmee höchlichjt gewürdigt werden“, gab zu viel: 
fachen und zum Zeil fehr erregten Grörterungen in 
der deutichen Preſſe Anlaß. Ein großer Zeil derfelben 
£onftatierte, daß der Kaiſer fich in entfchiedenen Wider: 
fpruh zu den Gefühlen des deutſchen Bolfes gejegt 
habe. Befonders äußerten fi auch Eonfervative Blätter, 
jo die 8.3. und der Reichsbote, fehr abfällig. Eine 
erhebliche Anzahl Organe trat indeffen entgegen und 
hielt feinen Grund zur Erregung für gegeben. Hierzu 
gehörten namentlich nationalliberale und die führenden 
freifinnigen und Zentrumsblätter. 

Roderich j. Liebeskontrakt. 

Roder, Hans, ſ. Theaterzenſur. 

Roheiſenproduktion des Deutſchen Reiches. 
Nach den ſtatiſtiſchen Ermittlungen des Vereins deutſcher 
Eiſen- und Stahl-⸗-Induſtrieller belief ſich die Roheiſen— 
Erzeugung des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxem— 
burgs) i. J. 1900 auf 8 422842 T., gegen 8029302 T. 
im Vorjahre. Das Mehr gegen das Vorjahr beträgt 
fona 393437 T. Die deutihe Roheiſen-Erzeugung 
beitrug no i. J. 1890 nur 4658451 %.; ſie ftieg 
i. J. 1894 auf 5380038 3. und i. %. 1896 auf 
63725758. J. J. 1898 betrug fie bereits 7 312 766 T., 
i. J 1899 nach den amtlichen Grmittelungen 8143132 8. 
und i. J. 1900 nad den Grmittelungen des Vereins 
deutſcher Eiſen- und Stahl-Snduftrieller 8422 842 T. 
Seit dem Jahre 1890 tft die Gejamterzeugung ſonach 
um rund 75 p&t gemadhien. 

— derPereinigten Staatenvon Amerika. 
Dem Bulletin der American Iron and Steel Association 
zufolge betrug die R. der Ber. St. i. J. 1900 137892425. 
gegen 13620703 T. i. J. 1899, 11733934 T. i. J. 1898 
und 9652680 3. 1.%. 1897, 

Röhr, Hugo, T. Ekkehard. 

Rohre ſ. Elmore-Röhren. 

Roller, Alfr., Maler, wurde zum Profeſſor an der 
Kunſtgewerbeſchule des öſterr. Muſeums für Kunſt und 
Induſtrie in Wien ernannt. 

Rom. Im römischen Gemeinderat kam es anläß— 
lich einer von M. Rutelli geſchaffenen Fontäne mit 
vier nackten Nixengeſtalten, die auf der Piazza Ter— 
mini enthüllt werden ſollte, zu heftigen Auseinander— 
ſetzungen zwiſchen Klerikalen und Liberalen. Die 
erſteren verlangten, daß die Fontäne beſeitigt werde, 
die Liberalen dagegen traten für die Freiheit der Kunſt 
ein und verwieſen auf mancherlei Nuditäten in römiſchen 
Kirchen (Giulia Farneſe am Grab Pauls III. in 
St. Peter, Santa Therefa in der Victoria-Kirche u. f. m.) 
Die Folge dieſer zu feinem Reſultat gediehenen Debatte 
war, daß am Abend de3 10. Febr. eine Volksmenge 
das die Kontäne umgebende Brettergehäufe niederriß 
und den Nymphenbrunnen damit auf eigne Fauft und 
gewaltjam enthüllte. Späterhin famen beide Parteien 
im Gemeinderat überein, eine Kommiffion zu ernennen, 
die über die eventuelle Ubänderung der Fontäne zu 
befinden babe. Der Schöpfer der Kunftmerfe, Mario 
Rutelli, wurde indeſſen vom König empfangen, Der 
ihm feine hohe Anerkennung ausſprach. 

— Sn N. giebt e8 30 Kardinäle, 35 Bifchöfe, 
1369 Priejter, 2832 Mönche und 3215 Nonnen, zu: 
fammen 6481 Geiſtliche; bei einer Bevölferung von 
400 000 Einwohnern fommt ı Geistlicher auf etwa 
61 Einwohner. Sm Jahr 1897 Tiefen ſich 458 082 
Brautleute in Italien trauen, von denen 204 098, alſo 
45 p&t, Analphbabeten waren. (NR. dem Schw. M.) 

— ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde in R. 
— Galleria Doria — Hagelſchutzausſtellung. 
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Nöntgenftrahlen, Beugung und Wellenbe- 
wegung der. Dr. &.9. Wind (Groningen) veröffent- 
licht in Jr. 19 der Phyfik. Ztichr. einen auf der Natur— 
forfherverfammlung in Aachen gehaltenen Vortrag über 
Beugung der ., wonach die R. ein wellenförmig ver- 
laufender Borgang im Aether find. Aus photographiich 
mit 200ftündiger Exrpofition eines keilförmigen Spaltes 
aufgenommenen Beugungserscheinungen ſchließt &. 9. 
Wind, daß die R. eine Wellenlänge von der Größenord— 
nung 0,00001 mm bejißen (gelbes Licht 0,00059 mm). 
Aus andern Gründen fand Profeſſor Sommerfeld 
0,000013 mm, wobei er annahm, daß nur eine jtoßartig 
verlaufende Bewegung, alio in größeren Zeiträumen 
nur einzelne ifolierte Wellen, von der NRöntgenröhre 
ausgehen. 

Rofjander, &. J. Profefior am farolinifhen In— 
jtitut in Stockholm, befannter Augenarzt, der zuerit Die 
Augenheilfunde als Spezialfah in Schweden einführte, 
geitorben am 11. Febr. in Stockholm. 

Rößl, Im weißen. Die in zwei Inſtanzen ab- 
gewiejfene Klage Blumenthals und Kadelburgs megen 
unrehtmäßiger Aufführung ihres Stüdes „Im weißen 
R.“ auf der ungarijchen Brovinzbühne wurde von Der 
K. Kurie mit Rüdfiht auf das Gegenfeitigfeit3- 
verhältnis mit Deutichland zu Gunſten der Autoren 
entjchieden. 

Roſſowski, Stanizlam, ſ. Namojfa. 

Rothſchild, Erben, ſ. Stiftungen. 

— Baron Heinrich, f. Drumont. 

Notlaufimpfung bei Schweinen. Diſtriktstier— 
arzt Leimer-Geijelhörig impfte vornehmlih im Juli 
und Auguft verfloffenen Jahres eine größere Anzahl 
von Schweinen (annähernd 600 Stück) mit Poreojan, 
um fie vor der Rotlauferfranfung zu ſchützen. Seine 
Refultate faßt er in folgendem zufammen: 1. Es ift 
erwiejen, daß das angewandte Schußmittel Boreofan 
eine Immunität gegen Stäbchenrotlauf bei 19 Schmeinen 
nicht zu erzeugen vermodte. 2. Das Porcofan tft ein 
gefährlicher Impfſtoff, der namentli bei jungen 
Schweinen vorfihtig anzumenden iſt. Dasſelbe hat bei 
22 Schweinen S$mpfrotlauf der gefährlichiten Form er- 
zeugt und wirkt bei Ferfeln im Alter bis zu acht Tagen 
geradezu tödlich. 3. Das Porcoſan verurjachte bei Drei 
Schweinen Fiebererfcheinungen und Wlppetitlofigfeit 
und bei meiteren drei Impflingen chroniſche Abmage- 
rung und Schwäde der Nachhand. Als Vorzug Des 
Smpfltoffes wird die bequeme Impfmethode (nur ein- 
malige Impfung) anerkannt. Entgegen obigen Er— 
fahrungen ſpricht fich nun eine große Anzahl von eben 
falls bayr. Tierärzten fehr befriedigend über ihre Er— 
fahrungen mit dem Impfitoffe aus. Dies erhellt aus 
einer Zujammenftellung aus den Jahresberichten von 
den Jahren 1898 und 1899. Zur Herbeiführung einer 
Klärung der Sache fordert die Redaktion des unten 
cit. Blattes die Fachgenofjen auf, mit ihren Erfahrungen 
und Anſichten zur Diskuffion der Frage beizutragen. 
(Wochenſchr. für Tierheill. und Viehzucht von Albrecht 
und Göring. 45. Sahrg. 1901 Nr. 7, 8, 9.) 

Rouhugs, W. G. j. Liebe, gekaufte. 

Novdira y Serra, Manuel, ſ. Gente de vidrial. 

Rübenzuderfapriten, Feuerverſicherungvon. 
Der preuß. Miniſter des Innern hat genehmigt, daß von 
den Feuerverfiherungsgejellfehaften derjenige Schaden 
verfichert merden darf, welcher in Zuderfabrifen in 
notwendiger Folge eine8 Brandes, Blibjchlages oder 
einer Erplofion duch nachträgliche Verderben der 
Zwiſchenprodukte von Rüben entiteht. 

Rubinſtein |. Sulamith. 

Rüdverfiherungsbant, die Deutiheingrank- 
furt a. M. Hat in ihrer am 24. Febr. abgehaltenen 
Generalverfammlung ihre Auflöfung bejcgloffen. Die 
Anftalt, deren Aktienkapital 11; Mill. M. betrug, wo— 
von 25 p&t bar eingezahlt waren, hat im deutſchen 
Feuerverfiherungsgeihäft enorme Verluſte erlitten. 

Nuderfport. Das berühmteſte Wettrudern der Welt 
zwiſchen den Univerfitäten Cambridge und Orford wird 
in diefem Jahre am 30. März ftaitfinden. _ 

Rüger, Oberleutnant, |. Mörchinger Affaire. 

ARumeanien. Ungefichts der immer wieder auftauchen: 
den Kriſengerüchte jah fich der Bizepräfident der De- 
putiertenfammer amd. Febr.veranlapt, den Miniſter⸗ 


Februar 1901. 


Rumänien — 
präſidenten Carp um Aufklärung über die innere poli— 
tiſche Lage zu erſuchen, die nicht ganz klar zu ſein 
ſcheine. Carp erbat, die Antwort erſt am 7. erteilen 
zu dürfen. An dieſem Tage erklärte der Miniſter— 
präſident vor der Kammer, er ſei zwar überzeugt, daß 
keine Perſonalfragen das gegenwärtige Mißverſtändnis 
herbeigeführt hätten, die Lage habe aber gleichwohl 
eine —2 Seite. In dieſer Hinſicht habe ihn die 
Haltung des Delegiertenkomitees beſtärkt. Er hätte 
einen Appell an die Mehrheit der Kammer richten 
können, aber ein Vertrauensvotum für ihn perſönlich 
würde die Lage nicht verbeſſert haben. Carp erklärte 
ſchließlich, er werde, ſobald ihm der Augenblick ge— 
ae ericheine, die notwendigen Schlüjfe zu ziehen 
wiljen. 

Um 8. Febr. teilte Carp der Deputierienfammer 
und dem Senat mit, daß das Kabinett feine De 
miffion eingereiht habe. Das Parlament vertagte 
fih jodann. Der Rammerpräfident und Führer Der 
Konjervativen Fürft Georg Bantacuzeno wurde vom 
Könige mit der Bildung des Kabinetts betraut, Diejer 
legte aber am 12. Febr. fein Mandat in die Hände 
des Monarchen zurüd, da es ihm nicht gelungen war, 
irgend ein Mitglied des früheren Miniſteriums dazu 
zu bejtimmen, in das neue Kabinett einzutreten. 

Am 13. Febr. verlafen Carp in der Deputierten- 
fammer und Majorescu im Senat eine Erklärung, 
welche bejagte, daß infolge der Demiljion des Kabinetts 
der König verjchiedene parlamentarifche Perſönlichkeiten 
fonjulitert habe; der Führer der fonjervativen Partei, 
Fürſt Santacuzeno babe erflärt, daß Hinfichtlich Des 
Steuergefeges zwiſ a der Regierung und dem Komitee 
der Delegierten der Kammerbureaus eine Verftändigung 
möglich * Der König habe hierauf Carp erſucht, 
unter dieſen Umſtänden ſeine Demiſſion zurückzuziehen. 
Die Regierung hoffe, ſie werde angeſichts der ſchwierigen 
Lage beim Parlament die unbedingt notwendige Unter— 
ftügung finden. 

Um 18. Febr. unterbreitete der Minifter der öffent- 
lichen Arbeiten der Deputiertenfammer da3 Einnahme— 
budget für 1901 bis 1902, das einen Ueberihuß von 
mehr al3 17 Millionen Lei aufmweift. Auf eine Be: 
hauptung Sturdzas im Genat, daß Die ange 
fündigten Erſparungen in Wirklichkeit ganz unbedeutend 
feien, erwiderte Carp am 19, e3 feien alle möglichen 
Eriparungen gemacht worden ; weiter gehen bieße den 
Staat desorganifieren. Hierauf wies der Ptinifter- 
präfident die Grundlofigfeit der Angriffe binfichtlich 
der Ceſſion des Staatsanteil3 an dem Kapital Der 
Nationalbant nad. Mebrigens hatte am 5. Febr. die 
Deputiertenfammer mit 78 gegen 12 Stimmen den 
Gejegentwurf angenommen, durch den das zwiſchen 
der Regierung und der Stationalbanf getroffene Ueber— 
einlommen beireff3 der Ceſſion des Staatsanteils an 
dem Banffapital gebilligt wird. 

Um 23. Febr. jprad fi) daS Komitee gegen Die 
Steuerentwürfe des Miniſterpräſidenten Carp aus. 
Der Senat genehmigte am 23. mit 67 von 68 Stimmen 
in dringlicher Beratung das ruſſiſch-rumäniſche Ab— 
kommen über die Fiſcherei auf der untern Donau und 
dem Pruth. 
Vertrauensvotum für die Finanzpolitik der Regierung 
mit 75 gegen 74 Stimmen nach einer ſtürmiſchen 
Sitzung ab. Am 26. Febr. nahm das Miniſterium 
— ſeine Entlaſſung, die vom König angenommen 
wurde. 

Am 27. Febr. war das neue liberale Kabinett unter 
dem Vorſitz von Sturdza gebildet; Sturdza über— 
nahm den Vorſitz, das Aeußere und interimiſtiſch das 
Kriegsminiſterium, Aurelian Inneres, Stoicesco Juſtiz, 
Joh. Bratiano öffentliche Arbeiten, Haret Unterricht, 
Palladi Finanzen, Miſſir Domänen. Noch am 
27. Febr. verlas der Miniſterpräſident Sturdza in der 
Deputiertenkammer ein Dekret, durch welches das 
Parlament aufgelöſt wurde. Die Neuwahlen 
für den Senat wurden auf den 22. 23. und 24. März, 
die Neumahlen für die Deputiertenfammer auf den 
26., 27. und 28. März neuen Stils angeordnet. “Die 
Kammern werden am 6. April alten Stil3 mieder 
zujammentreten. 

Numänien |. Akademie, rumäniſche — Alfoholi3- 
mus — Frauenbewegung, rumänijche. 
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Am 25. Febr. lehnte die Kammer das 


— Rukland 

Rumpf, Prof. Dr., der Direktor des Neuen allge- 
meinen Kranfenhaufes zu Hamburg-&ppendorf, ſcheidet 
am 1. April aus feiner Stellung, um fich in der medi— 
ziniihen Fakultät zu Bonn, der er jchon 1882—1888 
angehörte, wieder zu habilitieren. 

Runebergfeier j. Finnland. 

Runge, Robert, j. Heilkunde. 

Ruskin ſ. Baukunft, Die fieben Leuchten der, 

Ruskin-Ausſtellung. Sn den Räumen der R. Ge- 
ſellſchaft der Aquarellmaler (Pall Mal) zu London ift 
eine Ausſtellung von mehr als 400 Zeichnungen, 
Skizzen n. ſ. w. von Sohn Ruskin, dem großen englifchen 
Kunſthiſtoriker und Philanthropen, veranjtaltet worden. 
&3 handelt ſich meift um architektonische Zeichnungen 
und Landſchaften. 

Nupland. Am 16. Febr. teilte der Finanzminiiter 
Mitte dem Ddirigierenden Senat eine Verordnung 
bezüglich der Anwendung des erhöhten Tarif für einige 
Herfünfte aus den Vereinigten Staaten von Amerika mit, 
die er auf der Grundlage des erſten Zufages zum Art. 628 
des Zollitatuts und kraft des ihm zuftehenden Rechts im 
Einvernehmen mit dem Minijter des Aeußern erlaffen 

atte, und die 14 Tage nach ihrer Berfündigung in 

raft trat. Das war die Vergeltungsmaßregel für 
die Einführung eines Kompenfationszolles auf ruſſiſchen 
Zuder durh Amerika. Die Halbamtliche Handel3- 
und Snduftrie-Beitung zu St. Petersburg fchrieb am 
18. Febr.: Die internationalen Beziehungen R.3 zu den 
Bereinigten Stanten von Amerifa haben jich jeit jeher 
dermaßen freundichaftlich geitaltet, daß fie in den legten 
Sahren eine immer größere Stütze in dem ſtets fich 
entwickelnden, mechjeljeitig vorteilhaften Warenaus— 
tauſch fanden. Wenn in diefen freundfchaftlichen Be- 
ziehungen in den lebten Tagen eine Differenz bemerft 
wurde, ſo kann man dies als eine Nebergangsericheinung 
betrachten. Dafür bürgen die Umijtände, welche die— 
felben hervorgerufen haben, und die Schattierung des 
Widerfirebens gegen die zu ergreifenden Mtaßregeln. 
Alles dies und die unbeftrittene Thatfache, daß R. Feine 
Prämien für ausgeführten Zuder zahlt, jomie der 
Widerwille, mit dem man beiderfeit3 zu den zu er- 
‚greifenden Maßregeln Schritt, zu denen R. völlig not- 
gedrungen überging, und endlich die Dauernden freund- 
Ichaftlichen Bande zwiſchen beiden Staaten lajjen die 
baldige Löſung dieſes zufällig entjtandenen Mißver— 
ftändnifjes erwarten. Die Verordnung des Finanze 
minifters Hinfichtlich der Anmendung des erhöhten Zoll» 
tarifs für einige Herfünfte aus den Vereinigten Staaten 
trat auch im ruffifchen Amurgebiet, wo Die nord» 
amerikaniſche Ginfuhr bejondere Vergünftigungen ge: 
nießt, 14 Tage nad dem Smpfang des Telegramms 
des Finanzmintjters in Kraft. 

Einer Mitteilung des Miniſteriums des Innern 
zufolge find Die Gouvernement3 Cherſſon, Tom3f, ſowie 
das Gebiet von Akmolinsk von einer vollitändigen 
Mißernte heimgeſucht worden. In den Gouvernements 
Zaurien, Befjarabien, Podolien, Riem, Tobolsk und 
in den Gebieten von Sjemipalatinzf und Transbaifa- 
lien find mehrere Kreiſe von der Mißernte betroffen 
worden. Nach Eingang der vorläufigen Angaben über 
den Notſtand wies die Regierung 11, Mill. Rbl. an; 
nach den fpäter eingegangenen genaueren Angaben 
beläuft fich der Gejamtbedarf auf 5 529519 Rbl. wovon 
5014519 Rbl. bereit3 ausgemorfen find. Auch private 
Hilfeleiftung muß in Anſpruch genommen werden. 

Der Seneralgouverneur von Kiew, General Drago- 
mirow, verhängte über Kiew den Eleinen Belagerung3> 
zuftand und mies die Behörden an, im Falle von 
MWideritand jeiten3 der Demonitranten Militär herbeis 
zurufen und erforderlichenfalls von der Waffe Gebraud) 
zu machen. 

Der Rektor der Univerfität Moskau erließ eine Be- 
kanntmachung, welche darauf hinmwies, daß ſeit Beginn 
de3 Winterſemeſters unter der Studentenjdhaft auf- 
reizende Aufrufe zum Zweck der Anftiftung von Ruhe— 
ftorungen und der Einstellung des Beſuchs der Vor— 
lefungen verteilt wurden. Dies ſei ſo lange ohne 
Erfolg geblieben, bis Ende Januar (a. St.) ſich 
308 Studenten in der Aula der Univerjität verfammelt, 
die Abhaltung von Borlefungen verhindert und im 
Namen angeblid aller Studierenden Obitruftion an— 
gekündigt hätten. Die Univerfitätsohrigfeit gab weiter 
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befannt, daß die Unterſuchung gegen die 308 Schuldigen | Ruffiih-Zentralafien — Bogolepom — Frankreich 21 — 


eingeleitet worden fet, und forderte ſchließlich Die 
Studentenfhaft auf, Ruhe zu halten und den Beſuch 
der Borlefungen fortzufeßen. 

Die Kommilfion zur Verhütung und Belämpfung der 
Peſtepidemie teilte mit, in zwei Orten der Kirgifijchen 
Steppe feien bis zum 24. San. 186 Perſonen erfrantt, 
von denen 134 ftarben. Seitdem jet Dort feine neue 
Erfranfung vorgelommen, infolgedeffen fei nach be— 
endigter Besinfeltion die Sperre dieſer Ortſchaften 
aufgehoben worden. 

Rußland f. Alvensleben, Graf — Baummollernte in 


Frauenbewegung, rufliiche — Goldſchmiedgewerbe als 
‚Haußinduftrie in Rußland — Handelsmarine, ruſſiſche 
Handelsmeſſe, ſibiriſche — Handlungsreiſende, 
Gewerbeſteuer der Hungertyphus, Kanal⸗ 
projekt, ruſſiſches — Kiew — Kunſtſchätze Rußlands — 
Mandſchurei — Marine, ruſſiſche — Peſt — Boit- 
wertzeichen, ihre Entwertung — Sparkaſſenweſen — 
Theeplantagen in Transkaukaſien — Tuberkuloſe, Be— 
kämpfung der — Türkiſches Reich — Vereinigte Staaten 
von Amerika 2. 
Rutelli, Mario, |. Rom. 


— 


— — 


©. 


Saba, Die Rönigin von, Goldmarf3 berühmte! u. a. Gefegentwürfe über: die Srunditeuer und Die 


Oper, gelangte am Fenice-Theater in Venedig mit 
ftarfem Erfolg zur erjten Aufführung. 

Sachſen, Rönigreid, f. Albert, König von Sachſen 
— Baummollgarnabfälle — Evangeliſche Landesſynode 
— Lehrerverein, ſächſiſcher. 

Sachſen, Provinz, |. Miffionstonferenz. 

Sachſen-Coburg-Gotha. Der Regierungspermefer 
Ernſt Erbprinz von HohenlohesLangenburg richtete 
Audienztage ein. An einem Tage in der Woche joll 
dadurch den Bürgern Gelegenheit gegeben werden, dem 
Staat3oberhaupte perfönlich öffentliche Angelegenheiten 
vorzulragen. 


— Der Speziallandtag wurde auf den 18. März |. 


einberufen. 

Sahien- Meiningen. Der Landtag trat am 
11. Febr. zufammen. Am folgenden Tage ging ihm 
eine Vorlage zu, welche 350000 M. zur Verbeffe- 
rung der Wohnungsverhältniſſe durch Dar: 
lehen an Gemeinden und Bereine verlangt. Hiervon 
follen 100000 M. aus den Domänenüberfhüffen vom 
Jahre 1900 entnommen werden. Da der Herzog die 
Hälfte derfelben bezieht, ftelli er 50000 M. au3 eignen 
Mitteln zur Berfügung. 
28. Febr. genehmigt. Dem Landtage find ferner zus 
gegangen der Entwurf einer Gejindeordnung und 
eine Borlage zur GehaltSaufbeljerung der Beamten 
des Thüringifhen Zoll- und Steuervereind. Lebtere 
wurde am 22. Febr. angenommen, ebenjo die Er- 
höhung des Zuſchuſſes für die Univerfität Jena 
(21. Febr.) gegen die ſozialdemokratiſchen Stimmen. 

Sachſen-Weimar-Eiſenach. Der außerordentliche 
(Huldigungs-JLandiag wurde am 15. Febr. Durch den 
Staatsminilter Dr. Rothe eröffnet, der des dahin— 
gejchiedenen Großherzogs Karl Werander gedachte und 
auf die Aufgaben in diefer Tagung hinwies. Wiederge- 
wählt wurden: Abg. Frhr. v. Rotenhan als Präſident, 
die Abgg. Shönemann und Eucken als eriter und 
zweiter Vizepräfident. Zur Beratung einer allein ein= 
gegangenen vertraulichen Vorlage fanden zmei geheime 
Sißungen Statt. Am 17. Febr. erfolgte der Huldigung3: 
akt, in dem die AUbgeordneten, die mit Ausnahme de3 
einen fozialdemofratischen Mitglied erjchienen waren, 
dem Großherzog den Huldigungseid leiiteten. Der 
Präſident hob in einer Ansprache die Verdienjte des 
Großherzogs Karl Alerander hervor und das innige 
Verhältnis zwiſchen Fürft und Volt, das auch unter 
feinem Nachfolger fortbeitehen werde. Sodann wurde 
der außerordentlihe Landtag geichlofjen. 

Der Großherzog Hat nach) Befanntmadung der 
Weim. 3. vom 17. San. eine Amneſtie erlajfen, welche 
ih auf die Berurteilungen wegen Verbrechen oder 

N in Bezug auf die Ausübung ftaatSbürger- 
licher Rechte, wegen Beleidigung des Landesherrn oder 
eines Mitglieds des großherzoglichen Haufes und auf 
eine meitere Reihe von Vergehen erjtredt, wenn die 
Strafen nicht die Dauer von zwei Monaten oder 300M. 
überjchreiten. 

— Der ordentlide (29.) Landtag wurde durch den 
StaatSminifter Dr. Rothe eröffnet. Die landesherrliche 
Propoſitionsſchrift teilt aus der letztwilligen Verfügung 
des Großherzogs Karl Alerander defjen warme Segens— 
wünjche und Dankſagungen für fein Haus und Land mit. 
Die Bilanzierung des Staatshaushalts wird beträchtliche 
außerordentliche Mittel erfordern. Angekündigt werden 


Die Borlage wurde am]. 


Bejoldungen und Ruhegehalte der enangelifchen Geift- 
lichen. Das bisherige Präſidium mwurde mit Aus— 
nahme de3 zweiten Vizepräfidenten, zu welchem Abg. 
Müller bejtiimmt wurde, miedergewählt. In der 
3. Sitzung (26. Febr.) fam e3 zu einer heftigen De- 
batte, weil fich Die Linfe durch die Zufammenfegung 
der Ausſchüſſe verlegt fühlte. In der 4. Sitzung 
(28. Febr.) legte Staat3minijter Rothe die Finanzlage 
dar, die, wenn der Gtat auch mit einem nur aus 
früheren Ueberſchüſſen tilgbaren Defizit von 734000 M. 
ichließe, zur Beunrubigung feinen Anlaß gebe. 

— ſ. Landwirtſchaftskammer f. S.«W.⸗GE. 

Sagenkunde, vergleichende, ſ. Grünbaum. 

Saktellarios, Athanaſios, ſtarb in Athen, 70 Jahre 
alt. Er hat ſich als Verleger wie als Schriftſteller 
große Verdienſte erworben, in erſterer Hinſicht durch 
ein unter ſeiner Leitung herausgegebenes griechiſches 
Lexikon, in letzterer durch ein zweibändiges, auch im 
Auslande geſchätztes Werk über Cypern, das 2 Auf— 
lagen erlebte und eine Fundgrube bildet für hiſto— 
riſches, topographiſches, ſprachliches und folkloriſtiſches 
Material zur Kenntnis dieſer Inſel. 

Salisbury, Lord, ſ. England 6. 

Salz T. Butter. 

Salzburg j. Berchtesgaden-Salzburg-Bahn. 

Samoa. Unter dem 23. San. berichtet die Aſſoe. 
Preß aus ©., daß dort die Auszahlung der von Deutich- 
land, England und den Ber. St. als Entjehädigung 
für die außgelieferten Waffen bewilligten 41 176 Doll. 
an die Gingeborenen ftattgefunden hat. Die Aus— 
zahlung erfolgte in Apia unter Leitung des Deutjchen 
Gouverneurs Solf, des amerifanijchen Seneralfonfuls 
Döborne und des engliihen Vizekonſuls Trood. Eine 
Belanntmahung des Gouverneurs Solf, daß die Ein- 
geborenen für nachträglich außgelieferte Gemehre Ent: 
Ihädigung erhalten würden, hatte die Auslieferung 
von noch ungefähr 400 Gemehren zur Folge. Gouver— 
neur Solf hat ferner die Erhebung einer Jahreskopf— 
fteuer von einem Dollar für jeden männlichen Ein— 
geborenen in Deutſch-S. angeordnet. (N. d. V. 3.) 
Mit Ende des Jahres 1900 hat der Samoa⸗-Weekly 
Herald, die einzige Zeitung in Apia, zu erjcheinen auf: 
gehört. Die Druckerei iſt von einer deutſchen Vereini— 
gung angefauft worden. Borausfihtlih von März 
oder April an wird dann eine neue Zeitung in deuticher 
oder vorwiegend deutſcher Sprache erjcheinen. 

San Nicolas |. Belt. 

Sandderger, Adolf, Prof. Dr., j. Pachelbel. 

Sandpapier j. Stahlwolle. 

Sängerfeit in Brooflyn. Der Vorjigende und 
32 Zeiter der zum nordöftlichen Sängerbunde gehören= 
den Gefangvereine überreihten dem Präfidenten Mac 
Kinley ein wertvolles Andenken an daS im vorigen 
Sommer in Brooflyn gefeierte 15. ©. Dem deutſchen 
Botſchafter v. Holleben wurde ein jilbernes Album mit 
der Bitte überreiht, es Kaiſer Wilhelm IL als Er— 
fenntlichkeit für den für daS ©. gewidmeten Ehren— 
preis zu überjenden. 

Santa Cruz-Schichten ſ. Batagonien. 

Saracco j. Silvagni. 

Sarcey, Franeisque Don den Theaterberichten 
©.3, die jeßt, nad) Stoffen geordnet, in Buchform von 
der Bibliotheque des Annales Politiques et Litteraires 
herausgegeben werden, erfchien der 3. Band, der S.s 


— 
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Beiprehungen von Stüden Corneilles, Racines und 
Shafejpeares enthält. 

Sardon, Bictorien, |. Tabarins Tochter, 

Sauerftoff, freier, in der Atmoſphäre. Die 
Frage, ob Die hemifche Zufammenjegung der Atmo- 
Iphäre in allen geologiichen Epochen, welche die Erde 
durchgemacht hat, dieſelbe gemejen tft, wie mir fie jest 
kennen, ift oft behandelt worden. Neuerdings hat 
Stevenfon fich eingehend mit dieſem Gegenſtand be- 
Thäftigt und im Phil. Mag. die Grgebniffe feiner Unter: 
fuchung mitgeteilt, Nimmt man an, daß die Erde den 
beitgefannten Gliedern unſres Sonnenſyſtems, nämlich 
der Sonne und den Meteoriten ähnlich gebildet iſt, To 
kann ein Oxrydationsprozeß Der fie zufammenfegenden 
Geiteine nur in der Nähe der Oberfläche jtatigefunden 
haben. Mag nun in ihren frühelten Zeiten freier ©. 
auf ihr vorhanden geweſen fein oder nicht, jo mußte 
er vor den Zeiten, in denen fich die Pflanzen zu ent- 
wickeln begannen, längjt zur Oxydation der Erdrinde 
verwendet worden fein. Der jebt in der Aimotphäre 
befindliche Fönnte dann nur feine Sntjtehung dem im 
Sonnenlihte flattfindenden Aſſimilationsprozeß Der 
Pflanzen verdanten und menn, was gleihfall3 nicht 
unwahrſcheinlich ift, die Erdatmojphäre in den Urzeiten 
freien Waſſerſtoff und Kohlenwaſſerſtoffe enthielt, dann 
müßte ſogar die damals vorhandene Menge Die gegen: 
wärtige übertroffen haben. 

Säugetierfaune ſ. Batagonien. 

Sänglingsernährung. Die Arbeiten der Jahre 
1897—1899 über Milch: und ©. beipricht Haufer in 
einem ausführlichen Sammelteferat in dem Fort—⸗ 
fhritte der Medizin, Nr. 6. 

Säuglingsiterblichfeit. Die Berliner Stadtver- 
ordneten nahmen am 24. Januar einen Antrag an, 
worin der Magijtrat erfuht wird, mit den Stadt— 
verordneten in gemifchter Deputation über Maßregeln 
zur Herabminderung der ©. in Berlin zu beraten. 
(53. Pr. ©. 444.) 

— Nach einer von einem Mitglied des Hamburger 
Medizinalkollegiums aufgejtellten Statiſtik, Die den 
BZufammenhang zmiichen Einkommen und Säugling3- 
jterblich£eit beleuchtet, ftarben von den im Jahre 1898 
in Hamburg lebend geborenen 21399 Kindern vor 
Bollendung des eriten Jahres 4033, Darunter 1734, 
alſo über 8pCt aller lebend Geborenen an Ernährungs: 


franfheiten. Nach einer Vergleigung einzelner Stadt- 
teile beitrug im Jahre 1898 RR 
das Ein— die Sterblichkeit 
Mr as Ein⸗ Her Säuglinge 
Im Stadtteil kommen auf 1000 
| pro Kopf: Bewohner: 
Harveſtehude 2829 M. 2,02 
Rotherbaum. 2150 „ 2,47 
Altjtadt Sid . 658 „ 3,63 
Neuftadt Süd . 353 „ 9,39 
Som 2» 2 2 02. 2b, 10,86 
Bilwärd. Ausihlag . 266 „ 9,00 


In den Duartieren Färglich Befoldeter ftarben demnach 
fünfmal foviel Kinder als in jenen Duartieren, Die 
von Gutfituierten bemohnt werden. Mach d. Fr. 3. 
Ir. 56 v. 25. Febr.) 

Sauzay, Eugeène, franz. Biolinvirtuofe, ift 91 
Sahre alt in Paris geftorben. Er war ein Schüler 
und jpäter Schwiegerſohn Baillots und jeit 1860 Pro— 
feffor am Konfervatorium; feine Verdienſte um die 
Einführung deutfher Kammermuſik in Paris find be- 
deutend. 

Schachturnier, zweites allruſſiſches. Im 
Moskauer Sch. fiel der erſte Preis an Tſchigorin, der 
16!/, von 17 Partien gewann, der zweite an Schiffers 
(14), der dritte an Janowsky (131,), der vierte an 
Gontſcharow (121/,), der fünfte an Nenarokow (11'),), 
der ſechſte an Grigoriem (101/,), der fiebente an Fränkel 
(91/,) und der achte kam zur Teilung zwiſchen Rulomfin, 
Lebeden und Scharom (9). 

— internationale3, in Monte Carlo. Der 
Schlußbejtand des Turniers ift folgender: Janowski 
101, (1. Preis), Schlechter 91, (2. Preis), Scheve und 
Tſchigorin je 9 (teilen fih in den 3. und 4. Preis), 
Alapin 81/, (5. Preis), Mieſes 7 (6. Preis), Bladburne 
und Günsberg je 61a, Marco 6, Marſhall Bife, Neggio 
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43/,, Maſon All,, Winawer 4, Didier 4. Janowsti 
errang 1894 (Leipzig) den 6. Preis, 1896 (Nürnberg) 
den 5. und (Budapeft) mit Schlechter den A. und 5., 
1898 (Wien) den 3., und (Röln) den lebten Preis, 
1900 (Münden) ebenfall$ den leßten. 

Schadenerſatz ſ. Photographiſche Aufnahnıe. 

Schadenerſatzpflicht ſ. Poſt, Erſatzpflicht der. 

Schadensklage ſ. Klagezurücknahme. 

Schäferſche Platte ſ. Antikohärer. 

Schafweide ſ. Thomasmehl. 

Schall ſ. Akuſtik. 

Schantungbahn. Die Gleisverbindung der Strecke 
Tſingtau—Kiautſchou mit 74 km Länge iſt am 9. Febr. 
vollendet worden. Die Betriebseröffnung diefer Strede 
jol im Frühjahr erfolgen. 

Schaumweinſteuer. Die Begründung des am 
1. Febr. dem Deutichen Reichstage zugegangenen Ent— 
wurfs bejagt, daß die möglichite Srleichterung der 
Webertragung der Steuer auf die Konjumenten erftrebt 
wurde, und hält die Befürchtung der Beeinträchtigung 
de3 Weinbaues für unbegründet. Der Gefamtbedarf 
wird auf 90000 hi gejchäßt, wovon ein Drittel auf 
Frankreich fommt. Innerhalb des Reichsgebiets wer— 
den jährlih etwa 12 Dil. Flaſchen Schaummein er: 
zeugt, hiervon 8 Mill. Flafchengärungs-, 4 Mill. im- 
prägnierter Schaummein. Die von der Steuer befreite 
Ausfuhr beträgt rund 4 Mil. Flafchen; die ihr zu 
unterwerfende Einfuhr aus den zum Zollverein ge— 

drigen fremden Staaten und Gebietsteilen 700 000 
laſchen. Als Ertrag wird berechnet: a) Schaummein 
mittel3 Flafchengärung hHergeftellt Inlandsverbrauch 
7700000 Flaſchen, Steuerjag 60 Pf. Steuerertrag 
4620000 M., b) Smprägnierter Schaummein, nicht 
aus Fruchtwein, 3 Mil. Flaſchen bezw. 40 Pf. bezm. 
1200 000 M., c) Smprägnierter Schaummein aus Frucht- 
wein 1 Mill. Flafchen bezw. 20 Pf. bezw. 200 000 M., 
zujammen Inlandsverbrauch 11700000 Flafchen, 
Steuerertrag 6020000 M. Für die Reich3kaffe ergiebt 
fich ein Reinertrag von 5 150 000 M. 

— ſ. Deutjher Reichstag, Kommiſſion für Schaum- 
weinfteuer. 

Schaup j. Hochzeitstag. 

Schels, Karl, Theaterreferent des Bayr. Rurier in 
Münden, hatte den Regiffeur des Münchener Schaue 
ſpielhauſes, Raabe, verklagt, weil diejer ihm in einer 
Auch ein Ritter vom Geist betitelten Flugſchrift Be- 
jtechlichfeit vorgeworfen hatte. Obwohl alle journalifti- 
Ihen Sachverständigen den Vorwurf der Bejtechlichkeit 
für unbegründet erklärten, hat dennoc nach 2tägiger 
Gerichtsverhandlung Der Vertreter de3 Klägers Die 
Klage gegen den Schauspieler Raabe zurüdgezogen. 
©. bat fein Amt als Theaterreferent am Bayr. Kurier 
niedergelegt. 

Scheng, chineſ. Telegraphendireftor, ſ. Chineſiſche 
Wirren 7. 

Scheyrer, Georg, Generalrat der Anglo-Deiter: 
reihifchen Bank in Wien feit 1891, geboren am 
15. Mai 1839, 1864— 1871 Oberbuchhalter an der Anglo- 
Deiterreichifchen Banf, 1871—1880 Direktor der Real— 
freditbant, 1880—1891 Direktor der Budapefter Filiale 
der Anglo-Defterreichiichen Bank, geftorben am 7. Febr. 
in Wien. 

Schiedsgerichte, Faufmännifche. Die Handels: 
fammer für den Regierungsbezirk Köslin zu Stolp 
bat, wie der Manufakturiſt mitteilt, ein k. Sch. er- 
richtet, das den Zweck hat, Streitigfeiten im Handels- 
und Schiffahrtänerfehr und zwiſchen Prinzipalen und 
ihren kaufmänniſchen Angeſtellten ſchnell und ohne er: 
hebliche Koſten zu entſcheiden. 

Der Verband deutſcher Handlungsgehilfen und 
der Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands, beide 
in Leipzig, befürworten gleichfalls die Errichtung ſelb— 


ſtändiger k. Sch. 

Schiedsgerichtshof im Haag, ſ. Italien. 

Schiffbau ver Welt. Die engliſche Ztſchr. The 
Steamſhip bringt folgende Angaben über den Brutto— 
tonnengebalt aller in den lebten beiden Jahren in den 
Hauptitaaten (England |. Sch. in England) vom Stapel 
gelaufenen Handels» und Kriegsſchiffe, ſowie über die 
Zeiltung der gebauten Schiffsmaſchinen: j 
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1899 

















| 1900 

erde- | Pferde: 
Tonnen —* | Tonnen | — — 
Deutſchland . . 262533 | 228530 | 258277 | 225615 
3. St. v. Amerifa !|179138 | 144437 !' 182518 | 160440 
Srankreih . » . | 73810| 59445 | 60586 | 19300 
Rußland 47 123 113250 | 43049 | 55720 
Niederlande 36 637 4990 49108 21855 
Stalien . 34834 | 21933] 45625 | 20900 
Nrormegen . 27166 | 15565 | 21109 | 10585 

Japan . - 23784 | 13720 — — 
Deiterreich . 21776 | 20200 9097 6 320 
Dänemarf . 14479! 11340 | 22974 | 11350 
Belgien . 6930| 3005| 8700| 5200 
Schweden 6466 8530 4.597 4.140 
Spanien 4840 — 6123 600 
Kanada.. 1875 4115 1115 1620 
Verſchiedene — — 3694 3344 


Summa 729891 | 649060 | 716572 | 546989 
Zu den Angaben über Amerika iſt zu bemerfen, Daß 
Diefelben nicht die für die großen Binnenfeen erbauten 
Schiffe enthalten. Einfchließlich dieſer erhöht fich Die 
Summe auf eiwa das Doppelte (vgl. 3..2., Jan.H., 
©. 113), und zwar find für diefe Seen nach Engineering 
». 25. San. allein 19 Dampfer von über 4000 Reg.⸗T. 
im Bau gemejen. lieber den Sch. in Deutfchland (I. a. 
3-8., Jan.“H., ©. 113) giebt der Germanifche Lloyd 
folgende nähere Angaben, welche von den in der Tabelle 
enthaltenen Zahlen etwas abmeichen, weil der Lloyd 
nicht die Zahl der vom Stapel gelaufenen, fondern die 
der wirklich fertiggeitellten Schiffe angiebt. a giebt den 
Bruttotonnengehalt aller auf deutjhen Werften für 
deutfehe und fremde Rechnung erbauten Schiffe, b den- 
jenigen aller in England für deutfche Rechnung erbauten. 
1896: a 94897, b 98087; 1897: a 183177, b 27419; 
1898: a 180 782, b 38373; 1899: a 233534, b 68 028; 
1900: a 272 778, b 99 650. 

Die i. J. 1900 fertiggejtellten Schiffe verteilen fi 
auf folgende Gebiete: 

Itordjeewerften . 163 Schiffe von 96 361 Reg.⸗T. 
Ditfeemerfien . . 18 „ „ 157 351 > 
Binnenland . 4 „ „ 19066 " 

Summa 385 Schiffe von 272 778 Neg.-T, 
Hierzu kommen noch 24 Schiffe mit 99 650 Reg.⸗T., Die 
in England, und 38 Schiffe mit 9642 Reg.T., die in 
den Stiederlanden für deutfche Rechnung gebaut wur: 
den, zufammen 447 Schiffe mit 382 070 Reg.T. — Für 
ausländiihe Rechnung wurden auf deutfchen Werften 
gebaut: 1899: 125 Schiffe mit 83073 Reg.⸗“T. und 
1900: 194 Schiffe mit 112868 Reg.⸗T. 

Schiffbau in England. Ueber den Bau von Han- 
dels- und Kriegsichiffen auf engliihen Werften in den 
legten 5 Jahren geben folgende Tabellen Aufſchluß: 

I, Tonnengehalt (einſchl. Aufbauten) aller in Eng- 





land für englifde und fremde Rechnung vom Stapel 


gelaufenen Schiffe: 














Jahr 1900 | 1899 | 1898 | 1897 | 1896 
Privatmw exit. 
Dampfſchiffe 
inkl. Kriegsſch. 1622 06211 638 07411 565 806 1 040 7691 256 312 
Segelſchiffe 34 5658| 36583] 34 057 70 085| 70233 
Summe 1 656 62011 674 65711 600 262|1 110 85411 326 546 
8. Werften 52301 669001 70955] 31885] 71970 
GSefamtjumnte |j1 661 850j1 741 56711 671 21711 142 73911 398 516 
Bon dieſer 
Summe wurden: 
für das Ausland 
gebaut 26%, | 20,40%, | 23,4%, | 27% | 300% 
Die Geſamt-— 


fumme enthält 
Handelsſchiffe |11 600 42111 576 46511 477 864j1 045 95311 232 666 
Bon ven 
Handelsichiffen 
waren Dampferi| 97,8%, 
Geſamtpferdekr. 
aller gebauten 
Maſchinen 


97,7 0]0 | 87,67 00 93,30, | 94,3 olo 


1 263 07pl1 540 814|1 432 829|1 142 084j1 295 915 





Schiffsunfälle 


U. Bei den für das Ausland gebauten Schiffen find 
hauptſächlich folgende Länder beteiligt (Zonnengehalt). 


Sahr | 1900 


| 1899 | 1898 | 1897 | 1896 
Deutſchland 





















110722 | 70648 | 50297 | 19357 | 83071 
Defterr.-Ungarn|| 82127 | 13328 | 67385 | 3502 | 4407 
Sapan 35 000 | 45880 | 60711 | 62554 | 62 707 
Niederlande 28 9531 |! 17617 | 21590 | 19084 8 938 
Frankreich 28436 | 4285 | 4612 | 12604 | 2862 
Spanien 20 236 | 25684 4 924 9 750 2439 
Schmweder und 
Norwegen 17861 | 22604 | 64452 ;ı 30480 | 49 376 
Rußland | 16 985 | 8440 | 23327 |! 16696 | 44 507 
Dänemart 6151 | 18393 | 39527 9745 | 16733 
Ber. St. v. U. 5104 | 3450 | 4161 1500 2 687 
Ehina 4 140 8300 | 20 624 4000 | 23418 
Griechenland 3 285 — 3430 7634 4 487 
II. Die Größe der gebauten Schiffe (Brutto-Eonnen: 
gehalt) zeigt folgende Tabelle: 


Jahr 1900 | 1899 | 1898 | 1897 | 1896 
864 733 | 





Unter 500 T. 848 636 690 
500—1000 „ 63 53 50 47 61 
1000—2000 „ 87 79 79 83 106 
2000— 3000 „ 39 53 90 74 92 
3000 —4000 „ 116 137 146 76 82 
40005000 „ 63 38 31 26 28 
5000—6000 „ 23 14 33 28 52 
Weber 6000 „ 58 61 49 28 52 
Gefamtzahl | 1287 1299 1211 870 | 1111 


(Engineering 4. 11., 18. San., 1. Febr.) — f. a. 3.2. 
Jan.⸗H. ©. 73. 

— f. Marine, deutfhe — ruifiiche. 

Schiffregiſter j. Norwegen. 

Schiffsmaſchinen j. Elmore-Röhren. 

Schiffsſignale ſ. Warnſignale für Schiffe. 

Schiffsunfälle. Am 23. Febr. ging der Dampfer 
Eity of Rio de Janeiro, der von Hongkong über 
Yokohama nah San Francisco unterwegs, eine 
Ladung im Werte von über einer halben Mil. Doll. 
und 600000 Doll. gemünzte® Gold führte, vor San 
Francisco unter, mobei 35 weiße und 837 ajfiatifche 


1 Neifende, 18 weiße und aſiatiſche Dffiziere und 49 


Afiaten von der Beſatzung ertranten. Unter den Ge- 
retteten befand ſich der deutihe Hauptmann Hecht. 
Die Ratajtrophe wurde dadurch herbeigeführt, Daß der 
Dampfer bei Sinfahrt in den Hafen auf ein Riff ſtieß. 
Die gereiteten Paſſagiere beflagen ji über die Hal- 
tung der Offiziere und Mannſchaften des Schiffes, Die 
nieht einmal die notwendigſten Rettungsmaßregeln er- 
griffen. Das erjte Rettungsboot, das in See gelafien 
wurde, war, wie behauptet wird, nur mit Offizieren 
und Mannſchaften gefüllt, die beim Giniteigen Die 
Baflagiere zurüditießen. — Aus San Francisco, 
28. Febr. fommt noch die Nachricht, daß die Toten: 
lisa Die ihr Urteil fällte, den Kapitän 

ard und den Lotſen Jordan grober Fahrläffigkeit 
für ſchuldig erflärte und die Schiffsgefellichaft tadelte, 
weil fie auf der Eity of Rio de Janeiro eine chinefifche 
Mannſchaft angeftellt hatte. — An der fchottifchen 


IKRüfte wurde das Barkſchiff Neilly von dem Dampfer 


Dpal angerannt, fait durchſchnitten und begann fofort 


Jzu finfen, Die ganze Befagung bis auf einen Mann 


ertranf. — Der dänifche Dampfer Bomona, von New: 
caftle na) Dänemark unterwegs, ift nach Meldung 
vom 12. Febr. mit feiner ganzen Bejaßung unter: 
gegangen. — Der englifche Dampfer Lucerne ift nach 
einer Meldung au St. Sohn vom 15. Febr. an 
der Küfte von Neufundland mit 30 Perſonen unter: 
geaenger — Der engliſche Dampfer Homer janf bei 
Kap Spurn-Head nah einer Kolifion mit der ruſ— 
ſiſchen Bart Hoppet. 18 Berjonen ertranfen. Meldung 
vom 20. Febr.) — Der Dampfer Camden ftrandete 
auf der Fahrt von Kardiff nad Malta in der Nähe 
des Kaps Spartel. Der Kapitän, der zmeite Offizier 
und der Steward find bei dem Verſuch zu landen, in 
der Brandung ertrunfen. Die übrige Mannfchaft 
wurde gerettet. (Meldung aus Hamburg v. 22. Febr.) 
— Der deutſche Dampfer Setos ftieß bei der Einfahrt 
in den Hafen zu Bombay mit dem englifchen Dampfer 
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Dagbeftan zufammen und ſank. Die Bejabung wurde 
gerettet. 

Schiffsunfälle Des Jahres 1899. Es find zu— 
fammen 996 Fahrzeuge von mehr als 100 Reg.-⸗T. mit 
einem Gejfamt-Rauminhalt von 783508 T. verunglüdt, 
und zwar 830 Dampfichiffe mit 293278 3. und 666 
Segelfchiffe mit 313887 T. Sie verteilen fich folgender: 
maßen auf die einzelnen Nationen: 


Dampf: Segel: 

ihiffe Reg.⸗T. ſchiffe Reg⸗-T. 
Großbritannien 155 270191 77b6 34044 
Britiſche Kolonien — — 61 24879 
Nord-⸗Amerika 20 21132 110 50 596 
Deiterreich . 2 3118 6 2121 
Dänemart . 10 8736 16 3808 
Holland 4 7370 9 4.069 
Franfreid) 25 31 269 34 10247 
Deutichland 20 40 306 27 14804 
Italien 10 20 047 61 25 267 
Norwegen . x ..19 16018 131 72119 
Rußland. . .. . 7 4953 32 12625 
en tl 66 11 3559 
Zent.-u.Süd-Amerifa 10 4421 15 7820 
Aſiatiſche Staaten . 4 2916 4 2145 
Andre Länder . . 2 2 432 30 10 646 


Die Urt der Unfälle geht aus folgender Zufammen- 


ftelung hervor: 
Dampfſchiffe Segelſchiffe 
Auf offener See im Stich gelaſſen 10 69 


Aufgebrochen, wrack geworden 77 133 
VBerbrantt . 2 2 2 2 0. 9 10 
Durh Zufammenftoß zu 

Grunde gegangen . 33 36 
Gefunfen . — 33 30 
Berfplen . . x 2 202. 28 73 
Auf Felfen u. ſ.w. aufgelaufen 130 296 


Durd andre Urfachen ver: 
unglüdlt . 2. 2 2 2020. 5 19 
Nah ihrem Material teilen fich die Schiffe jo ein: 

Holz und gemijchtes 


Stahl Eiſen Material 
Dampfidiffe 89 205 36 
Segelſchiffe 17 51 598 


(Uhlands Wochenſchr. 52.) 

Nach den Zuſammenſtellungen des engliſchen Lloyd 
betrug der Sen an Schiffen im Jahre 1900 
ausjchließlich Kriegsichiffe 752000 Reg.⸗T. und zwar 
358000 3. Dampfſchiffe und 394000 T. Segelſchiffe. 

Schiffsverkehr j. Hamburg. 

Schlaf, Johannes, ſ. Meiſter Oelze. 

Schlafgängerweſen ſ. Wohnungsaufſicht. 

Schlämmen ſ. Mahlgut. 

— R., ſ. Kautſchuk-Expedition, weſtafri— 
aniſche. 

Schleinitz, Alexandrine, Freiin v. Schriftſtellerin, 
Tochter des preußiſchen Regierungspräſidenten Julius 
Frhr. v. Schleinitz, Verfaſſerin nationaler Gedichte 
(1870), von Studien über Richard Wagner und einer 
Streitichrift gegen den WUntifemitismus, 1893 zum 
Katholizismus übergetreten, gejtorben im 59. Leben3- 
jahr am 14. Februar zu Meran, wo ſie jeil mehr als 
20 Jahren lebte. : 

Schlittſchuhſport ſ. Nordiiche Spiele. 

Schmetterlinge, Duftihuppen männlicher. 
Eine Anzahl männlider ©., mie die Blaumäntel, be- 
fiten Schuppen auf den Flügeln, die fih von den 
übrigen dadurch unterfcheiden, daß fie einen ätherifchen 
Duft verbreiten und wohl den Zweck eines gejchlecht- 
lihen Reizmittel3 haben. Sie befinden ſich vorzugs— 
mweife in der Nähe der FSlügelmurzel, während fie nad) 
außen zu mehr und mehr von FTurzhaarfürmigen 
Schuppen verdrängt werden. Köhler juht nun im 
Sun Jahrb. die Frage zu beantworten, ob die 

uftihuppenbildung im Bor: oder Rückſchreiten be— 
griffen ift. Wären fie weggefallen, fo könnten fie ver: 
ſchwunden oder in andre Schuppen verwandelt ſein. 
Sm eriten Falle müßten die feine Duftichuppen bes 
fihenden Arten an den betreffenden Stellen nur ge 
wöhnlihe Schuppen zeigen, zwifhen den Duftſchuppen 
dürften feine befonderen (laarförmigen) Schuppen vor— 
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handen fein. Da beides nicht zutrifft, jo können fie 
bei den fie entbehrenden Arten nicht verfchwunden oder 
in andre Schuppen umgewandelt fein. Smijchen den 
Duftfchuppen finden fich nun aber auch bei mehreren 
Spezied die ermähnten Uebergangsformen. Köhler 
kommt alſo zu dem Schluß, daß die Duftfchuppen 
nicht in Rüdbildung, ſondern in fortfchreitender Ent- 
widlung begriffen find. 

Schmidt, H. A. Dr., Privatdozent in Berlin, wurde 
zum Nachfolger des nach Berlin überfiedelnden Prof. 
Dr. Wölfflin als Brofefjor der Kunſtgeſchichte an die 
Univerfität Baſel berufen. 

Schmieröle j. Delprüfungs- Apparat. 

Schmitts, Dr. August, Chefredakteur der Kölnifchen 
Zeitung, iſt nach 35jähriger Thätigkeit an derſelben 
Anfang Februar in den Ruheſtand getreten, 

Schmoller, G., Prof. ſ. Agentenweſen. 

Schneeſchuhe |. Armee, italieniſche. 

Schneeſchuhſport ſ. Nordiſche Spiele — Ski-Derby. 

Schnellfeuer⸗Feldkanonen ſ. Armee, italieniſche. 

Schnetzler, Oberbürgermeiſter von Karlsruhe, wurde 
am 9. Febr. mit 100 von 101 Stimmen wiedergewählt. 

Schöffen, Diäten der, ſ. Deutſcher Reichstag, 
Juſtizkommiſſion. 

Schokolade ſ. Kakao und Kakaopräparate. 

Schorn, Henriette und Ludwig, ſ. Liszt, Franz. 

Schratt, Katharina, das befannte frühere Mitglied 
de3 Burgiheater3 in Wien, hat bei einer Audienz, die 
fie Anfang Febr. beim Papſte Leo XIU. hatte, deffen 
Einwilligung in ihre Scheidung von ihrem Gatten, 
dem Baron Kiſch, erhalten. Bon andrer Seite wird 
dies beftritten bezw. angezmeifelt. 

Schreinergewerbe j. Meiſterkurſe. 

Schrempf, Chriftoph, |. Luther, Martin. 

Schröder, Eduard Auguſt, ſ. Freiheit. 

Shüddelopf, Karl, ſ. Lichtenberg, Georg Ehriftoph. 
‚ Schuhwarenhändler, die deutſchen, hielten 
in Berlin eine Berfammlung ab, um einen Verband 
deutſcher Schuhhändler zum Schuße gegen unlauteren 
Wettbewerb und zur Vertretung ihrer gemeinfamen 
Sntereffen zu begründen. Die Sabungen wurden an- 
genommen. Geplant iſt die Begründung einer Hilfs- 
kaſſe für unverfchuldet in Not geratene Verbands: 
genoffen oder deren SHinterbliebene, Eojtenlofe Er: 
teilung juritifhen Rats durch den Verbandsſyndikus, 
Ginrihtung von Wohlfahrtseinrichtungen für die An 
geftellten und koſtenloſe Stellenvermittlung. Alle 
jelbjtändigen Detailhändler und Deren Profuriiten, 
jowie die Leiter von Filialen der Schuhbrandhe Fünnen 
Mitglieder des Verbands werden. Zu Borfienden 
des Verbands wurden Emil Kacoby-Berlin (D, Klarner- 
Münden und Schadhtenberg-Sfjen gewählt. Verbands: 
ſyndikus iſt Rechtsanwalt Dr. Bielſchowsky-Berlin. 

Schulärzte ſ. Schulweſen in Serbien. 

Schulbänke, Rettigſche, f. Schulzimmer. 

Schuldenweſen, landwirtſchaftliches, in 
Bayern. Das bayr. Min. d. Inn. fordert den bayriſchen 
Zandwirtichaftsrat zu einem Gutachten über die Ge- 
währung von WUnnuitätendarlehen durch die öffent: 
lichen Sparkaſſen auf. Das Miniſterium erinnert 
dabei daran, daß das Amortiſationsſyſtem als mirk- 
fames Mittel zur Schuldenentlaftung Des Yändlichen 
Grundbeſitzes anerfannt jei, und daß die bayrischen 
Hypothefenbanten, deren Pfandbriefen die Mündel— 
fiherheit gewährt morden jet, fih verpflichtet Haben, 
auf landwirtichaftliche Grundftüce nur Umortifations- 
Darlehen mit mindeftens 1/, p&t jährlier Tilgung zu 
geben. Das Minifterium bezeichnet es al3 wünſchens— 
wert, daß dieſes Syitem, ſoweit möglich, ausgedehnt 
werde in erjter Linie auf die öffentlichen Sparfafjen, 
deren Normativbejtimmungen die Gewähr ſolcher Dar- 
lehen gejtatteten; allerdings könnten die Sparkajien, 
da IK auf jederzeitige Auszahlung der bei ihnen ge: 
machten &inlagen eingerichtet fein müflen, nur einen 
Teil ihres Beitandes gegen Annuitäten und unter 
Verzicht auf Kündigung ausleihen. Da die Eins 
führung diefer Darlehen nicht jo jehr im Intereſſe der 
Sparfaffen als der Landwirtſchaft Tiege, möge der 
Landwirtſchaftsrat gutachtlich äußern. 

ſ. Steuer- und Wirtſchaftsreformer. 

Schuldurkunden, Herausgabe von. Jeder Erbe 
kann verlangen, daß ihm die im Beſitze eines Miterben 
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befindlichen Schuldurfunden, welche über die zum Nlach- 
laß gehörigen Forderungen Auffchluß geben, zur Ein 
ficht vorgelegt werden, ſelbſt wenn bereit3. ein Berlajjen- 
fchaftsverfahren anhängiq tft. (Entſch. des O.L.⸗G. 
Bamberg v. 12. San. Redtipr. d. O.L.G. 1. ©. 135.) 

Schule, Blumenpflegeund Erziehbungde3 
Farbenſinns in der, ſ. Blumenpflege. 

Schülervorſtellungen. Im vergangenen Jahre 
wurden Theateraufführungen klaſſiſcher Dramen für 
Schüler durch erſte Kräfte von Hof- oder Stadttheatern 
veranſtaltet in den Städten Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M., Magdeburg, Flensburg, Hamburg, 
Harburg und Huſum. Der Eindruck und Einfluß auf 
die Volksſchüler und -ſchülerinnen wird als ein ſehr 
günſtiger bezeichnet. (Jugendſchriften-Warte.) 

Schulhygiene. Der Jahresbericht der Schulärzte 
in Offenbach a. M. konſtatiert eine Abnahme gewiſſer 
Krankheiten, beſonders der Erkrankungen des Naſen— 
rachenraumes, dann eine weſentliche Erhöhung der 
Sauberkeit der Kinder; dagegen klagt der Jahresbericht 
noch über Vernachläſſigung der Augen und der Zähne 
der Rinder. (Soz. Pr. ©. 444. 

— ſ. Schulmwefen, amerifanifhes — in Frankreich — 
in Japan — in Serbien — Schulzimmer,Reinhaltung der. 

Schulreform f. Lehrerverein, Tächfifcher. 

Schulſchiffe j. HandelSmarine, deutfche. 

Schulte vom Brühl ſ. Ekkehard. 

Schultransportſchiffe |. Marine, ruſſiſche. 

Schulte, ©, f. Kunſtauktionen in München. 

Schulweſen, amerikaniſches. Die umfang: 
reiche Statiftif, die auf Grund der Augenunterjuchungen 
in den Schulen der Pereinigten Staaten aufgeftellt 
worden ilt, bat nah Prof. Smedley, dem Vorſteher 
der Abteilung für Kinderſtudium bei der Erziehungs: 
behörde , folgende Thatſachen ergeben: Mangelbhaftes 
Sehvermögen iſt oft die Urſache von Geiftesfchmäche 
bei Kindern, und ſchwachſinnige Rinder haben mehr 
Augenfehler als normal und gut begabte. Die Knaben 
baben im Durchſchnitt eine beſſere Sehſchärfe al3 die 
Mädchen. Durchſchnittlich Haben in den amerifanifchen 
Schulen 32 p&t der Kinder nur 2; Sehfchärfe, in einer 
Schule ftieg jedoch diefe Zahl bi3 auf 48 pCt. Smedley 
kommt zu dem Schluſſe, daß um jeden Preis etwas 
geihehen müſſe, Die Augen der Schulfinder zu retten. 
(Dedical News, New York.) — In amerifanifchen ärzt- 
lichen Kreifen wird dringend Hygienifcher Unterricht in 
der Schule gefordert. Sin einer Kleinen Stadt Nord: 
amerifa3 wird er bereit3 erteilt, und zwar nad fol: 
genden Lehrplan: Pflege der Augen; Was du unter: 
laffen jolit; Krankenpflege, Zahnpflege; Belehrung 
über anftedende Krankheiten; Auge, Ohr, Nafe, Hals. 
(Nerv York Medical Sournal.) 

— däniſches. Gegenwärtig hat in Dänemark eine 
von der Regierung eingejeste Kommilfion ein neues 
Handbuch der Gymnaſtik ausgearbeitet, da3 im mefent- 
lichen die Forderungen de3 Schweden Ling und die 
Gewandtheit3übungen Nachtigall3, der 1808 da3 civile 
gymnaftifche Inſtitut in Kopenhagen ins Leben rief, 
zur Grundlage nimmt. Xing jeßte den Zweck der Gym- 
naftik in die harmoniſche Entwicklung der einzelnen 
Zeile de3 Rörpers, daher verlangte er, daß Die Uebungen 
in einer Turnſtunde nicht willfürlih zufammengeftellt, 
fondern nach wilfenfchaftlichen Grundfägen in der Weife 
ausgewählt werden müßten, daß jeder Körperteil ent- 
iprechend an der Arbeit Unteil nimmt und in der 
Entwidlung vorwärts gebracht wird. Die gymnaftifche 
Arbeit fol in jeder Stunde allmählich beginnen, dann 
zur höchſten Leiſtung jteigen, allmählich abnehmen und 
alle Schüler ununterbroden befhäftigen. Nach diefen 
Grundſätzen tjt das neue däniſche Sandbud gearbeitet. 
Wichtig ijt die neue Beſtimmung, daß die Gymnaftif 
für das männliche und weibliche Geflecht im mefent- 
lichen diefelbe fein müſſe. (Ztſchr. f. Schulgefundheits- 
pflege 1901, Nr. 1.) 

— in Franfreid. Ueber die Orgarifation, Ent- 
widelung und die neueften Reformen im franzöfifchen 
Unterrichtsmweien giebt daS Bud von Dr. Oskar Mey, 
Sranfreihs Schulen in ihrem organischen Bau und, in 
ihrer hiſtoriſchen Entwidlung mit Berüdfihtigung der 
neuejten Reformen, umfafiende Auskunft. (B. G. Teubner 
in Zeipzig.) Die raftlofe Arbeit Frankreichs an der 
Verbeſſerung jeines S.s tritt aus dem Bude in im: 
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ponierender Weiſe hervor. — Der Pariſer Arzt Dr. 
E. Mosny verlangt nachdrücklich eine ſtändige hygie— 
niſche Ueberwachung der Schule und der Schüler durch 
Aerzte ſowie Belehrung der Schüler über die Hygiene 
in einen en Unterrichte, (Annales d’hygiene 
publique, 

Schulweſen in Suatemala. In der Republik ©. 
befteht zwar die gejeßliche Schulpflicht für die Rinder 
von 6—11 Jahren, doc bejuchen von rund 260000 Kin: 
dern nur 50 000 die Schule, alſo etwa 20 p&t der Schul- 
pflichtigen. Der Grund für diefe Erfcheinung liegt in 
dem Widerſtand der Eltern gegen die Schulpflicht. In 
Guatemala beitehen 21 Fortbildungsfchulen, 502 Knaben⸗ 
fchulen, 502 Mädchenfchulen, 317 gemiſchte Schulen und 
10 Kindergärten. 

— in $apan. Seit dem 1. April 1898 werden in 
Sapan Schulärzte angeftelt. Für dieſe ift gegen: 
wärtig eine Dienſtanweiſung aufgeftellt worden, nad) 
der fie monatlich wenigitens einmal die Rlaffen wäh— 
rend des Unterricht3 beſuchen mülfen. Dabei müſſen 
fie DBentilation, Beleuchtung, Temperatur, Trint- 
mwajler, Shulbänfe, deren Anordnung ſowie deren Ent: 
fernung von der Wandtafel, Reinigungsvorſchriften 
und deren Ausführung, Schulbücher u. |. w. beobachten 
und darüber genauen Bericht eritatten. Die Bor: 
fohriften bezüglich der anftedenden Krankheiten bat 
man von Deutſchland übernommen. (Das Schulhaus 
1901, Nr. 1.) 

— in Mecklenburg. Oſtern 1901 wird in Schwerin 
ein Reftorenfeminar eröffnet, auf dem junge Theologen 
für den Beruf eines Rektors vorbereitet werden. Der 
Kurſus ijt einjährig." Jeder junge Theolog erhält für 
die Zeit des Beſuchs Diefes Rektorenſeminars ein 
Wartegeld von 900 M. 
reußiſches, 


— 


p ſ. Lehrpläne, neue, für die 
höheren Unterrichtsanſtalten in Preußen. 

— in Serbien. An allen höheren Schulen Serbiens 
ſind vom Unterrichtsminiſterium Schulärzte angeſtellt, 
in Belgrad für alle ſtädtiſchen Schulen. Unterricht in 
der Hygiene wird an allen Schulen erteilt, an manchen 
Lehranſtalten find beſondere Lehrkräfte für dieſes Fach 
angeſtellt. (Das öſterr. Sanitätsweſen Nr. 34.) 

— ſ. Fortbildungsunterricht — Mittelſchulen. 

Schulz, Ludwig, Bildnismaler, iſt am 5. Febr. in 
St. Louis geſtorben. Er war 81 Jahre alt und ein 
geborener Berliner. Das Muſeum in St, Louis ſchmücken 
zahlreiche Werfe von feiner Hand, Bildniffe und Genre: 
bilder. Der Künftler lebte al3 menſchenſcheuer Sonder: 
ling. Er hatte einjt zufammen mit W. Kaulbach in 
Deutichland unter Cornelius ftudiert. 

Schulz, Dr, Auguſt, ſ. Flora von Skandinavien. 

Schulzimmer, Ausſchmückung der Die in 
Sranfreih, England, Nordamerika, Belgien und der. 
Schweiz bereit3 in Blüte jtehende Bewegung für Aus- 
Thmüdung der Schulen durch Fünjtlerifche Bilder be- 
ginnt aud in Deutfchland mehr und mehr Boden zu 
finden. Hamburg hat den künſtleriſchen Bilderſchmuck 
ſeit einigen Sahren in die Schule eingeführt. Nun 
tt als zweite deutihe Stadt Dresden nachgefolgt, 
indem dort die ftädtiiche Schulbehörde in der Sitzung 
v. 6, Febr. 1901 den Beihluß gefaßt Hat, den künſt— 
leriſchen Wandihmud in den Dresdener Schulen ein: 
zuführen und zunächſt eine Altitädter Bürgerjchule mit 
künſtleriſchem Bilderſchmuck zu verfehen. — Bemerfens- 
wert iſt ein Auffaß des Privatdozenten Dr. med. Wil- 
beim Weygandt an der Univerfität Würzburg, der 
im Schulhau3 1901, Wr. 1 über pſychologiſche Geſichts— 
punfte für die Ausftattung des Schulhaufes handelt 
und bejonder3 der falfhen Meinung entgegentrittt, 
daß durch Bilder in den Schulen die Schüler abgelentt 
und zerjtreut würden. — Sm Herbſt d. J. wird in 
Dresden ein Kongreß von deutfchen Künſtlern, Runit- 
gelehrten und KRunftfreunden abgehalten werben, der 
für die Frage der Kunft in der Schule in den weiteften 
Kreifen daS Intereſſe zu wecken und zu pflegen wünſcht. 
Geh. Reg.Rat W. v. Seidlig in Dresden hat ſich zum 
Zwede der Vorbereitung diefer Berfammlung bereits 
mit einer Reihe hervorragender KRunftfenner und Kunſt⸗ 
freunde in Verbindung gejeßt. 

‚— Reinhaltung der. Sn der lebten Ber- 
einigung für Schulgejundheitspflege zu Berlin ſprach 
Dans Sud über die Gefahren des Schulfiaubes. Nach 
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ſeinen Unterſuchungen enthielt eine Schmutzmenge von 
1110 g, die unter den Schwellen feſtgeſchraubter Schul- 
bänfe hbervorgefehrt wurde, 21, Millarden Pilzkeime. 
Durh ſolche im Staube enthaltene Reime werden 
Krankheiten übertragen. Der in Berliner Schulen von 
den Schülern eingejchleppte Staub enthält 33 pCt or- 
ganifche Stoffe. Daher muß die Reinigung der Schul- 
zimmer fo jchnell und gründlich mie möglich vor—⸗ 
genommen werden. Dazu iſt vor allem ein fugenlofer 
Fußboden, am beiten ein folder mit Linoleumbelag 
‚erforderlich; auch ſind die Schulbänfe mit Fußbrettern 
zu verjehen, da eine gründliche Reinigung nur möglich 
tt, wenn der Fußboden unter den Bänfen völlig frei- 
gelegt werden fann. Wlan folte daher ſolche Bänke 
wählen, die wie die Rettigfchen nach der Seite umgelegt 
werden fünnen. (Das Schulhaus 1901, Nr. 1.) 

Schützenweſen ſ. Bundesichießen. 

Schutzgebiete ſ. Deutſche Schutzgebiete. 

Schutzimpfung ſ. Rotlaufimpfung bei Schweinen. 

Schwab, K. %., ſ. Richterin. 

Schwamm ſ. Hausſchwamm. 

Schwarg, Bernhard, Dr., verdienſtvoller Forſchungs⸗ 
reiſender, iſt am 8. Febr. in Wiesbaden noch nicht ganz 
57 Jahre alt geſtorben. 

Schwarzburg-Rudolſtadt. Der Landtag wurde 
am 19. Februar eröffnet. 13 Vorlagen find ihm zu- 
gegangen, darunter ſolche über die Regelung der Ge- 
baltsverhältniffe der Juſtiz- und VBermaltungsbeamten 
durch Alterszulagen und über die Aufnahme einer 
Anleihe. Die erjtere wurde mit der Modifikation an: 
genommen, daß fie für Amtsrichter und Verwaltungs: 
rg erit mit der nächſten Etatsperiode eintreten 
olle. 

Schwarze Lilten im Staate Wafbhington. 
Nach einem Gejege vom 3. März 1899 wird im Staate 
Waſhigton mit Geldſtrafe von 100 bis 1000 Doll. oder 
mit einer Wrreftitrafe in der Dauer von 90 Tagen bis 
zu einem Sahre, oder mit beiden Strafen zufammen 
belegt, wer wijjentlic und in böfer Abſicht irgend eine 
Ichriftlihe oder gedrudte Mitteilung verbreitet, um 
andre Berjonen an der Erlangung einer Anftellung im 
Staate jelbjt oder anderwärts zu verhindern; ebenſo 
wer zu dieſem Zweck öffentlich kundthut, daß jemand 
einer geheimen Geſellſchaft angehört, oder einen Arbeit— 
geber durch ſolche Mitteilungen von der Aufnahme 
eines Stellungfuchenden abzuhalten trachiet, und ſchließ— 
lich, wer durch die erwähnten Mittel die Entlaffung 
eines Angeftellten oder Arbeiters herbeizuführen ftrebt. 
(Sp3. Pr. Ihrg. X. ©. 457.) 

Schwarzes Meer |. Ranalprojekt, ruffifches. 

Schwebebahn Brüffel- Antwerpen. Die belgifche 
Gefellichaft Eocderill hat um die KRonzejjion zu einer 
Sch. zwiſchen B. und U. nachgeſucht. Ebenſo wie die 
awijchen Elberfeld und Barmen größtenteilS über der 
WBupper erbaute Sch. Toll aud die Sch. B.⸗A. zumeist 
über der Senne geführt werden. (Voſſ. 3., 28. San.) 

Schweden j. Flora von Standinavien — Luft: 
torpedo — Nordiiche Spiele, 

Schwefel j. Thermometrie. 

Schwefelproduftion in Sizilien. Den Verkauf 
des in Sizilien produzierten Schwefel bat infolge 
Vereinbarung mit den meijten Bergmerfsbefigern fait 
ausfchließlich eine engliſch-ſizilianiſche Geſellſchaft in 
Händen. Die Produktion betrug i. J. 1895 352908 T., 
i. J. 1899 521984 T., und ift der Ausfuhrwert in dem 
obigen Zeitraum von 19 Mill. Lire auf 46 Mill. Lire 
gejtiegen. Die fchnelle Gntwidlung der Holzitoff- 
induftrie wird mohl die bedeutende Steigerung des 
ee bauptjächlich hervorgerufen haben. 

. Sn 


Schweiz, Dem Bundesrat lag ein vom Suftiz 
departement ausgearbeiteter Entwurf vor, in dem für ge- 
wiſſe Fälle, wie die Geburt im Gebiet der Eidgenoſſen— 
Ichaft, vie ZmangSeinbürgerung vorgefehen war. 
Am 17. Febr. bejhloß der Bundesrat, ſowohl Die 
Swangseinbürgerung von Ausländern al3 auch das 
Mittel der Option fallen zu laffen; dagegen jollen die 
Kantone die Befugnis erhalten, diejenigen in der 
S. geborenen Ausländer, deren Eltern mindeften® 
zehn Jahre im Lande anfällig jind, von Geſetzes wegen 
in3 Bürgerreht aufzunehmen. 

Sn der eriten Hälfte des Monats Februar wurde 


ein neuer türfifcher Generalfonful in Genf, Haidar 
Bei, ernannt; als diefer aber fein Amt antreten wollte, 
vermeigerte ihm der bisherige Verweſer des Konſulats, 
Schr. Karl v. Richthofen, den Zutritt und legte, ala 
man mit Zmangsmaßregeln drohte, Beichlag auf das 
Archiv ſamt Flagge und Siegel unter dem VBorgeben, 
die Pforte Jchulde ihm eine gemilje Summe, die ihm 
vorerst bezahlt werden müſſe. Der Bundesrat erlieh 
dann eine Erklärung, wonach Frhr. v. Richthofen Feine 
amtliche Stelle befleide, daS Exequatur nie erhalten 
babe, und daß alle von ihm als Ronful oder Stell: 
vertreter des Konſuls unterzeichneten Urkunden null 
und nichtig Teien; und am 12, Febr. ließ der Bundes- 
rat dem Frhrn. v. Richthofen Durch Die Regierung des 
Kantons Genf eröffnen, daß er fofort ausgewiefen 
werde, wenn er fich beikommen laſſen follte, weiterhin 
die Stellung eines türfifchen Generalfonfuls oder 
Konſularverweſers fi anzumaßen. 

Sn der Trage der Auslieferung de3 italienijchen 
Anarchiſten Jaffei befchloß das Bundesgericht in Lau⸗ 
fanne am 5. Febr., eine Uftenvervollitändigung in dem 
Sinne anzuordnen, daß die italienifchen Behörden er- 
fucht werden, diejenigen Handlungen genau anzugeben, 
die als Akte der Teilnahme Saffei3 an dem durch 
Bocca ausgeführten Verbrechen wirflih qualifiziert 
werden Tonnen. 

— Am 26. Febr. hat der Bundesrat die Traftanden: 
lifte für die am 18. März beginnende Frühjahrsfeifion 
der Bundesverfammlung fejtgeftellt. Dieſelbe umfaßt 
46 Nummern. An neuen Gejchäften jind u. a. vor- 
gefehen: Witwen: und Waiſenkaſſe am eidgenöffischen 
Polytechnikum, Haftpflicht der Eifenbahn- und Dampf: 
ichiffahrtunternehmungen (Motion Brenner), Schuß 
de3 gewerblichen Eigentums, Zollgebühr auf aus- 
ländiſche Poſtpakete, Ntachtragsfredit 1. Serie pro 1901. 

— Zur Bollendung der dur) Bundesbefhluß vom 
9. Dezember 1898 bemilligten Erftellung von Unter: 
funftsräumen tn den Befeftigungsanlagen von Gt, 
Maurice wird bei der Bundesverfammlung ein Nach» 
tragsfredit von 200000 Fr. nr 

— Die Gejamteinnahmen der Zollverwaltung gingen 
von 51010 754,31 Fr. i. J. 1899 auf 48010011,43 Fr. 
im Berichtsjahr zurüd. Die Zahl der Zollabfertigungen 
beitrug 10506522 oder 1428839 mehr als 1899, 

Der Große Rat des Kantons Baſel beendigte am 
7. Febr. die Budgetberatung und jebte das Budget auf 
10 945 375 Ir. Einnahmen und 12594928 Fr. Aus» 
gaben feſt (gegen 12547866 Fr. nad Borjchlag 
der Kommiffion). Mit den 1450000 Fr. für Eifen- 
bahnneubauten beträgt das Gejamtdefizit nunmehr 
3099 552 Fr. 

Im Ranton St. Ballen wurde in der BollSabftim- 
mung am 10. Febr. daS Gefet, betr. die Tantonale 
Lehrerfynode, mit 26689 gegen 15174 Stimmen ver- 
worfen. Sm Wahlfreis Kirchberg wurde Redakteur 
Baumberger von der Djtfchweiz als Großrat gemählt. 

Die Berwaltungsrechnung des Kanton? Grau: 
bünden für 1900 fehließt mit 2053 389 Tr. Ausgaben 
und 1193171 Fr. Einnahmen ab. Der auf dem Steuer: 
weg zu dedende Fehlbetrag beziffert ſich auf 860218 Fr., 
zu deſſen Tilgung der Steueranſatz von 20 p&t genügt. 

Im Kanton Solothurn erfolgte am 10. Febr. die 
Annahme des Kantonsſchulgeſetzes mit 4149 gegen 
3872 Stimmen. 

Das amtlich feitgeftellte Wahlergebnis der am 17. Febr. 
erfolgten Regierungswahlen im Kanton Teſſin 
zeigt folgende Ziffern: auf die Kandidatenlifte der 
2iberalen gefallene Stimmen 69000, auf Die der 
Konjervativen 47000. Ber neugewählte Staatsrat 
leiftete am 25. Febr. den Eid und konſtituierte fich 
folgendermaßen: Präfident Simen (lib.), Vizepräfident 
&olombi (Iib.), Staatsfefretär Caſella (konſ.), Bize- 
jefretär Pagnamenta (fonf.). Bon den neu eingetretenen 
Mitgliedern erhielt Battaglini (lib.) die dffentlichen 
Bauten und Inneres, politiiche Abteilung, Bagnamenta 
(£onf.) Snneres, administrative Abteilung, Kultus, Kon 
trolle des Ziviljtandes, Archive und Auswanderung. 
Die Finanzen wurden Cafella (fonf.) übertragen. 

— Der Berner Große Nat hat den Antrag ber 
Sozialdemokraten betr. die gejeßlihe Ermächtigung 
der Gemeinden zur Ginführung der obligatorifchen 
Arbeitslofen-VBerficherung und zur Errichtung von 
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* 
nun rien 


Schweiz — 60 — Serbien 


Arbeitsämtern auf Antrag der Regierung mit großer 
Mehrheit abgelehnt. i e groß 

Schweiz. Im J. 1870 betrug Die Länge der Tele— 
graphen-Linien 5158 km, i. J. 1899 7059 km, die Länge 
der Drähte 1870 11057 km, 1899 21544 km, die Zahl 
der Bureaur 1870 546, 1899 2087, die Zahl der Alppa- 
rate 1870 806, 1899 2238, die Zahl der Beamten und 
Angeitellten 1870 892, 1899 2999, die Zahl der Depe- 
ſchen 1870 1644 119, 1899 4125731. Der Neinertrag 
(Sinnahmen und Ausgaben des Telephonweſens mit 
eingeſchloſſen) bezifferte ſich i. J. 1870 bei 1826 818 Fr. 
Einnahmen und 1203052 Fr. Ausgaben auf 123766 Fr., 
während i. J. 1899 bei 8072099 Fr. Einnahmen und 
9230497 Tr. Ausgaben Die leßteren die Einnahmen um 
1158398 Sr. überfchritten haben. (Bund 17. Jan. 1901.) 

Zum Generaldirektor der Bundesbahnen wählte der 
Bundesrat am 19. Febr. den Direlior Vereinigten 
Schweizerbahnen Sand in St. Gallen. 

Die italienische Regierung erklärte fich mit dem Vor— 
ſchlag des ſchweizeriſchen Bundesrat einverftanden, 
wonad in Ausführung von Art. 10 des Vertrages 
zwiſchen der S. und Italien über den Bau und Betrieb 
der Simplonbahn (f. d.) der 13. Mai 1904 als 
Zermin für die Betriebseröffnung der Linie Brig- 
Domodofjola bejtimmt werde. 

— Nach der Zufammenftellung im fchmeizerifchen 
HandelSamtsblatt betrugen i. 3. 1900 die Gejamtein- 
nahmen der ſchweizeriſchen Nebenbahnen 20389 584 Fr. 
gegen 19526,924 Fr. i. J. 1899. Auf die Normalfpur: 
bahnen entfallen 6,47 DU. Fr. (1899: 6,14 Mil. Sr.), 
auf die Schmalipurbahnen 5,72 Dil. Fr. (1899: 
5,73 Mil. Fr), auf die Straßenbahnen 4,96 Mil, Fr. 
(1899: 4,58 Mil. Sr), auf die Drabtfeilbahnen 
1,22 Mil. Fr. (1899: 1.12 Mil. Fr.) und auf die Zahn- 
radbahnen 2 Will. Fr. (1899: 1,93 Mil. Fr.). - 

— Sprabenverhältnijje in der. Nach der 
legten Zählung wird in der Schm. geſprochen: deutſch 
von 2319105, franzöfifch von 733220 und italieniſch 
von 222 247 Menſchen, romaniſch reden 38677 Perjonen 
und ausländijche Mutterfprachen 14087; feit der legten 
Zählung i. J. 1888 bat das Franzöfifche im Verhältnis 
von 2:1000, das Italieniſche von 14 : 1000 zugenommen, 
Das Deutſche Dagegen von 1721000 abgenommen. 

— ſ. Bergiturz — Deucher, ſchweizeriſcher Bundes: 
rat — Franenjtudium — Sungfraubahn — Konjum- 
vereinsweſen — Mont Blanc-Eijenbahn — Reit — 


Simplonbahn — Simplontunnel — Sonntagsruhe auf 


den Eiſenbahnen — Steinbruch-Berfaufsgenvffenfhaft 
— Vogelſchutz — Wohngenoſſenſchaften. a 
fa aaa Ausnahmetarife |. Baummwollgarnab: 
älle. 

Scelenfelfeln (Rablelek), ein Schaufpiel von 
Franz Ferenczy, hatte bei feiner Erftaufführung im 
Budapeſter Feftungstheater am 1. Febr. trotz mancher 
Unmahrjcheinlichkeiten (Spiritismus) Grfolg. 

Sceelfprgerverein, der katholiſche, für 
Bayern, wurde, nachdem bereitS die Orbinariate 
der Diözeſen von Regensburg und Paſſau Verbote 
gegen ihn erlajfen hatten, nunmehr auch in der Erz 
Diözefe Bamberg verboten. 

Seeräuberei ſ. Chineſiſche Wirren 10. 

Sehtraft, Shädigung der, durch Kleinen Zei: 
tungsdrud, |. Zeitungsdrud. 

Seihes. Die zwar ſchon vermutete, noch niemals 
aber exakt nachgemwiejene Thatfache, daß auch den 
bayerifchen Seen jene merkwürdige rhytämifche Be— 
wegung nicht fehle, welche man non den jchmweizerifchen 
Seen ber bereits längſt kannte, ift nunmehr zur Ge- 
mißheit erhoben worden. Prof. H. Ebert in Münden 
hat, von der dortigen Afademie der Wiſſenſchaften 
materiell unterftüßt, in der nordöftliden ce des 
Starnberger Sees, bei Kempfenhaufen, ein limnimetre 
enregistreur transportable aufgejtelt, wie es zuerſt von 
Sarafin im Genfer See erprobt ward, und mittelft 
desfelben wurden die befannten Seiches — eine mandt- 


ländifche Lolalbezeichnung, welche auch von der Wiffen- | © 


Ichaft adoptiert worden tft — als eine zu feiner Zeit 
ganz fehlende Erſcheinung auch im Würm-GSee erkannt. 
Der Schreibitift des Apparates zeichnete mehrere 
Monate lang die Wellenlinien auf, welche durch das 
periodiiche Auf- und Abſchwellen des Seewaſſers ent- 
ftehen, und welche allem Vermuten nach darin ihren 


Grund haben, daß der auf der Oberfläche der Waijer- 
maſſe laftende Drud der Almoſphäre unausgejest Heine 
Schwanfungen erleidet. Plötzliche Luftdrudverände- 
rungen, wie fie einem Gewitter vorauszugehen pflegen, 
bewirften auch eine viel ftärfere Undulation der auf- 
gezeichneten Kurve. Es bejteht die AUbjicht, auch ar 
anderen Seen des Mlpenvorlandes ſolche automatiſche 
MWellenzeichner aufzujtellen, und es unterliegt kaum 
einem Zweifel, daß man auch anderwärts ähnliche 
Wahrnehmungen machen wird. — Daß aud) eine ganz 
adäquate Bezeichnung des Phänomens im Deutſchen 
bejtehe, glaubt neueſtens Graf Eberhard Zeppelin dar 
thun zu fönnen, indem er auf das allen Seeanwohnern 
geläufige An- und Auslaufen des Bodenjees hinmetit. 

een f. Zinnwergiftung Durch Seiden— 
gewebe. 

Seifert, Alfred, Maler, iſt am 4. Febr. in München 
geſtorben. ©. war zu Horowitz in Böhmen i. J. 1850 
geboren, ftudierte zunächſt in Prag und fam dann 
1869 auf die Münchener Akademie, wo er unter 
Strähnber, Raab, Alexander Wagner und Linden 
ſchmit feinen Studien oblag. Auch als Telbitändiger 
KRünftler blieb ©. bis zu jeinem Tode in Münden. 
Infangs Hatte ex fich der Htftorie zugewandt, dann 
malte er mehr allgemein poetiiche Sujet3, wie Oberon 
und Fitania, Ophelia, Minnefänger, Frühlingsahorn 
u. ſ. w. und ungezählte weibliche Studienköpfe, Die 
allerdings eine ſehr große Familienähnlichfeit mit— 
einander aufmweijen. Sie find namentlih in zabllojen 
Neproduftionen verbreitet, in Beitfchriften ſowohl, als 
befonders al3 Sammelobjefte für englifche Photographie⸗ 
fammlerinnen. ©. verfügte, mo er fich ernithaft be- 
mühbte, über große Gejchielichfeit und hat immer wieder 
einmal auch in der lebten Zeit noch Bilder heraus: 
gebracht, die höheren Anjprüchen genügten. Dem großen 
Publikum gefiel freilich jene überaus glatte und oft 
ſüßliche Manier ganz bejonders, die er an jenen 
Studienföpfen mit typiſchen Schwarzaugen und Kirſchen⸗ 
lippen zeigte, ’ 

Sektenweſen in ven Bereinigten Staaten 
von Amerifa Sm Bofton Evening Tranfeript 
publizierte George W. Cooks eine Artikelſerie zur 
Pſychologie amerikanischer Sekten, in welcher er unter 
anderm folgende Reſultate feiner Beobachtungen des 
amerifanifchen Kirchenlebens fonftatiert. Die Behand— 
Yung theologiſcher Fragen auf den Kanzeln ift nur nod) 
fehr felten. Es iſt faſt unmöglich geworden, aus der 
Predigt zu erkennen, in welcher Kirche man fich befindet. 
Selbſt die Unitarier und Orthodoxen vermögen nicht 
immer, die Vertreter ihrer Anſchauungen zu_erfennen, 
da die Nedemeife noch eher irre leitet als die Theologie. 
Sogar die für eine Sekte charakteriſtiſchen Punkte 
werden nicht immer in deren Gemeinden beiont, da— 
gegen mitunter in einer Gemeinde einer andern Gelte 
gepredigt. Die alten Unterjchiede zwischen Talviniftijcher 
und arminianifcher, orthodoxer und unitarifcher, enan- 
gelifcher und Liberaler Richtung haben ihre Bedeutung 
verloren, und es iſt nicht mehr möglich, mit Diejen 
Begriffen das Weſen der Kirchen zu definieren. ®ie 
Verſchiedenheit der Kirchen beruht nicht mehr in ihrer 
theologiſchen Auffaſſung, fondern dürfte eher auf pſycho⸗ 
logifhem Gebiete liegen. Die religiöjen Gemeinden 
werden durch das Bedürfnis nad geiftiger Sympathie 
und Gemeinschaft zufammengehalten. Je neuer und 
vorgefhrittener die firchlichen Gemeinjchaften find, 
deito deutlicher zeigt fich Dies als Thatſache. 

— ſ. a. Kirchen in den Bereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika — Boar. 

Sclas: Brenner ſ. Sasglühlichtbeleuchtung. 

Selenka, ©, f. Menſchenaffen. 

Selir, Graf v,, 1. Niederlande, 

Sello, AZuftizrat. In dem Verfahren gegen Juſtiz— 
rat Dr. ©., Berlin, wegen Begünftigung im Sternberg> 
prozeß hat die Staatsanmaltihaft Einftelung der 
uns beantragt. (Bgl. Thiel und 3.2. Jan.⸗H. 

. 118.) 


Seminar für Vorbereitungzum Rektorat 
ſ. Schulweſen in Mecklenburg. 

Serbien. Die Skupſchtina nahm am 1. Febr. die 
Heeresvorlage an, wonach die Dienſtzeit bei der In— 
fanterie auf 11), Jahre unter Beibehaltung des zmei- 
jährigen Bienftes bei der Kavallerie und Artillerie 
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Serbien 


— 


herabgejegt wird. Die Prüfungsbeitimmungen für bie 


Offiziere werden verfchärft, der Wirfungsfreis für den 
Die Armee bejteht aus der, 
regulären Nationalarmee in drei Aufgeboten, die alle 
Dienjtpflichtigen vom 20. bi3 45. Lebensjahre umfaßt, 
dem Landſturm, in dem alle Wehrfähigen vom 


Generalſtab ermeitert, 


und 
17. bi3 20. und von 45. bi3 50. Jahre zu dienen haben. 
Am 7. Febr. gelangte die Geſetzesvorlage über die Or— 
ganifation der Militärgerichte und das neue Militärs 
ftrafgefeß zur einitimmigen Annahme; am 11. ftimmte 
— e— dem Staatshaushaltsvoranſchlag pro 
1 zu. 

Am 11. Febr. ſtarb zu Wien der frühere König 
Milan (ſ. d.), deſſen Beiſetzung auf Grund eines vom 


Verblichenen fchriftlich hinterlaſſenen Wunſches im ferbi- 
ſchen Kloſter Krufchedol in Syrmien anı 16. erfolgte. Die 
Nachricht vom Tode Weiland murde der Skupſchtina 


vom NWtinifterpräfidenten Alexa Jowanowitſch über: 


bracht, der dem Berblichenen einen warmen Nachruf 


widmete. König Alexander richtete eine Pro— 
klamation an das Serbenvolf, in der e8 heißt: „Die 


Regierung Milan bedeutete für das Serbenvolk eine 


ganze Reihe von denkwürdigen, jchwermwiegenden Er— 
eigniljen. Seine Thaten wird die Gefchichte würdig 
beurteilen. Das Serbenvolf bleibt aber Milan emig 


dankbar für die Srlangung feiner Unabhängigkeit, für 


die Ermeiterung der Grenzen des neuentitandenen 
Königreich und für die kulturelle Wiedergeburt ©.” 
Ein Tagesbefehl an das Heer hob die bejonderen Ver: 


dienste Milan um die Armee hervor und forderte Die 


Soldaten auf, dem Beritorbenen ein ehrendes Andenken 
zu bewahren. Für daS Heer wurde eine Dreimonatige 
Trauer angeordnet. 

Die Schon vor Wochen bejchloffene Umbildung des 


Kabinett? wurde am 18. Februar vollzogen. Dtinijter- 


präjident Alera Jowanowitſch behielt den Vor— 
fit, übernahm das PVortefeuille der Juſtiz und gab 
Dagegen das Miniſterium des Aeußeren an den ehe— 
maligen Finanzminifter und bisherigen Gefandten in 
Baris, Dr. Mihael Wujitich, einen gemäßigten 


Radifalen, ab. Zum Mtinifter des Innern wurde der 


bisherige Präfident de3 oberjten Rechnungshofs, Ni- 


cola Stefanomwitjch, ernannt, der ehemals der 
Am 21. Febr. wurde Der 


Fortſchrittspartei angehörte. vurde 
Geſandte in Bufareft, der ehemalige Sujtizminijter 
Milowanomwitjch zum Handelsminiſter ernannt, 
——— Miniſter behielten ihre bisherigen Porte— 
euilles. 

Die Zeitung Narodne Novine, die gegen den öſter— 
veichifch -ungarifchen Gefandten in Belgrad, Frhrn. 
v. Heidler, heftige Angriffe gerichtet hatte, mußte ihr 
Erſcheinen einftellen (8. Febr.), nachdem kurz vorher die 
ferbifhe Regierung im Amtsblatt angebroht hatte, 
gegen Preßorgane, die fi) gegen die Gebote inter- 
nationaler Gaftfreundfchaft vergehen würden, im Wieder: 
holungsfall die ftrengjten gejeglichen Maßregeln an 
zumenden. 

Der wegen Majeftätsbeleidigung angeflagte Gen: 
darmerieoberft Zinzar Markowitſch wurde am 
4. Febr. zu zehnjähriger Gefängnisitvafe verurteilt. 

Der Hof war in der Nacht zum 12. Febr. von Niſch 
nach Belgrad übergejiedelt, 

Serbien j. Milan — Schulwesen in Serbien — Boll: 
mufeum in Belgrad. 

Serpa Pinto, Alexander Albert de la Roche de, 
Adjutant des Königs von VBortugal, geboren am 
20. April 1846 auf Schloß Boldras am Douro, ijt im 
San. gejtorben. Als junger Leutnant fam er zu den 
Befagungstruppen der Rolonialprovinz Mocambigue 
und lernte hier das portugiefifche Dftafrifa auf mehr- 
fachen Streifzügen genau fennen. Als Major wurde 
er i. J. 1877 mit der Leitung einer Grpedition be- 
traut, welche der Erforihung der zwiſchen den weſt—⸗ 
lichen und öftlichen Kolonien gelegenen afrikanijchen 
Landſtriche galt, und welche zu einer erſten gründlichen 
Erihließung des Duellgebieies8 des Sambeſi führte. 
Unter ven größten Schwierigkeiten, mehrfach von feind- 
lichen Negerftämmen angegriffen und von der Defertion 
feiner Begleiter bedroht, drang S. P. gleichwohl zur 
Dftküfte duch, Die er im März 1879 bei Port Natal 
erreichte. Eine zweite, 1834 angetretene Reife, welche 
hauptſächlich dem ditlichen Gelände des Njaſſa-Sees 
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galt, war trotz ©. 2.3 frühzeitiger Grfranfung ſowohl 
geographiſch als auch politifch bedeutfam, indem eine 
ziemlich erhebliche Ausdehnung des portugiefischen 
Gebietes herbeigeführt ward. Die Rücktehr des glüd- 
lichen Neijenden i. J. 1890 Hatte darin ihren Grund, 
daß Portugal vor der Ausdehnung der britifchen 
Intereſſenſphäre zurüdmwich und auf das von ©. P. 
bereit unterworfene Mafolola-Land Berzicht leiſtete. 
Wobeſer hat von dem Reifemerfe („Quer durch Afrika”, 
Leipzig 1881) eine deutſche Ausgabe veranitaltet. 
Serum |. Dienfchenblut und Tierblut. 
Serviere, franzöfischer General, |. Frankreich 21. 
Setos ſ. Schiffsunfäle. 
Senbold, Dr., a. o. Prof. der ſemitiſchen Philologie 
in Tübingen, wurde zum o. Prof. befördert. 
Senffardt, 2. F., 1. Stiftungen. 
Sibirien |. Handelsmeſſe, fibirifche. 
Sicherheitsſprengſtoffe. Die Theorie der ©, iſt 
neuerdings jehr erweitert worden durch die Arbeiten 
von Heije und Heß. Bisher hatte man angenommen, 
daß die Wetterjicherheit eines Sprengftoffes hauptfäch- 
lich abhinge von feiner Erplofionstemperatur, und die 
franzöſiſche Schlagwetterfommiffion hat als maximale 
Srplofionstemperatur für ©. 22000 angegeben. Heß 
und Heiſe haben nun nachgewieſen, daß einen weit 
wichtigeren Faktor bei den ©. die Brifanz derfelben 
ſpielt. Eine Sprengpatrone erplodiert nämlich fo plöß- 
lich, daß die Die Sprengmaffe umgebende Atmofphäre 
ſtark fomprimiert, infolgedeffen auch jehr ſtark erhitzt 
wird, und e3 Tann die dabei entjtehende Wärme für fich 
allein zur Entzündung der Schlagwetter ausreichen. Nun 
wird natürlich ein jehr brifanter Sprengitoff bei feiner 
Erplofion um fich herum eine viel ſtärkere Komprefjion 
der Atmoſphäre erzeugen, alſo weniger ficher jein, als 
ein langjam explodierender und mehr jchiebend wirken: 
der Sprengftoff. Daß in der That eine hohe Erhigung 
ber von Der mechaniſchen Stoßarbeit der Erplofions: 
gaje fomprimierten Atmoſphäre ftattfindet, hat Heß 
fehr Schön durch photographiihe Aufnahmen von im 
Dunkeln abgefeuerten Sprengfchüffen gezeigt, denn das 
durch das Yufammentreffen zweier Grplofionsmwellen 
verdichtete Aimofphärengebiet erjcheint auf den Platten 
als bellleuchtendes Objekt. Infolge dieſer Beobach— 
tungen verwirft Heije das Beitreben, die Exploſions— 
temperatur der Sprengftoffe auf Koften ihrer Energie 
weit unter 22009 zu halten; man jollte vielmehr Darauf 
hinausgehen, den Sprengjtoffen bei einer eben noch den 
Anforderungen entjprehenden Erplofionstemperatur 
das Höchjtmaß von Kraft zu geben; dann hängt die 
Sicherheit des Sprengftoffes der Hauptjache nach von 
feiner Brifanz ab, und dieſe muß durch geeignete Zu: 
fammenjesung und Berarbeitung des Sprengitoffes 
FR werden. (Berg- u. hüttenmännijche 3., 1901, 
r. 5. 


Sieger, Der, vieraktiges Schauſpiel von Mar Dreyer, 
hatte am 26. Febr. im Deutſchen Theater in Berlin 
einen durchichlagenden Erfolg. „Bielleicht Hat er (Dreyer) 
mit dem Schaufpiel urjprünglich die Tragödie des 
Künſtlers jchaffen wollen, der feinen Idealen untreu 
wird und Tih dafür am Schluß die Klinge eines 
ſcharfen Toledanerdolchs in die Bruft ſtößt. Was zu 
ftande fam, iſt ein recht interefjantes, oft fehr unter: 
haltendes Schauspiel, das feine beiten Wirkungen 
at Bett mit dem Theaterteufel verdankt.” (Fr. M. 
im B. T. 

Sieroszewski, Waclam, ſ. Jakuten. 

Sie ſpart, eine einaktige Cauſerie von M. Koninski— 
Weiß, fand am 11. Febr. im Stadttheater zu Elberfeld 
eine freundlide Aufnahme. 

Sismund, Gottlob, j. Richterin. 

Signale für Schiffe T. Warnfignale. 

Signorini, Telemaco, trefflicher toskaniſcher Maler 
und NRadierer, 66 Sabre alt, am 11. Febr. in Florenz 
verſtorben. 

Sigriſte-Camera, ſ. Momentphotographie. 

Silberproduktion ſ. Edelmetallproduktion der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika. 

Silvagni, Umberto, Direktor der Opinione. Vor 
dem römischen Gericht wurde am 12. Febr. deſſen 
Klage gegen den früheren Minifterpräfidenten Saracco 
wegen Kontraftbruhs verhandelt. ©. erklärt, von 
Saracco al3 Minifter des Innern monatlid) 2000 Fr. 
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aus den Geheimfonds erhalten zu haben unter der 
Bedingung, den Marchefe di Rudini u. a. Politiker 
nicht anzugreifen. Er hat fi auch firilte an Dieje 
MWeifung gehalten, trogdem ſeien die Zahlungen an 
ihn plößlich eingejtellt worden, weshalb er Saracco 
auf Schadenerfaß verflage. Das Gericht wies nicht 
nur die Klage unter einer jehr draftifchen Begründung 
zurüd, jondern verurteilie S. auch noch in die Koften. 

Silveitre, Armand, franz. Schriftjteller, Verfaſſer 
von Fyrifchen Gedichten und Dramen, ferner erotifchen 
Romanen und Graählungen, auch Kunitkritifer, feit 
1892 Inſpektor der fhönen Künfte, am 18. Aug. 1838 
zu Paris geboren, ftarb am 19. Febr. in Toulouſe. 

Simon, 9. Th. Dr., f. Telephonie ohne Draht. 

Simony, Oskar, Dr, a.o. Prof. der Mathematik 
und Phyſik an der Hochſchule für Bodenkultur zu Wien, 
wurde zum o. Prof. ernannt. 

Simplondahn, Verbindung derjelben mit 
der Gotthardbahn. Die italienifche Regierung 
erteilte dem Ingenieur Barbey in Genf die Erlaubnis 
zur Einleitung von Vorarbeiten zum Bau der 50 km 
langen Linie Domodoſſola-Locarno behufs Herjtellung 
einer Verbindung zwiſchen der Simplon- und Gotthard: 
bahn. Barbey befist die Konzeffion der auf ſchweizeri— 
Ex Gebiet fallenden Zeiljtrede bereil3 ſeit 2 Jahren. 
(3.2.3.2. E.V. v. 26. San.) 

Simplontunnel. Im Sanuar wurden auf Der 
Nordfeite 199, auf der Südfeite 158 m erbohrt, jo 
daß der Tunnel am 21. San, auf der Nordfeite 4381, 
auf der Süpdfeite 3306 mı lang war. 

Simnltanfahrten f. Ballonfahrten. 

Siprpaes, Santo, einer der tüchtigjten Ampezzaner 
Bergführer, ift im Alter von 69 Jahren geftorben. 
Santo Siorpaes wurde in den fechziger und fiebziger 
Jahren zu den bedeutendften EritlingStouren in Den 
Dolomiten verwendet. Er nahm unter anderm i. 3.1864 
an der erſten Erjteigung der Tofana di Razes, im fol: 
genden Jahre an der des Monte Erifiallo, 1870 an der 
des Eimon della Pala und 1878 an der der Pala di San 
Martino teil. Auch im Monte Rofagebiete wurde er 
— Alpiniſten wiederholt mit Erfolg ver— 
wendet. 

Sittard, Volksſchullehrer, wurde bei der Reichs— 
tagserſatzwahl in Aachen-Stadt als Kandidat des 
Zentrums gewählt. 

Sitzgelegenheit für weibliche Angeſtellte 
ſ. Frauenbewegung, öſterreichiſche. 

Sizilien ß Schwefelproduktion. 

Skartazzini, Joh. Andreas, Dr., iſt am 10. Febr. 
in dem aargauiſchen Dorfe Fahrwangen, wo er ſeit 
17 Jahren als proteſtantiſcher Pfarrer wirkte, im 
64 Lebensjahre geſtorben. S. war ein hervorragender 
Danteforſcher. Seine bedeutendſten Werke über Dante 
und deſſen Göttliche Komödie find: „Divina commedia“ 
(1874—1890), „Vita e Opere“ (1883) und fein Dante— 
— (1892). Eine Biographie Dantes iſt in der 

ettelheimſchen Sammlung „Geiſteshelden“ erſchienen. 

Stki ſ. Armee, italieniſche. 

Skidauerlaufen. Bei dem 25 Kilometer-Skidauer— 
laufen vom Belchen zum Feldberg im Schwarzwald 
errang die Meifterfchaft von Deutichland der Stu- 
dDierende Hoek in 3 Stunden 9 Minuten. 

Sfi-Derby, internationale, in Wien. Bei 
dem internationalen S.“D. in Wien am 24. Febr. war 
Frig Dahmen (Köln) eriter mit 1 Stunde 185 Minuten 
für 11 km vor dem Norweger Paulion. 

Stifport ſ. Nordifche Spiele. 

Stlavenhandel, chineſiſcher, inden Vereinig: 
ten Staatenvon Amerika. Nach einer New Vorter 
Meldung wurden vor furzem 5 Khinefifhe Mädchen 
von einem chinejiihen Kaufmann in der Chineſenſtadt 
von San Francisco al Sklaninnen Öffentlich an den 
Meiftbietenden verkauft. Die Breife follen fich bis auf 
8000 M. belaufen Haben. 

Stram, Amalie, f. Agnete. 

Skupſchtina j. Serbien. 

Smith, Dr. Donaldjon, amerifanifcher Afrifareijen- 
der, wurde die Eliſha Kent Kane⸗Medaille der geo- 
graphiſchen Geſellſchaft in Philadelphia verliehen. 

Smyrna ſ. Veit. 

ESmpyth, © M., ſ. Fantafio. 
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Sobranunje ſ. Bulgarien. 

Soden, Otto, Frhr. v., ſeit mehr als 32 Jahren 
württembergiſcher Geſandter am bayriſchen Hofe, beging 
am 27. Febr. ſeinen 70. Geburtstag unter zahlreichen 
Ehrungen. Sein Souverän überfandie ihm fein Bor- 
trät, der Prinzregent mit einem Schreiben einen 
Blumenjtrauß, Prinz Ludwig gratulierte perjönlicd), 
die Münchener Stadivertretung durch ein Schreiben 
und eine Blumenfpende, eine Deputation der in Mlün- 
chen lebenden Württemberger überreichte eine Adrejfe 
mit über 500 Unterſchriften. 

Soldatenmißhandlungen ſ. Deutſcher Reichstag 
57. Sitzung. 
wen Cajetano, }. Vida de Nuestro Senior Jesu- 

T1SIO, 

Spmali-Erpedition, die englifche, wurde, wie 
aus Mombaſa, 27. Febr., gemeldet wird, nad ein= 
wöchigem Marjche, auf dem fie 114 Meilen zurüdlegte- 
beim Errichten eines Lagers von Aufftändifchen über- 
fallen. &3 gelang, den Feind zurüdzumerfen, der 
150 Dann verlor. Die Engländer hatten 17 Zote 
und mehrere Verwundete. Die Kolonne Fehrte nad) 
Faf Madu zurüd. 

Spommerfeitipiele, Unter dem Titel ©. nimmt 
Fritz Lienhard-Berlin im 20. Heft der Deutjchen Heimat 
das Wort zu den in den lebten Jahren wiederholt 
unternommenen Berjuchen, landſchaftlich und künſt— 
lerifch ernft zu nehmende ©. zu geftalten. Unter dem 
Hinweis auf Die hierbei zu Tage getretene Unzuläng- 
lichkeit der angewandten Kräfte warnt er dringend 
zur Bejonnenheit, meint aber, Daß die deutfchen Fürften 
dem „politiich - industriellen Zentrum Berlins ihrer: 
ſeits bedeutfame geiftige und künftlerifche a an die 
Seite ſetzen follen, fei e8 Oldenburg oder Weimar, fei e3 
Dresden oder Stutigart.... Die Eigenart unfrer Land— 
Ichaften und ihrer Stämme ift nicht vorüber und wird 
eine jtändige Duelle der Grneuerung bieten. Und Die 
natürlichen Vertreter der Landichaften jind doch nun 
einmal die Füriten. So Hieße fih auf natürlicher 
Grundlage und in voller Unabhängigkeit des Charal- 
ter3 jedes einzelnen ein neues Verhältnis zwischen dem 
modernen Fürften und dem geiitigsdichterifch-fünft- 
lerifden Leben feiner Landichaft herſtellen“ — In 
einem andern Aufſatz desſelben Berfallerd, Drama- 
turgifche Betrachtungen (aus dem fveben erfchienenen 
Sammelbude Neue Ideale i. fr. Bhd.), welche die Nr. 4 
der Deutichen Volksbühne bringt, heißt es mit Bezug 
auf Bolk3ichaufpiele in weiterem Sinne: Nur einen 
Weg giebt es, der zugleich der Kunſt und zugleich dem 
Bolfe, zugleich der freien Ginzelperfönlichkeit und zu⸗ 
gleich dem Pflichtbegriff, der Erzieheraufgabe des Dich- 
ter3 voll Genüge letjtet: das Anjchließen des Dichters 
an jeinen Stamm, das Herauswachſen aus der Luft 
der Landſchaft, aus der Art und Gefchichte jeines 
ganzen Volles und von da hinaus in die Unendlichkeit. 
Das iſt auch Die naturgemäßejite Brücde zwiſchen Volks— 
poefie und der heute zur Künitelei gewordenen Kunſt— 
poefie. (Vgl. hierzu auch: Deutſch-evangeliſche Volks⸗ 
ſchauſpiele, Deutſche Welt, Nr. 20, 17. Febr.) 

Sonne, Die römifche, ein vieraftiges Drama in 
Berien von Eduard Aly, fand am 23. Febr. im 
K. Schaufpielhaufe zu Berlin nur wenig Beifall. 

Sonnmenfinfternis, totale, die, am 18. Mai 
1901, wird am beiten in Sumatra und Bornen zu 
beobachten jein und eine Dauer von 61, Minuten 
haben. Biele englifche und amerifanifche Erpeditionen 
find, zum Zeil von Privaten, reich ausgerüftet. Der 
Borftand der K. Naturfundigen Bereinigung in Ba— 
tavia, die Herren J. J. A. Müller und Dr. ©. Fogee 
haben viele Erleichterungen bei der Regierung für Die 
Zollabfertigung durch Befreiung von der Reviſion u. ſ. w. 
für die wiſſenſchaftlichen Expeditionen erreicht. 

Sonntagsruhe auf den Gifenbahnen. Die 
Konferenz der evangelifchen Kirchenbehörden der Schweiz 
hat bejchlojlen, eine Gingabe an das Gifenbahndeparde- 
ment zu richten, in der verlangt wird, es jollen bei der 
Verſtaatlichung der fehweizerifhen GSifenbahnen die 
Bergnugungszuge an kirchlichen Feſttagen eingeſtellt 
werden. 

Sozialdemokraten, Landesverfammlung der 
badijchen, die, fand am 3. Febr. in Karlsruhe 
ftatt. Landtagsabg. Fendrich erflärte, die Einführung 
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der direkten Wahl ohne Proporz nütze der Sozial⸗ 
demokratie nichts, eine Politik ungerechtfertigter Budget— 
verweigerung ſei ſinnlos, mit einer Revolution ſei 
nichts mehr zu machen. Reichs- und Landtagsabg. 
Dreesbach erklärte, die Wähler verlangten praktiſche 
Arbeit, mit ewigem Hervorkehren ſozialdemokratiſcher 
Endziele ſei nichts zu erreichen. Die S. würden beim 
nächſten Landtag, falls ſie ſtark genug würden, die 
zweite Vizepräſidentenſtelle verlangen; es ſchade der 
ſozialdemokratiſchen Geſinnung nichts, wenn ein Soziale 
demokrat als Mitglied des Präſidiums dem Landes— 
fürſten perſönlich Meldung erſtatte. Die Verſammlung 
ſtimmte beiden Abgeordneten zu. (M. U. 3.) 


Spzyialdempfraten in Gemeindeämtern 
ſ. Breußifcher Landtag, Abgh., 25., 26. Sitzung. 


Sozialdemokratie j. Braunſchweig — Frauenfon- 
greß, foztaliftifcher — Genoſſenſchaftsweſen, belgisches 
— Gewiffen, das Problem des — Hamburg — 
Schweiz — Ungarn 6. 

Sozialdemokraͤtiſche Landesverſammlung, 
württembergiſche, die, findet am 7. April in 
Stuttgart ſtatt. 

Spa ſ. Belgien. 

Spanien. Gegenüber der Abficht der franzöjijchen 
Kongregationen, fich auf ſpaniſchem Boden anzufiedeln, 
wurde Anfang Februar ein energiiches Vorgehen in 
den Cortes angekündigt. Zur Aufregung trug 
bei, daß ſich der Oberſte Gerichtshof in Madrid mit 
der Angelegenheit eines reichen 24jährigen Mädchens 
Namens Adele Ubao bejchäftigte, Die von ihrem 
Beichtvater bewogen worden war, in ein Klofter ein- 
autreten. Salmeron, der Chef der republifanijchen 
Erefutive im Sommer 1873 und der Anmalt der Fa: 
milie Ubao, verlangte die Herausgabe des Mädchen, 
das nad den Bejtimmungen des Zivilgeſetzbuchs nad) 
dem väterlihen Domizil zurüdzufehren hatte, da es 
noch nicht 25 Jahre alt war. Das Gericht vertagte 
am 7. Febr. die Fällung des Urteils. Nach Beendigung 
der Sißung wurde Salmeron von einer Gruppe von 
Zeuten mit dem Nufe: Es lebe die Freiheit! begrüßt. 
Vor mehreren Anjtalten der Sejuiten erfolgten Rund» 
gebungen, und in einem dieſer Inſtitute wurden die 
Fenſter mit Steinen eingeworfen. Die Ruheſtörer 
wurden von der Polizei auseinander getrieben und 
babei zwei Berhaftungen vorgenommen. Die Ges 
müter wurden immer erregter, al3 im Teatro Eſpañol 
zu Madrid allabendlih daS Drama Electra (1. d.) 
von Benito Perez Galdos aufgeführt wurde, das 
in pardender Weife einen Fall ähnlich dem der Adele 
Ubao behandelt. 

Am meiiten trug aber zur Gärung die bevoritehende 
Bermählung der am 11. Sept. 1880 geborenen Infantin 
Maria de las Mercedes, Prinzeſſin von Afturien, 
der ältern der beiden Schweftern Alfons’ XILL., mit 
dem Bringen Rarlvon Bourbon-Gizilien bei. 
Dieier, der zmeite Sohn de3 al3 Herifal verrufenen 
Grafen Alfons von Bajerta, mwurde von den 
ſpaniſchen Bolitifern Iiberaler Richtung ſchon deshalb 
nicht al3 der geeignete Gemahl der eventuellen Thron= 
folgerin angejehen, weil der Graf von Eajerta nad 
dem Tode feines Halbbruder3 Franz II. (gefiorben 
27. Dez. 1894) am 15. Ran. 1895 deſſen Protejte gegen 
die Italia unita erneuert und die Rechte und Titel 
des lebten Königs beider Sizilien in Anſpruch ge: 
nommen hatte, wodurch er mit der Spanien befreun- 
deten Dynaftie Savoyen in einen nicht überbrüdbaren 
Zwieipalt geraten war. Außerdem konnte dem am 
10. Nov. 1870 geborenen Brinzen Karl vom fpanijchen 
Volke nicht vergefjen werden, daß jein Bater General: 
ftabSschef der Karlilten geweſen war. 

Als der Graf von Caſerta am 8. Febr. in Madrid 
eintraf, wurde er auf der Fahrt zum K. Schloß mit 
Pfiffen und Schmährufen empfangen. Die an Diejen 
Kundgebungen beteiligte, Hauptfädhlich aus Studenten 
beitehende. Menge rottete fich wiederum vor den von 
Sefuiten bewohnten Häusern zufammen, deren Inſaſſen 
fchleunigit die Stadt verließen und in ihr Klojter zu 
Chamortin de la Rofa überfiedelten. Als die Ruhe— 
ftörer nad dem Theater ziehen wollten, in dem die 
KR. Familie anweſend war, verjperrte ihnen die Polizei 
den Weg. Am Abend des 9. fam e3 zu einem Zus 


ſammenſtoß zwifchen Studenten und der Polizei, mobei 
zwei Bolizeioffiziere und ein Student verlebt und 26 
Berhaftungen vorgenommen wurden. Der Wagen des 
Nuntius und der des Minifters des Inn. wurden mit 
Steinen beworfen, und vor einer Buchhandlung erplo- 
dierte eine Petarde. Am 10. und 11. dauerten die 
Demopnftrationen fort, am Prado wurde am 11. die 
Bendarmerie mit Steinmwürfen angegriffen, worauf 
gegen die Menge mit blanter Waffe vorgegangen 
wurde, Die Nepublifaner hielten mehrere Verfamm- 
lungen ab, die ohne Zwiſchenfall verliefen; auch in 
Saragoſſa, Bampelona, Cadiz, Valencia und andern 
Städten murde der Jahrestag der Erklärung der Re- 
publit von 1873, der 11. Febr., duch Banfette gefeiert. 
Am 12. bejegte die Gendarmerie die Puerta del Sol, 
die Truppen wurden in Bereitſchaft gehalten, auf 
dem Unabhängigteitsplag Fam es zu Zujammenftößen, 
wobei jech$ Poliziſten und drei Zivilperfonen ver: 
wundet wurden. Die Demonitrationen richteten ich 
gegen ein Nonnenkloiter in der Torijajtraße, 

Am 14. wurde in der Kapelle des KR. Schlojjes durch 
den Grabiihof von Toledo, Kardinal Sancha, die 
Trauung der Brinzefiin von Afturien mit dem Prinzen 
Karl vollzogen, während die Negierung über Madrid 
den Belagerungszujtand verbängte Die Vorſtellung 
von Perez Galdös’ Electra wurde verboten, die be— 
herrichenden Punkte der Stadt militärisch befeßt. Die 
Theater und Zeitungszenfur wurde von den Militär: 
behörden in Tchärfiter Weiſe gehandhabt und erjtredte 
jich Jogar auf die Negierungsblätter. Der Miniſter des 
Inn. ordnete die Sinitellung des telephonijchen Verkehrs 
zwiſchen Madrid und den Provinzen an, in denen e3 
in dieſen Tagen faft noch ſtürmiſcher al3 in der Haupt: 
jtadt zugegangen war. 

Weyler veröffentlidte am 15. im SHeraldo eine 
Proflamation, in der er erklärte, er habe jein Mög— 
lichſtes gethan, um zu vermeiden, daß ihm Macht: 
befugnijje von den Zivilbehörden übertragen würden; 
da nun aber da3 Kriegsrecht verfündigt fei, wäre e3 
jeine Pflicht, Die Ordnung aufrecht zu erhalten. Der 
liberale Staatsmann Sagaljta fah die Borfälle im ganzen 
für ziemlich bedenflih an. Am 17. Febr. wurden in 
Madrid alle in den legten Tagen verhafteten Berfonen 
wieder freigelafjen, dagegen in den Provinzen bier und 
da noch alle Borfihtsmaßregeln aufrecht erhalten, Denn 
noch am 17. wurde über Valencia gemeldet, daß in 
La Seca und Sativa gegen die Klerifalen gerichtete 
Kundgebungen jtatigefunden hätten. Den Leitern der 
Madrider Blätter teilte General Weyler am 18. mit, 
da die Ruhe in der Hauptitadt andaure, jo jet die 
Präventivzenfur unter der Bedingung aufgehoben wor: 
den, daß in den Zeitungen eine Bejprechung der lebten 
Greignifie in Madrid unterlaffen und bei Bericht: 
eritattung über die Vorfälle in der Provinz Zurüd- 
haltung beobachtet werde. In einem am 21. unter 
dem Borfiß der Königin-Regentin abgehaltenen Mi— 
nilterrat erklärte der Kabinettschef Uzcärraga, es 
herriche überall im Lande Ruhe, auch die Lage der 
Ausstände in Gijon und Balencia habe fich gebejjert. 
In Gijon waren am 5. Febr. 15500 WUrbeiter aus: 
jtändig, auch war der Belagerungszuitand dort prokla— 
miert worden. 

Der Oberite Gerichtshof Tajfierte am 19. das Urteil 
des Appellgericht3 in der Angelegenheit der von den 
Sejuiten zum Eintritt in ein Rlofter veranlaßten Adele 
Ubao, und am 24. wurde da3 junge Mädchen jeiner 
Familie zurückgegeben. 

Am 26. überreichte Minifterpräfident Mzeärraga der 
Königin-Regentin die Demiljion des Kabinetts. Die 
Königin beriet am 27. mit dem Präfidenten des Senats, 
der die Bildung eines Kabinett Silvela empfahl. 
Später Hatte die Regentin Beſprechungen mit Billa: 
verde, Silvela und Sagaſta. 

— Zwiſchen Spanien und Japan ift ein Handels— 
vertrag abgeſchloſſen worden. Der Bertrag wurde am 
= De ne fpanischen Negierung ratifiziert. 
(N. f. H. u. J. 

— ſ. Handelsmuſeum in Madrid — Philippinen. 

Sparfafie, Regiiterpflicht einer. Eine Spar- 
kaſſe ift regifterpflichtig, wenn die Tendenz des Ge- 
ſchäftsbetriebs auf Die Erzielung regelmäßiger Jahres— 
überfhüffe und zwar nicht bloß behufs Speijung eines 
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lediglich der Sicherheit der Spareinlagen dienenden 
Nejervefond3 gerichtet iſt. Der gemeinnüßige Zweck 
des Uniernehmens (Förderung von Fleiß und Spar: 
famtfeit) fteht fo wenig entgegen, wie der Umftand, 
daß der erzielte Gewinn wiederum gemeinnüßigen 
oder mwohlthätigen Zweden zu guie kommt. (Entſch. d. 
DL... Jena, 20. Dez. 1900, Das Recht, 1901, ©. 51.) 

Sparfaffen, öffentliche, |. Schuldenmefen, land: 
wirtiehaftliches, in Bayern. 

— f. Arbeiterwohnungsweſen. 

Sparkaſſenweſen in Rußland. Die Zahl der 
Sparkaſſen betrug im November 1900 5295, Die Zahl 
der Klienten derjelben 3459812, die Summe der Gin: 
Mugen in Geld 636709000 Rbl. in Wertpapieren 
86 766000 Rbl. Das Refervefapitalbetrug 23961000 Rol., 
die beliefen ſich auf 2658000 Rol. 

— ſ. Zippe. 

Spar: und Baugenpfjenfhaft, die, in Deifau 
läßt die von ihr erbauten Wohnhäuſer nicht in das 
Eigentum der Genojjen übergehen, jondern behält Die 
Häufer und vermietet fie ausſchließlich zu billigem 
Preiſe an Genoſſen. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Sp. 499.) 

Spektralunterſuchungen 1. Radiumſpektrum. 

Spektrum der Firſterne ſ. Firſterne. 

Spektrum des Nordlichts ſ. Nordlicht. 

Speneer, Herbert. Die von F. Howard Collins 
bearbeitete, von Sp. ſelbſt gebilligte „Epitome der 
ſynthetiſchen Philoſophie Herbert Sp.3" iſt nun durch 
eine Ueberſetzung von J. Viktor Carus auch den 
deutſchen Leſern zugänglich gemacht worden. 

Speyer, Georg, ſ. Stiftungen. 

Spielbank ſ. Belgien. 

Spiele ſ. Nordiſche Spiele. 

Spiritusausfuhr ſ. Exploſionsſichere Gefäße. 

Spiritusmotoren ſ. Unterrichtsweſen. 

Splieth, Wilhelm, Dr., erſter Kuſtos am Muſeum 
vaterländiſcher Altertümer zu Kiel, um die prähiſtoriſche 
und ethnographiſche Erforſchung Schleswig-Holſteins 
hochverdient, aus dem Volksſchullehrerſtand hervor: 
gegangen, geſtorben am 10. Februar in Meran. 

Sport ſ. Alkohol oder Sport? — Athletik — Hunde: 
Bor — Radfport — Rennfport — Ruderſport — 

interjport. 


Sprade ſ. Weltiprache. 

Sprachunterricht, deutſcher, 
ſ. Ungarn 8. 

Sprechendes Licht ſ. Telephonie ohne Draht. 

Sprengſtoffe |. Sicherheitsſprengſtoffe. 

Sſolowjew, M. P., itglied des Konſeils des 
ruſſiſchen Min. d. Inn, geweſener Chef der Preßver⸗ 
waltung, bekannter ruſſiſcher Kunſthiſtoriker, geſtorben 
am 9./22. San. in Petersburg. 

Stantsanlchen f. Dänemarf — England 4. 

Staatsbeamte ſ. Dienfimohnung. 

Stäbchenrotlauf |. Rotlaufimpfung bei Schweinen. 

Stabshoboiſten, Nangerhöhung der, T. Deut: 
ſcher Reichstag, Budgetfommiffion. 

Stadtbahnen ſ. London — Paris. 

Städtenusitellung, deutſche, in Dresden. Vom 
1. $uni bis zum 15. Sept. 1903 wird im jtädtifchen 
Ausftelungspalajte und-Parke eine Ausftellung jtatt- 
finden, die einerjeitS den Stand des deutjchen Städte- 
weſens zu Anfang de3 20. Jahrhunderts, insbeſondere 
die Entwicklung der größeren Gemeinden Deutichlands 
in den lebten Jahrzehnten und die Fortichritte auf 
den verjchiedenen Gebieten der Gemeindeverwaltung 
in dieſer Zeit veranſchaulichen, andernteil3 die Erzeug- 
niſſe deutſchen Gemerbefleißes für den Bedarf größerer 
Gemeindeverwaltungen zur Daritellung bringen foll. 

Städteban und Städtereinigung im lebten 
Bierteljahbrhundert. Unter der Ueberſchrift Fort: 
fchritte im Baumefen in gejundbeitlicher Rückſicht und 
in der Gejundheitstechnif im bejonderen in den lebten 
25 Jahren veröffentliht J. Brix einen bemerfen3- 
werten Aufjag in der jüngften Jubtiläumsnummer der 
in Leipzig erjcheinenden Zeitſchrift Gefundbeit. 

Städtenrdnung, preußiihe, Sf. Armenunter- 
ſtützung. 

Städtereinigung. Nach dem Stat. Jahrb. deutſcher 
Städte werden für Reinigung und Sprengung der 
Straßen folgende Summen ausgegeben und Arbeiter 
ſtändig beſchäftigt: 


in Ungarn, 
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— Stahlwolle 
Ständ. Reinigung Sprengung Ständ. Arb. 
Berlin 877485 M. 301847 M. 1006 
Hamburg 916371 „ 118400 „ 417 
Dresden 292129 „ 124801 „ 350 
Mannheim 2738559 „ 1084 „ 176 
Breslau 2326389 „ 24041 „ 116 
Frankfurt 222755 „ 72760 „ 204. 
Charlottenburg 208623 „ 36752 „ 121 
Köln 177207 „ 31559 „ 315 
Hannover 159104 „ 13210 „ 225 
Nürnberg 147456 „ 17400 „ 70 
Straßburg 106792 „ 4221 „ 220 
Reipzig 105422 „ 90434 „ 200 
Magdeburg 105058 „ 2? Bi 130 
Münden 85134 , 22942 „ 


j 55 

Städtereinigung ſ.New Hort, Abfuhrwejen derStadt 
— Städtebau und Städtereinigung — Straßenhygiene. 

Städtetag, der Hfterreihiihe, wurde am 
23. Febr. in Wien eröffnei. Bon 33 eingeladenen 
Städten waren 29 vertreten. Bürgermeifter Dr. Zueger 
von Wien eröffnete die VBerfammlung und verlas das 
von Bürgermeifter Dr. Srb unterzeichnete Abſage— 
ichreiben der Stadt Prag, in dem es heißt, daB die 
Prager Gemeinde befchloffen habe, an dem Städtetag 
ſich nicht au beteiligen im Hinblid auf Die ſtaatsrecht— 
lihe Grundlage de3 politischen Programms in Böhmen 
und auf die gegenwärtige politifche Situation, ſowie 
auch im Hinblid auf das unfreundliche Verhalten der 
Vertretung der Stadt Wien gegenüber den in Wien 
lebenden böhmiſchen Landsleuten. Nachdem Bürger: 
meijter Dr. Zueger die in dem Schlußſatze enthaltene 
Andeutung mit Entjchiedenheit zurückgewieſen hatte, 
wurde zur Srledigung der Tagesordnung geichritten, 
Der St. fol eine Aktion der öjterreichifchen autonomen 
Gemeinden gegen die Weberbürdung mit finanziellen 
Zaften vorbereiten, die ihnen der Staat auferlegt. 
Betreff der Koſten der politifchen Gejhäftsführung 
wurde bejchloffen, an die Regierung im Sinne der 
Bewährung einer angemeflenen Entichädigung heran- 
zutreten. In WUngelegenheit der ebhrbelaftung der 
Gemeinden dur das neue Heimatsrecht beſchloß Der 
Kongreß eine Nejolution, welche die Ueberweiſung 


Staatliher Mittel an die Kommunen, den Ausbau de3 


jtaätlichen Verſicherungsweſens und die partielle Ab- 
wälzung der Armenlaſt von den Gemeinden auf den 
Staat, ferner die Errichtung von Zwangsarbeitsan— 
ftalten und Aſylen für Unbeilbare auf Koften oder 
mit Unterftüßung des Staatsſchatzes fordert. Der 
Städtetag beihloß aud eine Reſolution im Sinne 
der Arbeitsfähigfeit des Parlaments und fegte fchließ- 
lich einen jtändigen Ausſchuß ein, welchem bie Geltend- 
machung der Beſchüſſe des Kongreſſes, die Einberufung 
des Städtetag3 wenigitens in zweijährigen Intervallen 
und die Vorbereitung der Referate für die Kongreffe 
obliegen wird. (M. A. 3.) 

Stahl ſ. Werkzeugitahl. 

Stahliruft in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Der große St. iſt zu Stande gefommen. Die 
Rapitalgemiffion der neugegründeten Steel-Eorporation 
beläuft fih auf 300 Mill. Doll, Bonds, 400 Mi. Bor: 
zugsaftien und 400 Mill. Stammaltien. In Diefer 
Korporation werden die hervorragenditen Stahlwerfe 
der Vereinigten Staaten nahezu ausnahmslos aufgehen. 
Steben der Garnegie Co. mit dem Kapital von 
320000000 Doll. Handelt e3 ſich um die folgenden zu 
vereinigenden Geſellſchaften: Die Federal Steel &o. mit 
200000000 Boll., die American Steel & Wire En, 
mit 90000000 ®oll., die National Steel &o. mit 
59000000 Doll., die American Tin Plate Ep. mit 
50000000 DoH., die American Bridge Co. mit 70000000 
Dol., die American Sheet Steel En. mit 52000000 Doll., 
die American Steel Hoop Co. mit 33000000 Doll, 
die Republic Iron & Steel Co. mit 55000000 Doll, 
die National Zube Co. mit 80000000 Doll. und die 
Prefſed Steel Gar Co. mit 25000000 Doll, in Summa 
alfo ein Geſamtkapital von 1034000000 Doll. (WW. Frobl.) 

Stahlwagenbau j. Eijenbahnmaterialproduftion Der 
Vereinigten Staaten von Amerika. 

Stahlwerf Terni T. Terni⸗Panzer. . 

Stahlwolle. Scharffantige Stahlfäden, wie Wolle 
gefräufelt, dienen als Exrjaß für Sand: oder GlaSpapier 
zum Polieren von Holz und Metall, zum Bejeitigen von 


Februar 1901. 


Stapelläufe 


— 


Farbe und Firnis auf diefen. (Zentralbl. f. Wagen: 
bau u. ſ. w. 1901 Wr. 1.) 

Stapelläufe ſ. Marine, engliide — ruffiiche. 

Starfe, Rt, |. Muſikwerke. 

Starnberger Sce ſ. Seiches. 

Staub als Berbreiter von Bakterien f. 
Bakterien. 

Staudbeden bei Boſton. Ein St. zur Erweiterung 
der Waſſerverſorgung jol 56 km weſtlich der Stadt 
durh den Wachufett- Damm von 427 m 2änge im 
Naſhua⸗-Flußbette Hergeftelli werden. Der Wafferjpiegel 
des geplanten St. ſoll 90 m über dem Spiegel des 
Hafens liegen, die Wafjermenge 2381), Mill, cbm be- 
tragen; der Damm erfordert 222 000 cbm Mauerwerk. 
Diefes St. wird an Größe nur noch von dem Periyar: 
beden in Indien übertroffen. (Journal für Gas— 
beleudtung und Wafjerverjorgung 1901, Wr. 4.) 

Stein f. Südafrikaniſcher Krieg 5. 

Steinarbeiter, Berufsgefahbren der. Sn 
der amtlichen Berufszählung werden die ©. in 
zwei Berufsarten gejchieden: 1. Steinmeßen, Stein 


bauer; 2, Marmor, Stein und Schieferbrecher, Vers | 


fertiger von groben Marmor:, Stein: und Schiefer- 
waren. Dieſen Berufsarten gehört eine Bevölkerung 
von 863081 PBerjonen an, worunter 154116 der 
Gruppe 1, 208963 der Gruppe 2, 60562 Ermwerbäthätige 
der Gruppe 1, 70926 der Gruppe 2, Die hauptſäch⸗ 
lichſte Schädigung erfährt die Gefundheit der ©, 
befanntlich durch den fich bei der Arbeit enimideln- 
den Staub, der je nad) der Beichaffenbeit des ver- 
arbeiteten Material3 mehr oder weniger raſch 
Affellionen der Atmungsorgane vom einfachen Katarrh 
bi3 zur Lungenfchwindjucht erzeugt. Den gefährlichiten 
Staub liefern die aus Eryftallifierter Kiefelerde bes 
ſtehenden Mühliteine;, nur wenige Mühliteinarbeiter 
bleiben länger al3 3—4 Sabre frei von Zungen: 
erfrantungen. Sozialpolitifh wichtiger wegen der 
großen Zahl der in Betracht fommenden Wrbeiter ift 
der Sandjtein, der an Geführlichfeit dem Mühlftein 
wenig nachgiebt; nicht ganz jo ungünftig der Granit, 
verhältnismäßig noch weniger Thädlih der Marmor. 
Sm Sabre 1899 vorgenommene Unterfuchungen von 
Sommerfeld ermöglichen die Beantwortung der Frage, 
wieviel lebende Arbeiter und in welchem Alter die- 
felben von diefen Krankheiten der Atmungsorgane im 
Durchſchnitt befallen werden. Bon 2015 unterfurhten 
S. fanden 
102 im WUlter von 15—19 Jahren, 
9 2 


” ” ” ” 


30—39 e 
210 ” ” " 40—49 „ 
72 ” 7) [77 50—59 " 


16 „ u „ über 60 M 
8,38 p&t der Unterjuchten zeigten bereits entwickelte 
Zungentuberfulofe, 10,77 p&t waren auf Tuberkulose 
fehr verdächtig; 17,98 p&t Titten an fonftigen Krank: 
beiten der tieferen Luftwege, Brondhialfatarrh, Em—⸗ 
phyſem, Aſthma, Reiten von NRippenfellentzündung. 
Chroniſche Rachen: und Kehlkopfkatarrhe find ungemein 
häufig, nach einer andern VBerjuchsreihe Sommerfelds 
hatte nur 1, der unterjfuchten Steinmeßen einen ge: 
junden Kehlkopf. Nach einer durchſchnittlichen Arbeits: 
zeit von 14—15 Jahren find bereits !/, aller Steinmeßen 
ein Opfer der Schwindfuht. Die durchſchnittliche 
Zeben3dauer der ©. beläuft fi auf 36,29 Sabre, 
für die Steinmeben jogar nur rund 33 Sabre. 
55 p&t der ©,, von den Steinmeben fogar 84 p&t 
ttarben an Lungenſchwindſucht. Auch durch Betriebs: 
unfälle find Leben und Gefundheit der S., vor allem 
natürlich der Steinbrucharbeiter, in hohem Maße be- 
droht. Die Steinbruch-Berufsgenoffenfchaft hat eine 
Unfallziffer von 11,9%, gegen 82%, im Durchſchnitt 
aller gewerblichen Berufsgenofjenfchaften. Nur 13 von 
den 65 gewerblichen Berufsgenofjenichaften weiſen eine 
höhere Unfallziffer auf. (Hiebei find nur die entſchä— 
digten Unfälle berückfichtigt, d. h. ſolche, die länger 
als 13 Wochen Ermwerb3unfähigfeit herbeiführen und 
für die die Berufsgenofjenfchaften Entfehädigung zahlen 
müffen) Die angemeldeten Unfälle der Steinbruch— 
Berufsgenofjenfchaft ergeben die außergewöhnlich hohe 
Unfallhäufigteit von mindeftens 54,32 9/90. Von den 
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brechern 15,7 p&t, 
völliger Grwerbsunfähigfeit 2,2 bezw. 3,2 p&t, zu teil⸗ 
weifer Erwerbsunfähigkeit 49,3 bezw. 54,1 pCt, zu 
vorübergehender Erwerbsunfähigkeit 32,8 bezw. 33,8p Ct. 
Nah R. Ealmer, vgl. a. 3%. Jan.H. 
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entſchädigten Unfällen führten zum Tode bei den Stein⸗ 
t, bei den Steinmetzen 89 pCt, zu 


©. 122.) 
Steinbruch - VBerfaufsgenpfienfhaft in ber 

Schweiz. Die Befizer der Granitfteinbrüde in ber 

Schweiz haben fich zu einer Berfaufsgenofjenichaft 


zufammengejchlofjen und gleichzeitig mit ihren Arbeitern 


ein Abkommen getroffen, wonach diefe gegen Bewilligung 
eines einheitlichen Steinhauertarifes, Gründung einer 
gemeinfchaftlichen Krankenkaſſe, gewiſſer Aenderungen 
in der Unfallverſicherung, der Bildung einer AUrbeit3- 
fammer u. f. w. fich verpflichten, nur in benjenigen 
Brücen zu arbeiten, welche zum Konjortium gehören, 
und etwa neu auftauchenden Steinbrüchen die Arbeits- 
fräfte zu entziehen, ſowie überhaupt alle und jede Kon 
a zu ſchädigen. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Sp. 493.) 
Steine, Fünftlide, aus Gips, formiert C. Raſpe 


in Weißenfee bei Berlin (D. R⸗.P. Nr. 116610, Chem.⸗ 


3. Bd. XXV, ©, 72), indem er Denfelben mit den 

coden oder Hydroryden des Magneſiums, Alu— 
miniums oder Zinks und mit Phosphorfäure oder mit 
fauren Phosphatlöfungen vermengt. 

Steinholz |. Papyrolith. ‚ 

Steinmeper, ©. Fr, Kommerzientat, Begründer 
der Orgel: und Harmoniumfabrit Georg Friedrid) 
—— u. Co. iſt am 22. Febr. in Oettingen ges 
torben. 

Stellenvermittler ſ. Geſindevermieter. 
Stempelabgabe ſ. Wechjelitiempelfteuer. 
Sternberg-Affaire ſ. Sello, Juſtizrat — Thiel, Kri⸗ 

minalkommiſſar. 

Sternwarte ſ. Hamburg. 

Steuer: und Wirtſchaftsreformer, die General⸗ 
verfjammlung der, nahm bei ihrem Zufammentritt 
in Berlin am 12. Febr. eine Refolution an, in der ein 
wirffamer zollpolitiiher Schuß der deutſchen Land- 
wirtichaft gefordert wird. Zur Verhütung der Ber: 
fhuldung empfahl die VBerfammlung, daß zur Tilgung 
beitehender Schulden nicht die Anjammlung eines 
Tilgungsfondg, jondern eine thatfächlicde Amortifation 
vorzujchreiben jei, Daß beim Erbgang dem Uebernehmer 
des Gutes ein Voraus zu gewähren fei, und daß die 
Lebensverſicherung zur Schuldentilgung und Erbregu- 
lierung zu benußen fei. Ferner erklärt die Berjamm- 
lung eine Vermehrung des befeitigten Grundbeſitzes 
im Intereſſe der Landeskultur, bejonder8 der Wald- 
fultur für geboten; fie ſchlägt deshalb vor: Ermäßi- 
gung des Fideitommißjtempels, eine geſetzliche Grenze, 
bis zu der daS neu zu gründende Fideilommiß ver: 
une werden darf, gejebliche Grmädtigung zur 

erpachtung von Fideifommißgrundftüden (bis auf 

18 Jahre). Für den ländlichen Befiß mittleren Um— 

fangs fchlägt die Verſammlung erbredtliche Reformen 

(Anerbenrecht) und Umgeftaltung des Kreditweſens vor. 
Steuerweſen |. Rommunalabgaben. 

St. Franciscus, ein Dratorium des Abbate Hart- 
mann in Rom, wurde am 2.15. Zebr. in St. Peters⸗ 
burg unter Direftion des KRomponiften zum erjien 
Male aufgeführt. Der Grfolg war groß und ver: 
anlaßte eine Wiederholung der Aufführung. 

St. Gallen ſ. Wohngenoſſenſchaften. 

Stierftädter, Schukmann, |. Thiel, 

Stiftungen. Der Numismatiker Imhoof Blumer 
in Winterthur ſchenkte der R. Akademie der Wifjen: 
ſchaften in Berlin 100000 Fr. zur Förderung der 
numismatifchen Arbeiten. — Der in Krefeld verjtorbene 
2.3. Seyffardt ſchenkte der Stadt Krefeld 150000 M. 
zum Beften der Volks- und Fortbildungsichulen, ferner 
eine große Summe zu Bildungszweden. — Der Phy— 
fifer und @leftrifer Prof. Dav. Edw Hughes vermachte 
der Royal Society London 80000 M. zum Zwed einer 
Preisitiftung; die Summe wird zur Prägung, einer 
goldenen Hughes⸗-⸗Medaille und Verleihung eines Stipen- 
diums verwendet werden, welche jährlich dem ohne 
Unterfchied des Gefchlecht3 oder der Nationalität von 
der Royal Society zuerkannt werden ſollen, der auf 
phyſikaliſchem Gebiet, insbeſondere in der Gleftricität 
oder im Magnetismus eine bedeutende Entdedung 
madt. — Der verjtorbene Rentner &. Franz Jügel, 
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früherer Inhaber von Jügels BerlagSanitalt in 
Frankfurt a. M., vermadte fein gejamtes Bermögen 
im Betrage von über 2 Mill. M. der Stadt für wohl: 
thätige Zwede, in eriter Linie zur Erbauung eines 
ftädtiichen Siechenhauſes. Wilhelm Ernit, Groß: 
berzog von Sachſen-Weimar-Eiſenach hat der Jubi— 
läumsitiftung für Gemeindepflege zum dauernden Ge- 
dächtnis feines Vaters und zur weiteren Förderung 
und Kräftigung der Gemeindepflege einen Karl-Auguſt-— 
Fonds im Betrage von 100000 M. überwiejen. — Der 
Banquier Georg Speyer in Frankfurt a. M. hat der 
Stadt Frankfurt 1 Mi. M. zur Förderung wiljen- 
Schaftlicher Unterfuhhungen geitiftet. — Die Erben des 
Baronz Karl v. Rothſchild haben den wohlthätigen 
Stiftungen und Korporationen in Frankfurt a. M. 
Schenfungen im Geſamtbetrag von 1 Mil, M. über: 
wiefen. — Die Erben bes veritorbenen Webereibefißers 
Karl Abraham Buſch in München-Gladbach ſchenkten 
100000 M. für die dortige Tonhalle und den Volks— 
garten und 70000 M. für mohlthätige Zwecke. 

— EHEN ſ. Arthington — Kirchenſchenkungen — 

erdi. 

Stiftungen, wiſſenſchaftliche, in den Ver— 
einigten Staaten von Amerika. Die New Yorker 
Zeitfchrift Science bietet eine Statiftit der Spenden ame: 
rikaniſcher Millionäre für wiflenfchaftlihe Anitalten. 
Die größte Spende hat NRodefeller der Univerſität 
Chicago vermacht — 40 Mill. M. feit ihrer Gründung. 
Das Stephen Gerard College hat von jeinem Stifter 
30 Mill., das von Charles Pratt geitiftete Prattinftitut 
15 Mill., die John Hopfins-Univerfität in Baltimore 
121/, Mill. und das Drerelinftitut Die gleiche Summe 
von den genannten Perfönlichfeiten erhalten. Die 
Leland Stanford-Untverfität erhielt von Stanford 
ca. 101, Mill., die Eornell-Univerfität in Ithaka (Staat 
New York) von Esra Cornell 10 Mill., die VBanderbilt- 
Univerfität von verfchiedenen Mitgliedern der Familie 
Banderbilt 5 Mill., die Eolumbia-Univerfität in New 
Hort von Seth Low über 4 Mil, Rockefeller Toll im 
ganzen 75 Mill. für wilfenjchaftliche Anftalten geipendet 
haben, auch die andern genannten Berfönlichfeiten haben 
noch verihiedenen Anſtalten bedeutende Spenden ver: 
macht. Bon jonjtigen Mäcenen bat nad) Berichten 
Dr. Pearſons an 30 verfchiedene Inſtitute im ganzen 
21, Mil. Doll. geipendet. 

Stinging-Strubell, der Fall, der auch den 
Reichstag unlängit beichäftigt hat, ift nad) einer authen- 
tiſchen Mitteilung erledigt. Dr. Strubell, Aſſiſtent des 
Hofrat3 Dr. Stinsing in Der medizinischen Klinik in 
Sena, war durch einen Dr. Neumann öffentlich der 
„unerbört graujamen Behandlung“ des an Diabetes 
insipidus leidenden Gerber Hertel durch eine rigorofe 
Wafferentziehungsfur bejchuldigt worden. Die Un: 
gelegenbeit beichäftigte jeinerzeit Die Fach- und Tages: 
preſſe auf3 lebhafteite und war dann Gegenjtand eines 
Erörterungsverfahrend bei der Staat3anwaltichaft in 
Weimar. Die Unterfuhung ift eingeftellt worden, und 
der Erſte Staatsanwalt veröffentlichte daS Ergebnis 
im Archiv für Kriminalanthropologie und Kriminaliftif, 
Nah Mitteilung der in der Litteratur befchriebenen, 
mit Wajferentziehung behandelten Fälle von Diabetes 
insipidus giebt der Erite Staat3anmalt eine objektive 
Daritelung des Thatbeitandes. Er bezeichnet die Dar- 
ftelung des Falles durch Dr. Neumann als ein Bhan- 
tafiegebilde. Nirgends zeige fich ein miderrechtliches 
Handeln. Weder $ 223 nod) 8239 Str. G. B. könne auf 
die Behandlungsweiſe des Hofrat Dr. Stinsing und 
feines Affiftenten Dr. Strubell Anwendung finden. 

Stodhrim. Für den Bau eines neuen Schaufpiel- 
hauſes, da3 21, Mil. Kr. koſten fol, bat fich bier eine 
Gejelichaft gebildet. An die Regierung ift das Er— 
fuchen gerichtet worden, zur Aufbringung der erforder: 
lichen Mittel die Beranitaltung einer Geldlotterie zu 
genehmigen. 

Stpefier, Ludwig von, iſt am 26. Febr. in Freiburg 
1. Br. geitorben. Geboren am 21. Juni 1824 zu Heidel: 
berg, wurde er dort 1855 UniverfitätsSamtmann,, 1866 
Stadtdireftor, 1869 Miniſterialrat, 1826 Präfident des 
Miniſteriums des Innern. Anfang 1880 geriet er 
mit der nationalliberalen Mehrheit der Kammer, ob- 
wohl er der gleichen politifchen Richtung angehörte, 
wegen der Borlage des jogenannten Eramengejeßes 
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für katholiſche Geiſtliche in Konflikt. 1888 wurde er 
Präſident des Oberkirchenrats. 

Storthing ſ. Norwegen. 

St. Petersburg, Bei der im Dez. 1900 vorgenom⸗ 
menen Bollszählung wurden 1439000 Einwohner 
gezählt. — ſ. a. Alerandra:-Theater — Keramit. 

Strafgerichtsordnung ſ. Deutſcher Reichstag, 
Juſtizkommiſſion. 

Strafporto ſ. Poſtkartenaufdruck. 

Strafrechtspflege ſ. Auslieferung von Verbrechern 
— Begünſtigung, ſtrafbare — Belgien — Paris. 

Strahlung j. Uranſtrahlen. 

Strandungsordnung ſ. Deutſcher Bundesrat — 
Deutſcher Reichstag 55. Sitz. 

Straßburg, das Münſter in, bedarf einer durch— 
greifenden Reftaurierung, die mindeftens 2253000 M. 
£often wird. Der Gemeinderat der Stadt hat am 
30. Jan. beichloffen, die Mittel hiefür durch ftaatliche 
Beihilfe zu befchaffen. — f. a. Zolltarif. 

Straßenbahnen, Berliner, j. Berlin. 

Straßenbahnwagen, Fernipreder im. Auf 
der Bahnlinie der St. Louis, St, Charles & Weſtern 
Railrvad Eo. fommen in den Straßenbahnmwagen Tele- 
phone zur Verwendung, um in Notfällen zwifchen dem 
Wagen und der SKraftitation oder dem Bureau eine 
Verbindung berjtellen zu können. Die Fernſprech— 
leitung ift an den Pfoſten der Bahnſtrecke angebradıt, 
wobei ein Leitungsdraht über dem andern geipannt tit. 
Die Berbindung zwiſchen einem fintionären N ernipiehee 
»uf dem Magen und der Telephonlinie geihieht mittels 
zweier Dafen, die fih am Ende einer, einer Angelrute 
ähnlichen Stange befinden, und einer zwifchen Den beiden 
Haken befindlichen Schnur. (Street Railway Journ., 
New York, San.) 

Straßenbahniwagen, geheizte. Einen eleftriich 
geheizten Straßenbahnwagen bat die große Berliner 
Straßenbahn in Dienft geftelli. Es ift Dies der „Con⸗ 
vertible Bar“ oder Bermandlungsmagen, der je nad) Be- 
darf offen oder geſchloſſen benußt werden kann. Die 
Oberleitung liefert zur Heizung den Strom. Der Ber: 
brauch an Strom ijt ſehr bedeutend. Glühftoffheizung 
bat die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn ſchon 
feit dem Sintritt des Froftes bei ſämtlichen Motorwagen 
mit reiner Oberleitung eingerichtet. Es find auf dieſe 
Weiſe eima 450 Magen geheizt, Die Heizung mit 
Slühftoff bewährt ſich im allgemeinen recht gut, doch 
läßt fie fih bei den Accumulatorenwagen nicht an: 
wenden, da fie den Zujtand der Batterien gefährdet. 

Straßeneiſenbahnen ſ. Sleftrifhe Bahnen in den 
Bereinigten Staaten von Amerifa — Elektrifche Straßen: 
bahnen in Bulgarien — Paris. 

Straßenhygiene, Unterfuhungen zur, fit der 
Titel eines im Auftrage des internationalen Ausſchuſſes 
für St. dem internationalen Hygienefongreß in Paris 
vorgelegten, jeßt von Dr. Th. Weyl herausgegebenen 
Berichtes. Unter Zugrundlegung eines von Dr. Weyl 
aufgeitellten Fragebogen3 find in der in Rede ftehen- 
den Schrift zum Zeil ausführliche und wertvolle Be: 
richte erjtattet von Hirſchmann über die ftraßen: 
hygienischen Einrichtungen in München, Nürnberg 
und Augsburg, von Gauß Über Schneebejeittgung in 
Stuttgart, von Blafius über Abfuhr von Straßen: 
fehricht und Hausmüll, Schneebejeitigung und Straßen: 
beiprengung in Braunfchmweig, von Herzog über bie 
bezügliden Sinrichtungen in Breslau, von Almquiſt 
über Stodholmer, von Holit über norwegiſche Ber: 
hältniffe, endlich von Weyl über die mit dem Namen 
„Koprophor“ bezeichneten, von Hartwich in Wien fon: 
jtruierten ftaubfreien Müllgefäße, über Hentichels 
Straßenwafhmajchine und über die Wegeneriche Müll—⸗ 
Ichmelze in Berlin, die fich nad) der amtlichen Unter- 
ſuchung des Magiſtrats vollauf bewährt zu haben 
Scheint. Den Schluß des Berichtes bilden neun Leit— 
äße, betreffend St. nad) welchen die Aufſammlung und 

bfuhr des Hausmüll3 Sache der Gemeinde til, Die 
Anjfammlung in verichließbaren,, jtaubfreien Wechjel- 
bebältern mit regelmäßiger Auswechslung zu gefchehen 
bat, da3 Ausjuchen des Mülls zu unterfagen und bie 
Müllabfuhr bis zu den frühen Morgenftunden zu be- 
enden iſt, ftaubfreie Abfuhrmwägen zu benugen und Ab⸗ 
ladepläge behufs Aufipeiherung der Müllmaffen, in» 
bejondere an Flüffen, gejundheitsbedentlich find, in 
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erſter Linie vielmehr landw. Verwertung und, wo dies 
nicht angängig, Verbrennung oder Schmelzung anzu- 
ſtreben iſt. 

Straßenkehricht ſ. Müllverbrennung. 

Straßenreinigung ſ. Berlin — Dienſtwohnung — 
New Hort — Städtereinigung. 

Strafenreinigungsivefen in Berlin, das, fol 
im laufenden Sahre eine durchgreifende Aenderung 
erfahren, und zwar ſoll ein Abwaſchen der Asphalt: 
jftraßen bei Tage überhaupt nicht mehr Itatifinden. Die 
Sprengwagen follen mit zwei Braujerohren über: 
einander ausgestattet werden, von denen das untere, 
welches mehr Löcher enthält, zum Waſchen, das 
obere zum Beiprengen der Straßen dient. Die As— 
phaliitraßen jollen in Zukunft nur nachts gewaſchen 
werden, und zwar je nach dem Berfehr, wöchentlich 
zwei⸗, drei- oder viermal; am Tage findet nur leichte 
Beiprengung zur Staubverhinderung ftatt. Die Hen- 
tſchelſchen Spülmwagen, welche eine gleichzeitige Spren- 
gung und Reinigung ermöglichen, haben jich für Ber: 
Iiner Berhältniffe nicht fonderlich bewährt. Bei Glatt- 
eis oder Feuchtigkeit am Tage und nach der nächt- 
lichen Waſchung wird eine ausreichende Bejfandung der 
Straßenfläden jtattfinden. (N. d. Techn. Gmdebl.) 

Streifheivegung in England 1900. Nach einem 
Bericht der englifchen Labour Gaz. erjiredten ſich die 
Streikkämpfe ſchätzungsweiſe auf 3 785 000 Arbeitstage. 
184773 Arbeiter waren an den Streiks beteiligt; der 
Verluſt an Arbeitszeit betrug jedoch weniger als einen 
halben Arbeitstag pro Kopf der gefamten gemerblichen 
Bevölkerung. Die Bedeutung der gewöhnlichen Streits 
für das Wirtfchaftsleben ift alſo jehr Bene Die 
627 Streif3 des Jahres betrafen am meiſten die Kohlen- 
induftrie, die Mtetall-, Drafchinen- und Schiffbauinduſtrie, 
das Baugewerbe, die Berfehrsanftalten und die kera— 
miſche Induſtrie. Bon allen WUrbeitern (außer den 
ländlichen und Seeleuten) waren 2,4 p&t beteiligt. Sn 
mehr al3 der Hälfte der Fälle bildeten Xohnftreitigfeiten 
die Urſache des Ausitandes, demnächſt Zwijtigkeiten 
wegen der Arbeitsordnung. Das Ergebnis der Arbeits— 
kämpfe der legten 5 Jahre war in Brozenten folgendes: 

1896 1897 1898 1899 1900 
günjtig für die Arbeiter . 43,5 24,2 22,6 26,7 29,1 
Arbeitgeber 28,0 40,7 60,1 48,7 19,1 
Sompriomifie . 2. 2.283 340 172 29,1 39,8 
Unentfdieden . ». ». » . 02 11 01 03 1230 
Die große Zahl der unentſchiedenen Kämpfe 1900 rührt 
daher, daß viele noch in das neue Sahr hineinreichen. 
Die Kompromilie haben meiſt einen Gewinn für die 
Arbeiter gebracht. Etwa drei Viertel der Ausftände 
wurden durch Direkte Verhandlungen der Parteien be- 
endet. Nur in 26 Füllen wurden Einigungsämter und 
Sciedsgerichte in Anſpruch genommen. 

Streikpoſtenſtehen. Das Neichögeridt Hat am 
4. Febr. in einem Reviſionsfalle entjchteden, daß eine 
Berordnung, welche das Streikpoſtenſtehen an fich 
(alfo nicht aus jtraßen- oder verfehrspolizeilichen u. 
dgl. Gründen) verbietei, wegen Kolliſion mit 88 152 
und 153 der R.Gew.Ordg. nicht rechtsgültig jei. Als 
Streifpoftenjtehen wäre nad) der fraglichen Verord- 
nung die Aufitellung von Perſonen behufs planmäßiger 
Beobadtung und Beeinfluffung von WUrbeitern an 
öffentlichen Orten (Straßen, Wegen, Bläßen u. f. m.), 
fowie mit der Aufgabe zu verjtehen, Die zuziehenden 
Arbeiter von der Exiſtenz de3 Ausſtandes zu unter: 
richten und gegebenen Falles mit ihnen Verabredung 
darüber zu treffen, ob fie beitreten wollen oder nicht. 
(MN. N. Nr. 62 u. 63, St.⸗Anz. f. W. Beil, Nr. 33, 
Soz. Pr. Bd. X ©. 456.) 

Streifs. Das Komitee des Ntationalbundes der 
Bergarbeiter, bejiehend aus Delegierten verjchiedener 
Kohlenbeden Frankreichs, beichloß, den Ausftändigen 
in Dtontcenu:-les-mines (vol. Z.L. San.-H. 
6.125) zu Hilfe zu fommen und durch eine Kommiſ— 
fion mit den öffentlihen Gewalten über die Ansprüche 
der Bergarbeiter zu verhandeln. Das Streiffomitee 
erhielt von jozialiftifchen Bereinigungen 70000 Fr. 
Unteritüßung. Am 21. Febr. wurden zwei Kijten mit 
Gemwehren beichlagnahmt, — Sn Chalons-ſur— 
Saöne jtreilen etwa 2400 Arbeiter der dortigen 
Maſchinenfabriken, Gießereien, Glasbrennereien und 
einer Eifenwarenfabril. In einer Berfammlung, die 
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von Streifenden abgehalten wurde, erklärten die 
Redner die gegenwärtige Bewegung für feine Streik— 
bewegung, fondern für eine revolutionäre. — Am 
4. Febr. haben in Paris 1200 Damenfchneiderge- 
bilfen die Arbeit eingeitellt; "fie verlangen Ein: 
führung des Achtjtundentags und einen Minimal: 
lohn von 10 Fr. täglid. Am 13. Febr. haben fich 
an dem Ausſtand einige Hundert Schneiderinnen 
beteiligt (j. a. Frankreich 12) — Ber große Streik 
der Tüll- und Spikenarbeiter in Calais murde 
am 10. Febr. beendigt; nachdem er über vierzehn 
Mochen gedauert hat. Von den Arbeitern wurde bei- 
nabe nichts erreiht. — In Marjeille find Ende 
Febr. gegen 5000 Hafenarbeiter in den Ausftand ge— 
treten. — Am 16. Febr. find in Madrid die Kutjcher 
der Luxusfuhrwerke in einen Streif getreten, und am 
2. Febr. traten alle Ungeftellten der Bahnlinie Ma - 
dDrid— Gaceres (Portugal) in den Ausitand. — In 
ven erſten Tagen des Monats traten in Gijon über 
15000 Wrbeiter in den Streit, weshalb der Be: 
lagerung3zuftand über die Stadt verhängt murde. 
Am 18. Febr. wurde durch Zugeftändnijfe auf beiden 
Seiten die Arbeit wieder aufgenommen. — Ber Kon: 
jlitt zwifchen der Geichäftsleitung der Leipziger 
Bolfszeitung und dem Buchdrucderverband ift Damit 
beendigt worden, daß ſeitens des Verbandes über die 
Zeipziger Volkszeitung Die Sperre verhängt wurde. 

Streifverfiherung der Industriellen Deiter- 
reichs. Der Entwurf über die St. der Induſtrie und 
de3 Gewerbes, der vor einiger Zeit vom Bunde der 
Snduftriellen Dejterreich8 ausgearbeitet wurde, iſt Der 
Prüfung durch ſämtliche kompetente Miniſterien unter: 
zogen und im Prinzip gebilligt worden. In dem 
Entwurf der Induſtriellen wird eine einheitliche 
Prämie von 4%, der Lohnfumme vorgefchlagen, Doc) 
wird dieſe Ziffer nur al3 eine appıorimative ans 
gejehen, da es dem Berwaltungsrat der zu Fonjtituie- 
renden Vereinigung - vorbehalten bleiben joll, eine 
endgültige Prämienziffer feitzufegen. Seitens der be— 
hördliden Organe wurde jedoch verlangt, Daß Die 
Prämie ſchon in dem Statut feitgejfegt werde, und daß 
jede Menderung der Prämie als Statutenänderung 
anzujehen jei. Ferner wird gefordert, daß das Aus: 
maß der proponierten Entfchädigung herabgefegt werde. 
Schließlih wird eS der Erwägung der Induſtriellen 
anheimgeftellt, ob nicht eine Marimaldauer der Ent- 
ſchädigungsleiſtung bezm. ein ng an, derjelben 
feitzujfegen wäre. Der neu zu gründende Verein fol 
den Titel führen: „Berein zur Verficherung der In— 
dujtriellen und Gemerbetreibenden gegen Streikſchäden.“ 
(Wochenſchr. des n.-ö. Gewerbeverein Nr. 6.) 

Strudel, Dr. j. Stinging-Strubell. 

Strzygowski |. AUrchänlogiihe Ausgrabungen und 
Funde in Palmyra — Grabesfirhe in Serujalem. 

Stuart, Georg, ſ. Spinoza. 

Stübben, Joſ. Geh. Baurat in Köln, der Führer der 
deutjchen Architekten und Ingenieure bei den verjchie- 
denen Fachkongreſſen zu Baris während der Weltaus- 
ftellung, ijt zum forreipondierenden Ehrenmitglied der 
Societe Centrale des Architectes Frangais ernannt worden. 

Studentenunruhen j. Rußland — Spanien. 

Studienkoſten j. Eltern, Unterhalt3pflicht der. 

Stürd, Stephan, ſ. Recht, bürgerliched, in Elfap- 
Rothringen. 

Stuttgart, jtädtifches Amts- und Anzeige- 
blattfür. Die Stadtgemeinde giebt ein eigned Amts— 
und Anzeigeblatt heraus, welches alle amtlichen Be» 
fanntmachungen und Beröffentlihungen enthält und 
an jedermann unentgeltlich abgegeben wird. Die Koſten 
follen durch private Annoncen gedeckt werden. 

— Lutherdenkmal in. Sn St. foll ein Landes: 
denfmal für Martin Zuiher errichtet werden. An der 
Spige des proviforiihen Komitees ſteht Hofmarfchall 
Graf Leutrum v. Erlingen. 

— 7. le nu: 

Submiffionsanfdläge der preuß. Staats: 
forften. Der Miniſter für Landwirtihaft, Domänen 
und Foriten hat an fäntliche preuß. Regierungen ver: 
fügt, daß für das in den ſog. S. der Staatsforiten 
zur Aufarbeitung gelangende Langnutzholz fortan eine 
Zängenzugabe bis zu 5b cm als Uebermaß gewährt werden 
darf, wenn die Stämme in einem Stück bis zu der 
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duch den Kaufvertrag feitgelegten Mindeſtzopfſtärke 
vermeflen werben. In derjelben Berfügung wird be— 
fiimmt, daß aud für Holz aus Durchforſtungs- und 
Zotalitätsichlägen, wenn es vor dem Einſchlag zum 
Verlauf geſtellt wird, die Unordnung Plab zu greifen 
hat, wonach der Käufer zwar verpflichtet fein ſoll, auch 
eine größere alS Die gefchäßte, dem Vertrag zu Grunde 
gelegte Holzmaffe zu dem vertragsmäßigen Preiſe zu 
übernehmen, Daß aber die etwa zu übermweifende größere 
Maſſe ven Sab von 20 pCt der veranjchlagten Menge 
nicht überfchreiten darf, fofern der Käufer dies nicht 


le ; 
Suüdafrikaniſcher Krieg. 1) Auf dem weſtlichen 


KRriegsihauplag in Transvaal erfolgte am. 


30. San. ein energijcher Ungriff der Buren, die 1400 
bi3 1500 Dann jlarf waren, 
Modderfontein am Gatsrand, 20 engliſche Meilen 
im Südweſten von Krügersdorp. Die Bejagung des 
Poſtens beftand hauptfählih aus Mannſchaften aus 
Neujüdmwales. Die Buren wurden wiederholt zurück 
geichlagen, am Abend des 31. San. mußte jich aber die 
fleine Garnifon ergeben, nachdem fie einen Berluft von 
9 Toten und 17 Berwundeten erlitten hatte. Als eng— 
liche Hilfe von Krügersdorp herankam, war der Pojten 
bereits gefallen. Dagegen nahm Oberſt Babington 
auf einer von Ventersdorp aus unternommenen Streife 
am 12. Febr. in Naaumpoort ein Feines Burenkom⸗ 
mando, das hartnädigen Widerftand leiftete, gefangen. 

2) General Methuen meldete am 7. Febr. au3 
2illifontein, djtlih von PVrijburg, er babe den 
Gegner Dort zeriprengt und anjehnliche Beute gemadit. 
Um 21. Febr. rüdte Methuen in Klerksdorp im 
Südweſten von Potſchefſtroom ein, nachdem er daS 
Land über MWolmaransitad hinaus aufgeklärt Hatte. 
Bei Hartebeeftifontein war er auf 1400 Buren 
unter be Villiers und Liebenberg geitoßen, die 
nah hartnädigem Kampfe aus ihrer Stellung ver- 
drängt wurden; Methuen hatte an Toien 3 Offiziere 
und 13 Mann, an Vermundeten 5 Offiziere und 29 
— die Buren hatten 18 Tote auf dem Gefechtsfeld 
gelaſſen. 

3) In einem der letzten Gefechte bei Ruſtenburg 
fielen ein Enkel des Präſidenten Krüger, der Feld⸗ 
fornet Biet Krüger, und einer von deſſen Schwieger:- 
fühnen, Rufi Malan. In der Nacht zum 12. Febr. ver- 
fuchte eine ftarfe Burenabteilung die Wariferleitung von 
Sobannesburg zu zeriiören, wurde aber nad) hef- 
tigem Rampf gezwungen, ſich zurückzuziehen, mobei Die 
Angreifer 3 Tote und 23 Verwundete gehabt haben 
Bi Sn der Frühe des 18. Febr. wurde zwiſchen 

ereeniging und Tohannesburg ein Zug zur Ent- 
gleifung gebracht, der dad Gepäck Kitcheners ent 
hielt; unmittelbar darauf folgte der Zug, in dem der 
englifche Generaliffimus foeben von de Aar nach Pre: 
toria zurückkehrte. J 

4) Anfang Februar wurde auf dem öſtlichen 
Kriegsſchauplatz Transvaals eine kombinierte 
Bewegung gegen Louis Botha eingeleitet, bei der 
ſieben britiſche Truppenabteilungen mitwirkten, die von 
Stationen der Delagoabahn und der Bahn Johannes— 
burg-Breivria aus Tonzentrifch vorgingen. Am 3. Febr. 
war General Frend in der Nähe von Bethel, am 
6. Febr. bejegte er Ermelo, worauf fih die Buren 
in einer Stärke von 6000 Mann auf Amfterdam zurück—⸗ 
zogen. An demfelben Tage führte Louis Botha 
mit 2000 Mann einen heftigen Schlag gegen Smith: 
Dorrien bei Bothwell, wobei die Engländer 24 Tote 
und 53 Bermundete, die Buren 20 Tote halten. Am 
14. Febr. meldete Trend 25 engliihe Meilen im Süd: 
often von Ermelo, Daß er eine ftarfe Truppe von Piet 
Retief zurückgedrängt habe; am 15. bejeste Smith- 
Dorrien Amsterdam, unmeit der WWeitgrenze Des 
Smaftlandes. Mit dem 17. Febr. fegten ſtarke Regen: 
güffe ein, infolge deren die Flüffe austraten, was ein 
ſchnelleres Vorgehen der Engländer verhinderte. Bis 
zum 16. Febr. bezifferten jich Die Verlufte de Gegners 
auf 282 Tote und PVermwundete, 56 Gefangene und 
183 Mann, die fich freiwillig ergeben Hatten, feinen 
eignen Berlujt berechnete er auf 46 Tote (5 Offiziere) 
und 112 Verwundete (4 Offiziere). Dieſe Meldung 
war aus Piet Netief vom 22. Febr. datiert, Am 
25. Febr. ſtand es im engliihen Hauptquartier feit, 
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daß Botha mit 2000 Mann dem General Frendh in 
der Richtung 
Botha überichritt die Delagoabahn und fland am 
26. Febr. im 


auf KRomati Poort entlommen war. 


Norden von Middelburg. Sein Haupt: 
quartier, ſowie der Si der Regierung Transvaals 


befand fich in der Nähe von Rooſſenekal, im Weiten 
von Lydenburg, defien britiſche Bejagung in der 
zweiten Februarwoche von den Buren beſchoſſen worden 
war. 


Bi3 zum Schluß des Monats gab French noch 
350 Gefangene an. 

5) Burenkommandos von 300 und 400 Mann ftörten 
ohne Unterbrehung den Verkehr auf der durch den 
Südoiten Transvaal3 führenden Bahn nad Natal. 
Sp wurde am 6. Febr. zwifchen — und 
Vlakfontein ein Poſtzug, am 7. in der Nähe von Vlak—⸗ 
laagte ein zweiter Bojtzug, dann ein Zug mit Eiſenbahn⸗ 
baumaterial und ein Proviantzug überfallen, am 
15. Febr. zwijchen dem Vaal und Greylingsitad ein 
Arbeiterzug in die Luft gejprengt, und am 20, Febr. 
wurde in der Nähe von Heidelberg ein nach Johannes— 
— en Poſtzug dur; Erplofion zum Stehen 
gebracht. 

Sm Dranje:-Fretitaat ftieß am 3. Februar in 
Koffyfontein eine Abteilung britifcher berittener 
Infanterie auf Buren und griff diefelben unter dem 
Shut von Artilleriefeuer an; 17 Buren fielen, 3 mur- 
den gefangen genommen. Gegen den 11. Febr. bejesten 
die Engländer Ficks burg am Caledon, räumten aber 
Wepener, da3 fofort von den Buren bejebt wurde. 
Bon größten Intereſſe blieben aber bier Die Ope— 
rationen Chriitian de Wet, der am 10. Febr. 
über den Oranjefluß ging und in die Kapfolonie ein: 
fiel. Nachdem de Wet am 30. und 31. Yan. mit 
2500 Dann in Gefechten bei den Tabafshügeln zwi: 
Then Bloemfontein und Smaldeel die Major Crewe 
und Bilder gejchhlagen und auf daS Gro3 bes Ge- 
nerals Knox bei Israelspoort zurückgeworfen Hatte, 
brach er nach Süden duch. Am 83. Febr. ſtand er ſüd— 
lc von Dewetsdorp, am 7. Febr. nördlid von Smith— 
field, dann wandte er fi jäh nad Weſten und über: 
ſchritt in Gemeinfhaft mit dem Präſidenten Steijin 
während der Nacht zum 10. Febr. in nerfchiedenen Ab— 
teilungen den Dranjefluß bei der Band- Drift, 
nordmeitlih von Norwals Pont. Zeitweilig bemäch— 
tigte fich de Wei der Stadt Philipstown. Zunädft 
wandte ſich Oberſt Plumer mit füdafrilanifchen und 
auftralifchen Truppen gegen den Tühnen Burenführer, 
der am 15. Febr. vor Tagesanbruch die Kimberley- 
bahn bei Baartmanns GSiding, nördlich von de Aar, 
freuzte, woran ihn auch Der von Süden mit einem 
— bedrohende Oberſt Crabbe nicht hindern 
konnte. itchener war bei der drohenden Gefahr 
aus PBretoria Herbeigeeilt, am 16. Febr. traf auch die 
Brigade Bruce- Hamilton nah einer Reihe von 
Gewaltmärſchen aus Kroonjtad ein; gleichzeitig über- 
fohritt General Knox den Oranje, und aus dem Süd— 
weiten der Kapfolonie traf Oberfi Delisle an diefem 
Zage in Carnaroon ein. De Wet marjchierte zuerft 
wejtlih, wandte ſich dann nördlich in den rechtwink— 
ligen Bogen de3 Oranjefluffes, mwejtlih von Hopetomwn, 
verjuhte am 22. Febr. bei Nead3-Drift und Marks: 
Drift vergeblih den duch Regengüffe angefchmollenen 
Oranje River zu überfchreiten, hatte mit dem Oberjten 
Plumer bei Zuurgat und Difjelfontein Ge 
fechte, wandte jich nun auf dem linken Ufer des Dranje 
ftromaufmärt3, überjchritt am 25. Febr. Die Kimberley- 
bahn zwifchen den Stationen Kremkuil und Oranje 
River und erreihte an demfelben Tage Petrusville. 
Am 28. entkam er nordwärts über den Oranjefluß. 
Bis zum 26. Febr. hatten die Engländer 200 Gefangene 
gemacht, auch hatte De Wet mehrere Gefhüse eingebüßt. 
‚ 6) Die in der zweiten Hälfte des Monats Dezember 
in das Rapland eingefallenen Burenfommando3 be- 
haupteten unterdeffen nur im Oſten der Kolonie ihre 
Stellungen, im Weſten derjelben gingen fie in nordöft- 
licher Richtung zurüd, ſeit dem 10. Febr. mit dem Be- 
ftreben, de Wet die Hand zu reichen. Am 2. Febr. 
fanden in der Nähe von Klipfontein und an der 
Doornriver-Brücde Gefechte zwiſchen Buren und 
Kitcheners Scout ſtatt; am 6. Febr. wurde Calvinia 
vom Oberften Delisle befekt, worauf fi Komman⸗ 
dant Hertzog nordmwärt3, in der Richtung auf Kenhart 
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zurückzog. Am 11. Febr. erreichte Delisle, nachdem er 
in 48 Stunden 72 englifche Meilen zurückgelegt hatte, 
Willifjton, während die Buren gegen Van Wyks 
Bley rückten. Hertzog ftand bei Kenhart, Kruitzinger 
an demjelben Tage in Murraysburg. Im Dften der Ko— 
Ionie hatten am 8. Febr. die Buren in der Nähe von 
Klipplaat (Station der Bahn Graff Reinet-Port 
Elizabeth) ein fiegreiches Gefeht gegen ſüdafrikaniſche 
leichte Neiter, die einen Berluft von 2 Toten, 5 Ber- 
wundeien und 15 Gefangenen hatten. Am 22. und 
23. Febr. fanden in dem Terrain zwiſchen Middelburg, 
Graff Reinet und Cradock mehrere Scharmüßel jtatt, 
die zwar feinerlei Enticheidung brachten, aber doch 
zeigten, Daß die Invaſion im Diten der KRapfolonie 
aufrecht erhalten wurde. 

7) Pietde Met, der Präjident der Friedens— 
tommijfion, hatte laut einer Nachricht aus Bloem— 
fontein am 5. Febr. an Chriſtian de Wet Die injtändige 
Bitte gerichtet, fi zu ergeben, aber ohne Erfolg. 
Dann war er nad) der Kapftadt gegangen, um die 
Häupter des MHfrifander-Bondes non jeder Unter— 
ftüßung der Invaſion dringend abzubringen, doch er- 
hielt er von Theron, dem Präfidenten des Afrikander— 
Bondes, die Antwort, er fünne auf Grund Der 
Berfallung des Bondes die Stellung der Friedens: 
kommiſſare nicht anerkennen und fei nicht in der Lage, 
in Verhandlungen mit einer Körperſchaft zu treten, 
deren Grundſätze von denen der Afrifanderpartei ab— 
weichen. Nichtsdeſtoweniger biete er feine Dienjte den 
eingejeßten Behörden an, den Frieden unter ehrenvollen 
Bedingungen für beide Seiten und in Uebereinſtim— 
mung mit der erklärten Politik der Afrifanderpartei 
wiederherzuftellen. 

— 1. England 5. 6. 8. 

Süd-⸗Nord⸗Gebirgsbahn T. Fernpaß-Ortlerbahn. 

Südpolarforſchung. Das neue Jahrhundert ſoll 
die Rolonifation der formell den Franzofen gehörigen, 
bisher aber völlig menſchenleeren Kergueleninjeln er- 
leben, weiche der bretonifche Edelmann v. Rerguelen: 
Tremarek i. J. 1772 entdecdt Hat. Die ungefähr unter 
dem 49° jüdl. Br. gelegene Gruppe ijt von Der pro- 
jeftierten deutfchen S. zum Stüßpunfte für ihre Vor— 
ftöße in das Südliche Eismeer auserjehen worden. 
&3 herrſcht dort bereit ein nahezu polare3 Klima, 
und die Gletfcherentwidlung iſt bedeutend; indejjen 
fehlt e8 nicht an ausgiebiger tierifcher Bevölkerung 
(hauptſächlich Robben und Pinguine), Der Belgier 
De Gerlache,, Fürzlich erit von einer erfolgreichen ant- 
arktiſchen Fahrt zurückgekehrt, gedenft in Diefem Früh 
jahr auf einer der Inſeln eine Station einzurichten, 
und ift, da er Europa im Dezember verließ, möglicher: 
weije bereit3 dajelbjt angelangt. Bon den fchafreichen 
Talklandinfeln, die wejentlih die gleichen pbnfiichen 
Erijtenzbedingungen dDarbieten, joll eine Anzahl Schafe 
nach den Kerguelen gebradt und dort afflimatifiert 
werden. Auch follen von den wiſſenſchaftlichen Be— 
gleitern De Gerlaches umfaſſende zoologifche und mes 
teorologiſche Beobachtungen angejtellt werden. (Vgl. a. 
3.:2,, Jan.⸗H. ©. 129.) 
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Tabarins Tochter 


Sulamith, biblifche Oper in 1 Alt und 5 Bildern 
von U. G. Nubinftein, wurde am: 16./29. San. in 
St. Petersburg von der Muſikaliſch-pädagogiſchen Ge— 
ſellſchaft zum erjtenmal mit bedeutenden Erfolg zur 
Aufführung gebradt. 

Sulden j. Eller. 

Sumatra j. Niederländiſch-Indien. 

Superphosphat, Arſenik im. Bei der Fabri— 
fation von Schwefelfäure aus arſenhaltigen Pyriten 
geht ein Teil des Arſens in die Schwefelfäure und 
aus Diefer in daS damit bereitete ©. über. Die ©. 
enthalten 0,01-—-0,02 p&t, höchſtens 0,05 p&t Arfenif. 
GStreut man auf ein Hektar 8 E&tr. S., fo find darin, 
den Höchftprozentfaß angenommen, 100 g Arſenik ent- 
halten und zwar vorzugsmeife als Arſenſäure. infolge 
von Biergenuß ftarben befanntlich Fürzlich in Manchefter 
Menſchen an Arjenvergiftung Engliide Bierbrauer 
meinten nun, der Arſenik jei durch ©. aufs Feld, von 
da in Die Gerfte und aus Diejer ins Bier gekommen. 
Nach einer Berehnung von Brof. Dr. Stußer in 
Königsberg (Deutjche landw. Prejfe 1901, S.61) kommen 
bei den oben angegebenen Mengen auf 1 qm Boden, 
bei 25 cm Pflugtiefe = 500 kg, 0,02 g Arſenik, d. i. 
auf Prozente berechnet 0,000004 pCt Arſenik. Prof. 
König hat aber nachgemiefen, daß eine jchädliche 
Wirkung des Arfenif3 auf Pflanzen exit bemerft wird, 
wenn Sandboden mehr als 0,025 p&t und Lehmboden 
mehr als 0,05 p&t Arſenik enthält. Ein Gehalt von 
0,02 p&t würde demnach bei obigen Düngermengen 
(8 Etr. auf 1 ha) erſt nad) 5000 Sahren erreicht jein. 
Der minimale Arjengehalt in unjern ©. ift ganz ficher 
unſchädlich. Für die in England vorgefommenen Ber- 
giftungsfälle durch Biergenuß ilt Daher eine andre 
u ausfindig zu machen. (Bol. a. 3.2. Jan.⸗H. 

. 10. 


Surrpcay Grau, Joſé, Dr., a.o. Prof. zu Madrid, 
wurde zum ordentlichen Profeſſor für ſpaniſche Sprache 
und —— an der Univerſität zu Santiago er— 
nannt. 

Symphonie, eine neue, von Graf Bolko von 
Hochberg, Generalintendant der Berliner Hofbühne, 
fan im 5. Abonnementskonzert des Tonkünſtler⸗ 
orcheſters in Berlin zum erſtenmal zur Aufführung. 
„Ein Werk ind Sätzen, deren Stil und Form”, ſchreibt 
die Frkf. Z. „uns in die Zeit verjegen, da man fi 
Sinzig das Scherzo erhebt ich 
zu etwas ſtärkerer Charafteriftif. Die muſikaliſche 
Arbeit iſt durchwegs zu loben.” 

Symphoniſche Variationen für großes Orcheiter, 
„ven Manen des Johannes Brahms gewidmet“, von 
Hans Kößler famen im 9. philharmoniſchen Konzert 
in Berlin zur Erftaufführung. Die Nordd. Allg. 3. 
bemerkt dazu: „Ueber ein würdenolles Thema find 6 
ansprechende Beränderungen gefchrieben, der Weile 
Brahms’ etwas verwandt...“ 

Synode j. Evangeliiche Landesſynode. 

Syrien j. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 


in Syrien. 


Szell, v. Minijterpräfident, f. Ungarn 1. 2. 4, 


T 


vu’) 


Taaffe, Brafın Helene, verehel. Baronin Matten- 
eloit, reichte, nachdem fie die ungarifche Staatsbürger: 
Ihaft erlangt hatte, bei dem Gericht in Budapeit Die 
Eheſcheidungsklage ein, in welcher fie u. a. erklärt, ihr 
Mann habe ihr die Kinder geraubt und verfucht, fie 
ins Srrenhaus zu bringen, und fie ſchließlich vermögens— 
rechtlich benachteiligt. 

Zabat, Alkaloide im. In Gemeinichaft mit 
U. Rotſchy Hat Prof. U. Pictet (Chem.-3., Bd. XXV, 
©. 70) außdem T. außer dem Nikotin drei neue Alkaloide 
ifoliert, ein bei gewöhnlicher Temperatur flüffiges, das 
Kikotein (C,oHlyaN,), ein beim Erkalten rafch eritarren- 
des, das Nikotellin (C,oHaN 5). Dieje beiden find infolge 
ihrer geringeren Flüchtigfeit vom Nikotin leicht durch 
Deitillation des %.3 mit Waffer zu trennen. Während 
das Nikotin mit Wafferdampf übergeht, bleiben Ntifotein 
und Nifotellin in der Tabakslauge zurück. Das dritte 


neue Mlfaloid, das Nornifotin, iſt wie das Nikotin 
mit Wajferdämpfen flüchtig. 

Zabaf, Fermente im. Nach J. Behrens (Zentralbl. 
f. Bakteriologie und PBarafitenfunde, 1901, IL, BD. 7, 
S. 1) enthält der frifche deutfche T. oxrydierende Fer: 
mente, Oxydaſen und Peroxydaſen. Eritere verſchwinden 
ſchon bei der Dachtrocknung, können aljo an der Fer— 
mentation des T.s nicht beteiligt jein. Die Peroxydaſe 
tt dem Nikotin gegenüber völlig wirkungslos, während 
Erdbafterien fie al3 Stiefftoffquelle verwenden können. 
Entgegen Prof. D. Loew Hat diefer Forfcher auch nad): 
gewieſen, daß ſich Bakterien auch in T. mit nur 25 p&t 
Waſſer entwiceln können. Er faßt die durch Oxydaſen 
erfolgten Orydationen nicht als enzymatiſche Vorgänge 
(Wirkungen ungefornmter Fermente) auf. 

Tabarins Tochter, komiſche Oper von Gabriel 
Bierne, Tert von Sardou und Terrier, wurde in der 
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Pariſer Opéra Comique mit freundlichem Beifall auf: 
genommen. 

Tanzkunſt ſ. Menuett. 

Techniſche Hochſchule ſ. München. 

Teillard Rancilhace De Chazelles, Major der 
Artillerie, bisher im franzöſiſchen Generalſtab ver— 
wendet, iſt zum Militär-Attaché bei der franzöſiſchen 
Botſchaft in Berlin ernannt worden. 

Telautograph ſ. Gray, Dr. Glifha. 

Zelegraphenfonferenz, internationale, Die, 
wird in diefem Jahre in London am 15. Mai er- 
öffnet werden. 

Telegraphenweſen ſ. Poſt- und Telegraphenweſen 
im Deutſchen Reich — Schweiz. 

Telegraphie ſ. Duplerx⸗-Telegraphie. 

Telegraphie ohne Draht. Prof. Slaby hat neuer— 
dings im Sitzungsſaale der Allgemeinen GElektricitäts— 
geſellſchaft in Berlin drahtloſe telegraphiſche Ueber— 
tragungen aufnehmen können, die aus dem 14 km 
entfernten Oberfchöneweide und aus der 4 km ent: 
fernten Charlottenburger Hochſchule gleichzeitig aufge: 
geben waren. Die beiden Empfangsapparate maren 
auf 140 bezw. 600 m lange Wellen abgeitimmt. (S. a. 
3.8. San.d. ©. 131.) 

— Dem Erfinder Guarini gelang e3, von Brüffel 
nach Antwerpen und umgekehrt duch T. o. D. Wiel- 
dungen zu befördern und zu empfangen. Die auf einer 
Strede von 48 km vorgenommenen VBerfuche gelangen 
durch Aufjtellung eines automatifchen Repetitors in 
Meceln, alfo auf halbem Wege. Marconi Dagegen 
vermodhte am Tage der Thronbefteigung Eduard VII. 
vom Kap St. Katharina auf der Inſel Wight nad) 
Rap Lizard in Cornwales Dieldungen mit feinem 
Syſtem zu befördern. Die Entfernung beträgt bier 
200 Seemeilen. 

— Nach einem Vortrage, welchen Prof. Dr. F. Braun 
an der HUniverfität Straßburg gehalten bat, iſt e3 
günstig, al3 Sender einen unten in eine Spule aus 
laufenden Draht zu benugen, in welcher durch In— 
duktion von einer andern die Funkenſtrecke enibalten: 
den Spule aus Schwingungen erregt werden. Dieſes 
von Braun genauer ausgearbeitete Syſtem foll eine 
ficherere und weiter tragende T. o. D. ernöglichen als 
das Dtareonifche, und zwar gelang es Braun, mit 
30 m hoben Fangmaften Nachrichten auf über 100 km 
Entfernung zu übermitteln. Nach einer Mitteilung von 
Prof. Fleming an die Liverpooler Handelsfammer fol 
übrigens Marconi nunmehr mit Erfolg auf 300 km 
Gntfernung auf drahtlojem Wege Depeichen zu über— 
mitteln im jtande jein, und zwar ohne Daß gleichzeitig 
aufgegebene Hin= und NRücdtelegramme fich gegenjeitig 
beeinjlußten. 

— Sn einer Mitterlung an die Barijer Akademie 
berichtet ®. Ragrange über Verſuche, welche — wie zu 
vermuten war — beftätigen, daß die bei der drahtloſen 
T. fih ausbreitenden eleftrifhen Wellen nicht in Die 
Erde einzudringen vermögen, jondern wahrſcheinlich 
nur durch die Fangdrähte abjorbiert und reflektiert 
werden. Bei den Berfuhen wurden durch den im 
Kohärer bewirkten Stromſchluß Dynamitpatronen ent- 
aündet; während der Kohärer an der Erdoberfläche 
auf die eleftriihen Wellen reagiert und die Zündung 
ermöglichte, unterblieb jede Einwirkung auf ihn, wenn 
er 30 m tief in die Erde eingefentt war, 2agrange 
weiſt ferner darauf bin, daß nach dem Ergebni3 feiner 
Berfuche es möglich ijt, auf größere Entfernungen hin 
durch drahtloſe Ausbreitung der eleftriihen Wellen 
Minen zu fprengen, was für militärifche Zwecke von 
Wichtigkeit werden Fann. 

— f. Antilohärer — Marine, japaniſche — Warn: 
fignale für Schiffe, 

Telephonbetrieb f. Hellejen-Batent-Trodfenelement. 

Telephonie |. Fernfprechverkehr in Chicago — Fern: 
fprechverfehr zwiſchen Deutſchland und Frankreich — 
Gray, Dr. Eliſha — Straßenbahnwagen, Fernſprecher im. 

Zelephonie ohne Draht, Leber weitere Verjuche 
(f. 3.2. Jan.“H. S. 132) mit der fpredhenden Bogen 
lampe berichtet Hermann Th. Simon, Dozent im 
phyfifalifhen Verein in Frankfurt a. M. in der legten 
Sanuarnummer der Phyſikaliſchen Zeitichrift. Schon 
1898 murde von Simon gezeigt, daß der eleftrijche 
Lichtbogen Schall ausfendet, wenn die ihn ſpeiſende 
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Stromſtärke periodiſche Intenſitätsänderungen erfährt, 
und daß die im Lichtbogenkreis herrſchende Strom⸗ 
ſtärke ſich periodiſch vermehrt und vermindert, wenn 
den Lichtbogen Schallwellen treffen. Dieſe Schall: 
empfindlichkeit des Lichtbogens benützte Simon 1. da—⸗ 
zu, um Worte, welche gegen den Lichtbogen geſprochen 
wurden, mittelſt der im Lampenſtrom hieraus auf— 
tretenden Stromſtärkeſchwankungen durch eine Induk— 
tionsrolle auf ein Mikrophon und Telephon zu über— 
tragen; die Uebertragung durch den Lichtbogen geſchieht 
ſo ſicher und deutlich wie mit dem beſten Mikrophon. 
2. konnte mit Hilfe des ſprechenden Lichtbogens eine 
Schallübertragung durch Lichtwellen (Telephonie ohne 
Draht) erzielt werden. Zu letzterem Zwecke wird in 
den Stromkreis einer gewöhnlichen Bleichftrom-Bogen- 
lampe, die nur fehr hohe Stromitärfe haben foll, eine 
Induktionsrolle eingejchaltet, auf welche eine indu— 
zterende zweite wirft, welche im Stromfreije des Sprech 
mikrophons liegt und ſomit Schwanfungen im Mikro— 
phonſtromkreis, wie fie beim Sprechen auftreten, auf 
den Bogenlampenfiromfreis überträgt. Infolge diefer 
durch Die erſtere Induktionsrolle hervorgerufenen Strom- 
fhmanfungen ändert der Flammenbogen feine Licht: 
intenfität und zwar nad) Maßgabe der gegen da3 
Milrophon geiprochenen Worte, Das Licht des 
Flammenbogen3 mird mittelit eines Parabolipiegel3 
parallel gemadht und zu einem zweiten, in größerer 
Entfernung jtehenden Parabolſpiegel gefandt, in deffen 
Brennpunkt fi) dann die Strahlen wieder vereinigen. 
In dieſem ift eine Selenzelle d. i. ein längeres Stück 
eng zufammengemwidelten Selendrahtes angebradit, 
welches Metall die Eigenjhaft hat, bei Belichtung 
feinen eleftrifchen Widerstand fehr zu verändern. Iſt 
die Selenzelle mit einer Batterie und einem Telephon 
zu einem Stromkreis verbunden, jo wird fich in ihm 
nah Maßgabe der Intenſitätsänderung des Lichtes, 
welches die Selenzelle trifft, die Stromſtärke ändern 
und dadurch das Telephon zum Sprechen Fommen, fo 
daB auf diefe Weife die in das Mikrophon gejandten 
Schallihwingungen durch die Luft oder vielmehr das 
parallele Lichtbündel zwijchen Den beiden Hohlfpiegeln 
auf daS Telephon übertragen werden. Simon hofft 
unter Anwendung von modernen Scheinmwerfern und 
verbefjerter Selenzellen mit diejfer Unordnung der 
Lichttelephonie die von Bell mit feinem Photophon 
erreichte Entfernung von 250 m meit übertreffen zu 
können. Die Beröffentlihung von 9. Th. Simon iſt 
durch eine denfelben Gegenſtand betreffende, im Dezember 
1900 im The Electrician erfchienene Arbeit von W. Dud⸗ 
dell veranlaßt worden, 

Telephonſtellen, Shuß der, gegen Dod- 
pannung. Um die Apparate der Telephonleitungen 
vor einer Beſchädigung bei plößlicher Berührung Der 
Zeitungen mit Hochſpannungsdrähten zu ſchützen, jind 
zwifchen Zeitung und Apparat Schmelzjicherungen ein: 
gefchaltet, die jchmelzen, fobald ein für den Apparat 
zu jtarfer Strom auftritt, wodurch der Stromfreis 
unterbrodhen wird. Trotzdem aber fann unter Um: 
ftänden ein gerade fprechender Teilnehmer noch zu 
Schaden fommen. Nach der „Electrical Review“ hat 
nun Dr. Buluj Prag einen von ihm erfundenen Fern: 
fprechapparat in einer Berfammlung vorgeführt, der 
gegen Spannungen von mehreren Zaufend Volt voll: 
fommen Schub gewährt. Die Zuleitungsdrähte eines 
folhen Zelephonapparat3 wurden mit einer Spannung 
von 3000 Bolt verbunden. Dabei wurde im Fernhörer 
nur ein ſchwaches Summen wahrgenommen und der Hörer 
£onnte Dabei ohne Schaden in der Hand gehalten werben. 

Temperenzbeivegung |. Alkoholismus — Wien. 

Tenpriv, Don Juan, ein fünfaktiges Drama von 
Sorilla, überfegt von Joh. Faftenrath, errang am 
23. Febr. am Deutjchen Landestheater in Prag einen 
ftürmifhen Erfolg. 

Teppichausſtellung in KRleinajien. Bom 4. Mai 
bi3 13. Suni d. J. wird in Roniah eine T. unter 
Zeitung des General-Gouverneurs der Provinz ftatt- 
finden. Es werden Teppiche, kilims, sedjades, djidjims, 
Möbelitoffe, ſeidene, mollene und baummollene Vor 
hänge, und zwar ſämtlich einheimifche Fabrikate, aus— 
geitellt werden. (Revue d’Drient.) 

Terni⸗-Pauzer. Im italienifhen Abgh. rühmte 
der Marineminifter Fürzlich die vortrefflihden Eigen: 
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ſchaften der vom Stahlwerk Terni für italieniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe hergeſtellten Panzerplatten, und der Katalog 
der Fabrik für die Pariſer Weltausſtellung führte in 
der That eine Anzahl Platten auf, die ſich beim 
Beſchuß mit Kruppſchen Panzergranaten jo gut ver- 
halten hatten, daß jie für gleichwertig mit dem Krupp- 
ſchen Hartjtahlpanzer erflärt wurden. Nachträglich 
bat fich indes herausgeſtellt, Daß die verwendeten 
Kruppgeichofie einem längit veralteten Mujter (von 
1888) angehörten, daS nur gegen Harveypanzer be— 
ftimmt und geeignet war. Da diefer höchſtens 66 p&t 
der Widerftandsfähigfeit Kruppfcher Hartſtahlplatten 
befißt, jo ift da3 Ergebnis jener Schießverjuche nichts 
weniger als beweisfräftig für einen erfolgreichen Weit- 
bewerb der T.“P. mit den Kruppſchen. (SSnternat. 
Revue über die gefamten Armeen und Flotten, Supple- 
ment 23. Febr. 1901, ©. 623, na 
Zeftament, Neues ſ. Bibel, Ueberſetzung in Die 
Dnallaiprache. 
Tetmajer, Rafımir, ſ. Zawisza der Schwarze. 
Textilinduſtrie inden Vereinigten Staaten 
von Amerita Am Jahre 1900 find in den Der. 
St. v. U. 533 neue Textilwirkwarenfabriken entjtanden 
(davon 151 im Norden und 382 im Süden), gegen das 
Borjahr um 232 und im Vergleich zu 1898 um 262 
mehr (in der erjiten Hälfte des Jahres 1899 im Norden 
25 und im Süden 91, in der zweiten Hälfte desfelben 
Sahres im Norden 78 und im Süden 106; in der 
eriten Hälfte des Jahres 1900 im Norden 105 und 
im Süden 202 und in der zweiten Hälfte im Norden 46 
und im Süden 180 Tertilmarenfabrifen).. Es ilt das 
eine ftärfere Zunahme, als fie eine andre Induſtrie— 
nation aufzumweifen vermag, und befonders ijt die Zu: 
nahme in der Zahl folcher Fabriken bemerkenswert, 
welche für die Erzeugung von Textilwaren feinerer 
Dualität beitimmt find. (New Yorker Handels-3.) 
Theater f. Agnete — Alerandra:-Theater — Alimers 
— Alte Liebe rojtet nicht — Amerika — Angel und 
Ne — Aſtarte — Azotea — Belle-Alliance-Theater 
— Biberpelz — Bielefeld — Boubourodhe — Brand: 
mal — Brautwerbung — Concelleras — Chanson du 


pays — Deposition — Deutjhes Theater in London 


— Domaine — Dormeuse — Brei Schweitern — 
Electra — &8 war einmal — Fantasio — Fee Caprice 
— Francesca — Frauen von heute — Franzi — 
Frere — Fuchs — Geldbrief — Gente de vidrio — 


Geflecht, das ſchwache — Glück — Goetheverein, 
rheinifcher — Goldner, der junge — Götze von Venedig 
— Guilbert, Yvette — Haus Roſenhagen — Herr im 

aufe — Heureux Auteur — Hochzeittag — Sean 
Mesliers — Jery und Bätely — Ingomar — Klep— 
tomanie — Kollegin — Köln — Kumpan — Runit- 
theater — Lichtenftein — Lichtung — Liebe, gefaufte 
— Liebesfontraft — Liebesprobe — Louiſe — Lucifero 
— Lyfanders Mädchen — Madame Mephiſto — Mäd— 
chenherz Mammon — Mandanika — Medicis — 
Meiiter Delze — Michael Kramer — Monfteur Badin 
— Nawojka — Niffen, Hermann — Ocskay, Brigadier 
— Bariferin — Pique-Dame — Prinz-Regenten-Theater 
— Retter — Richterin — Rieſenkind — Rößl, im 
weißen — Saba, die Königin von — Schratt, Rathe- 
rina — Seelenforicher — Sieger — Sie fpart — Sonne, 
die römische — Stodholm — Sulamith — Tabarins 
Tochter — Tenorio, Don Juan — Töff-Töff — Tra- 
gödien der Seele — Triefh, Irene — Ueber unſre 
Kraft — Vol — Bolfsbeglüder — Bormund, der neue 
— MWahrheitsmund — Weimar — Zawisza, der 
Schwarze — Zaza — Zwillingsſchweſter. 

Theatervorftelungen für Schüler |. Schülervor- 
ftellungen. 

Tyeaterzenfur. Die Berliner Zenfur verbot Die 
Aufführung des Schwanfes Eoralie u. Co. von Albin 
Balabregue und Maurice Hennequin, der fchon vor 
mehreren Wochen im Sofephitädter Theater in Wien 
aufgeführt wurde; ferner ftrich jie aus dem Programm 
von Wolzogens Buntem Theater das Wandelipiel 
Der fittlide Handloffer von Dr. G. Klitſcher. — Die 
Polizei in Graz verbot die Aufführung des vieraktigen 
S lag Hans Röder von Alfred Deutich-German 
un ar Foge3 an ben vereinigten Theatern in Graz. 
— In Paris murde der Direktor des Vaudeville⸗ 
Theaters, Povle, im Auftrage des Unterrichtsminifters 
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ch „Armee und Marine”) | 


Thümmel 


erfucht, die Aufführung eines Dramas Decadence von 
Albert Öuinon, Das die Frage der Religion und Raſſe auf- 
wirst, auf unbejtimmte Zeit zu vertagen. — Der General: 
verfammlung des Deutſchen Bühnenvereins unter dem 
Vorſitze des Grafen Hochberg ſoll eine Petition gegen 
die jeßt beitehende Zenfur unterbreitet werden, Die be- 
fürmortet, daß das Theater „von der bloß polizei- 
lihen Beeinfluffung und Aufficht freigemacdht und dem 
Reffort des Kultusminifters unterjtellt wird”. — ſ. a. 
Preuß. Landtag, Abgh., 25., 26. Sigung. 

Theeplantagen in Transfaulafien Das 
ruſſiſche Mliniftertum für Landmwirtichaft beſchloß, auf 
den NRefultaten der i. 3. 1900 vorgenommenen Verſuche 
bafterend, im weſtlichen Transfaufafien umfangreiche 
Th. anzulegen und als Stedlinge die feinsten chineſiſchen 
Sorten zu verwenden. 

Theologie f. Toleranz. 

Therapie ſ. Lichttherapie, 

Thermochemie Der Metalle f. Meſſing. 

Thermometrie. Sn vielen Fällen nal e3 ſich, 
Temperaturen dadurch zu meljen, daß die Größe des 
eleftrijchen Widerjtandes eines auf die fragliche Tem— 
peratur gebrachten Platindrahtes feitgeitellt wird; mie 
dieſer Widerftand fich mit der Temperatur ändert, ift 
durch eine von Callendar aufgejtellte Formel befannt. 
Eine neuerdings mit einem Gasthermometer vorge 
nommene Prüfung der Sallendarfchen Formel beftätigt 
bis auf 15009 &. ihre Richtigkeit innerhalb eines Be: 
reiches von —23 bis + 100% Gelegentlich derjelben 
Unterfuchung wurde der Siedepunft des Schwefels zu 
445,20 C. gefunden. (Sournal de Phyſique.) 

Thiel, Kriminallommiffar. Ein Nachſpiel zu 
Sternberg-Prozeß, Die aus dieſem hervorgegangene 
Anklage gegen T. wegen Beitehung und Berleitung 
(de3 Schutzmanns Stierjtädter) zum Meineid, befchäftigte 
am 15. Febr. die 7. Straffammer de3 Landgerichts 
Berlin I. Nach der Anklage ſoll T. der Partei Stern 
berg jeine Dienite angeboten und von Luppa, einem 
Agenten Sternbergs, bis Mitte November gegen 
8000 M. für diefe Dienfte (&rmittelungen u. f. m. 
unter Verlegung der Amtspflicht der Verſchwiegen— 
heit) erhalten haben. Schließlich machte er fich mit 
großen Beitehungsangeboten an den Kriminalichuß- 
mann Stierftädter heran, um diejen zu veranlaffen, 
e3 al3 möglich erjcheinen zu laſſen, Daß die Haupt: 
belaftung3zeugin gegen Sternberg, Frieda Woyda, ihre 
früheren belajtenden Ausſagen unter dem Drudf ge 
wilfer Einwirkungen gemadt habe. T. gab im allge 
meinen die Behauptungen der Anklage zu. Eine falſche 
Ausfage Habe er von Stieritädter nicht verlangt, denn 
die Möglichkeit, daß auf die Woyda von einer Stern: 
berg feindlichen Seite eingewirft wurde, habe doch vor- 
gelegen. Den Namen des Juſtizrats Dr. Sello habe 
er in diefem Zufammenhang fälfchlich und widerrecht— 
lich benußt. T. wurde wegen Beitehung ohne Zu: 
billigung mildernder Umſtände und wegen Berleitung 
zum Meineid zu einer Gefamtjtrafe von drei Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Shrenverluft verurteilt. 

Ihomasmehl, Einfluß des, auf weidende 
Schafe. Bei einer Beriammlung englifcher Schäferei- 
befißer wurde behauptet, daß auf einer Schafmeide in- 
folge von Düngung mit 3. eine beträchtliche Anzahl 
von Schafen zu Grunde gegangen Sei. Es murden 
deshalb auf einer Farm der Wgrieultiural College 
Uckfield, Suffer, mit Southdown-Schafen Verſuche an- 
gejtellt. Diejelben wurden zum Zeil auf eine frifch 
mit 2. gedüngte Weide gebracht, zum Teil wurde ihnen 
das T. direkt gereicht. Die Schafe wurden am Anfang 
und Ende eines Verfuches einzeln gewogen, um den 
Gewinn oder Verluft fejtzuitellen. Obgleich der Verfuch 
6 Wochen dauerte, bot fich niemals Gelegenheit, auch 
nur das geringite Zeichen eines Unmohljeins zu be: 
obachten; niemalS waren die Schafe verjtopft oder 
litten an Durchfall. Das T. ift deshalb für die Tiere 
jedenfalls ganz unſchädlich. (Deutfche landw. Preſſe 
1901, ©. 55.) 

Thronrede f. England 5 — Defterreich 1. 

Thümmel, der aus feinen —— Kämpfen 
bekannte ehemalige Pfarrer von Remſcheid, ſeit einem 
Jahre Privatdozent in Berlin, hat einen Auf als a.o. 
Profeſſor der praftifchen Theologie nad) Jena erhalten 
und angenommen, 


webruar 1901, 


— 


Tiefſeeboote 


Tiefſeeboote ſ. Unterſeeboote. 

Tientſin ſ. Ungarn 7. 

Trerblut ſ. Menſchenblut und Tierblut. 

Tiernamen, althochdeutſchen, die, behandelt 
H. Palander (Helſingfors) in einer wertvollen Unter— 
ſuchung, die als eine willkommene Vorarbeit zum 
künftigen althochdeutſchen Wörterbuch zu betrachten iſt. 
Zunächſt erſchien der J. Teil: Die Namen der Säuge— 
tiere. (Deutſche Litt.-3. Nr. 5.) 

Tierſot, Julien, j. Marjeillaife. 

Tierzucht ſ. Brüffel — Maftlälber. 

Tilguͤngshypothetk T. Landmwirtichaftsrat, deutfcher. 

Zirol ſ. Wafjerkraftanlage für Lande in Tirol. 

Tisza, Graf Stefan, |. Ungarn 8. 

Todesſtrafe, Wiedereinführung der, in Sta: 
lien, ſ. Stalien. 

Töff⸗Töff, ein dreiattiger Schwank von Viktor Leon 
und Alexander Engel, wurde am 6. Febr. bei der erſten 
Aufführung im K. Schaufpielhaufe zu Berlin entjchteden 
abgelehnt. 

Toilette, weibliche, ihr Einfluß aufdie Entwicklung 
des Fünftlerifchen Sinnes des Volkes, |. Blumenpflege. 

Toleranz. Die Studien zur Gefchichte der Theo— 
Iogie und der Kirche (herausgegeben von Bonwetſch 
u. Seeberg) enthalten reine nicht bloß für Theologen 
und Hiltorifer, jondern auch für Juriſten interefiante 
und fürderliche Abhandlung von Lezius, Der Toleranz- 
begriff Lodes und PBufendorf3, ein Beitrag zur Ge- 
Ihichte der Gemilfensfreiheit. Demnach giebt e3 zwei 
verichtedene Begriffe von T., die abfolute, welche der 
Freikirchler Locke repräfentiert, und die relative, Durch 
das Prinzip des Staat3firchentums befchränfte, deren 
Bertreter Bsufenborf iſt. 

Zolttof, Leo, Graf. Aufruf an die Menſch— 
beit. Einzig bevollmächtigte Ueberfegung von Wladi- 
mir Czumikow. Mit Borwort und Nachſchrift des 
Ueberſetzers. (&. Diederihs, Leipzig, 1901.) BDiefe, 
gleichzeitig mit dem ruffifchen Original (B. Tichertfoff, 
Chriſtchurch, England) in deuntſcher Ueberſetzung er- 
Ichienene Brojhüre befteht aus Drei Telbjitändigen 
Zeilen, Denen jedoch ein innerer Zujfammenhang nicht 
fehlt — aus den Auffäßen: Muß es denn wirklich fo 
fein? Ein Aufruf an die Menjchheit und Mo ijt der 


Ausweg? und aus einer Auswahl von 3. Gedanken | 


über Gott, die feinen Tagebüchern, PBrivatbriefen und 
andern unveröffentlichten Schriften entnommen wurden. 
Während T. ın dem Aufſatz Wo iſt der Ausweg? 
daS ſoziale Elend unſrer Zeit dem Mtilitarismus zur 
Zaft legt und die Menjchen auffordert, den Militär: 
Dienft und die Zahlung der Steuern zum Unterhalt 
des Heeres zu verweigern, erklärt er in dem Aufruf 
(Muß es denn 20), Daß der Militarismus nur eine 
Folgeericheinung und nicht Die Wurzel des Uebels et. 
Die Grundurſache aller fozialen Mißftände unjrer Zeit 
fet das Ehriftentum, nicht die wahre Lehre Ehrifti, 
fondern die durch den Staat und die Kirche gefälfchte. 
Denn wenn Die Regierungen und Die herrjchenden 
Klaſſen daS Volk nur mit Hilfe des Heere3 unter: 
drücken könnten, jo jei die Drganifation eines modernen 
Heeres nur mit Hilfe des Ehriftentums möglich, einer 
Lehre, Die der Obrigkeit gegenüber blinden Gehor- 
Jam erheiſche und den Mord (den Krieg) nit nur 
gejtatte, jondern auch als ein Verdienſt verherrliche. — 
Sn feiner Nachſchrift weiſt Der Meberfeger auf manche 
Berührungspunktte zwifhen T. und Ruskin Hin. 
Ueber 3. Gottesbegriff orientiert ein Artikel der Zeit 
(Ir. 333), der bis jest noch nicht veröffentlichte Ge- 
danfen über Gott von 2. mitteilt. Sein Gottesbegriff 
tit im weſentlichen pantheiſtiſch; bejonders energiſch 
wendet fih T. gegen die Boritellung eines Schöpfer: 
Gottes. Auch die Perſönlichkeit Gottes Teugnet er, 
fpricht aber Dennoch von einem Gott der Xiebe. 

Zolitoj, Michael, Graf, Sohn Leo Tolſtojs, 
heiratete am 21. Febr. in Moskau Frl, Gljebow. Ber 
Trauung wohnte u. a. Großfürft Sergius Mlerandro- 
witich, Generalgouverneur von Moskau, bei. Leo T. 
kam erit, al3 alle Gäſte fort waren. 

Tonkünſtlerverſammlung, für Die, des Allg. 
deutfchen Muſikvereins vom 1. bis 4. Juni d. 3. in 
Heidelberg ift der Garantiefonds gezeichnet und ſomit 
das Zuitandefommen der Veranjtaltung gejtchert. 
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Toskana 


Torfbriquettes ſ. Torfverwertung. 

Torfmehl und Torfmelaſſe. Fein gemahlener 
brauner Moostorf bildet bekanntlich einen Beſtandteil 
des ſeit Jahren fabrikmäßig hergeſtellten Torfmehl— 
Melaſſefutters, eines Gemiſches non etwa 30 p&t Torf 
und 70 pCt Dielaffe. Bei Fütterungsverfuchen mit 
ausgewachſenen Hammeln itellte Hofrat Brof. Dr. Kellner 
in Möckern (D. landw. Br. 1901, ©. 3 u. ©. 91) Seit, 
daß das Torfmehl den Verdauungsfanal nieht nur 
vollftändig unverändert paffiert, fondern aud) noch andre 
Stoffe — nämlich Nähritoffe aus dem übrigen Zeil 
des Futter und der Berdauungssefrete — ungenüßt in 
den Kot übergeführt werden. Das Torfmehl bejigt 
alfo feinen verdauungsfördernden Einfluß, ift überhaupt 
fein Futter, jondern ein Ballaft, welcher bei jeiner Auf: 
nahme in den Mund und der Fortbewegung durd) 
Magen und Darm einen Verbrauch an Kraft bedingt, 
der dur den Zerfall fonft nusbringender Stoffe ge- 
decft werden muß. Das Torfmehl hat alfo einen nega= 
tiven Wert. Die günstige diätetiiche Wirfung — Ber: 
minderung und gelinderer Berlauf der Kolikanfälle — 
it nicht dem Zorfmehl, fondern der Melaſſe zuzu— 
fchreiben. Won der Reklame wird unter Mißbrauch 
des Namens Kellner3 die unmwahre Behauptung ver: 
breitet, daS vorher unverdauliche Torfmehl werde durch 
die Miſchung mit Melaſſe in eine leicht verbauliche 
Subjtanz verwandelt. Prof. Kellner hält den Ankauf 
von Melaſſefutttergemiſchen für unmwirtichaftlich ; Die 
hierfür entitandenen Miſchfutterfabriken verdanten ihre 
Exiſtenz der Bequemlichkeit der Landwirte, die jich 
Melaſſemiſchungen nit Hilfe einfacher, mafchineller 
Vorrichtungen leicht jelbit herftellen könnten. 

Torfverwertung, Grundbedingung für eine nutz⸗ 
bringende Bermertung des Torfes tft billiges Trocknen 
des Rohmaterials, ohne hierbei von der Witterung 
abhängig zu fein. Die rohe, frifch geitochene Torfmaſſe 
enthält meiſt 80—85 p&t Waffer, während an der Luft 
längere Zeit geiroefnete Torfarten noch 30—35 p&t 


Waſſergehalt befigen. Torf beflerer Qualität bat im 


lufttrodenen Zuftande nachfolgende Bujammenjegung: 
Kohlenstoff 45—60 p&t, Waſſerſtoff 4-6 p&t, Sauer: 
jtoff 30—85 p&t, Stickſtoff 1—2 p&t, Aſche 2—10 pCt, 
hygroſkopiſches Wafler 18—830 pCt. Ingenieur ©. 
Stauber Hat nun folgendes Trockenverfahren aus— 

earbeitet: Die zerkleinerte und gut Durchgerührte naffe 

ohtorfmaſſe kommt zunächſt in eine rotierende Trom-> 
mel, welche im Innern mit Transportvorrichtung ver- 


ſehen und einerjeit3 mit einer Feuerungsanlage, andrers 


ſeits mit einem Exhauſtor verbunden tft, welcher Die 
Feuerungsgaſe dur die Trommel zieht; in leßierer 
wird die Torfmaſſe durch das Transportwerk langfam 


vorwärts beivegt und abwechſelnd gehoben und fallen 


gelaſſen, wodurch man eine Entwälferung des Torfes 
bis auf 50—60 p&i Waſſergehalt erzielt. Sodann ge 


langt der Torf auf eine zweite Transportvorrichtung, 


welche mit Wende: und Nührwerk ausgeſtattet ift, und 
daran anichließend in eine SZerkleinerungsmascine. 
Das jo geirpefnete Zorfpulver von ziemlich gleich» 


"mäßiger Korngröße wird in einem Dampfapparat fertig 


getrocknet und dur) Preſſen in Briqueitform gebracht. 


Torf⸗ und Braunfohlenbriqueti3 jollen an Heizmert 


und im Breife ziemlich gleichwertig jein. Bezüglich der 
Herſtellungskoſten iſt herporzuheben, Daß Die Wehr: 
ausgaben für die Torftrodnung durch die bedeutend 
billigere Gewinnung des Torfes gegenüber der Förde— 
rung der Braunfohlen ausgeglichen werden. Sneigen- 
artiger Weiſe beutet man in Canada ein großes Torf- 
lager zur Heizung von 2ofomotiven aus. Bet diefem 
amerifanijhen Berfahren wird der Torf nad dem 
Stehen getrodnet, duch Mafchinen zerriffen und ſo— 
dann in ein Stahlrohr gepreßt, wo er zu 7 cm fangen 
und 5 cm breiten &ylinderchen geformt wird. Dieſer 
Preßtorf hat nahezu die Feſtigkeit des Anthracits, und 
feine Heizfraft nähert fi jener guter Steinfohlen auf 
ea. 95 p&t. Die Rauch- und Geruchloſigkeit, ſowie Die 
Sauberkeit in der Verwendung diefes Fabrifats jeien 
bejonder3 hervorgehoben. (Berg: u, hüttenm. 3.) 
Torpedo ſ. Zufttorpedo. Ä 
Torpedoboote ſ. Marine, englifche. 
— gepanzerte, ſ. Marine, franzöſiſche. 
Toskana, Erzherzogin Anna Maria Thereſe von, 
ſ. Hohenlohe-Bartenſtein, Johannes Fürſt zu. 
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Tote Hand 


— 


Tote Hand ſ. Frankreich 1.2. 

Touriſtenklub }. Deiterreichifcher Touriftenflub. 

Trabrenniport, öfterreihifcher. In der Trab- 
rennfaifon 1900 gab nad einer Statiftil des Wiener 
Trabrennvereins diefer ſelbſt für Nennpreife 565000, 
der Badener 309800, der Klub der Herrenfahrer in 
MWien 16000, die Trabrennvereine in Salzburg 21850, 
in Linz 13700, in St. Pölten 11410 Kr. aus, während 
23 weitere Bereine zwiſchen 7740 und 700 Kr. an Renn⸗ 
preifen ausfesten. Insgeſamt hatten Zrabrennpferde 
in Defterreih im vergangenen Jahre Gelegenheit, 
1004241 Kr. zu geminnen. An 29 Renntagen wurden 
553 Rennen gelaufen, und von Pferden ftarteten in 
der abgelaufenen Saijon 361 ciSleithanijche, 129 trans—⸗ 
leithanifhe und 155 Ausländer, davon 96 Amerifaner, 
35 Ruſſen und 14 Deutiche. 

Trades Unions f. Gewerkevereine, engliiche. 

Tragödien der Seele, ein Schaufpiel in drei Akten 
von Roberto Bracco, hatte am 1. Febr. bei feiner erften 
Aufführung im Wiener Volkstheater einen nicht unbe- 
ftrittenen:&rfolg. Preßſtimmen: „Die Bererbungstheorie 
und bie Propbylari3, die fie an die Hand giebt, mögen 
in Zufunft von den Hausärzten nur weiterhin den 
Eltern vorgetragen werden, aber nicht gerade von der 
Bühne aus, wie dies geftern gefchah.... Wie man fieht, 
haben die Probleme Braccos diesmal nicht3 Dichterifch- 
Prophetiſches ... Seine Menſchen hat er fih Doch bloß 
der Probleme wegen geihaffen. Sie find alle (gleich 
dem Titel) unwahr.“ (W. Frobl.) 

Transkaukaſien ſ. Theeplantagen in Transkaukaſien. 

Traversthal ſ. Bergſturz. 

Treuhänder ſ. Preußiſcher Landtag, Anträge. 

Trieſch, Irene, das bekannte Mitglied des Stadt— 
theaters in Frankfurt a. M., iſt am 6. Febr. für die 
Zeit vom 1. Sept. d. J. ab von Direktor Brahm für 
das Deutſche Theater in Berlin verpflichtet worden. 
Die Verträge, die Frl. T. einerſeits an das Münchener 
Hoftheater, andrerſeits an das Leſſingtheater in Berlin 
feſſelten, ſind gelöſt worden. 

Trieſt. Das vorläufige Reſultat der Volkszählung 
im Küſtenlande (Stand am 31. Dez. 1900) weijt nach⸗ 
folgende Ziffern auf: Trieft jamt Gebiet Einwohner: 
zahl 176456 (gegen 157 466 1. J. 1890), KRronland Görz 
und Gradisca 230762 (gegen 2208308 i. J. 1890), 
KRronland Sitrien 336484 (gegen 317610 i. J. 1890). 
Das aktive Militär ift in den Bevölferungsziffern für 
das Jahr 1900 nicht mitgerechnet, in jenen für das 
Jahr 1890 aber berüdfichtigt. (N. Fr. Kr) 

— ſ. Erdbeben — Kanalprojeft Wien-Trieſt. 

Zrpdenelemente f. Hellefen-Batent-Trodkenelement. 

Trodenplattenfabrifation. Ueber die größte 
photographiihe Trodenplattenfabrif der Welt referiert 
Hofrat Prof. Dr. J. M. Eher in der Photogr. Eorrefp. 
Febr.⸗H. Nr. 485, ©. 73 bi3 83. Es ift daS die Anlage 
von U. Lumiere et Fil3 in yon, die feit 1897 in eine 
Aktiengefelfihaft umgewandelt ift. Die Fabrik erzeugt 
täglich 70000 Stüd Trodenplatten der verjchiedenften 
Formate mit einem Umfage von 5000000 Fr. i. J. 
und 4500 m Mriftopapier von 3, m Breite, pro Tag 
mit einem Umfat von 2000 000 Fr. 1.8. 

Tropen, Berpakung der Warenjendungen 
nad den, |. Warenverpadung. 

Tropenhygiene f. Hamburg. 

Trotha, Th. v., ſ. Liebesprobe. 

Trotha, v. Generalmajor, |. Chineſ. Wirren 1. 

Truppel, Rapitän 3. S,, wurde durch Kabinett3- 
ordre vom 20. Febr. zum Gouverneur von Kiautjchou 
ernannt. 

Zruits ſ. Kartelle — Stahlteuft 
einigten Staaten von Amerika. 

Tſchaikowsky, M. J. Das Leben Piotr Iljitſch T. 
B. J. Lief. 1-2. Moskau, 1901, Jürgenſons Verlag. 
Die erſte größere Biographie des berühmten ruſſiſchen 
Komponiſten. Der Verfaſſer iſt der Bruder des Kom— 
poniſten P. Tſchaikowsky. 

Tſchaikowsky, Peter, ſ. Pique⸗Dame. 

Tſchechoff, Anton, ſ. Drei Schweſtern. 

Tſching, chineſ. Prinz, ſ. Chineſ. Wirren 11. 

Tſingtau |. Schantungbahn. 

Tſu⸗-hſi, Raiferin von China, ſ. Chineſ. Wirren 11. 

Tuaillon, Louis, ein Werf von, hat ein Groß— 
faufmann, Franz Schütte, in Bremen feiner VBaterftadt 


Beitlerifon I. 


in den Ber: 
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zum Geſchenk gemadt. Die Bronzegruppe Stellt einen 

nadten Süngling dar, welcher ein Pferd führt, und fol 

in der Nähe des Bürgerparfes auf einem freien Blaße 
aufgejiellt werden. Louis T., einer der talentvolliten 

jungen Bildhauer Deutfchlands, iſt 1862 in Berlin ge- 
oren. 

Tuan, chineſ. Prinz, ſ. Chineſ. Wirren 4. 5. 

Tuat-Oaſen ſ. Frankreich 22. 

Tuberkelbazillus ſ. Bakterien. 

Tuberkuloſe, Bekämpfung der. Sn Dorpat 
hat ſich unter dem Vorſitz des Hedf C. Dehio eine 
Geſellſchaft zur Bekämpfung der T. in den Oſtſee— 
provinzen gebildet. 

Tuberkuloſe in Belgien. Eine von Dr. Cryns, 
Verviers, unter Aufficht der Brof. Malvoz und Putzeys, 
Lüttich, veräffentlichte Schrift (Instructions populaires 
sur la tuberculose) beftätigt, daß Belgien da3 von der ©. 
am meiften heimgejuchte Land ift. Dian zählt jährlich 
180 000 Fälle, von den 18000 tödlich verlaufen. (ine 
andre Statiftif giebt 160000:16000 an.) Die Zahl 
tuberfulöfer Arbeiter im Alter von 20 bi3 30 Jahren 
beträgt über 40000 (Todesfälle 12000 jährlih). Sm 
wirtichaftlichen Sinne richtet die T. in Belgien jährlich 
1, Milliarde Schaden an. Zur Unterbringung von nur 
20 000 franfer Arbeiter in Sanatorien und Geſundheits⸗ 
folonien wäre ein Kapital von 60 Millionen nötig 
(3000 Fr. jedes Bett, die Behandlung eines jeden 
Zungenfranfen wenigſtens 400 Fr). Die Hofpitali- 
fierung aller bedürftigen Zuberfulofen erfordert ein 
Minimum von 120 Millionen für die vollftändige Ein« 
richtung der Sanatorien und 24 Millionen für die jähr- 
lichen Koſten. 

Tuberkuloſe j. Steinarbeiter, Berufsgefahren der. 

Tung⸗fu⸗hfiang, chineſiſcher General, ſ. Chineſiſche 
Wirren 4. 5. 12. 

Tunis |. Frankreich 18. 

Tunnelbau j. Simplontunnel. 

Zurbinenanlage ſ. Wafjerlraftanlage für Landed 


n Tirol. 

Zürt, Julius, |. Francesca. 

Türkiſches Reich. Diemacedonifhe Bewegung 
ftand während des Monats Februar im Vordergrunde 
der Sreigniffe im Osmaniſchen Reid. In Salonichi 
trafen aus Monaſtir Berichte aus griechiſcher Duelle 
ein, wonach die Bropaganda der macedonischen Komitees 
im Vilajet Monejtir andauert. Die Revolutionäre 
zwingen die bulgarifche Benölferung zum Schwur der 
Treue für Die heilige Sache. In Kruſſowo murden 
Sriehen unter Todesdrohungen zu Geldbeiträgen ge— 
mungen. Zwiſchen Briſchowo und Florina treibt 
eine bulgarifche Bande unter Marko Wojwoda ihr 
Weſen. Der Bali von Monaftir jol zu wenig Autori- 
tät über feine Beamten befigen, um wirkſam gegen 
die Revolutionäre einfchreiten zu können. 

Nach einer Meldung des Wiener K.K. Telegr.-Rorreip.: 
Bureau aus Konjtantinopel vom 12, Febr. bildeten 
die Umtriebe der macedonilchen Komitees bei der legten 
Audienz des ruſſiſchen Botfchafter® Sinowjew beim 
Sultan einen Gegenjtand der Beiprechung. Der Bot— 
after tadelte die macedoniſchen Zofalbehörden wegen 
ihrer Duldſamkeit gegen die Schuldigen und empfahl 
ſtrenges Vorgehen gegen die Ruheſtörer mit dem Bes 
merfen, daß Rußland fi im Falle blutiger Konflikte 
zwifchen türkiſchen Truppen und Macedoniern neutral 
verhalten werde. Er erklärte ferner, daß Bulgarien 
duch die Umtriebe der macedonifchen Komitees alle 
Sympathien in Europa verliere. Hinfihtlich der Weihe 
de3 Metropoliten Firmilian unterjtüste der Botichafter 
die ſerbiſche Regierung, 

Die Hohe Pforte erklärte fich mit den ruſſiſchen An— 
ſchauungen in der macedonifhen Frage einverjtanden 
und erteilte den Behörden Macedoniens Weifungen 
in Diefem Sinne, Doch follte bei aller Strenge im Bor: 
gehen gegen da3 Komitee die3 die unjchuldige Bes 
völferung nicht entgelten, namentlich jollten feine Ber: 

aftungen ohne Grund vorgenommen werden. Die 

eihe des Biſchofs Firmiltan follte trotz der Drohungen 
des Komiteed vorgenommen merden. 

Nah der Bol. Korrefp. wirkten in diefer diplo- 
matifhen Aktion zur Sicherung der Ruhe in Mace— 
donien alle Mächte mit, ſowohl in Ronjtantinopel als 
auch in Sofia, wo Minifterpräfident Petrow feine 
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Bereitmwilligfeit erklärte, den Forderungen der Mächte 
Rechnung zu tragen. 

Eine Depefhe aus Konjtantinopel vom 22. Febr. 
meldete, daß in Salonichi eine Anzahl Bulgaren, dar- 
unter einige Lehrer, unter dem Verdacht verhaftet 
wurden, dem macedoniſchen Komitee anzugehören. 
Hausſuchungen förderten dabei Waffen und bIoBitellende 
Papiere zu Tage. 

Die bulgarische Regierung verftändigte die Pforte 
davon, Daß fie den Behörden an der fürfifchen Grenze 
ftrenge Befehle erteilt habe, mit allen Mitteln den 
Webertritt von Banden auf türkiſches Gebiet zu ver: 
hindern. 

Bei Bajafdge in der Nähe non Grogdeli im Bilajet 
Salonichi fam e3 zu einem blutigen Zujammenitoß 
zwiſchen einer bewaffneten bulgariiden Bande und 
einem Detachement türfifcher Truppen und Öendarmen; 
5 Gendarmen und 2 Soldaten wurden getötet, 5 bis 
7 Dann verwundet; auf bulgarischer Seite fielen 7 
bi3 9 Mann. Bine Abteilung türfifcher Soldaten 
wurde zur Berftärfung aus Salonichi nachgeſchickt. Gin 
Teil der Bande wurde gefangen genommen, der Neft 
flüchtete. 

Die dem macedonifhen Bulgaren Kaltſcho Sto— 
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janomw gehörende Buchdruderei zu Konstantinopel 
wurde am 23. Febr. von der Polizei geiperrt und dabei 
eine Hausfuchung vorgenommen. Stojanomw und feine 
Söhne wurden verhaftet. Dagegen mwurde der bul:- 
gartihe Arzt Dinom mieder freigelafien. Die Polizei 
begann die macedonifchen Bulgaren in Konftantinopel 
ſcharf zu überwachen. 

Die Pforte beantwortete die vom 4. Jan. Datierte 
Kollektivnote der Milfionschef3, in der Diefe gegen Die 
feinerzeit erfolgte willfürlihe Srnennung Namyk Bey3 
zum otiomanifchen Mitglied des Oberften Sanitätsrat3 
und de3 Dr. Zitterer zum Sanitätsinſpektor Proteſt ein- 
gelegt hatten. Die Antwort der Pforte verfucht Die 
in der Kollektivnote der Miſſionschefs angeführten 
Gründe für ihren Proteft zu widerlegen, Die von der 
Pforte vorgebradhten, in diplomatifchen Kreiſen al3 
hinfällig bezeichneten Argumente xufen den Eindrud 
hervor, daß die Pforte, troß der ſcharfen Polemik gegen 
die fremden Delegierten im Sanitätstat, nachzugeben 
beabjichtige. Es Liegen auch ſonſt Sndicien für diefe 
Annahme vor. (N. Fr. Br. 21. Febr.) 

Zürfifhes Reich |. Armee, türkifche — Nicepbor. 

Zurnunterricht ſ. Schulmefen, däniſches. 

Typhusbazillus f. Bakterien. 


N. 


Ubao, Adele, |. Spanien. 

Ueberbrettl ſ. Theaterzenfur. 

Ueber unſere Kraft, Drama von Biörnſtjerne 
Björnſon, hatte am 21. Febr. bei der erſten Auffüh— 
rung im Nouveaute-Theater in Bari bei mäßiger 
Daritelung einen ftarten Erfolg. 

Uliſſes, Alfred de, f. Phantafie. 

Ultraviolettes Licht ſ. Licht. 

Umberto I, König von Stalien, f. Stalien. 

Umfat in faufmännifhen Betrieben ſ. Dienft- 
verhältnis, Kündigung des. 

Unfollfürforgegefeb, ein Entwurf zu einem, 
für Beamte und Berfonen des Soldatenstandes wurde 
dem Deutfchen Bundesrat (ſ. d.) vorgelegt. In der Be: 
gründung wird ausgeführt, daß jeit der Geltung der 
neuen Faflung der Unfallverfiherungsgejege (1. Okt. 
1900) die Bezüge der darunter Fallenden und ihrer 
Hinterbliebenen ſich günstiger gejtalteten, als jie nad) 
dem Gefege vom 15. März 1886 den Beanten und 
Perſonen de3 Soldatenftandes zufommen. Ber Ent— 
wurf Toll dieſe Ungleichheit bejeitigen. 

Unfallverſicherung ſ. Rranfenverfiherung. 

Ungarn. 1) Im Abgeordnetenhaus des 
Reichstages ſtellte am 1. Febr. Bichler die Anfrage, 
welchen Standpunkt die Regierung einzunehmen ge— 
denke, falls eine dauernde Arbeitsunfähigkeit des öfter: 
reihifchen Reichſsrats eintreten follte. Miniſterpräſident 
v. Szell ermiderte, wie immer fich die Dinge auch 
geftalten möchten, jo jehe er Doch die Notwendigkeit 
dringender Berfügungen nit ein. Die Vorgänge im 
Wiener Reichsrat im ungariihen Abgeordnetenhaus 
zur Sprache zu bringen, fei zu mißbilligen. 

2) Anläßlich der Ergänzungsmwahl in Maros-Vaſar— 
hely (f. d.) am 6, Febr. injultierte die aufgeregte Volks— 
menge die Gendarmen; leßtere machten von der Feuer 
waffe Gebraud, wodurd 3 Perſonen getötet und 20 ver- 
wundet wurden. Im Abgeordnetenhauſe erörterte am 7. 
vor dem Eintritt in die Tagesordnung Franz Koſ— 
ſuth den Borfall und forderte die ſtrenge Beitrafung 
der Schuldigen. Nachdem noch einige Redner der 
Oppofition in gleichem Sinne gejprochen hatten, erflärte 
FSinanzminifter von Lukacs an Sielle des Miniſters 
des Innern v. Szell, der ſich in Wien befand, daß die 
Negierung das Vorfommnis in Maros-Vaſarhely aufs 
tiefjte beflage, und daß eine jtrenge Unterfuhung ein- 
geleitet werden ſolle. Stantsfefretär des Innern 
Gülner erjuchte das Haus, jein Urteil über den trau: 
rigen Borfall hinauszuſchieben; nach den eingelaufenen 
Berichten habe die Menge die Gendarmen angegriffen 
und zwei derfelben verwundet, dann hätten die Gen- 
darmen allerdings von der Waffe Gebrauch gemacht. 
Am 8. erklärte Minifterpräfident v. Szell im Ab- 


geordnretenhaufe, er habe zur unparteiifchen Unter- 
fuhung der blutigen Vorgänge in Maros-Vaſarhely 
eine Kommiſſion unter dem Vorfige des Landeschefs 
der Polizetabteilung, Miniſterialrat Lelly, entſandt. 
Die Kommiffion, zu der auch Vertreter der oppofi- 
tionellen Wählerfchaft zugezogen wurden, babe aud 
etwaiges Verſchulden eines Organs der Zofalbehörde 
fejtzufiellen, Unter dem ftürmifchen Beifall der Rechten 
vermeigerte aber der Miniſter die ſtrafweiſe Abſetzung 
des Obergeſpans. Die Erklärung Szelld wurde darauf 
von der Mehrheit und dem größten Zeil der Oppofition 
zur Kenntnis genommen. 

3) Suftizminifter Plosz entgegnete in derſelben 
Sigung auf einen Vorwurf Endreys, folange diejer 
feine Behauptung nicht bemeije, daß an die Gericht3- 
behörden die Weiſung ergangen Sei, für die Negierung®- 
fandidaten zu ftimmen, müſſe er dejfen Glaubmwürdigfeit 
bezweifeln. Diefe Worte des Juſtizminiſters erregten 
einen großen Sturm auf den Oppofitionsbänfen, der 
fi noch vergrößerte, als der Präfident des Abgeord— 
netenbaujes fich weigerte, den Minifter zur Ordnung 
zu rufen. Die Sißung mußte fujpendiert werden. Nach 
Wiedereröffnung der Sitzung erklärte der Juſtizminiſter, 
er babe durch feine hypothetiſch ausgejprochene Be— 
merfung den Abg. Endrey in feiner Ehre nicht antaften 
wollen. Endrey fchiefte dem Suftizminifter ſeine Zeugen, 
doch ergab eine Beratung der beiderjeitigen Sefun- 
danten, daß für Endrey fein Grund zur Forderung 
von Genugthuung vorliege. 

4) In der Maros-Vaſarhelyer Angelegenheit nahm 
der Minifterpräfident v. Szell nochmal das Wort 
am 9. Febr., indem er erklärte, er habe während jeiner 
ganzen politifchen Laufbahn das Mittel der ungejeb- 
lichen Beeinflußung und der Beftechung ſtets verachtet. 
Während feiner Amtsführung jeien 35 Abgeordneten 
mwahlen vorgenommen worden, deren vollitändig ein- 
wandfreien Berlauf die Oppoſition ſelbſt anerfannt 
habe, da fie niemals einen Einwand erhob. Es fei 
feine PBarteifafje vorhanden. Bon der Geldfendung 
an den Borftand der liberalen Partei in Maros-Vaſar—⸗ 
hely habe er feine Kenntnis. Er erkläre nochmals, 
einen offiziellen Kandidaten gebe es nicht. Nach der 
beifällig aufgenommenen Rede Szells führte Franz 
KRoffuth aus, die Erflärungen des Minifterpräfidenten 
und die Entjendung der Unterfuhungstommifjion, zu 
der auch ein Bertrauenömann der Oppoffition zugezogen 
jet, habe die Unabhängigfeitspartet beruhigt; letztere 
werde das Ergebnis der Unterfuchhung abwarten. Am 
jedoh zu verhüten, daß die loyalen Mbfichten des 
Diinijterpräfidenten von unteren Organen vereitelt 
werden, werde die Oppofition den vorliegenden Fall mit 
beifonderer Aufmerffamfeit verfolgen und bis zum Ab— 
ſchluß der Unterſuchung jede Woche interpellieren, um 
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dem Minifterpräfidenten Gelegenheit zu geben, das 
Abgeordnetenhaus aufzuklären. 

5) Bei der Berhandlung über das Ackerbaubudget 
im Abgeordnetenhaus äußerte am 11. Febr. der Miniſter 
für Uderbau Daranyi, es würde gewagt fein, Die 
Zollgemeinihaft mit Dejterreich anzutaften. Die Re— 

terung erſtrebe nicht raſch vorübergehende Erfolge, 
——— arbeite an der Feſtigung der Grundlagen für 
das wirtſchaftliche Gedeihen des Landes. Der beſtehende 
Zolltarif werde nicht bloß abgeändert, ſondern ein ganz 
neuer Zolltarif ausgearbeitet werden müſſen, durch 
welchen der Landwirtſchaft derſelbe Schutz gewährt 
werde wie der Induſtrie, und zwar müſſe der neue 
Bolltarif ausgearbeitet werden, bevor mit irgend einem 
Staate Verhandlungen wegen eines Handelsvertrags 
begonnen hätten. 

6) Bor dem ftaatlichen Arbeitsvermittlungsbureau 
in Peſt kam e8 am 13. Febr. zu Ausschreitungen. 
Eine große Anzahl Arbeitſucher bewarf das Bureau 
mit Steinen und zertrümmerte die Fenfter und die 
Einrichtung. Die berbeieilende Polizei mußte, da die 
Arbeiter Widerftand Leifteten, von der blanten Waffe 
Bebraud machen und nahm etwa dreißig Verhaftungen 
vor. Auf dem Wege zur Polizeimache verjuchten die 
Arbeiter die Verhafteten zu befreien. Es entwickelte 
ich ein förmlicher Straßenfampf, bis es berittenen 

oliziiten gelang, die Demonftranten zu vertreiben. 
Am Nachmittag des 15. Tam es in Pet zu erneuten, 
noch umfangreicheren Ausschreitungen demonjtrierender 
Arbeitsloſer und zu einem blutigen Zufammenftoß mit 
der Polizei. Die Sicherheitsbehörde hatte den Umzug 
der Arbeitsloſen geitattet, nachdem im Einvernehmen 
mit drei darum nachfuchenden foztaliftifchen Führern 
der Meg des Umzugs und die bei demjelben zu ver- 
wendenden Tafelaufjchriften fejtgeftellt worden waren. 
Etwa 2000 brotloje Arbeiter festen fich unter Hochrufen 
auf die internationale Sozialdemofratie und Abfingung 
der Arbeitermarfeillaiie in Bewegung. Als fich der 
Zug dem Cafe Item Yorf am Eliſabethring näherte, 
eröffnete derfelbe plößlich unter den Rufen: Brot und 
Recht dem Volke! und Kleidung den Zerlumpten! ein 
Steinbombardement auf das ſtark bejuchte elegante 
Kaffeehaus. Die Zerſtörungswut der Zumultuanten 
dehnte fich bald auf alle Läden der Kerepejer Straße 
aus, fo daß die dortigen Geſchäftsleute jchleunigit ihre 
Lokale fchloffen. Auch die Scheiben des Reſtaurants 
im Nationaltheater und die Fenſter des Palais des 
Grafen Mlerander KRärolyi gingen in Scherben. Auf 
dem Mufjeumsring endlich erfolgte unter Führung des 
Stadthauptmanns Sajo ein Angriff der Polizei mit 
blanfer Waffe, wobei 3 Perſonen fchwer und 15 leicht 
verlegt, außerdem 35 Werhaftungen vorgenommen 
wurden. (Bol. 3.8. Jan.“H. ©. 7.) 

7) Im Abgeordnetenhaus interpellierte am 16. Febr. 
Franz Koſſuth den Miniiterpräfidenten über Die 
a des Gebietsitreifen in Tientſin; er 
ftellte die Anfrage, ob die Erwerbung mit Zujtimmung 
und mit Berüdfichtigung der Intereſſen U. gefchehen 
fei, und, wenn die3 nicht der Fall geweſen fein follte, 
warum der Minister des Aeußern e3 unterlaffen babe, 
den geieglihen Einfluß der ungarifchen Regierung zu 
berückſichtigen. 

8) Gegenüber einer Bemerkung des Grafen Stefan 
Tisza, der im Abgeordnetenhaus über das Eindringen 
deutſcher Lehrmethoden und deren ſklaviſche Kopierung 
geklagt hatte, verteidigte am 20. Febr. der Unterricht3- 
miniiter Dr. v. Blaffics die unbedingte Notwendigkeit 
der Exlernung der deutfchen Sprache. Er würde nie: 
mals der Sntfernung des Deutjchen au3 dem Lehrplan 
zuftimmen, da die Erlernung nicht nur der deutjchen 
Grammatik, fondern der Sprache jelbit in jolhem Maße 
notwendig fei, daß der Schulunterricht zur völligen 
Aneignung des Deutjchen führt. Der mwijjenfchaftliche 
Geilt Deutſchlands übe großen Einfluß in Frankreich 
und England aus, und es wäre ein hoher Geminn, 
wenn fein befruchtender Einfluß jih auch auf das 
geiftige Xeben U. geltend mache, wenn ja auch felbfi- 
verjtändlich eine mechanifche Aneignung deutjcher Auf: 
faffung oder ein völliges Aufgehen in deutfchen Bor: 
bildern nicht gebilligt werden fünne, 

9) Auf eine Bemerkung des Elerifalen Abgeordneten 
Rakowskhy hinſichtlich der Anbringung von Kreuzen in 
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den Hörſälen der Univerſität, entgegnete der Unterrichts— 
minifter am 23. Febr. daß eine hierauf ſich beziehende 
Petition einer Anzahl von Univerfitätshörern durch 
den Senat abgemiejen worden jei; er jei mit diefer 
Entjcheidung völlig einverflanden, da die Anbringung 
von Kreuzen in den Hörfälen nur den Zweck verfolge, 
einen fatholifchen Charakter der Univerjität zum Aus: 
druck zu bringen, während ber jtaatliche Charakter der 
Univerfität von allen feinen Vorgängern im Amte 
gegenüber dem Einſpruch der Bijchöfe auf das ent— 
ſchiedenſte verfochten und aufrecht erhalten worden jet. 
Die Anbringung eines Kreuzes im Hörſaal habe mit 
der Ehrfurcht vor dem Kreuze, die alle befennen, gar 
nichts zu Schaffen. Man babe verfudht, das heilige 
Symbol zu parteipolitiihen Zweden auszunügen. Die 
Aufhesung der akademiſchen Jugend durch Eonfeffionelfe 
Agitation diene nicht zum Wohle des Landes und nicht 
zur Förderung wahrer Religtofität. Die Rede des 
Miniſters erntete auf allen Bänfen des Hauſes wieder: 
holt ftürmifchen Beifall, in den nur die fatholifche 
Bolfspartei nicht einſtimmte. 

Ungarn 1. Briefmarfenblods — Ehinef. Wirren 9 — 
Eifernes Thor — Privatrecht, ungarifches. 

Ungerer, Albert, Chemiter, ftarb am 26. Febr. in 
Pafjau. Er bat f. 3. in Wien die Herftellung der 
Gellulofe mit Hilfe de3 fog. Natronverfahrens erfunden 
und damit eine hauptfächlich der Bapiererzeugung aus 
Holz dienende, ganz neue, umfangreiche Indüſtrie be- 
gründet. Er war auch der Erfinder des noch heute 
jo vielfach verwendeten Heltographen, von ihm an- 
fängli Chromograph genannt. 

Unionklub, der, hielt am 1. Febr. feine General: 
verfammlung ab. Nach Erteilung der Decharge wurde 
der Gtatsentwurf genehmigt, nach welchem für Renn⸗ 
preife 714000 M. ausgefegt werden. 

Univerfitätsverein, Tatholifcher, der, hielt am 
30. San. die 17. Generalverfammlung in Salzburg ab, 
wozu auch Prinz Mar von Sachſen erjchien. Das 
Gejamtvermögen des Vereins beträgt gegenwärtig 
1094000 Kr. 

Unfraut, Bekämpfung des. Die Berunfrautung 
der Felder hat in letzter Zeit erfchredend überhand 
genommen. Die hieraus entjtehenden wirtjchaftlichen 
Nachteile find jo bedeutend, daß die Bertilgung und 
prohibitive Maßregeln gegen das Ueberhandnehmen 
des Unfrauts nicht zu umgehen find, wie Prof. Groß 
(Fühling3 Landw. Ztg. Bd. 50, ©. 25) ausführt. Man 
verwende nur beftgepußgte® Saatgut, vermeide das 
Verbringen von Abfällen, Kehricht, die Unfräuterfamen 
enthalten, auf den Kompoſt- und Düngerhaufen und fehre 
bei jtarfer Berunfrautung zur Brache zurück. Gegen 
manche Unkfräuter wendet man Beiprigen mit Löfungen 
an, z. B. bei Hederich und Ackerſenf 15 bis 25%nige 
Etjenvitriollöfung. Gegen die Wucherblume, die falt- 
freien Boden will, wendet man Kalkdüngung an. Seht 
wirkſam ift der Anbau von Leguminojen; fein Gewächs 
vermag auf die Entwicklung der Unfräuter in dem 
Maße unterdrücdend zu wirken. Für gemiffe Unfräuter 
— Ackerſchachtelhalm und Huflattih — iſt fehr wirk⸗ 
ſam Entwäfferung des Bodens, auf Die man Kalfung 
folgen läßt. Die Herbftzeitlofe muß duch Ausſtechen 
der Knollen im Herbit entfernt werden. 

Unlauterer Wettbewerb |. Srwerbögericht. 

Unterhaltsapfindung ſ. Vater, unehelicher. 

Unterhaltspflicht ſ. Eltern, Unterhaltspflicht der. 

Unterhändler |. Maflergebühr. 

Unterricht, hygieniſcher, ſ. Schulmefen, ameri- 
kaniſches — in Frankreich — in Serbien. 

Unterrichtsweſen, gewerbliches,in Preußen. 
sm preuß. Stat für 1901 iſt eine Unterſtützung von 
12 000 M. zur Errichtung einer Handel3- und Gewerbe- 
fchule in Gnefen norgejehen. Ebenſo ſoll eine Schniß- 
ihule in Warmbrunn unterjtüßt und die feramijchen 
Fachſchulen zu Bunzlau und Höhr in Staatsichulen 
umgewandelt werden. Ferner jind die Mittel für Sr: 
richtung einer Spiritusmotoren-Verſuchsſtation bean- 
tragt, welche Erfindungen und Konjtruftionen von mit 
Spiritus betriebenen Motoren zu gemerblichen und 
technifchen Zwecken in praftifche Bahnen lenken fol. 
Zugleich fol die Stelle auch für die Heranbildung von 
Technikern dienen, melde ſich mit der Konftruftion 
und dem Betrieb folder Motoren fpezieller befaffen 
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wollen. Es ſoll überhaupt der bei weitem größte Teil 
der für die Handels- und Gewerbeverwaltung vor— 
geſehenen Mehrausgaben von 1347 007 M., nämlich 
805 801 M. für das gewerbliche Unterrichtsweſen ver— 
wandt werden. Die Mehreinnahme bei den betr. Unter— 
richtsanſtalten wird zu 181348 M. veranſchlagt. 

Unterſchlagung ſ. Begünſtigung. 

Unterſeeboote. Linienſchiffsleutnant A. Lengnick 
hielt im Militärwiſſenſchaftlichen und Kaſinoverein in 
Wien über die in Frankreich und Nordamerika unter⸗ 
nommenen Verſuche mit den Unterſeebooten (j. 3..%., 
Jan.⸗H. ©. 140) einen Vortrag, in dem er u.a. 
erklärte, daß tro& des Aufſehens, das die in Frank: 
reich und Nordamerita unternommenen Berfuche mit U. 
hervorgerufen haben, den Booten derzeit noch fein be— 
jonderer Wert als Kriegswaffe beizulegen jei, Da weder 
die notwendige Stabilität der U, vorläufig zu erreichen, 
noch mit den heute verwendeten optiichen Inſtrumenten 
es möglih gemacht fei, auch nur den zunächitliegenden 
Seebereich oberhalb des Wafferjpiegel3 gründlich zu 
überbliden. Dejterreih-Ungarn thue deshalb jehr gut 
Daran, wenn es weitere VBerfuche abmwarte, ehe e3 für 
feine Marine Anfchaffungen made, deren Wert zu: 
mindeſt problematifcher Jtatur fei. (MW. Frobl. Nr. 51 
vom 21. Febr.) 

— amerikaniſche. Die neuen im Bau befindlichen 
U. erhalten eine Länge von 19,3 m, einen Durchmeſſer 
von 3,58 m und ein Deplacement von 120 T. Ueber 
Waſſer werden fie durch eine Ottoſche Gaſolinmaſchine 
von 160 Pferdefr. angetrieben, unter Waſſer elektriſch. 
Die Geſchwindigkeit fol im eriteren Fale 8 Knoten, 
im legteren etwa 7 Rnoten betragen. &3 find Tanks 
für 3860 Il Gafolin vorgefehen. Der über Waſſer her— 
vorragende Kommandoturn hat einen Durchmeſſer 
von 530 mm und ift 100 mm dick gepanzert. Die 
Boote befiben ein Torpedoausſtoßrohr und fünf 
45 cm⸗Torpedos. 

— franzöfifhe In Toulon wurde am 18. Febr. 
eine Probefahrt mit dem umpgeftalteten U. Goubet 
vorgenommen, die ein günstiges Ergebnis hatte. — 
ſ. a. Marine, franzöfifche. 
— ſ. Photographie 

aſſer. 

Unterſftützungswohnſitz. Der Württ. Verw.Ger.“H. 
bat in einer Entſcheidung vom 13. Febr. 1901 ausge— 
ſprochen, daß fi) eine Gemeinde nicht dadurch ihrer 
Berpflidtungen aus dem Geſetz vom 6. Juni 1870 
über den U. entledigen fünne, daß fie den Bedürftigen 
furz vor Ablauf des zweiten Sahres feines Aufent- 
halts zur Verlegung des letteren, fei e3 im Wege der 
mehr oder minder zwingend empfundenen Aufforderung, 
fei es dadurch veranlaßt, daß der Bedürftige nirgend3 
—— Wohnung genommen wird. (St.Anz. f. W. 

t. 39. 

Nranftrahlen, das Element der. 
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merkſamkeit darauf gelenkt, daß vom metalliſchen Uran 
dunkle Strahlen ausgehen, welche ähnlich wie Röntgen— 
ſtrahlen die photographiſche Platte erregen, trotzdem ſie 
für das Auge unſichtbar ſind, ferner durch dünne Schichten 
undurchſichtiger Körper hindurchgehen und Gaſe zu 
Leitern machen, indem ſie in den Gaſen abſorbiert 
werden. Von Curie und Gieſel ſind ſpäter aus Pech— 
blende und Bariumverbindungen Stoffe gewonnen 
worden, Radium und Polonium, welche ähnlich wirken 
wie die von Uran ausgeſandten Uranſtrahlen. Wie 
nun verlautet (M. N. N., 14. Febr.), fol im photo— 
chemijchen Yaboratorium der Berliner Technifchen Hoch— 
ſchule als Urſache diefer Strahlen ein neues Slement 
erfannt worden fein. Schon Demarcay hatte dieje 
Vermutung ausgeſprochen; ihre Beftätigung ift um jo 
ficherer zu erwarten, als man in Berlin bereit3 größere 
Mengen de3 neuen Glement3 bat heritellen können; 
al3 neue auffällige Eigenſchaft, wird mitgeteilt, befie 
es die, faſt alle durchſichtigen Körper mehr oder weniger 
zum 2euchten zu bringen und durch den verjchiedenen 
Grad der Lichterregung eine Unterſcheidung von Kür: 
pern, wie Diamanten und Smitationen, zu ermöglichen. 
Sn wifjenihaftlichen Zeitichriften iſt indefien nod) 
nicht3 Genaueres veröffentlicht morden. — f. a. Materie, 
Radivaftivität der. 

Nchriftentum,. Die neueiten Ausgrabungen auf 
den Inſeln de3 Aegäiſchen Meeres, welche Frhr. Hiller 
v. Gärtringen in jeinem Corpus inscriptionum grae- 
carum insularum maris Aegaei publiziert, verſprechen 
auch für Die nähere Erforſchung des N.3 bedeutungs— 
vol zu werden. Beſonders charakteriftifch erſcheint 
in Diefen Anschriften das Durcheinander von reli— 
giöſen Borjtellungen jüdijcher, heidniſcher und chriſt— 
licher Herkunft. (H. Achelis in der Ztiſchr. für Die 
neuteſt. Wiſſenſchaft und die Kunde des Urchriſtentums 
von Erwin Preuſchen.) 

Urheberrecht an Werken der Litteratur ſ. 
Deutſcher Reichstag, 11. Kommiſſion. 

Urkunde, aſtronomiſche, ſ. Aſtronomie, babylon. 

Nruguay. Die am 15. Febr. erlaſſene Jahresbot⸗ 
ſchaft des Präſidenten ftellte feit, daß im vergangenen 
Sahre alle Zahlungen trotz der Abnahme der Bollein- 
gänge pünflich geleiftet worden jeien. Die ermähnte 
Abnahme jei hauptſächlich auf äußere Urfachen zurüd: 
zuführen, Dagegen ſeien alle inneren Staat3einnahmen 
gejtiegen; die Finanzlage ſei Daher zufriedenſtellend. 
Neue Steuern vorzufchlagen, ericheine deshalb nicht 
notwendig. Die Arbeiten zur Errichtung eines neuen 
Hafens würden binnen zwei Wionaten begonnen werden. 
Wegen der bevorjtehenden Wahlen fei die Regierung 
nicht ganz frei von Beforgnifjen, Doch Habe fie die 
Ueberzeugung, daß Die Drdnung aufrecht erhalten 
werden fünne, und e3 jeien Vorbereitungen getroffen, 
revolutionäre Verſuche fofort zu vereiteln. Zum Brä- 
fiventen des Senat wurde am 15. Fehr. Juan 


zöftihen Chemiker Becquerel wurde 1896 die Auf: | Carlos Blanco gemählt. 


V. 


Balabrögue, Albin, ſ. Theaterzenſur. 

Valſugana-Bahn. In Venedig hat ſich ein Komitee 
gebildet, das für den Bau der V.⸗B. agitiert. Die 
Bahn, die Venedig dem Brenner um 57 km näher: 
rüden joll, al$ es bisher über Verona und Ala der 
Sal iſt, fol von Weſten über Baffano na Primo: 
land führen, wo fie fich einer bis dahin geführten 
öſterreichiſchen anſchlöſſe, um in Trient zu münden. 
Hierdurch gedenft man die Kahrzeit um 4 Stunden 
abzufürzen. Die Koſten der Ausführung werden auf 
14 Mil. geſchätzt. 

Ban Dyd j. Nationalgalerie in Berlin. 

Vanilleproduktion. Die Gejamtjahresproduftion 
von Banille beträgt nad) La Bolitique coloniale zurzeit 
ca. 170000 kg, wovon 80000 kg aus den franzöfifchen 
Kolonien, bejonder3 aus Reunion fommen. 

Bater, unehelicher, Unterhaltsabfindung des. 
Bei der Unterbaltsabfinpdung kann fich der uneheliche 
V., ohne fich zu nennen, durch einen Bevollmächtigten 
vertreten lafjen. Desmegen ift auch Die vormundichaft- 


bejondere Gewähr für Erfüllung der Bereinbarung 
durch den ungenannten B. zu fordern. (Entf). des 
2.6. Dresden vom 22. Sept. 1900, Lobes Zentralbl., 
1900, ©. 468.) 

Vaterſchaft ſ. Kindsmutter. 

Vatikan ſ. Philippinen. 

Vegetationsverſuche ſ. Gerſtenkulturen — Queck—⸗ 
ſilbervergiftung von Pflanzen. 

Venedig. Ein däniſcher Gelehrter hat die rätſel— 
hafte Inſchrift entziffert, die ſich an einem der beiden 
uralten, aus dem Piräus ſtammenden, ſteinernen Löwen 
vor dem alten Arſenal in Venedig befindet. Sie iſt 
normanniſchen Urſprungs und bezieht ſich auf den 
Raubzug Harold3 im 11. Jahrh. Goſſ. 3. Nr. 47). 
Sn Venedig beiteht nah dem B. 2.-U. ſeit 
langem die Abficht, Die Stadt mit der Giudecca durch 
eine feite Brüde zu verbinden. Bis jet Liegen drei 
Projekte dafür vor. Eins vom Ingenieur Biandhi, 
deſſen Ausführung 200 000 M. Toftet, ein zweites zu 


— 


liche Genehmigung nicht zu verſagen. Nur iſt eine | 540000 M. von der Firma Weſtermann in Zürich, 
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und ein drittes zu 600 000 M. von der Firma Kruken⸗ 
berg in Hannover. — f. a. Cà d’oro. 

Venezuela. Laut einer Reuter-Depeſche aus 
Curaçao vom 6. Febr. wurde Julian Acoſta, der 
Führer der venezolaniſchen Aufitändifchen, im Diſtrikt 
&arupano gefangen genommen. — Das Stant3depar- 
tement zu Wafhington Hat 3. nicht allein vor Ans 
wendung von Gewalt in der YUngelegenheit der New 
Dort and Bermudez Company gewarnt, jondern die 
dortige Regierung auch benadrichtigt, daß, wenn in 
B. die Angelegenheit vor Gericht gebracht werde, die 
—— in den Vereinigten Staaten nachge— 
prüſt werden müßten und Entſchädigung verlangt 
werden würde, falls ſich ergeben ſollte, daß die Ent— 
ſcheidungen ungerecht für die Amerikaner ſeien. — 

Venus, Planet, deren Licht im Dienſte der Photo— 
graphie, ſ. Photographie bei Venuslicht. 

Verbrecher ſ. Auslieferung von Verbrechern. 

Verbrecheralbum, das, der Berliner Polizei ent- 
bielt Anfang 1899 in 17 Bänden 17980 nichtretouchierte 
Photographien von 69 Mördern, 3633 Cinbrechern, 
1258 Zajfchendieben, 673 Zadendieben, 960 Schlafitellen- 
dieben, 403 Bauernfüngern, 1678 Betrügern und Hoch: 
ftaplern, 191 internationalen Berbredhern, 521 Rolli: 
und Baletotdieben, 1566 PBroftituierten, 1593 Zubältern, 
515 Bäderaften und Sittlichfeitänerbrechern, 374 Land— 
ftreihern und 4546 fonjtigen Berfonen. Mit Hilfe des 
Albums wurden 1898 180 Perſonen feſtgeſtellt. (Tag.) 

Verbrechertypen in der Litteratur f. Delin- 
quenti nell’ arte, 

Berdi, Biufeppe. Deſſen Teftament wurde am 
4. Sebr. in Mailand eröffnet. Univerfalerbin iſt Maria 
Garrara, geborene Berdi, eine Großnichte Verdis. Das 
Ruhehaus für Mufiler in Mailand erbt 50000 Lire 
italienifche Rente (nominelles® Kapital 1 Mill. Lire), 
weitere 25000 Lire Rententitel (Kapital 1 Mill. Lire), 
alle Autorrechte Verdis, ein Guthaben von 200000 Lire 
an das Berlagshaus Ricordi und verjchtenene An— 
denten, darunter daS berühmte erite Pianoforte Verdis. 
Bon dem Ertrag der Verlagsrechte dürfen nur 5000 Lire 
jährlich verwendet werden. Der Reſt dient zur Er— 
höhung des Stiftungsfapitals, Price bat Verdi 19 
zum Teil jehr reiche Legate im Gejamtbetrage von über 
11, Mill. Lire ausgeſetzt. 

— Sn Mailand it ein Verdi-Komitee zufammen- 
getreten, um dem veritorbenen Maeftro mit Beiträgen 
aus der gefamten Kulturmelt in Mailand ein wür— 
diges internationales Denfmal zu errichten. 

Sm D. R.⸗A. veröffentlicht das deutliche Komitee 
zur Errichtung eines Denfmal3 für Giujfeppe Verdi 
eine Sammlung zu dieſem Zwecke. 

— Am 27. Febr. wurden die trdiichen Weberrefte 3. 
und jeiner Gattin feierlich nach dem von B. gegründeten 
Mufilerheim übergeführt. Dem Leichenwagen folgten 
der Graf von Turin al3 Vertreter ded Königs, der 
deutiche Ronful als Vertreter des Deutfchen Kaiſers u. ſ.w. 
Unter den zahlreichen Kränzen befand ſich auch ein 
folder des Deutjchen KRaifers von bejonderer Schönbeit. 

Bereinigte Staaten von Amerika. 1) Der res 
publifanifhe Barteiführer Babcod bradte am 12, Fe: 
bruar im Kongreß eine Bill ein, nach welcher der Zoll 
auf alle unfertigen Eiſen- und Stahlerzeugnifie, wie 
Baueiſen, Schienen und Stäbe, aufgehoben werden fol. 
Die Bill, die den in der Bildung begriffenen folofjalen 
ee (. d.) treffen joll, rief großes Aufjehen 

ervor. 

2) Das Schabamt zu Washington belegte am 12. Febr. 
ruffifge Zuderraffinade mit einem Kompen- 
fationszoll von 64 Kop. das Pud. Sofort liefen 
auf dem Staat3- und Schagdepartement unzählige Tele— 
gramme ein, in denen gegen den auf ruſſiſche Zuder- 
raffinade gelegten Kompenjationszoll Einſpruch erhoben 
wurde. Faft in allen Depefchen wurde nachdrüdlich 
darauf hingewieſen, daß ein ſolcher Zoll den amerifa- 
nischen Erporthandel nad) Rußland, der bedeutend jei 
und noch zuzunehmen verjpreche, völlig untergraben 
würde, Nach einer Reuter-Meldung aus Wajhington 
vom 13. fol Schatzſekretär Gage auch nur mit Wider: 
ftreben bejchloffen haben, die ruffiiche Zuderraffinade 
mit einem Kompenjalionszoll zu belegen infolge der 
Entſcheidung des Oberſtaatsanwalts, der die ruſſiſcher— 
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an aufgeftellte Behauptung, daß Rußland (f. d.) feine 
rämien für ausgeführten Zuder zahle, als unrichtig be- 
zeichnete. Das Schagamt würde fein Möglichites thun, 
um eine Regelung der Angelegenheit durch die Gerichts— 
höfe der Vereinigten Staaten zu bejchleunigen. In 
einem Rundſchreiben des Schaßfefretärß an die Zoll: 
beamten wurde der Kompenfationszoll für ruffiiche 
SZuderraffinade, die nach den Bereinigten Staaten ein- 
geführt wird, auf 0,692 Dol, für den Zentner als Zu: 
Ichlag zu dem gewöhnlichen Zoll feitgejegt, jo daß der 
Zol für ruſſiſche Zucerraffinade demnah im ganzen 
2,642 DoN. beträgt. Der ruffifche Finanzminifter 
antwortete jofort mit einer Verordnung bezüglich der 
Anwendung des erhöhten Tarif3 für einige Herfünfte 
aus den DBereinigten Staaten, welche Verordnung er 
auf der Grundlage des eriten Zufages zum Art. 628 
des Zollftatut3 und kraft des ihm zustehenden Rechts 
im Sinvernehmen mit dem Minifter des Aeußern er- 
ließ. Die Maßregel Hatte 14 Tage nach ihrer Verkün— 
digung in Kraft zu treten. In Amerifa gewann man 
alsbald die Anficht, daß eine ſchwere Krife in den 
HandelSbeziehungen zwifchen Rußland und den Ber: 
einigten Staaten ausgebrochen fei. Das ruffiihe De— 
fret werde den Erfolg haben, daß die Zölle für ameri- 
fanifhe Maſchinen und metallurgiihe PBrodufte um 
50 p&t erhöht werden. Man fürchtet, daß eine ſolche 
Erhöhung die Ausfuhr diefer Produkte nad) Rußland 
verhindern werde, bie ſich 1900 auf 30 Mill. Doll. be— 
laufen habe. Nach der Londoner Times erklärte Schab- 
fefretär Gage, er werde jeine jetzige Wirtfchaftspotitif 
gegenüber Rußland in nichts ändern. Er beftritt, daß die 
amerifanifche Stahlinduftrie vernichtet jet, und erklärte, 
Rußland könne amerikanische Mafchinen nicht entbehren 
und werde die aus Der Erhöhung des Zolls Jich ergebende 
Preiserhöhung zu tragen haben. Ber ruſſiſche Bot: 
ihafter in Waſhington, Graf Caſſini, äußerte fich 
nach einer Meldung des New PYork Herald dahin, 
Rußland wolle feinen Zollfrieg. Die Anwendung des 
Marimal-Zollfates auf amerifanifche Eifen- und Stahl- 
fabrifate ſeitens Rußlands gefchehe nicht, weil Ruß: 
land wegen des Kompenfationszol3 auf ruſſiſchen 
Zuder Reprefjalien ausüben wolle, ſondern weil feine 
fommerziellen Snterejjen gefhüst merden müſſen. Graf 
&afjini meinte, daß, fobald der Kompenſationszoll auf 
rufjiihen Zucker wieder aufgehoben werde, auch für 
die Bereinigten Staaten der Wtinimaltarif wieder zur 
Anmendung gelangen merde, wie Dies in den letzten 
neun Sahren der Kal gemejen jei. 

3) Das Repräfentantenhaus des Kongreſſes ftrich im 
Einklang mit dem Senat am 25. Febr. die im Ma: 
rine:&tat vorgejehenen Pojten betreffs des Baues 
zweier Schlachtſchiffe und zweier Kreuzer. 

4) Der Senat nahm in der Nacht zum 28. Febr. mit 
45 gegen 27 Stimmen das Amendement de3 Senator3 
Spooner zu der Heeresporlage an, Durch welches die 
Philippinen dem Präfidenten unteritelli werden; 
die Mitglieder der republifanijchen Bartei ftimmten 
allgemein für diefes Amendement, die Demokraten da— 
gegen. Ein Zufabantrag, der die zwiſchen den Ber- 
einigten Staaten und &uba zu beobachtende Bermal- 
tungspolitik feitfegte, wurde mit großer Mehrheit an- 
genommen. Schließlich wurde die ganze Heeres— 
vorlage vom Senat genehmigt. 

— Gijenbahnanleihen. Eine Ausgabe von 40 Mil. 
Doll. auf 10Jahre lautender, Aprozentiger fonvertierbarer 
Goldbonds der Union-Paeiftchahn foll zur —— 
des Ankaufskapitals der Southern⸗Pacifiebahn durch 
die Union-Pacifie-Geſellſchaft erfolgen. Dieſelben ſollen 
vor dem 1. Mai 1906 in Stammaktien nach der Wahl 
des Inhabers umgewandelt werden können. — Die 
Direktoren der Baltimore-Ohiobahn haben zur Bor: 
nahme von Bauten, zu Ergänzungen und Berbeflerungen 
die Ausgabe von 15 Wil. Doll. Aprozentiger, auf 
10 Sabre Iautender, Fonvertierbarer Golddebentures 
beſchloſſen, am 1. März 1902 oder an jedem halbjährigen 
Zinstermin in Stammaltien ummandelbar. 

Bereinigte Staaten von Amerika ſ. Arbeiter- 
prämien für BetriebSverbefferungen in induftriellen 
Großbetrieben — Armee, amerifanifche Aus⸗ 
ſtellungen, ſchwimmende — Brückenbau in Quebeck — 
Diamantfunde in Capitan County — Ehegeſetze — 
Eiſenbahnen in den Ber. St. v. A. — Eiſenbahn⸗ 


— 
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materialproduftion in den Ver. St.». U. — Eiſen⸗ 
bahnunfälle — Elektriſche Bahnen in den Ber. Stv». A. 
— Feuerfchäden in den Ber. 
amerifanifche — Frauenbewegung, cubanifche — Ge— 
ſchichtsblätter, deutſch-amerikaniſche — Goldverſchiffung 
aus den V. St. v. A Handelsmarine, amerik. — 
Kirchen in den Ber. St. v. A. — Marine, amerik. — 
Panama — Philippinen — Poſt, pneumatiſche — 


— 


PBrügelitrafe — Reklameweſen — NWRobbenfang im 
Beringmeer — NRoheifenproduftion in den Ber. St. 
A. — Rußland — Samoa — Schulmejen, ameri- 


v. 

kaniſches — Sektenweſen in den Ber. St.v. U. — 
Sklavenhandel, chineſiſcher Stahltruit — Stif- 
tungen, woifjenfchaftliche, in den Ber. St. v. U. — 
Zertilinduftrie in den Ber. St. v. U. — Unterfeeboote, 
amerifaniifche — Benezuela — Wanbderbibliothefen in 
den Ber. St. v. U. — Meinausfuhr, deutſche, nach 
den Ber. St.v. U. — Werfte, amerikaniſche — Wolken: 
beobachtungen, internationale — Zeitungsdrud. 

Vereinsrecht ſ. Frauenbewegung, deutiche. 

Vereinsweſen ſ. Bergarbeiterverband, chriftlicher 
— Bucgemwerbeverein — Bundesjchteßen, deutſches — 
Deutfcher Verein für öffentliche Gejundheitspflege — 
Drahtftiftfabrifen, Verband, Ddeuticher Goethe: 
verein, rheinifcher, für Feſtſpiele in Düffeldorf — 
Kinderjchug — Konſerven- und Präfervenfabrifanten, 
Berein deuticher — Lehrerverein, ſächſiſcher — Neife- 
buchhandel — Reklameweſen — Sängerfeit in Brooklyn 
— Geelforgerverein, Fatholifcher, für Bayern — Wien. 
— ſ. a. Kongreſſe. 

Vererbung der Ertragsfähigkeit bei Kar— 
toffeln ſ. Kartoffelkultur. 

Verhaeren, Emile, der gefeiertſte belgiſche Dichter 
der Gegenwart, bat zehn feiner Poeſien unter dem 
Titel Petites Legendes vereinigt und bei Edm. Deman, 
Brüffel, erfcheinen laffen. 

Verkaufsſtellen, offene, ſ. Banfgeichäfte. 

Verkehrsweſen des Deutjhen Reiches 
ſ. Poſt- und Telegraphenweſen im Deutſchen Reiche. 
Verlagsrecht ſ. Deutſcher Reichſstag, 11. Kommij- 


ſion. 

Verlaſſenſchaftsverfahren ſ. Schuldurkunden. 

Verlöbnis. Auf die auf den Bruch eines V. ge— 
ſetzte Vertragsſtrafe kann nicht geklagt werden, wenn 
das V. zwar vor dem 1. Jan. 1900 geſchloſſen, aber erſt 
nachher gebrochen wurde, ſelbſt wenn das frühere Recht 
eine ſolche Klage geſtattete. (Beſchluß des Kammer: 
gerichtS v. 23. an. 1901, Mugdan-Fallmanns Recdtipr. 
der O.“LK.«G., 1901, Nr. 7, ©. 133.) 

Verlobung, Auflöſung der, ſ. Verlöbnis. 

Vermieter ſ. Mieter. 

Verſicherungsgeſellſchaften ſ. Deutſcher Reichs— 
tag, 7. Kommiſſion, Erwerbsgeſchäft. 

Berfiherungswiticnichaft. Sm Verlage von Ernſt 
Siegfried Mittler u. Sohn in Berlin erfcheint eine neue 
Zeitjehrift für die gejamte V., herausgegeben vom 
Deutjchen Verein für V. (Schriftleitung, Rechtsanwalt 
U, Küdiger.) Die Zeitfchrift ſetzt fich zum Ziele, in 
Abhandlungen, Mitteilungen über Rechtfprehung und 
Gejeßgebung, LHitleraturanzeigen und Beiprehung 
wichtiger Borfommnifje des Tageslebens das Wer: 
ſicherungsweſen nach feiner volf3mwirtichaftlichen, Tozial- 
age und rechtswiſſenſchaftlichen Seite hin zu 
erfaſſen. 

Verſuchsſtation, biologiſche, ſ. Fiſcherei, bio— 
logiſche Verſuchsſtation für. 
Verſuchsſtation für 

ſ. Unterrichtsweſen. 
Verſuchswirtſchaften, landwirtſchaftliche, 
in Verbindung mit landwirtſchaftlichen 
Verſuchsſtationen. Die mit der landwirtichaft- 
lihen Berjuchsitation Halle a. S. verbundene V. Lauch» 
ſtädt bat in den legten Jahren fo viel Aufjehen erregt, 
daß man neuerdings die Frage der Errichtung Tolcher 
V. an den deutfchen Verſuchsſtaätionen lebhaft diskutiert. 
Prof. Dr. v. Rümker in Breslau (Sourn. f. Landw., 
BD. 48, ©. 179) Hält derartige V. für die landmirt- 
ſchaftlich-wiſſenſchaftliche Forſchung nicht nur für nüßlich, 
fondern auch fürnotwendig. Brof.Dr. Königs (Wtüniter) 
Urteil (Zandw. Berj.-Stat., Bd. 55, ©. 9) geht dahin, 
daß die B. als Unterrichtsmittel für lIandwirtichaftliche 
Hochſchulen nützlich, ja notwendig find, daß fie aber 
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St. — Frauenbewegung, |f 


Vöolkerſchlachtdenkmal 


für die landwirtſchaftlichen Verfuhhsitationen entbehrt 
werden fünnen. Anregungen für wiſſenſchaftliche Ver: 
uche können die Verfuchsitationen in jeder andern gut 
geleiteten Wirtichaft erhalten; um aber je nad) dem 
Fortichritt unfrer Erkenntnis des Pflanzen und Tier- 
lebens dieſe felbft anzuregen und die erweiterte Kenntnis 
den Landwirten zu nußge zu machen, tft es bejfer, praftifche 
Verſuche an recht vielen Stellen unter den verjchieden- 
jten Wirtſchaftsverhältniſſen zu veranlafjen, als fie auf 
eine einzige Wirtfchaft zu bejchränfen. 

Berträge ſ. Maklergebühr. 

Bertragsitrafe ſ. Verlöbnis. 

Veſuv. Ueber die letzten Ausbrüche des Veſuv 
veröffentlicht das Obſervatorium Ende Febr. folgen: 
den Bericht: Nachdem der jeitliche Lavaausfluß im 
Sept. 1899 aufgehört hatte, nahm Die erplofive Thätig- 
teit des Zentralfrater8 immer mehr zu, wie die Aus— 
brüche im Mai, Sept. und Nov. bemeifen. Sebt, fait 
nach drei Monaten der Ruhe, bat ſich diefelbe Phafe 
der Thätigkeit wiederholt, und am lebten Freitag, 
(15. Febr.), war die dynamiſche Thätigfeit des Kraters 
jo gewaltig, wie im Mai des Jahres 1900. Infolge 
dieſer Erpiofionen iſt der Einjturz eines Teiles des 
Aſchenkegels erfolgt, und es madt fich eine Boden: 
rutihung im höchſten Teile der äußeren Wand des 
Hauptfegel® nad der Seite von Torre del Greco be— 
merkbar. Aber ſchon Sonnabend, 16. Febr., früh trat die 
dynamiſche Thätigfeit inihren normalen Zuſtand zurück. 

Beteranenperjorgung ſ. Deuticher Bundesrat — 
Deutscher Reichstag, Budgeifommiifion. 

Better v. d. Lilie, Graf, Präſ. d. öſterr. Reichs— 
rates, ſ. Dejterreich 4. 10. 11. 

Vida de Nuestro Sejor Jesu Cristo (2eben 
unfer3 Herrn Jeſus Chriſtus). Eine in Fatalonifcher 
Sprache von dem Presbyter Cayetano Soler gefchrie- 
bene, beachtenSmerte hiſtoriſch-kritiſche Arbeit, in welcher 
der Verfaſſer verjucht, unter Benußung des ganzen 
vorliegenden wiſſenſchaftlich-kritiſchen Materials Die 
ſynchroniſtiſche Darjtelung der vier Evangeliften mit- 
einander in Einklang zu bringen. 

—— ſ. Brotgetreide — Torfmehl und Torf— 
melaſſe. 

Viehhandel Chicagos. Im Jahr 1900 wurden 
15 Mill. Stück Vieh gehandelt im Werte von faſt 
270 Mill. Doll. (= 1132 Mill. M.). Darunter waren 
2 740000 Rinder, 3500000 Schafe. 

Viehzählung ſ. Berlin — Preußen. 

Viehzucht j. Brüſſel — Deutſche Landwirtfchafts- 
gefelihaft — Fleiſchbedarf — Maſtkälber — Miilch— 
viehfütterung. 

Bierthaler, Profeſſor an der Handelsafademie in 
Zrieft, 1838 in Wien geboren, geftorben zu ZTrieft. 

Viktor Emanuel III. König von Italien, wurde 
vom PBräfidenten Loubet der Sroßfordon der Ehren: 
legion verliehen. — ſ. a. Italien — Rom. 

Viktoria, Königin von England, ſ. England 1. 

Vlämiſche Litteratur, Im Febr.:H. von Nieuwe 
Gids läßt fih Kloos über die vlämiſche Bewegung in 
der niederländifchen PLitteratur aus und fommt vom 
bolländifchen Dichter Zacques Perf in längerer Ab— 
handlung auf deſſen Ebenbild in der Tüdniederländijchen, 
d.h. vlämifchen Litteratur, Stiin Streuvels. 

Blaffics, Dr. v., ungariſcher Unterrichtsminifter, 
ſ. Ungarn 8. 

Vogel, Hugo, Prof., der befannte Berliner Maler, 
it nun definitiv mit der Ausführung der Wandgemälde 
im großen Saale de3 Hamburger Rathaufes beauf- 
tragt worden. &r wird nicht beftimmte gefchichtliche 
Borgänge behandeln, fondern eine Daritellung der ver: 
fchiedenen KRulturepochen geben, wie jie ſich auf Ham— 
burger Boden abjpielten. 

Vogelſchutz, Durch die ſchweizeriſchen Grenzwach— 
organe wurden i. J. 1900 auf den Streiftouren in den 
Berggegenden etwa 15000 Stück Fangvorrichtungen 
für kleine Vögel (8338 im Malcantone, 4307 auf dem 
Gaprinoberg, 1395 im Val Eolla, 465 auf den Hügeln 
von Sarona und 480 im Wtaggiathal) zeritört. 

Vol, Un, ein Diebſtahl, ein Einafter von André 
Barde, hatte am 1. Februar im Theater Grand-Guignole 
einen durchichlagenden Erfolg. 

Völkerſchlachtdenkmal, für das, bei Leipzig find 
bisher ca. 386 025 M. eingegangen, 
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Volkmann, Dr., j. Buchgewerbeverein. 

Voltkmer, Ottomar, Edler von, K. K. Hofrat und 
Direktor der K. K. Hof- und Staatsdruckerei in Wien, 
ſtarb am 20. Jan. V. war 1839 am 7. Mai zu Linz 
geboren. In der Fachlitteratur iſt V. durch mehrere 
Werke bekannt, wie: „Die Technik der Reproduktion 
von Militärkarten“, 1855, „Betrieb der Galvanoplaſtik 
für Zmede der graphiſchen Künjte mit, Dynamo— 
maſchinen“, 1838, „Die Bhotogalvanographie u. f. w.“, 
1890, „Die Photographie von Unfichtibarem”, 1894, 
„Die Photogravure u. ſ. w.“, 1896, und andre, welche 
Abhandlungen in Fachfreifen großes Anjehen genießen. 
(Photogr. Eorr., Nr. 485, ©, 70.) 

Volksbäder ſ. Halle a. d. Saale. 

Volksbeglücker, ein vieraftiges Luftjpiel von Fedor 
v. Zobeltis, das ſchon früher unter dem Titel Tyrannen 
des Glücks im Theater des Weſtens in Berlin ge: 
geben worden, fand am 8. Febr. bei der eriten Auf: 
führung im Kaiſer-Jubiläums-Theater in Wien eben: 
foviel Widerſpruch wie Beifall. 

Volkshochſchulweſen |. Wien. 

Volkshygiene |. Schulmefen, amerikaniſches 
Schulweſen in Frankreich — Schulmejen in Serbien, 

Volkskunſt |. Bauernhaus — Sommerfeitfpiele. 

Volkslieder der Juden in Rußland (St. Peters: 
burg 1901). Unter diefem Titel haben S. Grusberg 
und PB. Marek eine Sammlung von 375 V. in jüdiſch— 
deutfcher Sprache, wie fie von den Juden in Rußland 
gefungen werden, herausgegeben. Dem jüdiſch-deutſchen, 
in hebräifchen Lettern gedrudten Text ift eine deutfche 
Transſkription wie auch Grläuterungen beigegeben. 
&3 ijt dies die erjte umfangreichere Sammlung von 
jüdiihen Volksliedern überhaupt. 

Volksoper. In Wien erläßt ein Agitations— 
fomitee (NR. Fr. Pr. v. 24. Febr.) einen Aufruf zur 
Gründung einer V. Die vornehmſte Aufgabe der V. 
foll darin beruhen, die Wiener Hofpper zu ergänzen, 
indent fie fich die Aufführung jener Werke zum Grund- 
fa madt, die entweder mangel3 eines geeigneten 
Hauſes nicht zu entfprehender Wirkung gelangen, 
oder aber für ein großes Opernhaus feine Berücd- 
fichtigung finden können; dazu gehören Die vielen 
Spiel: und komiſchen Opern unjerer deutjchen Klaifiker, 
wie auch die Werke einfchlägiger Gattung fremdlän— 
diſcher Kompontiten, welche derzeit brach liegen. End: 
lich ſoll auch einheimijchen Talenten Gelegenheit zur 
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Bethätigung geſchaffen werden. Zu den hervor—⸗ 
ragendſten Mitgliedern des Komitees gehören neben 
zahlreichen Wiener Großinduſtriellen Hofrat Dr. Eduard 
Hanslick, Komponiſt Ed. Kremſer und Pauline Lucca. 

Brlispartei, deutſche, der Parteitag der, 
wird nach Mitieilung der Dem. Korr. im Herbit in 
Fürth ftattfinden. 

Volksſchauſpiele ſ. Lichtenftein — Sommerfeitipiele. 

Volksſchule, Lünitleriihe Ausſchmückung in 
der, }. Schulzimmer. 

Volksſchullehrer |. Lehrerverein, ſächſiſcher. 

Volkszählung |. Berlin — Dänemark — Deutjches 
Reich — Elſaß-Lothringen — Mexiko — Paraguay — 
Preußen — Zriejt — Wien. 

Voltaeffekt j. Meifing. 

Bormund, Der neue, ein einaftiger Schwank von 
Guſtav Radelburg, fand am 10. Febr. im K. Refidenz- 
theater in München nur ſchwachen Beifall. 

Vormundſchaft |. Semeindemaifenrat — Mündel— 
vermögen — Bater, unehelicher. 

Vulkaniſche Gefteine. Nah Arm. Gautier ent: 
wideln Granit, Borphyr, Bafalt, Ophit und andre Ge⸗ 
jteine vulfaniichen Urſprungs lebhaft Gaje, namentlich 
mwajjerjtoffreiche Safe, wenn man jie mit anorganiichen 
Säuren bi3 100° oder mit bloßem Waſſer bi3 3009 er- 
bit und zwar infolge hemifcher Reaktion. Auch unter 
der Erde finden ſolche Reaktionen jtatt, da in den Ge: 
fteinen die nötigen Waſſermengen enthalten find. Dur 
Ermwärmen von Granit von 15—280° erhielt Gautier 
2—6 g Wajler pro kg, zwiſchen 250 und 1000°% von 
8—17g (Compt. rend. Wr. 2). 

— In Berfolg feiner WUrbeiten über die Arfachen 
de3 aus v. ©. bei Notgluthige entmwidelten Waſſer— 
ſtoffs hat Arm. Gautier feitgejtelt, daß man aus 
Eiſenſalzen (&hlor-, Schwefel⸗, Koblenftoff- und 
Silifat-Berbindungen) ſtets freien Waſſerſtoff und 
Eifenoryd Fe,O, (Magneteifenjtein) erhält, wenn man 
fie in einem Waſſerdampfſtrom bis zu 150 bi3 8000 C. 
erhigt, wenn nur daS negative Radikal des be- 
treffenden Eifenfalzes bei jener Temperatur flüchtig 
tt und feinen Sauerftoff nicht abgeben Tann. Der 
Waſſerſtoff bildet fi in den »ulfanijchen Gefteins- 
arten nur in der Hitze und ift nur in verjchmindend 
Heinen Mengen mechanisch eingejchloffen. Gleichzeitig 
mit Wafferftoff treten in größeren Mengen Stiditoff, 
Kohlenoxvd, Kohlenfäure, in geringen Mengen Methan, 
Ammoniaf u. ſ. mw. auf. (Compt. rend., Nr. 4.) 
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Wagner, Eofima, ſ. Bayreuther Feſtſpiele. 

Wagner, Richard, deſſen Briefwechſel mit Her: 
mann 2evi, dem Münchener Generalmufiftdireftor, ver: 
öffentlichen die Bayreuther Blätter. 

Wahlberg, Karl, öjterr. Generalmajor a. D., am 
1. Nov. 1882 Oberſt, 1884 Geniehef de3 Militär: 
Rommando3 in Zara, dann Vorſtand der 8. Abt. des 
Reichs⸗Kriegsminiſteriums, am 7. Mai 1888 General: 
major, 1890 Geniechef des 14. Corpſskommandos in 
Innsbruck, zugleich Befeſtigungs-Baudirektor für Tirol, 
1891 penfioniert, ſtarb am 20. Febr. in Wien. 

Wahlen f. Braunfhmeig — Franfreid — Ham— 
burg — 2öbell, v. — Mülhauſen ti. E. — Schnegler — 
Sittard. 

Wahlrecht der Frauen, Frauenbewegung, deutſche 
— franzöfifche. 

MWahrheitsmund, Der, Operette von Heinrich 
Platzbecker, Text von Adele Diterloh, wurde am 17. Febr. 
im Franffurter Opernhaus mit äußerem Erfolg zum 
eriten Male gegeben. 

Waldhrandftatiitif der preußiſchen Staat3- 
forjten. Seit einer langen Periode find in den preußi- 
ſchen Staatsforjten Waldbrände von jo großem Um: 
fange und folcher Heftigfeit wie im Jahre 1900 nicht 
vorgelommen. Nach der in der Ztſchr. f. Fort: u. 
Jagdw. 1901, 9. 1, veröffentlichten Statiftit wurden 
nicht weniger als 2732 ha — zumeift (2593 ha) Kiefern: 
beftände der Laufig, der Weichſeldünen und der Lüne— 
burger Heide und Aufforftungsflähen — durch Feuer 
verheert, Der gemaltigfte Waldbrand, dem ini zwei 


Tagen 689 ha zum Opfer fielen, wütete in der Ober: 
förfterei Grünhaus im Reg.-Bez. Frankfurt, Als Ent- 
ſtehungsurſache war in den meijten Fällen Unvorjich- 
tigfeit feftzuitellen. 

Waldeck-Roufſeau ſ. Frankreich 1. 

Walderſee, Graf, Generalfeldmarſchall, ſ. Chineſiſche 
Wirren 2. 4. 5. 6. 

Wallwitz, Graf von, deutfcher Gefandter am fchwe: 
nen Hofe, wurde nach Meldung des 
D. R.⸗A. vom 13. Febr. zu andermeitiger Verwendung 
abberufen. — Der D.R.:U. vom 25. Febr. meldet die 
Ernennung des G. v. W. zum deutſchen Gefandten am 
belgiſchen Hofe. 

Wanderbibliotheken in den Ver. St. v. A. 
Das i. J. 1892 von Melvil Dewey, Bibliothekar an 
der Bibliothek des Staates New PYork eingeführte 
Syſtem der W. die in kleinere Städte und Dörfer ver—⸗ 
ſandt werden, hat fich außerordentlich raſch verbreitet. 
Gegenwärtig find an 2500 W. in den Ber. St. im 
Umlauf. Davon find etwa 1000 vom Staat, die übrigen’ 
von Privaten eingerichtet worden. Die Frauen haben 
an der Organiſation in jehr Iobenswerter Weiſe teil: 
genommen. 

Wandſchmuck, künſtleriſcher, ſ. Schulzimmer. 

Wanzen, Zirporgane bei. Nicht nur Käfern 
und Geradflügern kommen Zirporgane zu, auch eine 
Anzahl von W. beſitzt ſolche. Ueber ſie hat Hand— 
lirſch in den Annalen des naturhiſtoriſchen Muſeums 
zu Wien berichtet. Sie finden ſich entweder bei beiden 
Sefchlechtern und dienen dann wohl dazu, um 
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Gegner zu erſchrecken, oder ſie ſind nur den Männchen 
eigen und ſollen dann die Weibchen herbeilocken. Es 
ſind mit Riefen verſehene Körperſtellen, auf denen be— 
wegliche Teile, die dazu mit Zähnchen ausgerüſtet ſind, 


reiben. Bei den Schreckwanzen ſitzt eine Reibleifte an | W 


der Bruft und wird mit der Spibe des Schnabels 
gerieben, eine Schilöwanze hat zwei am Abdomen, auf 
denen fie mit den SHinterbeinen geigt. Bet dieſen 
Arten zirpen Männchen und Weibchen. Bei einer 
Waſſerwanze aber ift daS Männchen mit doppelten 
Tonwerkzeugen verfehen. Einen lauten zirpenden Ton 
verurſachen Zähnchen an den beiden PBorderbeinen, 
welche mit dem Duerleiften befigenden Rüſſel gerieben 
werden; ein leiferes, an das Schleifen eine3 Meſſers 
erinnerndes Geräufch bringt eine Reibplatte an einer 
Seite de3 Hinterleibe3 hervor, welche bei jeder feiner 
Bewegungen an den Hand der darüber befindlichen 
Flügeldede hinbewegt wird. 

Warenbeſtellung. Die Gewerbeordnung verbietet 
in $44 das Aufſuchen von W. bei Privatperjonen 
ohne vorgängige ausdrüdlihe Aufforderung. Das 
2:8. Marburg Hat nun enijchieden, daß den Vor— 
fchriften der Gewerbeordnung nicht genügt ijt, viel- 
mehr eine Umgehung des Gejeges vorliegt, wenn ein 
Heifender Privatperfonen aufjucht, denjelben eine den 
gejeglihen Vorſchriften entiprechende Aufforderung zur 
Unterichrift vorlegt und dann ihnen jeine Waren an- 
bietet. (B. f. d. d. B.) 

Warenmuſterausſtellung ſ. Zollmuſeum in Bel—⸗ 
grad — Zollmuſeum, N 

Warenſtatiſtit |. Handelsſtatiſtik. 

Warenverpackung in tropiſchen Gegenden. 
Das Indian Import and Export Journal lenkt die Auf— 
merkſamkeit der europäifchen Warenlieferanten auf die 
Berpadung der Waren, melde nad Dftindien und 
überhaupt nad tropifchen Gegenden beftimmt find. &3 
macht in feinen Ausführungen bejonder5 auf Die 
Feuchtigkeit der Luft aufmerffam, welche in Oftindien 
und allen tropifchen Gegenden durch die heftigen tropi— 
ſchen Regengüſſe erzeugt wird, und auf die zerjtörenden 
Einmirfungen, melde dieſe feuchte Luft auf viele 
europätiche Manufakturwaren ausübt. Die Feuchtigkeit 
der Luft wirft derartig auf Gemebe, welche nach Länge 
gemacht und ausgemeſſen werden, ein, daß Diejelben 
in verjchiedenen Gegenden Indiens auch verfchiedene 
Rängen aufweiſen. Sn Bombay 3. B. Ichmanfen dicht: 
gemwebte ungeſtärkte Kalikogewebe, welche der Luft 
ausgejegt find, im Februar, welcher der trocdenite 
Monat im Jahre tft, von Tag zu Tag bi3 zu 3 p&t 
in der Länge. Nicht erhält Stahl- und Eiſenwaren 
jo gut, als wenn die Kiſten mit Baymood (leichteres 
Mahagoniholz) oder einem andern abforbierenden Holze 
verkleidet werden, welches in heißem Zujtand mit 
Paraffinwachs gut durchtränkt wird. Solche Ber: 
padungen find ebenjogut angebradht bei WVerjendung 
von Waren nad) Südamerika, Weitindien, Mexiko u. f.w. 

Wärme f. Thermometrie. 

Warnſignale für Schiffe Ein automatifches 
Zeichengebungsſyſtem, um Schiffe bei ftürmijchen 
Metter auf die Nähe von Feljen und WRiffen auf: 
merkſam zu maden, wurde nad einer Mitteilung im 
EI. World and Eng. einigen Marinefachleuten in South: 
end-on:-Sea vorgeführt. Der automatiihe Zeil de3 
Apparates beiteht aus einem Rade mit einer Anzahl 
in bejtiimmten Zmifchenräumen angeordneter Zähne, 
die über einen Morſegeber gleiten. Letzterer ſteht mit 
einem 2eiter in Verbindung, welcher auf einer Anhöhe 
am Ufer, einem Leuchtturm oder einem Schiff ange- 
bracht ifl. Die von diefem ausgehenden eleftrifchen 
Wellen werden von den Smpfangsapparaten aller in 
einem Umfrei3 von 7 Meilen Radius vorhandenen 
Schiffe aufgenommen. &3 ertönt eine Glode, und der 
Empfang3apparat zeichnet den Namen des Ortes auf, 
por weldhem die Schiffe gemarnt werden Sollen. (Elektro⸗ 
techn. Ztichr. 1411.) 

Bafhington j. Schwarze Liften. 

Waſſer, Ginwirkung des Sonnenlichtes auf. 
Bei genügend langer Einwirkung des Sonnenlichtes 
oder zeritreuten Tageslichtes im Sommer findet im W. 
eine almähliche Entwidlung von grüner Subftangz ftatt, 
d. h. von einzelligen Algen. 3. 8. Phipfon (Chem. 
News, 1901, 8.83, ©. 25) hat gezeigt, daß dieſe aus 
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der Atmoſphäre ſtammen; die Keime werden durch 
Regen oder beim erſten Schneefall mit niedergeriſſen. 

Waſſerbautechnik ſ. Berlin — Gas- und Waſſer— 
fachausſtellung in Wien — Staubecken bei Boſton — 

ien. 

Waſſerkraftanlage für Landeck in Tirol. 
Nahe bei dem bekannten Triſanaviadukt der Arberg— 
bahn mündet der 1580 km lange Oberwaſſerſtollen, der 
Triſanawaſſer zuleitet, und geht in den Rohrſtrang 
zu den 87 m tiefer liegenden Turbinen über. Dreh: 
from non 12000 Bolt wird mittel3 ſechs Hochdruck— 
turbinen zu je 1500 Pferdefr. erzeugt, welcher dem 
7 km entfernten Zanded zugeleitet wird, um dori u. a. 
in großen eleftrochemifchen Betrieben verwendet zu 
werden. Für das Jahr Fommt eine Pferdefr. auf 
TOM. Später jol auch der Wildbach Rofanna hin 
zugezogen werden, mwodurd die gewonnene Kraft auf 
14 000 Pferdekr. fteigt. Die Hebernahme von 6000 Pferdefr. 
bebielt fich das Eiſenbahnminiſterium vor zu teilmeifem 
Betrieb der Arlbergbahn Durch elektrifche Energie. (Vor—⸗ 
trag des Ing. Braufemetter, Ztſchr. des Hfterr. Ing.⸗ 
und Arch.Ver., 1901, Nr. 5.) 

Waſſerrohrkeſſel, Syftem Yarrom, find nad 
Engineering v. 1. Febr. zurzeit auf 26 fertigen oder 
im Bau befindlichen Panzerſchiffen und Kreuzern ein: 
gebaut bezm. für diefelben vorgefehen. 

Wafjeriirffentwidlung aus Eifenfalzen f. Bul- 
fanifche Geſteine. 

MWätjen, Hermann, f. Revolution, englifche. 

Wechſel. Stellt eine offene Handelsgefelfchaft unter 
ihrer Firma einen eignen W. an Ordre einer unter 
denjelben Gejellihaftern mit einer andern Firma be: 
ftehenden offenen Handelsgeſellſchaft aus, io genügt 
der W. dem formalen Wechielvecht, wie er auch im 
Berhältnis zum dritten Mechfelinhaber materiell wirk— 
fam iſt. (Entſch. des R.G., 19. Dez. 1900. Sur. 
Wochenſchr., 1901, ©. 82.) 

Wechſeldiskont ſ. Deutiche Reichsbank. 

Wechſelgeſchäfte ſ. Bankgeſchäfte. 

Wechſelſtempelſteuer, Hinterziehung der. Zur 
ſtrafbaren Hinterziehung der W. iſt nach einem er— 
gangenenen Erkenntnis des R.Ger. das Bewußtſein 
der Rechtswidrigkeit oder ein ſtrafbarer Vorſatz oder 
eine ſchuldhafte Fahrläfſigkeit nicht erforderlich. Der 
8 15 der W.Geſetzes ftellt die Nichterfüllung der Ver— 
pflichtung zur Entrichtung der Stempelabgabe fchlecht- 
bin unter Strafe, ohne in fubjeftiver Hinſicht einen 
ftrafbaren Vorſatz oder eine fhuldbare Fahrläjfigkeit 
zu erfordern. Er ahndet die Nichtbeachtung der geſetz— 
lichen Berpflichtung an fih als ftrafbare Abgaben: 
hinterziehung. Die leßtere tjt hier ein ſog. Formaldelikt, 
und bei ſolchen fommt auf die Kenntnis des Thäters 
von den zum gejeßlichen Thatbeftande gehörigen Um— 
ſtänden nichts an. Unter ſolchen Umftänden madt ſich 
ein Indoſſant in Deutfchland, der einen auf das Aus— 
land gezogenen, nur im Auslande zahlbaren, einen 
ausländiſchen Bla al3 Drt der Ausſtellung angebenden, 
aber thatſächlich im Inlande ausgeitellten MWechiel 
unverfteuert meitergegeben bat, der firafbaren Ab—⸗ 
gabenhinterztehung Ihuldig. (BL. f. 9. u. J) 

Mederlin, J. B. T. |. Chopin-Manuffripte. 

Weede, van, niederländifcher Gefandter in Riffabon, 
f. Niederlande. 

Wegele, H., Eiſenbahnbau⸗- und Betriebsinipeftor in 
Oſtrowo, ift als o. Prof. für Ingenieurmiffenfchaften 
(Straßen: u. Eijenbahnbau) an die Techn. Hochſchule 
zu Darmſtadt berufen worden. 

Weide ſ. Thomasmehl. 

Weigert, Prof. Dr. Geh.⸗Rat, Xehrer für Anatomie 
am Senfenbergianum in Frankfurt a. M., wurde zum 
forrefpondierenden Mitglied der Societ€E de Biologie 
in Bari3 ernannt. 

Weimar. Der geplante Neubau des Hoftheaters, 
der vom Miniſterium auf 14, Mill. M. veranichlagt 
war, wovon die Stadt W. 300000 M., der Landtag 
750000 M. bemilligen follte, ift durch den Tod des 
Großherzog Karl Ulerander fo gut wie vereitelt 
worden. Das Miniſterium hat nämlih den ftädtiichen 
Behörden mitgeteilt, daß die Theaterbau-Angelegenbheit 
auf fich beruhen foll. 

— ſ. Runftihule in Weimar. 
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Weinausfuhr, deutſche, nach den Vereinig— 
ten Staaten von Amerika. Im Jahre 1900 
kamen über New York 653 840 Gallonen und 65 713 Kiſten 
zur Einfuhr gegen 601760 Gallonen und 61 645 Kiſten 
i. %. 1899 und 462480 Gallonen und 63187 Kiiten 
1.8. 1898. Die Einfuhr über New Hork entſpricht etwa 
72 p&t der Gefamteinfuhr der Bereinigten Staaten. 
Das Erzeugnis feines andern Weinlandes gelangt, 
ſoweit nicht mouffierende Weine in Frage fommen in 
folden Mengen zur Einfuhr nach den Wereinigten 


Staaten, wie da3 der Weinberge Deutfchlands. Die | fl 


nächſtgrößte Einfuhr weiſt fpanifcher, vornehmlich 
Sherry: Wein auf, ſodann kommen franzöſiſche und 
ttalienifche Weine. (Nach einem Ber. d. M. A. Z. Nr. 54.) 

Weine, medizinifche Im nördlichen Brafilien 
werden für Krankheiten der Niere und der Leber der 
Juuna⸗ und Surubeba-Wein benutzt. &. Adermann 
in Tr do Parä erhielt bei deren Analyfe folgende 

ablen: 

30 Surubeba=- Derfelbe Juuna⸗ derſelbe 
Mein eifenhaltig Wein eijenhaltig 
Spez. Gew. . . 1,006 1,015 1,010 1,010 

eiter Rüditand 5,45 5,65 5,70 6,40 

arziger Extraft 3,90 3,65 3,65 4,38 

aller. - . . 8415 86,08 8534 81,44 

uder . » . . 130 1,25 1,75 1,38 

Eobo)l . . . 10,40 8,32 8,96 12,16 
AMde - » » . 024 _ 0,30 _ 
Eifensyd. . . — 0,40 — 0,36 
Die W. werden wie folgt hergeſtellt: 1. Juuna—⸗ 
Wein. In 1 Liter Xerez-Wein werden angeſetzt: 15 g 
Juuna in grobem Pulver, 10 Abutug (Familie 
Meniſpermeen), 108 Rhabarberwurzel, 5g Chinarinde, 
5 g Wurzel von Aristolochia serpentaria und 5 g 
Seralhinho (Familie Synanthereen). 2. S$urubeba: 
Mein. Sn 1 Liter Zerez Wein: 25 g SJurubeba (Far 
milie Solaneen), 10 g &Eolombo- Wurzel, 10 g Rhabarber⸗ 
mwurzel, 5 g Chinarinde, 5 g Calamus aromaticus-WBurzel 
und 10 g Carduus benedictus. Für eijenhaltige Weine 
werden noch 6 g zitronenjaures Eiſen-Ammonium zu— 
gefegt. (&hem.-3., 1901, Bd. XXV, ©. 134.) 

Weingartiner, Felir, der in Spanien (Madrid 
und Barcelona) Konzerte dirigiert, fand begeiiterte 
Aufnahme. 

Weingeſetznovelle. Die dem Reichstage zuge- 
gangene Novelle zum Weingefeß verbietet den Zufaß einer 
Reihe von Stoffen zu Wein, mweinhaltigen oder mein 
ähnlihden Getränten und definiert Mein als dur 
alkoholiſche Gärung aus dem Gaft der MWeintraube 
mittel Verfahren oder Zufägen, die al3 Verfälſchung 
oder Nachahmung nicht anzuſehen find, hergeſtellte 
Getränfe. Die anerfannte Kellerbehandlung einjchliep- 
lich der Haltbarmachung des Weins auch durch Zuſatz 
der tm Entwurfe beſonders benannten Stoffe iſt ge— 
flattet, Dagegen die gewerbsmäßige Heritellung der 
Nahahmung von Wein unter Verwendung wiederum 
namentlih aufgezählter Mittel unterjagt. — ſ. aud 
Deutiher Reichstag, Rommiffion für Schaummeinfteuer. 

Weit, Leopold, Dr. med., a. o. Prof. der Augenheil- 
funde an der Univerfität Heidelberg, angejehener Augen— 
arzt, geboren 1849 zu Gießen, gejtorben am 2. Febr. in 
Mannheim. 

Weiße Lilten jollen in Berlin im Gegenjaß zu den 
Schwarzen Liften eingeführt werden. Die vom Berliner 
Frauenverein herauszugebenden Liſten follen alle Kon— 
feftionsgejhäfte umfaffen, die den Wrbeiterinnen 
günftige Arbeitsbeoingungen bieten. Solche Firmen 
fommen auf die W. 2%. und follen bei Einfäufen be- 
fonders berüdfichtigt werden. 

Weizen, Anbau von Fleberreihem. Mit der 
Einführung des Squarehead-Weizens zum Anbau bat 
fih eine Berringerung der Dualität des deutſchen 
W. eingeftellt. Die früher gebauten Landſorten Tieferten 
ein gut zu vermahlendes Korn, während der Squarehead- 
Meizen dem Müller und Bäder mindermertig er- 
fheinen. Wenn nun auch die Ausbildung glafiger 
oder mehliger Körner, d. i. die Erzeugung von fleber- 
reichem oder Eleberarmem W. jedenfall eine Sorten- 
eigentümlichkeit ift, jo fteht doch nach Prof. Dr. Edler 
in. Jena (D. landw. Brefie, 1901, ©. 58) der Kleber- 
gehalt in fo hohem Grade unter dem Einfluß der je 
weiligen äußeren Wachstumsbedingungen, daß dadurd) 


Unterjchiede zwiſchen verfchiedenen Sorten vollitändig 
verdeckt werden können. Im allgemeinen ijt lange 
Begetationszeit und damit Hand in Hand gehende 
Ertragsfähigkeit mit der Ausbildung mehlreicher und 
fleberarmer Körner verbunden, während andrerfeit3 
Dort, wo dur Witterungd: und andre Einflüffe eine 
langfame und gleihmäßige Entwidlung der Weizen: 
pflanze verhindert wird, ftärfearme und kleberreiche 
Meizenförner entjtehen. Bei Verſuchen der deutjchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft zeigte es fich, Daß Der Ein: 
uß der äußeren Wachstumsbedingungen auf die 
Dualität der Körner größer iſt, als der Einfluß der 
Sorte, Bünftige Sahresmitterung, guter Rulturzuitand 
des Boden3, ausgedehnte Unmwendung von fünftlichen 
Düngern, gleihmäßiges, langiames Wachſen und Reifen 
führen zu Eleberarmem und ftärtereihem W. Mit der 
Einführung des Squarebead-Weizen3 fällt bei uns 


zeitlich zufammen Die allgemeinere &inführung der: 


Ziefkultur, die ausgedehntere Anwendung von Dünge- 
Stoffen und eine Durchgreifende Verbefjerung der Boden: 
bearbeitung und WUderbeftelung nach allen Richtungen. 
Die Dadurch) bewirkte größere Sicheritellung des Pflanzen- 
wuchſes auf dem Wecker bedingte Erhöhung des Er— 
trage3 aber auch gleichzeitig die beſprochene Verfchlechte- 
rung der Qualität, Letztere wäre aber auch unter den 
angegebenen Berhältnijien beim Weiterbau unfrer alten 
Landjorten unvermeidlich gemejen. Ob es gelingen 
wird, die aus Diefen veränderten Berbältnijien er: 
wachfenen Schwierigkeiten durch Züchtung einer neuen 
Weizenſorte zu bejeitigen, die hohe Ertragsfähigkeit 
und befte Rornqualität in fich vereinigt, Das bleibt 
abzuwarten. Borläufig befigen wir eine folche Sorte 
nicht, denn alle Sorten, die im Durchſchnitt ein Eleber- 
reicheres Korn produzieren als der Squarehead, bleiben 
hinter diefem auf dem beiten Weizenboden im Ertrage 
fo weit zurüd, daß von einem Aufgeben de3 Squarehead- 
Anbaues feine Rede fein Tann. Es empfiehlt fich, die 
Verhältniſſe auf klimatiſch ungünftiger gelegenen Weizen 
böden, bei denen die Bedingungen für Eleberreichen W. 
gegeben jind, entfprechend auszunützen. Hier Square: 
head anzubauen, wäre ein wirtichaftlicher Fehler. Durch 
Miſchen von Eleberreichen mit Fleberarmen Weizen: 
ernten aus wirtfhaftlich ungünstigen und Hauptmweizen- 
gegenden läßt ji den Schwierigkeiten begegnen, die 
beute dem Müller erwachien. 

Wellen, jtebende, ſ. Seiches. 

Weltausſtellung. Die Berliner Ztjchr. Propaganda 
bezeichnet bereit3 weitere drei W. als bevoritehend: 
1901 in Sidney, 1903 in Lüttich und in St. Louis. 
Außerdem wird 1901 in Buffalo eine panamerifanifche 
Ausftellung veranftaltei. (Maſch.Konſtr., 1901, Nr. 4.) 

Weltausſtellung in Baris. Das Bureau des 
deutichen Reichskommiſſars wurde Mitte Febr. nad 
Berlin zurüdverlegt und im Dienftgebäude des Reichs— 
amts des Innern, Wilhelmſtr. 74, untergebracht. — 
ſ. a. Wien. 

— Die Koſten für die Ausſtellung 1900 betrugen 
65 Mill. Fr., die Einnahmen 68 Mill. Fr. ſo daß die 
Ausftellung3leitung einen Ueberfhuß von 3 Mil. Fr. er⸗ 
zielte. Dieſes günstige Refultat ſchließt allerdings nicht 
aus, daß einzelne Unternehmungen große Verluſte er- 
litten haben. J. J. 1889 betrug der Ueberſchuß 
10 Mil. Fr.; die Ausstellung von 1878 brachte einen 
Berluft von 32500 000 Fr., 1867 betrug der Ueberfchuß 
3 MIN. Fr. Die Zahl der Befucher 1900 beirug 53 Mill., 
ne 32 Mill. 1878 16 Mill. (BZentralbl. f. Wagenbau, 

rt. 2.) 

MWelter, ©., I Bibliothekweſen. 

Weltmeiſterſchaft im Kunſt- und Schnell— 
laufen auf dem Eiſe ſ. Eisſport. 

Weltpoſtkarten j. Bojtlartenaufdrud. 

Weltſprache, das Broblem der, wird in der 
Sanuarnummer der Deutjchen Revue von Dem berühm: 
ten Berliner Bhilologen H. Diel3 erörtert. Nach feiner 
Anſicht eignet ſich zur Weltiprache feine der herrjchen- 
den europäischen Sprachen, auch feine Fünftliche (vgl. 
die Verſuche von Schleyer, Bollaf, Lott), jondern einzig 
und’ allein die Iateinifche, modern weitergebildet, nad) 
Urt der jet fehon mandherort3, 3. B. in Turin, er: 
fcheinenden lateiniſchen Zeitſchriften. 

Wendland, Prozeß. Vor der 7. Strafkammer des 
Zandgericht3 I in Berlin begann am 11. Febr. Der 
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große Prozeß gegen den Hauptmann a. D., Schrift- 
jteler und Bantier Otto Karl Paul Wendland. WM. 
wird unordentlicher Buchführung, einer Weihe von 
Unterfchlagungen und Beirugshandlungen u. ſ. w. be- 
Thuldigt. Er war in den fahren 1898/99 bekanntlich 
der alleinige perfönlih haftende Gejellichafter des 
Deutſchen Bankvereins Paul Wendland KRommandit- 
geielihhaft a. U. Der umfangreiche Prozeß war am 
Schluß des Monat3 noch nicht beendigt. 

Werder, v., Generaladjutant, ift am 23. Febr. nad 
Petersburg abgereiit, wo er am 27. feinen 78. Geburts— 
tag feierte. Der General wird an mehreren größeren 
Sagden teilnehmen, die während des Beſuchs des Groß— 
herzogs von Heſſen am rufjifchen Hofe jtaitfinden 
follen. Die Anſchauung verfchiedener Blätter, W. jei 
der Träger einer befonderen politiſchen Miſſion, wird 
von andrer Seite als völlig grundlos bezeichnet. 

Werfte, amerifanifche. Nach verichiedenen Zei— 
tungsnachrichten fol die amerifanifhe Schiff: und 
Maſchinenbau-Geſellſchaft von Cramp beabjichtigen, 
fih mit der Panzer: und Kanonenfabrif von Vickers 
und Marim, England, und eventuell noch mit dem 
amerilanifchen Midvale-Stahlwerk zu vereinigen, um 
vollftändig ausgerüftete Kriegsichiffe bauen zu fünnen. 
Aehnliche Vereinigungen zu demielben Zwecke haben 
bereit3 früher ftattgefunden, jo bat fi die Firma 
Vickers mit der Barrow-Schiffbaugeſellſchaft verbunden 
und die Firma Armſtrong mit dem Whitworth Stahl- 
werf, nachdem fie ihrer Kanonenfabrif bereits früher 
eine Schiffswerft angefügt hatte. In Deutfchland 
bat Krupp die Germania-Werft angelauft, und in 
Sranfreich hat ich die Schiffbau-Gefellichaft der Forges 
et Chantiers de la Me&diterrande mit den &reuzot- Werften 
vereinigt. 

Werfte, japanische, ſ. 

Werkſtätten für Arbeitsloſe ſ. Arbeitsloſe, 
Werkſtätte für, in Gent. 

Werkzeugſtahl. Der a widerjtand3- 
fähige Taylor-Whiteſche W. (ſ. 3.2. Jan.H.. S. 58, 
— des Stahles) wird durch die Aktiengeſellſchaft 

ebr. Böhler u. &o. in Berlin nach Erwerbung der 
Patente für Deutfchland und BDefterreich-Ungarn er- 
zeugt. Diefelbe Firma liefert auch nad) eignem Ber: 
fahren leiftungsfähigeren Stahl jehr großer Härte 
als „Böhler-Rapid“. (Verh. des Bereins zur Hebung 
des Gemwerbfleißes 1901, 9. 1.) 

Wertdeflaration, obligatorifche, j. Handels— 
ſtatiſtik. 

Weſt, Miß Shelagh, ſ. Weſtminſter, Herzog von. 

Weſtinghouſe-Bremſe ſ. Preußiſcher Landtag, 
Abgh., 34. Sitz. 

Weſtminſter, Herzog von, hat ſich am 16. Febr. 
mit Miß Shelagh Weſt, der Schweſter der Prinzeſſin 
Heinrich von Pleß, vermählt. 

Weſtonelement ſ. Normalelemente. 

Wettbewerb, unlauterer, ſ. Erwerbsgeſchäft. 

Wetter ſ. Witterungsverhältniſſe. 

Wetterkarte ſ. Pilot Charts of the North Atlantic 
and Mediterranean. 

MWetterfunde ſ. Dieteorologie. 

Wetterſchießen ſ. Hagelſchutzausſtellung. 

Weyl, Theodor, ſ. Hygiene. 

Weyler, General, ſ. Spanien. 

Widerſtandsthermometer ſ. Thermometrie. 

Widmann, J. V., ſ. Lyſanders Mädchen. 

Wiedeburg, Dr., a. o. Prof. der Phyſik an der 
Univerjität Zeipzig, wurde als ordentlicher Profeffor 
an die Technifche Hochichule in Hannover berufen. 

Wien, die Volkszählung in, vom Der. v. J. 
ergab 1635 647 Einwohner, gegen 1890 mehr: 293 750. 

— Die Wafferverforgung von W. liefert 61 000 bis 
104000 cbm für den Tag. Geplant iit eine meitere 
Hochquellenleitung von 180000 cbm täglicher Mindeſt— 
menge und 225 km Länge aus dem Nordhang de3 
Hochſchwab in Steiermark. Der Grunditein des Werts 
wurde gelegt. Die Zeitſchr. d. Hiterr. Ing. u. Arch.“V. 
1901 Nr. 3 bringt einen Bortrag des Stadtbaudireftors 
Berger hierüber nebit Abbildungen. 

Der Verein Volksheim, der ſich Fürzlic kon— 
ftituierte, hat_fich die Srrichtung einer Volkshochſchule 
in Wien zur Aufgabe geftellt. An der fonftituierenden 
Berfammlung nahmen u. a. der Bräfident der Akademie 
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der Wiſſenſchaften Prof. Eduard Sueß, der Rektor der 
Techniſchen Hochſchule Prof. Allee, die Reichſsratsabge— 
ordneten Prof. Marchet, Dr. Ofner und Seitz, teil. Dem 
neungliedrigen Vorſtand gehören an als Obmann: 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Friedr. Becke; Dozent Dr. Ludo 
Hartmann und Abg. Pernerſtorfer als Obmannſtell⸗ 
vertreter. 

Wien, Das öſterr. Generalkommiſſariat für Die 
Pariſer Weltausſtellung 1900 iſt am 1. März nach 
Wien übergeſiedelt. 

Karl Blaſel, der Direktor des bekannten Ver: 
gnügungsetabliſſements Koloſſeum, bat den Konkurs 
angemeldet und das Theater ſchließen müſſen infolge 
der Konkurrenz, die ihm Barnum und Bailey in der 
Rotunde im Prater machten. Die Direktoren der 
Wiener Privattheater und Vergnügungsetabliſſements 
haben an den Handelsminiſter das Erſuchen gerichtet, 
die Rotunde nicht mehr an die amerikaniſchen Unter— 
nehmer, und ſie in Zukunft überhaupt nicht mehr für 
öffentliche Schauſtellungen zu verpachten, und es wurde 
feſtgeſtellt, daß die amerikaniſche Schau die Wiener 
Inſtitute ganz erheblich geſchädigt habe. Der Miniſter 
verſprach, die Angelegenheit zu verfolgen. 

Der Wiener Magiſtrat hat beſtimmt, daß die 
Branntweinſchenken an Samstagen um 8 Uhr abends, 
an Sonntagen und am Oftermontag, Bfingftmontag, 
Fronleichnam, Leopolditag und Weihnahtstiag um 
12 Uhr mittags gefchlofjen werden müjfen. Ausnahmen 
werden nicht gewährt; die Berordnnung tritt am 2. März 
in Kraft. — In Wien beitehen gegen 800 fonzejjionierte 
Branntmweinfchenfen, deren Genoſſenſchaftsvertretung 
gegen diefe Verordnung voritellig werden will. 

— f. Afademie der Wilfenjchaften, Wiener — Alkoho— 
lismus — Bas: und Wafferfachausitelung in Wien 
— Ball ae Wien-Trieftt — Kunftauftionen in 
Wien — Volksoper. JJ 

Wieſen, Heuertrag der. Ueber den Einfluß des 
Bedeckens der W. mit Stroh über den Winter auf den 
Heuertrag, hat Prof. E. Wollny in München (D. landw. 
Preſſe, 1901, S. 76) Verſuche angeſtellt. Das über den 
Winter aufgebrachte Stroh wurde im Frühjahr wieder 
abgerecht. Wird der Heuertrag einer unbedeckten W. 
— 100 geſetzt, ſo betrug derſelbe bei Bedeckung mit 
Bohnenftroh = 109,9, Kartoffelſtroh — 113,1, Erbſen— 
ſtroh = 119,2. Der Mehrertrag iſt teils der Düngen- 
den Wirkung des Strohes infolge Auslaugens zuzus 
fehreiben, jedenfalls mehr noch dem Schuge, den das 
Stroh den Wurzeln bot. Man foll demnad im Herbit 
nicht mehr eingrafen, wenn nicht die Fahlgelegte Fläche 
noch übermijtet werden kann. 

Wilhelm IL, Deuticher Kaiſer und König von 
Preußen. Der D. R.A. veröffentlichte am 1. Febr. 
einen &rlaß des Kaiſers, in welchem er der ihn Hoch 
beglücenden Feier des Krönungsjubiläum3 in ganz 
Preußen, ferner der darauf infolge des Todes der 
Königin von England über ihn gefommenen Trauer 
gedentt und für die Kundgebungen der Teilnehmer 
an jeinem Schmerze ſowie für die Glüdwünfche zu 
feinem Geburtäfejte allen wärmiten Dank ausſpricht. 

— Am 2. Febr. traf K. W. von feinem Aufenthalt 
in England in Homburg 0.2.9. ein. Um gleichen 
fomwie an den folgenden Tagen hörte er die Vorträge 
des Reichsfanzlers Grafen v. Bülom. 

— Un die auf dem Dampfer Frankfurt in Wilhelms: 
haven am 7. Febr. eingetroffenen Ehinafämpfer jandte 
K. W. ein Telegramm, in welchem er bedauerte, fie 
nicht perfönlich bet ihrer Ankunft begrüßen zu können. 
Am 27. Sebr. traf der Kaijer wieder au Hom— 
burg v. d. H. in Berlin ein. 

— ſ. Bülow, Graf — Homburg 0.8.9. — Lippe, 
Fürftentum — Nürnberg — Robert, Lord. 

Wilhelm Ernit, Großherzog von Sadhjen-Weimar: 
Eiſenach, |. Sachſen-Weimar-Eiſenach — Stiftungen. 

i En JEMEN Königin der Niederlande, f. Nieder— 
ande. 

Wimmer, Rarl, R. bayr. Juſtizrat, einer der be— 
deutenditen Rechtsanwälte Bayerns, gejtorben am 
6. Febr. in München, 52 Sabre alt. 

Winter f. Lewy, Moritz. 

Wintergerfte, der Anbau der, iſt nad U. Schmid 
(D. land. Preſſe, 1901, ©. 48) dringend zu empfehlen, 
da fie infolge ihrer langen WVegetationgzeit Die Boden: 
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Winterſport 


nährſtoffe gut ausnützt und höhere Erträge giebt als 
die Sommergerſte. Bon der W. werden 28—30 pCt 
mehr erzielt als von der Sommergerſte. Dabei darf 
aber nicht darauf gerechnet werden, daß ſie in aus— 
gedehntem Maße zu Zwecken der Brauerei Verwendung 
finden wird. Die Beſtrebungen, Braugerſte im Winter— 
anbau zu erzielen, dürfen erit in zweiter Linie die Ver: 
anlaffung zum ausgedehnten Anbau fein, in eriter 
Linie muß darauf hingewirkt werden, daß die Ver— 
fütterung von Brotlorn — Roggen — aufhört und an 
die Stelle des Roggens zu diefem Zweck die ebenjo 
wertvolle W. tritt. Die Landwirte fünnen mit Aus— 
fiht auf pefuniären Erfolg durch den Anbau von W. 
ein Futtermittel produzieren, welches Erfaß für Roggen 
und Mais bietet. Bet Pferden kann unbejchadet der 
Reiltungsfähigfeit derfelben Die halbe Haferration durch 
Gerſte erfegt werden. Auch für Milchvieh und Schweine 
iſt Die Gerjte ein vorzügliiches Futter, Wir haben un3 
zu fehr daran gewöhnt, an die Unrentabilität bei Ver— 
fütterung der in der heimischen Produktion gewonnenen 
Körner zu glauben, meil ftet3 als Bafis zur Berech- 
nung Früchte, wie 3. B. Roggen, herangezogen werden, 
die feine Futterartikel, ſondern Nahrungsmittel für die 
heimiſche Bevölkerung find. 

Winterfport. Dem immer größere Bedeutung ge: 
minnenden W. iſt ein flott gefchriebenes, gut illuftriertes 
Werk von Berthold Leflenthin gewidmet: Das Rieſen— 
gebirge im Winter mit Berüdfichtigung des W. in 
andern fehlefifchen Gebirgen und im Harz, offiziell be- 
arbeiteten Berzeichnifjen der Schneejchuhtouren im 
Niefen- und im Sfargebirge, ſowie einem Anhang: 
Skizzen aus dem jommerlichen Riefengebirge. (Breslau, 
Schleſ. Buddr., Kunſt- u. Verl.Anſtalt v. S. Schott- 
länder 1901.) 

— ſ. Eisfport — Nordiiche Spiele — Sfi-Dauer- 
laufen — Sfi-Derby, internationales, in Wien. 

Wirtſchaftsorganiſation ſ. Deutjhe Landwirt— 
ſchafts-Geſellſchaft. 

Wirtſchaftsreformer ſ. Steuer⸗ und Wirtſchafts— 
reformer. 

Wittenberg, Hermann und Johann ſ. Handlungs⸗ 


uch. 

Witterungsverhältniſſe. Große und ſtarke Schnee— 
fälle, ungewöhnliche Kälte und in Verbindung damit 
Verkehrsſtörungen aller Art wurden bis gegen Ende 
des Monats faſt aus allen Gebieten des europäiſchen 
Feſtlands gemeldet. Die bayriſchen Seen ſind, wie 
ſchon ſeit Jahren nicht mehr, vollſtändig zugefroren. 
In Meran lag am 6. Febr. der Schnee ſtellenweiſe 
meterhbod, an der Riviera Ponente fügten Schnee 
ftürme und Kälte den Dlivenpflanzungen enormen 
Schaden zu, Mittel- und Süditalien waren von 
außergewöhnlicher Kälte heimgefuht, aus Madrid 
wurden ſchwere Unglücsfälle gemeldet, die dadurch ent- 
ftanden, daß infolge ſtarken Schneefall3 die Leitungs: 
drähte der elektrifchen Straßenbahn herabfielen. In 
Odeſſa mwütete am 23. Febr. ein fürchterlicher Schnee- 
fturm. Der gefamte Bahnverkehr war jiitiert, und über 
1000 Paſſagiere waren infolge von Schneeverwehungen 
vom Verkehr abgefchnitten. In Kairo und an den 
andern Stellen des Nils wurden Anfang Februar dureh 
Ueberſchwemmungen und heftige Stürme große Ber: 
beerungen angerichtet. Die Eifenbahn wurde an meh: 
teren Stellen zerftört und Hunderte von Häuſern ver- 


nichtet. 

Bittgenftein, Caroline, Fürftin, ſ. Liszt, Franz. 

Wohlfahrtseinrichtungen für Arbeiter. Mu: 
feum für Arbeiter-Wohlfahrt3einrichtungen. 

Wohngenoſſenſchaften. In der Stadt St. Gallen 
hat jich fürzlich eine W. Eonitituiert, die bezweckt, ihren 
Mitgliedern gefunde und billige Wohnungen zu ver- 
ihaffen und insbeſondere durh Bewährung eine? 
unfündbaren Mietrechtes dem häufigen Wohnung3- 
wechſel entgegenzumirten. Gine ähnliche Genoſſenſchaft 
au, in Zürich und in Bafel. (Soz. Pr., 10. Jahrg., 


Wohnungen für Minderbemittelte f. Woh— 
nungsfürſorge, ftädtifche. 

Wohnungsaufſicht. Art. 73 Abſ. I und III des 
Bayr. Bol.Str.G..B. in der Faflung vom 22. Juni 
1900 (Bayr. G.⸗ u. V.⸗Bl., 1900, ©. 484) beftimmt, daß 
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Wurſtvergiftungen 


aus Rückſicht auf Geſundheit und Sittlichkeit Verord— 
nungen, ober- und ortspolizeiliche Vorſchriften über 
das Beziehen neubergeitellter Wohnungen oder Woh— 
nungsräaume, über die Befchaffenheit und Belegung von 
Wohnungen oder Wohnungsräumen und über die poli- 
zeiliche Beauffihtigung des Wohnungsweſens erlafien 
werden fünnen. BR diefem Gefeße find nun in einer 
Verordnung vom 10. Febr. 1901 die Ausführungsbe- 
beftimmungen erschienen, welche Die W. den Ortspolizei— 
behörden übertragen, die Aufitelung von Wohnung3- 
fommiffionen und Wohnungsinfpeftoren in großen und 
dichtbevölferten Orten vorfehen, über den Umfang und 
die Ausübung der W., über die an neue und ſchon 
länger beftehende Wohnungen und Wohnräume je nad) 
ihrer Zmwecbeftimmung zu ftellenden Anforderungen, 
über das Schlafgängermweien, fomwie über die Art und 
Weile der Abſtellung mwahrgenommener Mipftände 
Borjchriften enihalten. (Bayr. &- u. V.Bl., 1901, 
S. 73, vgl. M. N. N. Nr 77 und 78 N. Bayr. Z3. 
Nr. 42, Soz. Pr. 10. Jahrg. Sp. 525.) 

Wohnungsfürforge, ſtädtiſche. Magiſtrat und 
Stadtverordnete von Magdeburg haben die Geld- 
beteiligung der Stadt an der Errichtung von Häufern 
mit Eleinen Wohnungen jeiten3 einer Verſicherungs— 
gejellfchaft bejchlofien. Unter den Bedingungen findet 
ſich auch der Ausfhluß von Schlafgängern (Soz. 
Pr. Nr. 14). — Die Stadtverordnetenverfammlung 
in Berlin befchäftigte fich in jüngfter Seit wieder: 
holt mit dem gleihen Thema. Baurat Kyllmann 
brachte einen Antrag ein, der eine Aktiengeſellſchaft 
mit ftädtifcher Beihilfe bilden will. Dieſer Geſellſchaft 
follen ſtädtiſche Grunditücde überwiefen werden an 
fertigen Straßen. Den billig anzujeßenden Bodenprei3 
bat die Gefelfchaft der Stadt mit 311, p&t zu ver- 
zinfen; dasfelbe gilt von ftädtifchen Darlehen, melde 
an zmeiter Stelle hypothekariſch fichergeftellt werden 
follen. Das an erfter Stelle einzutragende Aktienkapital 
ſoll 4 p&t Zinſen tragen bei 1 p&t Tilgung. Nach 
gefchehener Tilgung fallen die Häufer ins Eigentum 
der Stadt. — Ein andrer Antrag erfuht um eine 
Magiftratsporlage, durch melde die Errichtung von 
Häufern mit Heinen Wohnungen auf ftädtifchem Ge- 
lände von feiten des Magiſtrats fehleunigft in Die 
Wege geleitet werden fol. Auch wird die Hergabe 
von ftädtifchen Grundftüden zur Errichtung derarliger 
Häufer im Wege des Grbbaureht3 verlangt. Ein 
ſtädtiſches Wohnungsamt, ftädtifhe Wohnungsinipet- 
toren, Erweiterung der ftädtifchen Einrichtungen für 
Dbdachlofe, Heritellung proviforifher Barackenwoh— 
nungen vor dem AUprilumzug und ähnliche Maßnahmen 
follen der herrſchenden Wohnungsnot enigegenwirten. 
(Soz. Pr. Nr. 17 u. 19.) 

Wohnungsihlüfiel ſ. Mieter. 

Wohnungsweſen ſ. Arbeiterwohnungsfrage 
Arbeiterwohnungsweſen — Spar- und Baugenoſſen— 
ſchaft in Deſſau — Wohnungsaufſicht — Wohnungs— 
fürſorge — Wohngenoſſenſchaften. 

Wolf, Hugo, der bekannte Wiener Komponiſt, erlitt 
vor einiger Zeit einen Wahnſinnsanfall und ſcheint 
nunmehr der geiſtigen Umnachtung unrettbar verfallen 
zu ſein. Außer dem Kaiſer von Oeſterreich hat nun 
auch das öſterreichiſche Kultusminiſterium eine jähr— 
liche Rente zu Gunſten Wolfs bewilligt. 

Wolframſtahl ſ. Werkzeugſtahl. 

Wolkenbeobachtungen, internationale. Unter 
dem Titel: Report on the international Cloud Obser- 
vations veröffentlicht das Waſhingtoner Wetterbureau 
duch F. H. Bigelom die internationalen Wolkenbeob— 
achtungen in den Vereinigten Staaten aus dem Jahre 
1896/97. Der ftarfe Duartband enthält jedoch nicht 
nur Diefe Beobachtungen, fondern eine fehr eingehende 
Diskuſſion der wichtigiten meteorologifchen Theorien, 
fowie eine außerordentlich reichhaltige Formeln- und 
Tabellenfammlung, fo daß er als eine der mwichtigiten 
und anregenditen Publikationen der legten Jahre be> 
zeichnet werden muß. 

Wolters, Wilhelm, f. Hochzeitstag. 

Wolzogen, Ernit, v., |. Theaterzenfur. 

Wörterbuch, althochdeutſches, f. Tiernamen, 
althochdeutiche. 

Wurftpergiftungen ſ. Fleifchvergiftungen, 
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Württemberg 


Württemberg. Der am 23. Febr. erfchtenene Nach: 
trag zum Haupftfinanzetat verlangt für die Beamten- 
aufbefjerung im eriten Jahr 2657877 M., im zmeiten 
3111650 M. Hiervon entfallen auf die Sifenbahn- 
beamten 904002 bezw. 1112972 M. 

— ſ. Einfaufövereinigung, landmirtfcheftliche, im 
Allgäu — Soden, Otto, Frhr. v. — Sozialdemofratifche 
Zandesverjammlung — Unterſtützungswohnſitz. 
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Württembergiſcher Landtag. Kammer der Ab: 
geordneten. In der 13, Sitzung wurde der Zentrum? 
antrag auf ausreichende Erhöhung der Einfuhrzölle 
für alle Getreidearten mit 63, Darunter au 6 volf3- 
parteilichen, gegen 25 Stimmen angenommen. Sodann 
erfolgte durch K. Reſkript die einjtweilige VBertagung. 

Wit, Albert, Profeffor an der Univerfität Halle, 
ftarb daſelbſt am 26. Febr., 62 Jahre alt. 


x 


Zanrof, dramatiſcher Dichter, |. Deposition, 
xXenon ſ. Argon, 


HDarrow:Kchel ſ. Waſſerrohrkeſſel. 
Yuanſchikai ſ. Chineſiſche Wirren 12. 


3 


Zahlungsunfähigkeit ſ. Makler. 

Zanellakonvention, Elberfelder, ſ. Kleider— 
fabriken, Verband ſüddeutſcher. 

Zange als Muff, auf jeden Hammerftiel zu 
flemmen, ein jehr einfaches, praftijches Werkzeug, um 
Nägel ohne Verbiegen auszuziehen, mobei der Ham— 
merftiel als Hebel wirft, ſchildert mit Abbildungen Die 
Ill. 3. f. Blecdhind., 1901, Nr. 6, im a aselle an die 
Berwendung der Doppelfopfnägel (T. a. 3..%,, Jan.H., 
©. 36) als Kijtennägel. 

Zauberei und Vagie heißt die von Friedrich 
v. Dellmald im Berlage von Heinrich Keller in Ulm 
publizierte Schrift, in der der Berfafler Entftehung, 
Fortbildung, Vermiſchung der 3. und Magie mit 
Religion und Sitte, und den Zufammenbang mit der 
neueren Experimentalpſychologie unter Berüdjichtigung 
zahlreicher Thatfachen aus allen Zeiten und Ländern 
flarzulegen fucht. 

Zauberritual, altindiiches Im Verlage von 
J. Müller in Amiterdam hat W. Caland die zuerit inden 
Berhandelingen der konikl. Akademie von Wetenfchappen 
de Amſterdam publizierte Studie Altindifches 3. Probe 
einer Ueberſetzung der wichtigiten Zeile der Kauſika 
Sutra herausgegeben. 

Zawisza, der Schwarze, eine dramatiſche Phan⸗ 
tafie in 4 Alten von Kaſimir Teimajer, wurde am 
1. Febr. in Krakau unter großem Beifall zum erjten- 
mal gegeben. &3 tit dies der erſte Teil des Dramas, 
defien Held der in den polnifchen Stationallegenden 
als Muſter eines Nitter3 ohne Furcht und Tadel fort- 
lebende 3. d. Sch. (Anfang des 15. Iahrh.) it. 

3Zaza, Dper von Beoncavallo, hatte am 11. Febr. 
in Turin einen halben Erfolg. 

Zeitſchrift Für Zollweſen und Reichsſteuern. 
In Karl Heymanns Verlag in Berlin erſcheint ſeit 
dem 1. Jan. 1901 eine 3. f. 3. u. R. herausgegeben 
von Oberzolldireftor Kunkel in Schwerin. Die haupt: 
ſächlichſte Aufgabe der neuen Ztiſchr. foll die Samm- 
lung des in den Gefebblättern des Reich und Der 
Ginzelftaaten verjtreuten Material aus den Gebieten 
des Zoll- und Steuerrechts bilden, daneben ſollen z0ll- 
und Tteuertehnifhe Fragen wiſſenſchaftlich behandelt 
werden; auch die wirtichaftlihde Wirkung der Zoll: 
und Steuergejege fol befprochen werden. 

Zeitihriften, Berzollung von, in Rußland. 
3., auch Modejournale, einjchließlich derjenigen, die 
im Text oder auf bejonderen Beilagen Zeichnungen 
enthalten, find in Rußland nah Art. 173 Punkt 3 
(frei) oder 4 (3 Rubel Gold für 1 Pud) des Zolltarifs 
zu verzollen, je nachdem fie in einer der ausländijchen 
Spraden oder in ulfeinner Sprache erjcheinen. Die 
zu dieſen 3. gehörenden Brämienbeilagen find hiervon 
ausgenommen. (Bapierz.) 

Zeitungsdruck. In der gefeßgebenden Körperichaft 
des Staates New York wurde ein Gefeentwurf ein- 


2. 
| 


| %: Strahlen ſ. Röntgenftrablen, 


Bühſien |. Ehinefifche Wirren 4. 


hl 


gebracht, wonad die Verleger und Leiter von Zeitungen 
gezwungen werden follen, ihre Blätter ınit größeren 
Buchitaben zu druden, al3 dies gegenwärtig gewöhn— 
lich der Fal iſt. Es jollen feine Typen unter 8 Points 
zur Berwendung gelangen dürfen. Grund zu Diefer 
Bil iit die Beobachtung der New Morfer Aerzte, daß 
die Sehſchärfe bei den New Morfern in einer be— 
unrubigenden Weiſe abnimmt. (B. f. d. d. B. 

Zeitungspapier ſ. Papierproduktion, deutſche. 

Zeitungsweſen ſ. Euterpe — Finnländiſche Rund⸗ 
ſchau — Geſchichtsblätter, Deutſch-amerikaniſche — Ge: 
ſchichtswahrheiten — Ha-Dör — Journal des Savants — 
Kunſtſchätze Rußlands — Lenyfohn, Arthur, Dr., Chef: 
redakteur — Narodne Novine — Nuestro tiempo — 
Oceultismus — Poſſe, Ernit — Preſſe, franzöfifche — 
Preßvergehen — Revista espafiola de Literatura y arte 
Samoa — Schels, Karl — Schmitts, Dr. Auguft 
— Stuttgart, Städtifches Amts- und Anzeigeblatt — 
Berfiherungsmiffenihaft — Zeitihrift für Zollweſen 
und Reichsſteuern — Zeitichriften, Berzollung von, in 
Rußland — Zeilungsdrud — Zeugniszwang. 

Zeitungswefenin Japan. 1878 wurden in Sapan 
nach der Ren. d. Rev. 260 Zeitungen und Zeitfchriften 
mit einer Gejamtauflage von über 28 Mill. Eremplaren 
gezählt. Nach der Statiftit 1900 zählte man beinahe 
2000 Zeitungen und Zeitichriften mit einer Gejamt- 
auflage von 91519151 Nummern. Ein Fünftel Diefer 
Zahl entfällt auf Tageszeitungen. In Tokio allein 
erſcheinen mehr al3 zwanzig Tageszeitungen. 

Zement ſ. Sip3- Zement. 

Zentralbahn, Ditafrifaniihe. Der Entwurf, 
betreffend den Bau der D. 3. von Dar-e3-Salaam nad) 
Mrogoro, iſt fertiggeitellt. Den Bau übernimmt ein 
KRonfortium unter Führung der Deutfchen Bank in 
Berlin mit einem Baufapital von 24 Mil. M. Als 
Bauzeit find fünf Sahre in Ausfiht genommen. Nach 
Ablauf diefer Zeit und Herftellung der Bahn über: 
nimmt das Deutiche Reich eine Zinsbürgſchaft von 3 
vom Hundert. 

Zenutralbibliothek pädagogiſche, ſ. Eomenius- 
ſtiftung. 

Zentralſtelle für Vorbereitung von Handels: 
verträgen j. Zolltarif. 

Zentralverband deutſcher Induſtrieller. Der 
3.2. J. ſprach fich am 5. Febr. bei jeinem Yufammen- 
tritt in Berlin mit allen gegen 1 Stimme für eine 
ausreichende Erhöhung der Getreidezölle aus, die aber 
nur in einem mit dem Gemeinmohl verträglidhen Um- 
fange erfolgen und inSbejondere den Abſchluß lang: 
friftiger Handelöverträge, die der 3. für unbedingt 
notmendig hält, nicht auzfchließen dürfe. Ferner wurde 
eine Reſolution zu Gunften der KRanalvorlage an- 
genommen. — j. a. Haßler, Theodor v. — Elſaß-Loth— 


ringen. 
Zeugnispflicht j. Kindsmutter. 
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— 


Zeugniszwang der Preſſe ſ. Deutſcher Reichs— 
tag, Juſtizkommiſſion. 

Bieten: Schwerin, Graf von, Vorſitzender des 
preuß. Generaliynodalvoritandes, erhielt von der theo- 
logifhen Fakultät der Univerjität Greifswald Die 
Würde eines Doktors honoris causa. 

Zigarettenpapier. Das griechifche Finanzminiite- 
rium hat die Einfuhr von dünnem weißen Papier, 
welches feiner eigentlichen Beitimmung nad) zu Um- 
büllungSzweden und zur Heritellung von Kopierbüchern 
dient, verboten, da es vielfach mißbräudlih als 
Zigarettenpapier, welches in Griechenland einen Wiono- 
polartifel bildet, Verwendung gefunden bat. Die Ein: 
fuhr diejes Papiers tjt nur dann geftattet, wenn e3 
einen entjprechenden Schmwefelgehalt aufweiit, wodurch 
es zu dem erwähnten Mißbrauch ungeeignet erjcheint. 
(Handel3-Mufeum, Wien.) 

Zillerthalbahn. Am 25. Febr. fand die Eröffnung 
der Strecke en (nit Furgen, vgl. a. 
3%. Jan.“H. ©. 156) der Zillerthalbahn ftatt. Der 
noch übrige Zeil bi3 Zell fol im Mat eröffnet werden 

Zimmerboden ſ. Dielenfußböden. ; 

Sinnproduftion, die, im Jahre 1900 betrug 
(in engl. T.): Rheinland, Belgien und Holland 186 320 
(1899 189 955, 1892 143305 und 1886 129020); Schleften 
100 705 (98590 bezw. 87760 und 81630); England 
29830 (31 715 bezw. 30 310 und 21230); Franfreich und 
Spanien 80620 (32955 bezw. 18662 und 15305); 
Oejterreih und Stalien 6975 (7190 bezw. 5020 und 
5000); Polen 5875 (6225 bezw. 4270 und 4145); Ver: 
einigte Staaten 110465 (115855 bezw. 76895 und 
38 072), zujammen 470790 (482485 bezw. 366 222 und 


294 402). 

Aujtralien . 1899: 3305 1900: 3200 T. 
Banla . x 2... Mi 9 934 „ 12843 „ 
Biliton. . .». .. 3 5 920 3 5678 „ 
Bolivia. . . .. e 4 700 = 4350 „ 
Cornwalis 4013 3910 „ 


Zinnvdergiftung Dur Seidengemebe Sm 
Wiener medizinifhen Klub berichtete Dr. Adolf Solles 
über einen Fall von akuter 3. durch Tragen von mit 
Zinnfalzen ſtark beſchwerten Seidenftrümpfen. Das 
gebräuchlichſte Beſchwerungsmittel für Seide, namentlich 
bei lichten Modefarben, iſt Zinnchlorid, welches durch 
wiederholte abwechſelnde Paſſagen in Zinnchlorid und 
verdünnten Sodalöſungen in der Seide niedergeſchlagen 
wird und dieſelben bis zu 25 pCt vom Gewichte der 
angewandten Faſer beſchwert. Es ſollen daher ſeidene 
Kleidungsſtücke nicht unmittelbar mit der Haut in 
Berührung kommen. 

Zivilgerichtsordnung ſ. Deutſcher Reichstag, 
Juſtizkommiſſion. 

Zivilprozeß ſ. Klagezurücknahme. 

Zivny, Karl, Dr., dem vor einiger Zeit wegen Hoch— 
verrat3 verurteilten Miener Tſchechenführer, iſt der 
Reit jeiner Strafe im Gnadenmweg erlaffen worden. 

Spar, deutiheKommuniftengemeindein 
Ohio, Die, hat, wie der V. 3. aus Eincinnati mit- 
geteilt wird, am 6. Febr. offiziell zu exiſtieren auf- 
gehört. Die Kleine Sekte der Separatiften Hatte 1817 
die mwürttembergifhe Heimat verlaffen. Es waren 
200 Perſonen, die unter Führung des Weber und 
Schulmeifter8 Joſeph Bäumeler nach dem nördlichen 
Obio zogen, wo fie mitten im Urwald 5000 Acres 
Land eritanden, Ste gründeten das Städtchen 3., 
vereinigten fich ein Jahr fpäter zu einer fommuntitifchen 
Gemeinschaft, die bis in die achtziger Jahre hinein in 
Frieden und Bintracht beitand, (Bäumeler ftarb 1853, 
fein Freund, der Gaſtwirt und Tierarzt Kreußgner, in 
den fechziger Jahren.) Nun aber zerbröcelte die Kolonie, 
die in ihrer Blütezeit 300 Familien zählte, mehr und 
mebr; viele verließen fie und ließen ihren Anteil am 
Bermögen im Stich, andre verlangten ihren Anteil, 
Die Gerichte wurden angerufen, und um zu verhindern, 
daß die Advofaten die Erbſchaft der Zoariten antreten, 
wurde vor zwei Sahren die Auflöjung der Kolonie 
beichlofien. Am 6. Febr. d. J. tft nun im Gericht zu 
Canal Dover die Eintragung über die Verteilung des 
@igentum3 erfolgt, und im Durchſchnitt hat jedes 
Mitglied der Sekte Eigentum im Werte von 20000 M. 
erhalten. Verteilt wurden 7000 Acres Land und Ger 
bäulichfeiten im Werte von 2 Mil. M, In B. tft 
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bis auf den heutigen Tag das Deutſche Umgangs- und 
— 

Zobeltitz ſ. Volksbeglücker. 

Zola, Emile, veröffentlicht unter dem Titel Die 
Wahrheit iſt im Gange in einem Buche die Aufſätze, 
die er im Laufe des Dreyfushandels gefchrieben hat. 
— ſ. a, Maffin, Léontine. 

Zölle, landwirtſchaftliche, f. Steuer: und 
Wirtfchaftsreformer — Zolltarif. 

Zollerhöhungen f. Ecuador. 

Zollgemeinſchaft, öſterreich- ungariſche, 
ſ. Ungarn 5. 

Zollkrieg ſ. Rußland — Vereinigte Staaten von 
Amerika. 

Zollmuſeum, öſterreichiſches. Die Gründung 
eines 3. wird der Wochenſchr. des n.=d. Gewerbevereins 
zufolge aud in Defterreich angejtrebt. Das Snftitut 
ſoll nicht nur den Bollbeamten, jondern auch den 
Ssnterefjenten zugute fommen. Mit dem Mufeum fol 
ein Warenmuiterfaal verbunden jein, in dem nicht nur 
topifche Zarifmufter, Beifpiele neu in den Verfehr 
tommender Waren, fondern auch die Mujter ftrittiger 
Tarifierungen ausgestellt werden. 

— in Belgrad Beim Hauptzollamt in Belgrad 
tft vor kurzem ein 3. eingerichtet worden. Sein Haupt: 
zweck bejteht, wie bei der gleichartigen Einrichtung in 
Yokohama darin, die Zollbeamten Über Befchaffenheit 
und unterfcheidende Merkmale der verfchiedenen Waren: 
gattungen zu informieren und die Importeure in den 
Stand zu ſetzen, die Berzollung möglichit vieler Waren 
an praktiſchen Meufterbeifpielen fennen zu lernen. Da 
zahlreiche deutſche, ruſſiſche, englifche und franzöfifche 
Firmen ihre Preisfataloge und Mufter ihrer Fabrikate 
eingejandt haben, ſtellt das Belgrader 3. ein fürmliches 
Muiterlager von Induſtrieprodukten diefer Länder dar. 

Zolltarif. Derdeutihe Landwirtfehaftsrnt 
bat am 7. Febr. eine Erflärung abgegeben, in der für 
die deutſche Landwirtſchaft ein mejentlich verftärfter 
Zolihußg für fümtliche Zweige ihrer Produktion ver: 
langt wird. — Der Bund der Landwirte gab 
am 11. Februar die folgende Erklärung ab: „Bon 
der Geftaltung de3 neuen Zolltarif3 und der zufünf- 
tigen HandelSverträge hängt die endgültige Entjchei- 
dung über das Geſchick der deutſchen Landwirtſchaft 
ab; eine zweite Periode der Schädigung ihrer Lebens: 
intereffen würde fie nicht überſtehen. Die bdeutjche 
Zandwirtfchaft muß deshalb bei der bevorſtehenden 
Neuregelung unjrer HandelSbeziehungen einen gleich- 
mäßigen Schuß aller ihrer Produkte verlangen.” — Der 
Magtitrat von Augsburg wurde von den ftädti- 
ſchen Kollegien Münchens erſucht, einer Petition an 
die Negierung beizutreten, im Bundesrat und Reichs: 
tag gegen jede Erhöhung Tandmirtfchaftlicher Zölle 
beim Abſchluß neuer Handel3verträge zu wirken. Der 
Magiſtrat hat jedoch gegen eine mäßige Erhöhung der 
landwirtichaflichen Zölle nicht3 einzumenden, ſoweit e3 
mit den allgemeinen Intereſſen vereinbar ift. — In 
der Betition der Berliner ftädtifchen Behörden gegen 
eine Erhöhung der Getreide- und Lebensmittelzölle 
wird ausgeführt, daß die Berliner Bevölkerung jährlich 
376,38 Mil. kg Broigetreide konſumiert. Demnach 
würde jede Mark Bol Berlin mit 3%, Mil. M. be- 
lajten. Die direfte Belaftung pro Kopf würde bei 
einem Zoljfag von 6 M. 12 M., von 7M. 14 M. und 
von EM. 16 M. pro Kopf betragen. — Sn Bremen 
lautete der einitimmige Bejchluß der Bürgerfhaft auf 
Protejt gegen jeglihe Erhöhung der Zölle auf not: 
wendige Zebensmittel, — Der Vtagiftrat von Breslau 
trat in der Sitzung vom 19. Febr. der Betition der 
Stadtverordneten gegen die Srhöhung der Getreidezölle 
bei. — Der Bund der Landwirte in Dithmarſchen 
bejchloß in einer Berfammlung in Burg i. D. die Er- 
höhung der etreidezölle als ſchädlich zu verwerfen. — 
Die Hamburger Bürgerfhaft nahm den Antrag, 
jeder Erhöhung der Zölle auf notwendige Lebensmittel 
entgegenzumirten, mit 119 gegen 5 Stimmen an. — 
Die Jozialdemofratifche Landesverfammlung in Dffen- 
burg faßte den Bejchluß, gegen jede Erhöhung der 
Getreide- und Lebensmittelzölle aufs energifchite zu 

roteftieren. — Bon feiten der Stadt eh eim 
iſt an die größeren badifchen Städte das Erjudhen ge- 
richtet worden, in einer gemeinfamen Borftelung an 


Februar 1901, 


Bolktarif 


die Reihsregierung fich gegen eine Erhöhung der Ge: 
treidezölle auszuſprechen. — Sn Straßburg wurde 
eine Ortsgruppe des Handelsvertragsvereins gegründet. 
Der Verein beabfichtigt, in ganz Elſaß-Lothringen eine 


umfaffende Agitation insbeſondere gegen die Erhöhung | N 


der Getreidezölle ind Leben zu rufen. — Ber bay- 
vifhe und HeffifheBauernbund fordern u. a. 
einen gleichmäßigen Zoll von mindejtens 7 M. auf 
alle Hauptgetreidearten, für Mehl einen doppelt fo 
hohen Bol wie für Getreide. — Ber polniſche 
Landwirtſchaftstag hat die polniſchen Abgeord— 
neten aufgefordert, für eine wirkſame Erhöhung der 
Getreidezölle einzutreten. — Die beiden großen wirt— 
ſchaftlichen Vereinigungen im Saarrevier haben 
ihrem Vertreter im Zentralverband deutſcher Indu— 
ſtrieller die Weiſung gegeben, betreffs der Getreidezölle 
für einen Maximaltarif von 71 und einen Minimal— 
tarif von nicht weniger al3 5 M. einzutreten. — Am 
14. Febr. waren in Berlin Die Bertreter von zehn 
Bauernvereinen Nord: und Süddeutichlands verfammelt, 
welche zufammen etwa 220000 Mitglieder zählen. Es 
wurde eine Betition an den Neichstag zu Öunften der 
Erhöhung der Getreidezölle, ſowie für die Zukunft 
gemeinfchaftliche3 Vorgehen in allen wichtigen Fragen 
beigloffen. Zum Borortsverein für dad nächſte Jahr 
wurde der Rheiniſche Bauernverein veſtimmt. — Die 
VBetersSburgerHandel3- und Induftriezeitung 
bradte einen au3 dem ruſſiſchen Finanzminifterium 
ftammenden Artikel, der ſich gegen die geplanten deutſchen 
Zollerhöhungen richtete, den Zollfrieg androhte und 
perſönlich Spitzen gegen den Retchstanzler Grafen Bülow 
enthält. Die Nordd. Allg. Zeitung bemerkte zu 
Diefer „ungewöhnlichen“ Thatſache, fie glaube nicht, 
daß der Reichskanzler ebenfall3 geneigt jet, die beider: 
feitigen Handelsintereffen einer perſönlich zugeipigten 
Behandlung zu unterwerfen. — In der am 22. Febr. ab- 
gehaltenen Wtitgliederverfamntlung der Zentralitelle 
für Borbereitung von Handelöverträgen 
wurde eine Reſolution angenommen, wonad die Ver: 
fammlung alle Zolerhöhungen auf Braugerfie, Malz 
und Hopfen verwirft, — In vielen Städten Deutjch- 
lands wie in Berlin, Breslau, Dresden, Düſſeldorf, 
Grfurt, Sena, Frankfurt, Fürth, Gotha, Halle a, S., 
Hannover, Harburg, Köslin, Leipzig, Kübel, München, 
Neumünſter, Nürnberg, Sprottau, Stutigart u. a. m. 
fanden große Broteftverfammlungen gegen die Erhöhung 
der Getreidezölle jtatt. 

Solltarif j. Broigetreide — Bund der Landwirte — 
Deutiher Reichstag, Budgetlommijfion — Elſaß-Loth— 
ringen, Landesausſchuß — Freifinnige Bereinigung — 
Bellen — BDopfenbau, der bayriſche zc. — Kanada — 

efterreich 1. — Preußifcher Landtag, Abgh. 17,20. Siß. 
— Reuß j. & — MWürtiemberg, 8. d. Abg., 13. Stk. 
— Zentralverband deutfcher Induſtrieller. 

Bolltarife, ſyſtematiſche Zufammenitellung 
der, des In- und Auslands. Bon den im Reich3- 
amt d. Inn. bearbeiteten 5 Bänden der ©. 3. d. 3. 
d. J. u. U. ift der erfte Band — die Zertilinduftrie 


betr. — neu aufgelegt worden und wird demnädhft im 


Ale Rechte, auch da3 der 
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Zwillingsſchweſter 


Druck erſcheinen. Es wird beabſichtigt, wenn auch 
die übrigen Bände herausgebracht worden find, ſämt⸗ 
liche Bände durch — wenn möglich — monatliche Nac)- 
träge auf dem Laufenden zu erhalten. (Zertilinduftrie, 


r. 6.) 
Zolltarifentſcheidungen ſ. Zeitichriften, Berzollung 
von, in Rußland. 
e Zollweſen ſ. Zeitſchrift für Zollwefen und Reichs— 
euern. 
Zorilla ſ. Tenorio. 

Zucht ſ. Maſtkälber. 

Zuckerproduktion Cubas. 1899/1900 wurden 
1951403 Sad à 310 Pfd. engliſch (= 270 000 T.) aus⸗ 
geführt gegenüber 2095290 Sad (= 289973 T.) in 
1898/99. Ausfuhr und Lagerbeftand ergeben zufammen 
271179 engl. T. (1898/99: 301404 T.)“ Die Ernte für 
1899/1900 betrug: 300 073 T. (1898/99: 335668 T.) 

Zuderitener j. Frankreich 15. 

Züri ſ. Wohngenoffenichaften. 

Zuylen, Willen van, hervorragender niederläns- 
diſcher Schaufpieler, geftorben am 10. Febr. zu Rotter- 
dam im 54. Lebensjahr. 

Ziwangseinpürgerung |. Schweiz. 

Zweikampf ſ. Deutiher Reichstag, 56. Sitzung. 

Zwillingsſchweſter, Die, ein vieraftiges Luftipiel 
von Ludwig Fulda, hatte am 13. Febr. im Leſſing— 
theater in Berlin mit Frau Sorma in der Hauptrolle 
einen freundlichen Erfolg. Preßſtimmen: „Eine oft 
behandelte, an fich gar nicht To audgiebige dee gewann 
Farbenglanz, Leben, Mannigfaltigkeit durd) die Faffung, 
die ihr Fulda, gab. Dem Einfluß der Spanier hat ſich 
jelten ein Dramatifer entzogen,.... dem die Berfe in 
munterem frifchem Strome zufließen. Wie Grillparzer 
... ſo hat diesmal Ludwig Fulda in fonnig=heiterer 
2ope-Stimmung, mie unter Mandolinenklang, fein 
Luſtſpiel gejchrieben. Ein überaus zierliches, ein- 
Tchmeichelnd liebenswürdiges Scherzipiel ...“ (B. B.⸗C.) 
„In hübſch gereimten, immer niedlichen, mitunter 
dichteriſch ſich aufſchwingenden Verſen giebt er uns 
eine Handlung, die, in nüchterner Proſa ge— 
Iprocdhen, im Koftüm der Gegenwart dargeitellt, faum 
glaubhaft märe, die aber, ins Cinquecento verlegt, nicht 
unwahrſcheinlicher ijt, als manche alte fpanifche 
Komödie. Wir haben an folchen Fabeln oft Gefallen 
gefunden, wenn fie einer Operette zu Grunde lagen; 
Fuldas Versſprache erjeßt die leichte Muſik.“ (Fritz 
Mauthner im B. T.) „Wenn man in Ludwig Fuldas 
dünnem Scherzipiel irgendwie nach ironifcher oder 
tieferer Bedeutung fuchen wollte, man fünnte noch an 
Amphitryon erinnert werden, freilid aus meitejter 
Diltanz... Wären die glatten Berje... nicht öfter 
fauber zugefpigt, ironifcge Epigramme, man könnte 
bei dem Spiel aus dem 16. Jahrhundert ebenfo auf 
andre Berfafler von Koſtümſchwänken raten, wie auf 

ulda... Eines iſt für das Dajein des blutarmen 

tüde3 wichtig. Es enthält eine fogenannte Glanz 
role... Wenn dem Spiel zum Schluß ein Erfolg 
wurde, hat Frau Sorma ihren Anteil daran.” (2. Sch. 
in der Frkf. 3.) 


Ueberſetzung, vorbehalten. 


— — — 


Berichtigungen zum Janunar-⸗Heft. 
Seite 52 (Georg) lies Morra di Lavriano ſtatt | Seite 70(Kohlenfelder) liesSBulawayo ſtatt Lubomayo. 


NMorva Di Lavrians. 

„ 54 (Gjorgjevie) lies Gauthier ftatt Leauthier. 

„ 659 lieg Hartbaufen ftatt Haythaufen. 

„ 59 lies Heinrich Herzog zu Medlenburg Statt 
von Mecklenburg. 

„ 67 (Ranada) lies Sir W. Laurier ftatt 
Sir W. Lanzier. 

„ 67 (Ranada) lies Toronto jiatt Torento. 

„67 Kap-Kairo⸗-Telegraph) lies Ratanga ftatt 
Kaſanga. 


„ Tı und 108 lies Rheina-Wolbeck ſtatt 
Rheina⸗Waldeck. 

„ 122 (Steinfoblenlager) lies Kutais ſtatt Kutaus. 

„ 127 (Südafrilanifcher Krieg, 1. Sp., Zeile 12) lies 
Cradoch ſtatt Sradod. 

„ 128 (Südafrikaniſcher Krieg, 2. Sp., Zeile 14) lies 
Fourteen Streams ftatt Fourteen Strenon?. 

„ 128 (Südafrifanifcher Krieg, 2. Sp., Zeile 72) lie 
Merriman Statt Merrimern. 


Verantwortlich: für den politifchen Teil: Maximilian Krauß, für den übrigen Zeil: Dr. 2, Holthof, beide tn Stuttgart. 
Drud und Verlag: Deutiche Verlogs:Anftalt in Stuttgart, 


Verzeichnis der Abkürzungen. 


Alld. Bl. — — Blätter. 
Allg. Photogr.⸗8 Igemeine Photographen⸗-Zeitung. 
Allg. 3. — Allgemeine Zeitung. 


g. 
Ann.d. geß Verſicherungsw. — Annalen des geſamten Ma 


Verſicherungsweſens. 
Ann.d. Thy. — Unnalen der Phyfif und Chemie. 
Augsb. A. Smlr. — Augsburger Allgemeiner Sammler, 
Augsb. U.:3. — Augsburger Abend- Zeitung. 
Augsb. Poſt⸗3. — Augsburger Poſtzeitung. 
Bad. Gew.⸗3. — Badiſche Gewerbe-Zeitung. 
Bad. 2:3. — Badiſche Landeszeitung. 
Baugem.:3. — Baugemwerf3- Zeitung. 
B. B.C. — Berliner Börien-&ourier. 
Bayr. Fin.Min.⸗A.⸗Bl. 
Amtsblatt. 
Bayr. G.⸗ u. V.Bl. — Bayrijches Geſetz- und Berord- 
nungöblatt. 
Bayr. Juſt.Min.⸗A.⸗Bl. — Bayrifhes Zuftizminiite- 
ria-Amt3blatt. 
Bayr. Min.⸗A.Bl. d. Innern — Bayriſches Miniſterial⸗ 
Amtsblatt des Innern. 
en Ausf.-Gef. 3. 8.6.8. — ne Ausführung: 
Geſetz zum Bürgerliden Geſetzbuch. 
Ber. d. Deutſch.chem. Geſellſch. — Berichte der Deutfchen 
DER ejellichaft. 
B. Roır. — Berliner Korre pondenz. 
B.8U. — Berliner Lolal-Anzeiger. 
B. N. N. — Berliner Neuejte Nachrichten. 
Berl. Phil. Wochenſchr. — Berliner Philologiſche 
Wochenſchrift. 
.T. — Berliner Tageblatt. 
Chem. .3. — &hemifer-Zeitung. 
Compt. rend. — Comptes rendus. 
Darmit. 3. — Barmftädter Zeitung. 
Dei. 8. — Dekorative Kunft. 
Der prakt. Maſch.Konſtr. — Der praftiihde Mafchinen: 
Konſtrukteur. 
Bauz. — Deutſche Bauzeitung. 
D. Goldſchmiede-⸗3. — Deutſche Boldic5miedesgeitung. 
. K. u. D. — Veutſche unit und Deloration. 
D. landw. Pr. — Deutſche landwirtſchaftliche Preſſe. 
a Litt.Z3. — Deutjche Litteratur-Zeitung. 
D. RU. — Deutſcher Neich3s Anzeiger. 
D. R u. St. Anz. — Deutſcher Reichs⸗ und Staats» 
nzeiger. 
D. Tages. — ze Tages-Zeitung. 


D. Berl. — nn Berfehrs- Zeitung. 

D. Welt — Deutſche Welt. 

Dingl. Polytechn. Journal — Dinglers Polytechniſches V 
Journal. 

Dresd. N. — Dresdner Nachrichten. 

Dresd. N. N. — Dresdner Neueſte Nachrichten. 


Dresd. 3. — Dresdner Zeitung. 
Fr. R. — Fränfifcher Kurier. 
rtf. 3. — Frankfurter Zeitung. 
rt. 3. — Feeifinnige Zeitung. 
Gazz, uffic. — Gazzetta ufficiale. 
Geſ.⸗ u. V.⸗Bl. — Geſetz⸗ und VBerordnung3blatt. 
Gewerbebl. — Gewerbeblatt. 
Gew.⸗Z3. — Gewerbe⸗Zeitung. 
Gummiz. — Gummizeitung. 
HN. — Hamburger Nachrichten 
le 3. — SUuitrierte landwirtſchaftliche Zei⸗ 
ung. 
Sind.» u. Gewerbebl. — Induſtrie- und Gewerbeblatt. 
Keram. Rdſch. — Keramiſche Rundſchau. 
Köln. — — ara Volkszeitung. 
F — Kölniſche Zeitung. 
Re. — Kreuz⸗-Zeitun 
L. Fu. 3. — Leipziger Tuuſtrierte Zeitung. 
L. N. N. — Leipziger Neueſte Nachrichten. 


— Bayriſches Finanzminiſterial- N. f. H. u. J. 


Litt. Echo — gitterarifches Eco. 

Litt. Rdſch. f. d. kath. Dtſchl. — Eitterarifee Rundſchau 

für das katholiſche Deutſchland 

gd. 3. — Magdeburger eitung. 

Mecklenb. Nachr. — Mecklenburger SRadheicten 

Mil.Woch.⸗Bl. — Militär-Wochen-Blatt 

Monatshefte f. prakt. Tierheilkunde — Monatshefte für 
praftiiche Tierheilkunde. 

M. A. 3. — Münchener Allgemeine Zeitung. 

M. N. N — Münchener Neueſte Nachrichten. 

Nat.⸗Lib. Korr. — Itativnalliberale Korrefpondenz. 

Nat. % — Nationalzeitung. 

N. f. ©. u. 8. — Nachrichten für Gewerbe und Induſtrie. 

— Nachrichten für tee und Induſtrie. 
N. Bayr. 3. — Neue Bayrifche Zeitung. 


N. Fr. Pr. — Neue Freie Breife. 
N. W. T. — Neues MWiener Tagblatt. 
N. A. 3. — Norddeutfhe Allgemeine Zeitun 


g. 
Oeſterr. Pat.Bl. — Oeſterreichiſches Patentblatt. 
Oeſterr. R⸗G.⸗Bl. — Oeſterreichiſches Reichs-Geſeizblatt. 
Oſtd. Rdſch. — Oſtdeutſche Rundſchau. 
Kr ad T es hiſche Correſpond 
otogr. Corr. — Photographi — orreſpondenz. 
Pol. Korr. — en orrejpondenz. 
Preuß. Verw.⸗Bl. — Preußifches — — Blatt. 
Reg.⸗Bl. — Regierungsblatt. 
R.G.⸗Bl. — Reichs-Geſetzblatt. 
R.“Gew.Ordg. — Reichsgewerbeordnung. 
R.Str. Geſ.B. — ee uch. 
Ruſſ. Fin.Anz. — =D iſcher Finanzanzeiger. 
Schmeiz. Eifenb.-3 chweizer Eiſenbahn-Zeitung. 
Soz. Pr. — Soziale Praxis. 
St.⸗Anz. f. W. — Staatsanzeiger für Württemberg. 
Stat. Korr. — Statiftifche neues: 
Stat. Ueberf. — Statiftifche Ueberſicht. 
Südd. Bau⸗3. — Süddeutfche Bau: -Zeitung. 
Südd. R.Corr. — Süddeutjche Reichs-Correſpondenz. 
T, n u. t. etc. l. — Treasury Decisions under tariff etc. 
aws. 
Techn. ne — Techniſche Rundihan. 


Theol. Stud, u. Krit. — Theologiſche Studien und 
Kritiken. 
le. L. u. M. — Ueber Land und Meer. 


V. d. K. BU. — Verordnungen des Kaiſerl. Ge— 

ſundheits⸗Amts. 

Verord. d. Sächſ. Min. d. J. — Verordnung des Süd; 

— Miniſteriums des Innern. 

Vorwärts. 

it — Bolfszeitung. 

Sl I — Voſſiſche Zeitung. 

tener Frembenblatt, 

en Tagblatt. 

—A des n.»d. Gewerbevereins — Wochenſchrift 

des nieder⸗öſterreichiſchen Gewerbevereins. 

Wochenſchr. f. Tierheilk. u. Viehz. — Wochenſchrift für 

ae und Viehzucht. 

. T. B. — Wolffs Tele ranbifches Bureau. 

— d. Bauverwaltg. — Zentralblatt der Baus 
verwaltung. 

Ztſchr. d. Bar Kunſtgew.⸗Ver. — Zeitichrift des Bayri— 
ſchen Runftgemwerbevereing,. 

Star. d. Ber. difch. Ing. — Zeitfchrift des Vereins 
beutfcher Ingenieure. 

tſchr. Elektrotechn. — Zeitſchrift für Elektrotechnik. 
tſchr. f. gewerbl. Unterricht — Zeitſchrift für den ge- 

werblichen Unterricht. 

Star ig — Geologie — Zeitſchrift für praktiſche 

are 2 Unterf. d. Nahrungs⸗ u. Genußmittel — Beit- 
Ka N Unterfuhung der Nahrungs: und Ges 

nußmittel, 
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Meine Wanderungen. 


I. Band: 


Im Innern Chinas. In Eugen WWolf. 


298 Seiten mit zahlreichen Abbildungen, einer Karte von China 
und dem Bildnis des Verfassers. 


Geschmackvoll in Leinen gebunden Mk. 5.— 


Ein Reisewerk von hoher Bedeutung, dessen Wert weit über das 
Interesse, das jede Schilderung fremden, unbekannten Wesens an sich 
erweckt, hinausgebt. JIn erster Kinie möchten wir das Werk auch der 
Jugend anempfeblen, die in dem Verfasser das Vorbild eines von hohen 
Idealen getragenen, 3ielbewusst und unerschrocen, energisch und mut- 
voll alle Widerwärtigkeiten ertragenden Mannes verehren lernen kann. 

Allgemeines Litteraturblatt, Kien. 


Indische (Aleischerfahrten. 


Reisen und Erlebnisse im Himalaya 


»» Dr. Kurt Boeck. 


Ein Band von 482 Seiten, mit 3 Karten und 6 Situationsskizzen, 4 Panoramen, 
50 $Separat- und ca. 150 Cextbildern 
nach photographischen Huinahmen des Verfassers. 


Geheitet Mk. 9.—, elegant gebunden IMK. 10. — 


Verfasser schildert seine persönlichen Erlebnisse auf der mübe- 
und gefahrvollen Reise, auf der er von einem bewährten Tiroler Alpen- 
führer begleitet wurde; er wird bei den Freunden des Bergsports sicherlich 
viele dankbare Leser finden. Einen besonderen Schmuck des Buches 
bilden die Abbildungen, die nach den vortrefflichen Hufnahmen des Ver- 
fassers, eines Meisters photographischer Kunst, angefertigt wurden. 

Globus, Braunschweig. 
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JA) Po f&Sohn, een 


NG 





Schlesische Buekdruckerei, Kunst- und Verlags-Anstalt v. S. Schottlaender, Breslau. 
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Einladung zum Abonnement auf 


NORD UNDSUÜD. 


Eine deutsche Monatsschrift. 
Herausgegeben von Paul Lindau. 





Nord und Süd bringt werthvolle Beiträge unserer berühmtesten Autoren und 
on in monatlichen Heften in eleganter Ausstattung mit je einer Kunstbeilage 
in irung. 

Preis pro Quartal (3 Hefte) M. 6.—, pro Jahrgang (12 Hefte) M. 24.— 

Bestellungen nehmen sämmtliche Buchhandlungen u. Postanstalten entgegen. 
Man kann jederzeit in das Abonnement eintreten. == 

Die bereits erschienenen Bände können in complet broschirten oder fein ge- 
bundenen Bänden durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes bezogen werden. 

Neun hinzutretende Abonnenten erhalten die bereits erschienenen Bände 
zur Hälfte des ae also anstatt für M. 6.—, für M. 3.—, gebunden anstatt 

i .8.—, für M. 4. —- 

Einzelne Hefte kosten 2 Mark. 

Preis für die Original-Einbanddecke im Stil des Heftumschlages mit reicher 
Goldpressung pro Band M. 1.50. 

Portraits aus Nord und Sid sind zum Preise von M. 1.50 für die grosse, 
M.1.— für die kleine Ausgabe käuflich. 











Gegen Einsendung des Betrages ist auch obige Verlagshandlung bereit, 
Gewünschtes zu expediren. 


EOTE NEIMET, yain 
8 Berlin W. 35. | 
— Hervorragende Eee 1901. — 
Mutterschaft und geistige Arbeit. 


Eine psychologische und soziologische Studie. 
Auf Grundlage einer internationalen Erhebung und Berücksichtigung 
der geschichtlichen Entwicklung. 


von Adele Gerhard wi Helene Simon. 
Preis brosch. M. 5.—, gebd, M. 6.—. 


Heinrich Heine’s Krankheit und Leidensgeschichte. 
Eine kritische Studie 
von Dr. med. S. Rahmer. 
Preis M. 1.20, 


Die Oden des Horaz. 


In Reimstrophen verdeutscht und zu einem Lebensbilde des 
Dichters geordnet 


von Prof. Dr. Karl Staedler. 
Preis M.2. = gebd. M. 2.80. 


890966 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. oeeo0o0[J 





Unentbehrlich 


für jeden Gebildeten, der sich 

über die literarische Bewegung 

des In- und Auslandes auf dem 
Laufenden halten will, ist 


Das literarische Echo 
Halbmonatsschrift für Litteraturfreunde 
Herausgeber 


Dr. Josef Ettlinger 
Dritter Jahrgang 


„Unentbehrlich ist ein oft 
„missbrauchtes Wort, aber 
„ich glaube hier doch 
„sagen zu dürfen, dass 
„Das Jitterarische Echo 
„für den, der sich für die 
„Litteraturinteressiertund 


— —— unentbehrlich 


„ist. — (Tägliche Rundschau.) 
„Namentlich für den Deut- 


„schen im Aus- 

‚lande geradezu unentbehrlich 

(Der ostasiatische Lloyd.) 

Das litterarische 

"Echo, das sich in den zwei 

"7 ahren, die seit seiner 

„Gründung verflossensind, 

"eine feste Stellung erwor- 


„ben hat und in 

‚der That bereits unentbehrlich 
‚genannt werden kann.“ 
(Norddeutsche Allgem. Zeitung.) 


Das litterarische Echo 


ist zu beziehen durch alle Buch- 
handiungen des In- u. Auslandes 
sowie durch alle Postanstalten. 


Postzeitungspreisliste No. 4489, 
Vierteljahrspreis: 
Im Inland M. 3.—;imAuslandM.4,— 
Probenummern 
versendet auf Verlangen 
kostenfrei 
der Verlag 


F. Fontane &Co. 


Berlin W. 35. 





EITTTIIIIIITTIIITSTTN 
Akademische Monatshefte. 


Organ der deutschen Gorpsstudenten, 
Offizielles Organ 


des Kösener S.-C.- Verbandes. 


Karl Rügemer, Selbstverlag, 
Starnberg b. München. 


Die Hefte werden je am 30. jeden 
Monats ausgegeben: die September- mit 
der August-Nummer als Doppelheft zu 
Ende August. Der Jahrgang läuft mit den 
Hochschul-Semestern, bezw. vom 1. April 
bis 30. September und vom 1. Oktober 
bis 31. März. 


Man abonniert bei jeder Buchhandlun 
oder bei der Post zum Preise von 6 Mar 
pro Semester. 

Direkt von der Administration per Streif- 
band bezogen steilt sich das Abonnement 
für Deutschland und Oesterreich auf7 Mark 
pro Semester, für das Ausland auf 8 Mark. 


Ein Sührer und Berater bei der Berufswahl 








Soeben erfchienen: Kleitere Bände in Vorbereitung Soeben erfcbienen: 
I. Band: | a | IIL Band: 
Der T D * 
ER r ngenteur 
Marineoffizier wie) Per Ing 
Don ei 


Wilhelm £reyer, 
Ingenieur und Kehrer an der 
höheren Mafchinenbaujchule 

zu Hagen i. W. 
Eleg. geb. Mit ca. 65 Abbil. 
dungen und einem Titelbild 


Eugen Kohlhaner, 
Korvettenfapitän a. D. 


Eleg. geb. Mit ca. so Abbil- 
dungen und einem Titelbild 


II. Band: 
IV. Band: 
Der 
Kleftrotechnikfer Der Chemifer 
Don Don 


Dr. Hermann Warnede, 


Chemifer der Chemifchen Sabrif 
de Hakn, Kift vor Hannover, 


Eleg. geb. Mit ca. 50 Abbil- 
dungen und einem CLitelbilde 


Fritz Südting, 
Ingenieur des flädt. Elektrizitäts— 
werfs Bielefeld 


Eleg. geb. Mit ca. 95 Abbil. 
dungen und einem Titelbild 


CK » 


Preis jedes Bandes MR. 4.— 
Schönftes Feltgefchenk für Schüler höherer Kebranitalten 


Derlag von Gebrüder Jänecke in Hannover 





x + * x x x = * Verlag Siegfried Cronbach, Berlin. _ x x # x * * * * 


Soeben erfihien al3 Sonderausgabe de Sammelwerles: Am Ende de3 Jahrhunderts: 


FJitteratur und Geſellſchaft 
vwwwww im 19. Jahrhundert. vwwwww 
un 8. Tublinski. 


4 Bände in 2 Bände brochiert 10 Hark, elegant gebunden 12 Maru. 


Inhali: 
Band J. Die Frühzeit der Romantik. Band III. Das junge Deutſchland. 
„II. Romantik und Hiſtorizismus. „IV. Blüte, Epigonentum und Wiedergeburt. 


Die gejamte maßgebende Prefje hat das Werk vorzüglich beurteilt, So jchreibt z. B. Dr. Hellmers in der Wejerzeitung: 

Nach all den hikigen, von Parteileivenfchaft und Anmaßung diktierten Darftelungen der Litteratur des zu Ende gehenden Jahr— 
hundert8, von denen die meiften wie bei einer Erbaufteilung nur den Zweck hatten, der eignen, ſolidariſch verbundenen Clique das 
gejamte wertvolle Inventar des Scheidenden zuzuſchanzen — das kraſſeſte Beifpiel war die famofe, in lauter zehmjährige Perioden zer: 
fchnittene, naturaliſtiſch umgefärbte Litteraturgejthichte von R. M. Meyer —, berührt e8 ungemein wohltuend, ein Werft von vor— 
nehmer Gefinnung und wiſſenſchaftlicher Methode zu finden, das ohne der Wärme des Tones und des Verſtändniſſes für das 
Jitterarifhe Ringen der jüngſten Vergangenheit und der Gegenwart zu entbehren, durch Objektivität und ein abgeklärtes Wiflen 
beſitzt. Ein ſolches Werk ift Lublinskis Darftelung der Litteratur und Gejellihaft des neunzehnten Jahrhundert. Das Eigen: 
artige dieſes Buches ift feine ſocialpſychologiſche Baſis: e3 verfolgt die Entwidelung der Litteratur, als Frucht des geiftigen Lebens 
der Geſellſchaft überhaupt. Ohne die vielfeitigen Wechfelmirkungen zu leugnen, ift ihm der jeweilige Kulturſtand der Gejellihaft das 
Maßgebende für den Charakter ihrer litterarifhen Nihtung. An der Hand anjhaulider Darkellung der Geſellſchaftspſyche Führt uns 
Lublinski von den Klaſſikern zur Romantiksund zum jungen Deutihland und dann über jene, twie eine impofante Hochlandſchaft aus 
dem litterarifchen Flachlande des Jahrhunderts ſich erhebende Zeit Hebbels, Otto Ludwig und Keller (das filberne Zeitalter unferer 
gitteratur) bis zum Naturalismus Jöfens und Hauptmann und meiter zur ſymboliſch-romantiſchen Uebergangszeit der Gegenwart, die 
uns neue Wandlungen und hoffen tir es, ſchließlich neue Gipfelungen bringen wird. 

Die ruhige und objektive Beurteilung der litterarishen Strömungen unferer Zeit behagte natürlich dem tyrannifhen Parteigeift der 
beiden feindlichen Lager hüben und drüben gleich wenig und wurde deshalb von der ganzen eingeſchworenen Phalanx der Parteiorgane mit 
eifigem Stilffhweigen empfangen. And gerade deshalb verdient das vortrefflich geichriebene, an neuen Geſichtspunkten, an ar: 
und Wärme jo reiche Buch allen, die dad egoiftijche Barteigetriebe der litternrifchen Cliquen der Hauptſtadt anekelt, um fo mehr 
empfohlen zu werden; es wird ihnen vornehmen Genuß und ſachlichen Gewinn bringen. 


Den verehrlichen Abonnenten wiederholt zur gefl. Nachricht, dass dem 


Zeitlexikon, 


um die Brauchbarkeit desselben zu erhöhen, 
TE ein Halbjahresregister mit Heft 6 (Junibeft) und 
WE ein Jahresregister mit heit 12 (Dezemberheft) 


geliefert werden wird. | 
Stuttgart, 18. März 1901. Deutsche Verlags - Anstalt. 


EGLGGEGeGx<G.eG«G\ Verlag von B. & Teubner in keipzig. 
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Aus Natur und Geifeswelt. 


ANAL Sammlung willenichaftlidi-gemeinverifändliher AN 
ANAL Daritellungen aus allen Gebiefen des Willens X 


in Bändcen von 130—160 Seifen zu 1 Mk., in geicimacvolfem Einband zu 1 MR 25 Pig. 
Jedes Bänddien ift in fich abgeichloifen und einzeln käufllickh. d V 
in erichöpfender und allgemeinveritändlicher Behandlung werden in abgeiclolienen Bändden auf wilienichaftlicher 


Grundlage ruhende Daritellungen wichtiger Zebiete in planvoller Beichränkung aus allen Zweigen des Willens 
geboten, die wirklicte Befriedigung und dauernden Nutzen zu gewähren vermögen und Somit auf allgemeines 


Intereile recinen Rönnen.. NAT A NTTNATNTTITTE 


aläitina und feine Geidichte. Sedis volks- 
tümliche Vorträge von Proiefior v. Soden, 





as Eilenhüttenweien erläutert in adıt Vor- 
frägen von Prof. 5. Wedding. ®r®s8x0> 


saso Mit zwei Karfen und einem Plan von Jerufalem. | ssssssasssesssee Mit 12 Figuren Im Text. 
Ein Bild nicht nur des Landes feiblt, iondern auch alles | Schildert In gemeiniaßlidıer Weile, wie Ellen, das um 
deilen, was aus ihm hervor: oder über es hingegangen | entbehrlichite Metall, erzeugt und in feine Gebraudis« 
it im kaufe der Jahrhunderte.. lormen gebraht olräæ. 


ie deufichen Volksitämme und kandicaften. 
Von Profeſſor Dr. O. Weile. ®r08s®8r0709 
soew@as Mit 26 Abblldurgen im Text und auf Tafeln. 
Schilderf, durch eine gute Auswahl von Städte kandichalts« 
und anderen Bildern unteritützt, die Eigenart der deuticıen 
Gaue und Sftämme. 


euere Fortichritte auf dem Sebiete der 
Elektrizität. Von Profeilor Dr. Richarz. ©s 
D Mit 94 Abbildungen Im Text. 
Behandelt leicht verltändlich, zugleic aber für jeden Fadı 
mann Interellfant, die neueiten vielbeiprochenen Fortichritte 
auf elektriichem Gebiete wasesossssssssoos 


dt Vorträge aus der Gelundheitslehre. Von 
EA Protelior Dr. 5. Buchner. ®50s0508r8,0> 
sssswsooe Mit zahlreichen Abbildungen Im Text. 
Unterricttet in klarer und überaus feilelnder Daritellung 
über alle wichtigen Fragen der Syglene, Ssesanssws 


Soziale Bewegungen und Cheorien bis zur 
modernen Arbeiterbewegung von G. Maier. 


Will auf hlltorlichem Wege In die Wirtfchaftsiehre einführen, 
den Sinn für loziale Fragen wecken und [lären. sooo 


a)ie heibesübungen und ihre Bedeutung. für 
die Geiundheif. Von Profeffor Dr.R. Zander. 
sasae Mit 19 Abbildungen im Text und auf Tafeln. 
Will darüber aufklären, weshalb und unier welcten Um: 
Itänden die keibesübungen fegensreich wirken, indem es 
Ihr Welen, andererieifs die in Betracht kommenden Organe 
beſpuiudit. sans 


Werkehrsentwicklung in Deufichland, 1800 bis 
1900. Von Profellor Dr. W. kofß. ©5050» 
Erörtert nadı einer Geichichte des Eifenbahnweiens Ins« 
beinndere Taritweien, Binnenwalferitragen und Wirkungen 
der modernen Verkehrsmittel. sossosswosseoss® 


juigeben und Ziele des Menſchenlebens. 
Von Dr. 9, Unold in Münden. ©®>0»®» 
Beantwortet die Frage: Glebt es keine bindenden Regeln 
des menichlihen Sandelns? In zuverlichtlich. bejahender, 
zugleich wohlbegründeter Velle.. 





m fauienden Webituhl der Zeit. Von Geh, 
Reg.-Rat Profelior kaunhardt. oror98,0s» 
ENITITEITTTSTTSTTETE SS Mit vielen Abbildungen. 
Ein gelitreiher Rückblick auf die Entwicklung der Natur- 
wilienichaften und der Technik, der die Weltwunder 
unlerer Zeit ver'ankt werden. 


er Bau des Weltalls. Von Profefior Dr. 3. 
Scieiner. Mit zahlreichen Abbildungen. ©» 


Will in das Baupfproblem der Hitronomle, die Erkenntnis 
des Weltalls, einführen. SSSSSSaSRAAFSSTTÄES 


as kicht und die Farben. Von Profellor 
Dr. ik. Graeß. Mit 113 Abbildungen. ®>o» 
Führt von den einiadtlten opfiidıen Ericteinungen aus« 
gehend zur fieferen Einlict In die Natur des Lichtes 
und der Farben. SEI SS 


as deufiche Sandwerk in feiner Rulfur« 
geichichtlichen Entwicklung. ®r®r9r9r0» 


Don Direktor Dr. Ed. Otto. Mit 27 Abbildungen. Eine 
Daritellung der hiftorlichen Entwicklung und der kulfur« 
geicdichtlihen Bedeufung des deutichen Bandwerks von 
den älteiten Zeiten bis zur SGegenvart. V 


euticte Baukunit im Mittelalter. Von Prof. 
Dr. A. Matthiaei. Mit zahlr. Abbildungen. 
Will mit der Darftellung der Entwicklung der deuticten 


Baukunit des Mittelalters zugleldi über das Weien der 
Baukunit als Kunit aufklären. sosssesosossose 


chrift- und Buctweien In alter u. neuer Zeif 
von Profefior Dr, ©. Weife. Reidı illuitriert. 


Verfolgt durch mehr als vler Yahrtaufende Scırift-, Blei 
und Zeitungsweien, Buchhandel und Bibliotheken. se 


uft, Wafier, Licht und Wärme. Von Profelior 
Dr. Blodımann. Mit 103 Abbildungen. ©> 
8 Vorträge aus dem Gebiete der Experimental» Chemie. 
Führt unter beionderer Berüdkfihtigung der alltäglichen 
Ericheinungen des praktlichen kebens In das Verltändnis 
der chemiichen Eriheinungen eln. 





eGr0=@eGes“ Ausführliche Profpekte und Kataloge unentgeltlich und polttreil ©ror®r0r0> 
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Papier und Druds der Deuschen Uerlags-Anstah in Sugar, 
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‚CARTE BLANCHE' 





